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Wohl jeder Eisenbahnfreund hat sofort ver-

schiedene Szenerien vor Augen, wenn er von 

Dampfl oks auf Nebenbahnen hört. Jenen, 

die sich der Deutschen Bundesbahn (DB) 

verbunden fühlen, fi ele vielleicht eine Wei-

dener Tenderlok der Baureihe 064 mit kur-

zem Züglein auf der Strecke nach Eslarn ein, 

oder eine  Schnellzuglok der Baureihe 01, 

die sich auf einer norddeutschen Nebenbahn 

vor einem Heckeneilzug ihr Gnadenbrot ver-

diente. Und wer denkt nicht an die 50er-Gü-

terzuglok mit einem Nahgüterzug? Bei der 

Deutschen Reichsbahn (DR) fand sich glei-

chermaßen Abwechslung. Da bummelte eine 

ELNA-Lok mit alten Personenwagen durch 

die Altmark, mühte sich eine Neubaulok der 

Baureihe 83.10 mit einem Doppelstockzug 

durchs Schwarzatal nach Katzhütte oder 

die Reko-Lok der Baureihe 50.35 bespannte 

einen Güterzug mit Personenbeförderung 

von Oschersleben nach Gunsleben. Die 

kleine Auswahl zeigt: Die typische Neben-

bahn-Dampfl ok gab es weder in West noch 

in Ost. Aber die Dampftraktion war über 

Jahre im Nebenbahndienst unentbehrlich ...
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schaftsprüfungsunternehmen Ernst & Young schreibt deshalb auch von
„bedeutsame(m) Zweifel an der Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung
der Unternehmenstätigkeit“.

Eine bis zum 31. Dezember 2019 gül-
tige Patronatserklärung der Mut-
tergesellschaft in Höhe von 90 Mil-
lionen Euro, die laut eurobahn
inzwischen mit einer Beschrän-
kung auf 50 Millionen Euro bis zum

20. Juni 2021 verlängert wurde, sichert das Unter-
nehmen aktuell ab. Aber der Wirbel um die beiden
Dortmunder S-Bahn-Linien lässt auhorchen. Wie
und wohin geht die Reise der eurobahn – gerade
auch auf den anderen, von ihr betriebenen Linien?

3eisenbahn magazin 11/2019

D
ie Meldung kam wie ein Paukenschlag: Der Verkehrsverbund
Rhein-Ruhr (VRR) hat den ab 15. Dezember gültigen Vergabever-
trag mit Keolis Deutschland (eurobahn) für die S-Bahn-Linien S1

(Dortmund – Düsseldorf – Solingen) und S4 (Unna – Dortmund-Lütgen -
dortmund) gekündigt. Die Konsequenz und Endgültigkeit der VRR-Ent-
scheidung beeindruckt – und fast genauso die Diskrepanz, mit der die Be-
teiligten die Entwicklung sehen. Der VRR stellt seine Verantwortung
gegenüber den Kunden heraus, Keolis zeigt sich oiziell überrascht. 

Es fällt schwer, an eine solche Überraschung zu glauben. Das würde be-
deuten, dass „in den seit Anfang des Jahres 2019 regelmäßig stattinden-
den Statusgesprächen mit Keolis“ (Zitat VRR) der Ernst der Lage nicht zur
Sprache gekommen sei – sollte wirklich ein solch elementarer Befund un-
erwähnt geblieben sein? Dazu kommt, dass die eurobahn kein unbeschrie-
benes Blatt ist. Auch das eisenbahn magazin musste wiederholt über Leis-
tungsmängel berichten, der VRR zeigte sich im Jahresverlauf 2019
zunehmend unzufrieden. 

Das Problem bei S1 und S4: Laut VRR kann Keolis zwölf Wochen vor dem
Leistungsübergang nur etwa die Hälfte der erforderlichen Triebfahrzeug-
führer stellen. Keolis wirft in dem Zusammenhang DB Regio NRW vor, we-
nige Tage zuvor eine Zusage zur Stellung von Personal ohne Begründung
zurückgezogen zu haben. DB Regio kon-
tert, dass diese Absichtserklärung be-
reits mit dem 31. Juli 2019 abgelaufen
sei, weil keine Verlängerung oder ein
Hauptvertrag vereinbart worden seien.

Von außen lässt sich die Rollenvertei-
lung in diesem Poker nicht bewerten. Doch bleibt der drastische Schritt
des VRR, der für die Privatbahn herbe Konsequenzen haben könnte. Denn
die wirtschaftliche Lage von Keolis Deutschland ist nicht rosig: Der Jahres-
abschluss für 2017 weist einen Fehlbetrag von über 16 Millionen Euro und
ein Verlustvortragskonto von bereits 66,7 Millionen Euro aus. Das Wirt-
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Die grünen Redesign-422 des VRR sollten ab Dezember 2019 für
Keolis/eurobahn auf zwei Linien im Ruhrgebiet fahren (Foto: Düssel-
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Vor der Kulisse des Hochgrats durchfahren 218 436 
und 218 405 am 5. August 1979 mit D 266 „Bavaria“ von

München nach Zürich Oberstaufen im Allgäu
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Eisenbahn: Geschichte

6

Der Fahrplan vom Sommer 1939

in Friedenszeiten

Letzte Fernreisen 

Zum 15. Mai 1939 verbesserte die Deutsche Reichsbahn noch einmal ihr Zugangebot, 

gerade auch im Fernverkehr. Doch sollten sich die Verhältnisse schon bald unwiderruflich

ändern. Beispiele aus einer Glanzzeit vor 80 Jahren, kurz vor dem Krieg

W
er sich in den 1930er-Jahren über Bahn-
reisen im Deutschen Reich informie-
ren wollte, hatte mehrere Kursbücher

zur Auswahl. Neben der Deutschen Reichsbahn
(DRB) gab unter anderem die Schlaf- und Speise-
wagengesellschaft Mitropa eine Fahrplansamm-
lung heraus. Sie listete im Wesentlichen Verbin-
dungen auf, auf denen die Mitropa eigene Wagen

in Züge einstellte. Ergänzend lag dem Kursbuch
ein Zug- und Wagenverzeichnis bei, wie es
ebenso das DRB-Kursbuch enthielt. So vermit-
telten diese Druckwerke einen recht umfassen-
den Überblick über das Zugangebot.   

Für den Sommerfahrplan 1939, der am 15. Mai
des Jahres begann, dokumentieren sie bei den
Fernreisen auch einen Höchststand. Die Reichs-

bahn hatte die Zugverbindungen hier nochmals
ausgeweitet – zu sehen zum Beispiel im 350 Sei-
ten starken Mitropa-Kursbuch und in seiner Bei-
lage. Das Zug- und Wagenverzeichnis, erarbeitet
von der Oberbetriebsleitung Ost der Reichsbahn
in Berlin, listet mehr als 3.100 Züge auf: Schnell-
züge sowie die wichtigsten Eil- und Personenzüge.
Als hochwertigste (und teuerste) Züge inden sich



Sommerfahrplan 1939
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Der D 39 war der Tagesschnellzug für Rei-
sen von München nach Berlin. Er fuhr in
München um 9:08 Uhr ab und traf in Ber-
lin Anhalter Bf um 18:30 Uhr ein; das Bild
vom 3. Juni 1939 zeigt ihn auf dem neu
elektriizierten Abschnitt Nürnberg –
Saalfeld bei Stockheim Carl Bellingrodt/Slg. Brinker

Auszug aus dem Fahrplan München – Berlin, Sommer 1939;
die schnellsten Tagesverbindungen sind der FDt 551, der D 39
(mit dem saisonalen Zusatzzug D 139) und der FD 79 Slg. K. Rothzoll
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Titel des Mitropa-
Kursbuchs und des zu-

gehörigen Zugver-
zeichnisses vom

Sommer 1939. Das
Verzeichnis listet

über 3.100 Züge auf
Slg. Konrad Rothzoll (2)

dabei sieben Zugpaare von Luxuszügen (Zuggat-
tung L), weiterhin 16 Zugpaare von Fernschnell-
triebwagen (FDt) sowie elf Zugpaare von Fern-
schnellzügen (FD). Ob Eisenbahner oder Reisende:
Kaum jemand dürfte geahnt haben, dass damit
die letzte Glanzzeit des Zugangebots bei der DRB

angebrochen war. Nur we-
nige Monate später sollten
sich die Verhältnisse grund-
legend ändern.

Die Luxuszüge

Die Zuggattung L enthielt
im Sommer 1939 noch
manch’ berühmten Vertre-
ter. Allen voran den L 5/6
„Orient-Express“ mit dem
Laufweg Paris – München –
Bukarest, der dreimal wö-
chentlich verkehrte und di-
verse Kurswagen führte. Pro-

minente Namen trugen auch der täglich fahrende
L 11/12 „Nord-Express“ Warschau – Berlin – Paris
Nord und der dreimal wöchentlich eingelegte 
L 51/52 „Wien-Oostende-Express“ (über Nürnberg
– Frankfurt (Main) – Köln). Zum „Ensemble“ ge-
hörten außerdem der L 105/106 „Karlsbad-Ex-
press“ Stuttgart – Karlsbad, der im Zeitraum Juni
bis September dreimal wöchentlich unterwegs
war, und der tägliche Pullman-Express L 175/176
Oostende – Köln. Bemerkenswert sind die beiden
übrigen Luxuszugpaare, zeigen sich an ihnen doch
die jüngsten Entwicklungen der damaligen Zeit.
Da wäre zunächst der dreimal wöchentlich einge-
setzte L 129/130 „Arlberg-Orient-Express“ Paris
Ost – Zürich – Wien – Hegyeshalom: Dieser war
erst im Frühjahr 1938 mit dem Anschluss Öster-
reichs und der Übernahme der Österreichischen
Bundesbahnen durch die Reichsbahn in den DRB-

Der „Rheingold“ war der Paradezug
der Reichsbahn überhaupt – unten die

01 102 mit dem Zug auf der linken
Rheinstrecke, rechts der Fahrplan vom

Sommer 1939. Zwischen Basel und
Mailand fuhr eine Kurswagengruppe

C. Bellingrodt/Slg. Brinker (Foto), Slg. K. Rothzoll (r.)



Bereich gekommen. Und dann gab es den von Juni
bis September dreimal wöchentlich verkehrenden
L 205/206 „Paris-Prag-Express“. Der Zug war ein
Kurswagenträger für den „Karlsbad-Express“ (mit
Kurswagen Stuttgart – Prag) und den „Orient-Ex-
press“ (mit Kurswagen Paris – Prag), hatte als Lauf-
weg aber nur die 95 Kilometer zwischen Eger und
Tuschkau-Kosolup. Die Strecke lag im Sudeten-
land, auf das die Tschechoslowakei am 1. Oktober
1938 gemäß dem Münchner Abkommen hatte ver-
zichten müssen. Nach ofenen Kriegsdrohungen
des Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler war
die Region von Großbritannien, Frankreich und
Italien Deutschland zugesprochen worden. 

Einen bemerkenswerten Fortschritt verzeichnete
im Sommer 1939 das Angebot an Fernschnelltrieb-
wagen. Die DRB hatte das System der „Fliegenden
Züge“ seit 1936 schrittweise aufgebaut und mit
dem neuen Fahrplan um vier Verbindungen er-
weitert: Es gab je einen zusätzlichen FDt Berlin
Anhalter Bahnhof – Frankfurt (Main) – Basel SBB
und Berlin Lehrter Bahnhof – Hamburg-Altona,
dazu die neuen Züge Dortmund – Basel DRB, We-
sermünde (heute Bremerhaven) – Leipzig und
Hamburg-Altona – Dresden. Die Fernschnell trieb -
wagenverbin dung Berlin Anhalter Bahnhof –
Frankfurt (Main) lief weiter bis Karlsruhe. Damit

hatte der Einsatz der Reichsbahn-Schnelltriebwa-
gen (SVT) sein größtes Ausmaß erreicht. 

Wie in den Fahrplänen zuvor verkehrte im Som-
mer 1939 der Fernschnellzug FD 101/102 „Rhein-
gold“, jener elegante Zug, mit dem die Reichsbahn
seit 1928 in der Riege der internationalen Luxus-
züge mitfuhr. Der „Salonwagenzug“, wie ihn das
Mitropa-Kursbuch betitelt, verband täglich Hoek
van Holland mit Basel SBB, eine Kurswagengruppe
nahm noch den Weg nach bzw. von Mailand. Zwi-
schen Berlin und Dresden pendelte derweil der
1936 geschafene Henschel-Wegmann-Zug. Die
Reichsbahn führte ihn „nur“ als D-Zug, der Zu-
schlag war somit geringer als bei FD-Zügen. Zwei-
mal am Tag trat die markante Lok-Wagen-Garnitur
mit der stromlinienförmigen Tenderlok 61 001 die
Reise hin und zurück an (als D 53/54, D 57/58). 

Bedrohliche Zeichen 

Die Betriebsamkeit bei der Reichsbahn spielte sich
freilich in einer trügerischen Ruhe ab; das natio-
nalsozialistische Regime plante längst für den
Krieg. Die aggressive deutsche Außenpolitik spie-
gelt sich im Mitropa-Kursbuch mehrfach wider,
nicht nur beim Luxuszug im Sudetenland. Tsche-
chische Strecken wie Prag – Lobositz hat man un-
ter dem Begrif „Protektorat Böhmen und Mäh-

Sommerfahrplan 1939 
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Am 31. Mai 1939 beindet sich der Triebwagen
SVT 137 278 als FDt 571 auf der Fahrt nach
Berlin, im Bild bei Wommen. Seit Beginn des
Sommerfahrplans führt die Reichsbahn den
Zug über Frankfurt hinaus bis/ab Karlsruhe 
C. Bellingrodt/Slg. Brinker (Foto o.), Slg. K. Rothzoll (Plan u.)



ren“ eingeordnet. Als solches wurde der tsche-
chische Teil der Tschechoslowakei an Deutschland
angegliedert, nachdem ihn Truppen der Wehr-
macht auf Befehl Hitlers am 15./16. März 1939 be-

setzt hatten. In Prag saß seitdem ein deutscher
Reichsprotektor. Den Bahnbetrieb führten die neu
gegründeten „Böhmisch-Mährischen Bahnen“,
eine eigenständige Bahnverwaltung unter Auf-

sicht des Reichsverkehrsminis-
teriums. Im er wähnten Tusch-
kau-Kosolup befand sich nun
ein Grenzbahnhof zwischen
dem Protektorat und dem Su-
detenland. Dem slo wakischen
Teil der Tschechoslowakei hat -
te das NS-Regime übrigens ei -
ne eigene, von Deutschland ab-
hängige Regierung gestattet.  

Die Karte der Schlafwagen-
Verbindungen verzeichnet die
Stadt Memel (heute Klaipeda)
als Teil des deutschen Gebiets
bei Ostpreußen. Indes hatte

Litauen das Memelland erst am 22. März 1939
nach einem deutschen Ultimatum abgegeben. 

Andererseits listet das Kursbuch unverändert Rei-
seregelungen auf, die seit Ende des Ersten Welt-
kriegs bestanden. Die Bedingungen für den Kor-
ridorverkehr von Deutschland durch Polen nach
Ostpreußen etwa füllen eine Seite. Und Danzig
war zu Beginn des Sommerfahrplans 1939 formal
noch eine Freie Stadt, die keinem Land angehörte,
sondern vom Völkerbund verwaltet wurde. Die
Polnischen Staatsbahnen fuhren die Züge dorthin,
es gab Kontrollhalte an Grenzbahnhöfen.

Das Ende des Friedensbetriebs

An sich hätte der Sommerfahrplan bis 15. Oktober
1939 dauern sollen, doch es kam anders. Um den
Aufmarsch für den Angrif auf Polen zu ermögli-
chen, setzte die Reichsbahn am 22. August 1939 ei-
nen Notfallplan in Kraft, der Geschwindigkeitsbe-

Im Sommer 1939 bietet die
Mitropa etliche Schlafwagen-
relationen an, zum Beispiel
nach Memel (in der Karte o.
r.); zum Einsatz kommen
unter anderem Wagen wie
der WL 22059 von 1937 (Bild) 
Slg. K. Rothzoll (r.), Slg. Oliver Strüber (Foto)

Eisenbahn: Geschichte

10

Im März 1939 hat sich Deutschland den tschechischen Teil der Tschechoslowakei angegliedert; die dortigen Strecken werden im Kursbuch vom
Sommer unter „Protektorat Böhmen und Mähren“ geführt. Das Zugpaar D 147/148 verbindet Berlin über Prag mit Bratislava Slg. Konrad Rothzoll



grenzungen vorsah. Dieseltriebwagen wurden
weitgehend abgestellt, darunter sämtliche SVT. Als
das Dritte Reich am 1. September 1939 den Überfall
auf Polen und letztlich den Zweiten Weltkrieg be-
gann, endete auch der Einsatz des „Rheingold“. Zu-
sätzlich wurden in dieser Zeit der Henschel-Weg-
mann-Zug und etliche weitere Schnellzüge aus
dem Betrieb genommen. Das Fernverkehrsange-
bot präsentierte sich spürbar ausgedünnt und blieb
es über die Eroberung Polens und die Annexion

Danzigs hinaus. In mehreren Fahrplanwechseln –
am 8. Oktober 1939, 1. Dezember 1939 und 21. Ja-
nuar 1940 – passte die Reichsbahn den Betrieb
den neuen, militärisch geprägten Verhältnissen an.  

... und die Nachwirkungen  

Vor diesem Hintergrund wird der Fahrplan vom
Sommer 1939 als der letzte in Friedenszeiten be-
zeichnet. Selbst wenn ihn bereits politische Kon-
likte überschatteten, verkörperte er noch einmal

Zweimal täglich verbindet der Henschel-Wegmann-Zug mit der Stromlinienlok 61 001 als
Zuglok Dresden (Foto) mit Berlin Anhalter Bahnhof C. Bellingrodt/Eb.-Stiftg. (Foto), Slg. K. Rothzoll (Plan u.) In diesem Fahrplan wird der Henschel-

Wegmann-Zug als D 54 bzw. D 58 geführt

eine Blüte im Reichsbahn-Zug ange bot. Vieles,
was zwischen Mai und August 1939 Alltag war,
wurde danach eingeschränkt oder langzeitig un-
terbunden. Und vieles von dem, was im Sommer
vor 80 Jahren bestand, ging in den Wirren von
Kriegs- und Nachkriegszeit gänzlich verloren.
Etwa bei den hochwertigen Reisezügen: Weder
das SVT-Netz noch der „Rheingold“ noch der Hen-
schel-Wegmann-Zug kehrten nach 1945 in alter
Form auf die Gleise zurück. Oskar Grodecke/GM

Sommerfahrplan 1939
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M
it der Einführung der standardisierten
Container als Ladungseinheit begann in
den 1960er-Jahren zunächst schlei-

chend, dann aber bald massiv auch die Verände-
rung des Ladungsverkehrs der Eisenbahnen.
Heute spielt der Kombinierte Verkehr in Europa
eine tragende Rolle bei den Bahnen, wobei See-
und Landtransporte mit ihren verschiedenen Rah-
menbedingungen bis heute nachwirken. In Sachen
Transporte auf der Schiene unterschieden sich
Containerverkehre aus den und in die Häfen bis
in die 1990er-Jahre hinein von solchen zu Lande.
Ein Hauptgrund liegt darin, dass im Übersee- und
damit Schifsverkehr das Raster konstruktiv auf
20 und 40 Fuß festgelegt ist. Im Kombinierten
Verkehr Schiene/Straße dagegen bestimmen die
zulässigen Dimensionen der Lkw die Rahmenbe-
dingungen. Deshalb existieren dort abweichende
Größen von 24 und 30 Fuß für Einzel-Lkw und An-
hänger sowie 45 Fuß für Trailer. Zudem sind im
Landverkehr auch Planen und Spriegel als Abde-
ckung zugelassen, und stapelbar müssen die
Wechselbehälter auch nicht unbedingt sein.

Zögerliche Anfänge

Während man die ersten Container in Ost wie
West noch als Sonderladung auf normalen zwei-
und vierachsigen Flachwagen transportierte, tra-
ten bald erste, wirtschaftlichen Erwägungen fol-
gende optimierte Güterwagen auf den Plan (siehe
em 2/15): Ausgehend vom etablierten Längenras-
ter der Container von 20 Fuß waren die ersten
Tragwagen 40 oder 60 Fuß lang. Aufgrund der
vorherrschenden Ladegewichte genügten für ers-
tere noch zweiachsige Wagen, die anderen wur-
den vierachsig ausgeführt. Abgeleitet wurden sie
von den entsprechenden Basistypen der K- und R-
Wagen. Vor allem die ausschließlich für Contai-
nerverkehre bestimmten 60-Fuß-Wagen fasste
man bald in einer eigenen Gattung Sg zusammen.

Mit der massiven Ausweitung des Seehafen-
Hinterlandverkehrs, wie die Transporte der mit
dem Schif ankommenden Container im Amts-
deutsch heißen, setzten sich nicht nur weiter ge-
wichtsoptimierte Tragwagen mit 60 Fuß Lade-
länge, sondern auch Doppeltragwagen mit zwei
Mal 40 Fuß Ladelänge durch.

Parallelentwicklung im 

Kombinierten Verkehr

Die Vorzüge des Warentransportes in standardi-
sierten Behältern waren bereits vor dem Zweiten
Weltkrieg bekannt. Zu einem großen Durchbruch
kam es aber erst mit dem Aukommen der Contai-
ner und deren Adaption für den Straßenverkehr.
Die Entwicklung verlief zudem stets zweigleisig –
sie betraf sowohl zwischen Schiene und Straße
umladbare Behältnisse (Wechselbrücken und Con-
tainer) sowie Lkw-Aulieger. Zu den ersten Son-
derlösungen im Kombinierten Verkehr gehörten
Tieladewagen, in der Regel als überfahrbare kurz-
gekuppelte Doppeleinheit aus zwei zweiachsigen
Fahrzeugen. Später beschafte die hier als Pionier
im Alpentransit tätige Hupac auch sogenannte
Wippenwagen, bei denen das Fahrwerk der Aulie-

Doppeltragwagen in Vorbild & Modell 
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Doppeltragwagen für den Kombinierten Ladungsverkehr

auf Europareise

Wechselbehälter

Mit dem Aufkommen des Containerverkehrs begann

auch die zielgerichtete Entwicklung darauf optimierter

Tragwagen. Mit der Ausweitung von See- auf Landver-

kehre kamen neue Spielarten des nun so genannten Kom-

binierten Ladungsverkehrs hinzu. Es begann eine stete

Wechselwirkung Schiene/Straße, die auch für den Betrieb

auf Modelleisenbahnanlagen sehr reizvoll ist

Wechselaulieger dominieren inzwischen
das Bild des Güterverkehrs auf den trans-
europäischen Magistralen. SBB-Cargo-
Ellok 482 023 rollt mit ihrem Klv-Zug im
März 2014 bei Braubach am Rhein unter-
halb der Marksburg Richtung Süden 



ger während des Transportes teilweise in der Un-
terkonstruktion des Wagens versank. Dies wurde
nötig, weil die Nutzhöhen der Aulieger wuchsen,
das Lichtraumproil der Bahnen allerdings kaum
Luft nach oben ließ, denn Tunnel, Brücken und
Fahrleitungen lassen sich kaum ändern.

Entwicklung von Standardwagen

Der Umschlag auf diese Bahnwagen erfolgte in
der Regel horizontal durch Befahren und erfor-
derte einen entsprechenden Rangieraufwand, so-
bald Aulieger aus der Mitte des Zuges entladen
werden sollten. 

Einer der ersten Standardwagen für den Kombi-
nierten Verkehr im heutigen Sinne war der vier-
achsige T1 mit einer Zuladung von 33 Tonnen.
Dieser ab 1973 federführend von der Hupac, aber
auch von der Bundesbahn beschafte Taschen-
wagen war eine Spezialkonstruktion, welche
wahlweise damals übliche Lkw-Aulieger oder
aber Wechselbrücken transportieren konnte. Zur
sicheren Fixierung des Lkw-Auliegers dienten
einmal ein verstellbarer Stützbock sowie eine Ta-
sche zur Aufnahme des Fahrwerkes mit Halte-
keilen. Be- und Entladen wurden diese Wagen
bevorzugt mit Brückenkranen.

Sich verändernde Abmessungen von Lkw-Aulie-
gern sowie Containern und Wechselbehältern
führten zur Weiterentwicklung. Denn mit der Öf-
nung des Kombinierten Verkehrs (KV) auch für
Container erwies sich der T1 mit einer Ladelänge
von rund 48 Fuß als nicht optimal. Nachdem das
Höchstgewicht eines Sattelzuges 1981 in Italien
auf 44 Tonnen und 1985 EU-weit das Lkw-Gesamt-
gewicht auf 40 sowie im Straßenvor- und -nach-
lauf des KV auf 44 Tonnen angehoben worden
war, mussten Alternativen entwickelt werden.
Nach dem zuerst in Kleinserie abgeleiteten T2,
von dem nur 50 Exemplare für Italien gebaut wur-
den, kam man schließlich zum T3 mit 18.340 Milli-
metern LüP, 16.450 Millimetern Ladelänge und ei-
ner Lastgrenze von 69 Tonnen. Er wurde
europaweit in erheblicher Stückzahl beschaft. Ein
Manko blieb die für Containerverkehre weiterhin
ungünstige Nutzlänge von 54 Fuß. Sie resultierte
aus dem Platzbedarf zweier Maxi-Wechselbrücken
oder überlanger Tankcontainer mit 20-Fuß-Sta-
pelrahmen sowie Aulagebock und Rangierer-
bühne. Daher ließ die Hupac bei Talbot den Ta-
schenwagen T4 entwickeln. Er ist quasi ein
60-Fuß-Tragwagen mit eingebauter Tasche und
weist bei einer Ladelänge von 18.500 Millimetern
eine Lastgrenze von 38 Tonnen für Sattelanhänger
sowie 68 Tonnen für Container/Wechselbrücken
auf. Charakteristisch für den T4 sind die über die
gesamte Länge zwischen den Drehzapfen ausge-
bildeten und nach innen gekröpften Wangen. Die
Vorgängertypen bestanden aus einem Doppel-T-
Außenrahmen mit unten angeschweißter Tasche.

Die große Ladelänge für Container und Wechsel-
brücken machte es erforderlich, den Stützbock für
den Sattelanhänger soweit verfahrbar zu gestal-
ten, dass er bei Bedarf in die Tasche herunterge-
klappt werden kann. Für den Transport von Con-
tainern und Wechselbehältern verfügt der T4 über
Klappriegel mit ISO-Zapfen, die auf die Oberseite
der Außenwangen gelegt werden. Weiterhin ste-
hen zusätzliche klappbare Stützeinrichtungen zur
Verfügung, die ein Durchhängen langer Wechsel-
brücken verhindern. Konstruktiv ist der T4 für
120 km/h ausgelegt, bremstechnisch nur für
100 km/h. 1992 bis 1994 beschafte die Hupac 101
Exemplare, zwischen 2001 bis 2003 weitere 300.
Weitere 150 T4 erhielten größere Änderungen:
Die Vorbauten wurden um jeweils 130 Millimeter
verlängert, damit für den Transport von Contai-
nern der Stützbock nicht mehr in die Tasche he-
runtergeklappt werden muss, sondern an das
Kopfende des Waggons verschoben werden kann.
Gleichzeitig wurde die Rangiererbühne an das ge-
genüberliegende Wagenende verlegt. Für diese
nun T4.1 genannten Waggons, die auf Y25 Drehge-
stellen rollen, ergibt sich eine LüP von 20 Metern.

Die Tauglichkeit für Megatrailer, bei Eignung auch
für Wechselbehälter und Container, stellt hohe
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Typisch für den Kombinierten Ladungsverkehr sind heute von Speditionen wie Ambroggio
komplett mit Wechselbrücken und Trailern belegte Shuttlezüge wie dieser mit Zuglok 465 016
der BLS bei der Talfahrt auf der Lötschberg-Südrampe kurz vor Brig

Europaweit wurden
große Serien von Tragwa-
gen für Container und
Lkw-Aulieger beschaft 



Die Gleichförmigkeit des nur aus 40-Fuß-
Containern bestehenden Zugverbands verrät,
dass die im April 2016 zu Crossrail gehörende 

185 im Seehafen-Hinterlandverkehr unterwegs ist

Anforderungen an die Konstruktion des aktuellen
T5: Der jetzt ix gelagerte Stützbock muss so nied-
rig liegen, dass Wechselbehälter/Container darü-
ber verladen werden können. Deren Aufstands-
höhe darf nicht über dem üblichen Maß von
1.155/1.175 Millimeter über SO liegen, um Proilpro-
bleme im oberen Bereich zu vermeiden. Damit
Megatrailer umgeschlagen werden können, dür-
fen im Bereich der Greikanten keine Hindernisse
am Wagenrahmen bestehen. Dort beinden sich
jedoch auch Aufnahmepunkte (Klappriegel) für
Wechselbehälter und Container. Während für den
Prototyp verschiebbare Rollbalken entwickelt wur-
den, wurde beim T5 wie bei der Doppelversion
T3000 die klassische Lösung mit an fester Position
stehendem Klappriegel gewählt. Dafür beinden
sich in den Bereichen des Greikantenumschlags
keine Klappriegel. Die Folge ist ein eingeschränk-
tes Beladeschema, wie je ein 20-Fuß- und 20- oder
30-Fuß-Behälter, nicht aber zwei 30-Fuß-Behälter.

Gelenkige Doppeltaschenwagen

Bereits seit Ende der 1970er-Jahre erwog man die
Entwicklung von Gelenkwagen für den Transport
von Sattelauliegern und Wechselbrücken mit nur
drei zweiachsigen Drehgestellen. Der entschei-
dende Durchbruch gelang aber erst mit den ab
Mitte der 1980er-Jahre beschaften vierachsigen
T3 und T4: Deren im Vergleich zum T1 höhere Ei-
gengewichte (21/22 t statt 16,5 t) ließen den Dop-
pelwagen wieder lukrativ werden. Ab 1987 began-
nen die französische Novatrans und die (alte)
deutsche Kombiwaggon mit der Entwicklung und
Beschafung entsprechender Wagen. Als erstes
Projekt entstanden bei Waggon Union Berlin 300

Doppeltragwagen in Vorbild & Modell 
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Hintergrundwissen

Gewichtsfragen

Im Eisenbahn-Verkehr bestimmt die
maximale Achslast das Gesamtge-

wicht von Fahrzeugen. Auf deutschen
Hauptstrecken galt dafür lange Zeit ein
Grenzwert von 21,5 Tonnen, was für
vierachsige Wagen dann ein Gesamtge-
wicht von 86 Tonnen ergibt (Brutto).
Um nun das zulässige Ladungsgewicht
(Netto) zu steigern, muss folglich das
Eigengewicht der Eisenbahnwagen
(Tara) sinken. Im ersten Schritt gelang
dies, indem beim Übergang von Res
zum Sgs die bei ersterem des universel-
len Einsatzes wegen vorhandenen Run-
gen und Bodenbeläge entielen. Im
nächsten Schritt entstanden Doppel-
tragwagen mit Jacobs-Drehgestellen,
weil so wiederum das Gewicht eines
Drehgestells (ca. vier Tonnen) gespart
werden konnte. Jüngstes Glied dieser
Entwicklungskette sind die überwie-
gend im Bereich Automobil- und Han-
delswarentransporte eingesetzten
80-Fuß-Tragwagen mit nur noch zwei
statt drei Drehgestellen.   MKL

Diesellokomotiven, wie 291 036 am Ablauberg Süd-Nord im Mai 2011 in Maschen, 
sind auch für den Betrieb im Containerterminal oder unter Kranbahnen unverzichtbar
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Zum Schutz gegen zu schnelle Zer -
störung sind die Haltebügel für 
die Rangierer bei den meisten Trag -
wagen klappbar angebracht
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Doppeltragwagen. Dieser bis 1994 in 1.550 Einhei-
ten beschafte Typ ermöglicht mit zweimal 16,10
Metern Ladelänge die wirtschaftliche Beladung
mit allen Container- und Wechselbehältergrößen.

Für kombinierte Transporte mit Auliegern folgten
ab 1991 kombinierte Trag- und Taschenwagen.
1991/92 lieferte Talbot Aachen insgesamt 270 Ein-
heiten. Sie ielen durch ihre zweifarbige Lackierung
in Blau und Orange auf, was ihnen den Spitznamen
Papagei einbrachte. Nachdem die Kombiverkehr
1995 aus der gemeinsamen Gesellschaft mit der
DB AG ausgeschieden war, wurde der kombinierte
Trag-/Taschenwagen auf ihre Initiative bis 1997 zu
einem Doppeltaschenwagen. Der als T2000 be-
zeichnete Typ gelangte in 32 Exemplaren zur
 Kombiverkehr und wurde als Privatwagen bei der
Deutschen Bahn eingestellt. Die Ahaus-Alstätter-

Eisenbahn (AAE), einer der größten Waggonver-
mieter Europas, erkannte das Potenzial dieses
neuen Wagentyps, nahm ihn sofort in ihren Be-
stand auf und beschafte bis heute fast 1.000 Stück. 

Neben der Gewichtsersparnis durch die Gelenk-
bauweise bietet der T2000 die Möglichkeit,
13,60 Meter lange Sattelanhänger zu transportie-
ren, ohne Bauteile wie Unterfahrschutz oder seit-
liche Sicherungsvorrichtungen einklappen zu
müssen. Ebenso können durch den vergrößerten
Hüllraum auch volumenoptimierte Sattelanhän-

ger, die sogenannten Jumbo-Trailer, verladen wer-
den. Wie alle anderen Taschenwagen auch, ist der
T2000 neben dem Transport von Sattelauliegern
auch für die Beförderung von Containern und
Wechselbrücken ausgelegt. Die Aulagerpunkte
hierfür werden durch Klappriegel mit ISO-Zapfen
bereitgestellt, die auf den Obergurt des Wagen-
rahmens gelegt werden. Weiterhin stehen zusätz-
liche klappbare Stützeinrichtungen zur Verfügung,
die ein Durchhängen langer Wechselbrücken ver-
hindern. Es können alle gängigen Einheiten von
20- bis 45-Fuß-Containern bis zu vier 7,82-m-
Wechselbrücken (Klasse C) oder zwei 13,60-m-
Wechselbrücken (A1360) befördert werden. Als
Weiterentwicklung folgte schließlich analog zum
T5 der T3000, der durch niedrigere Rahmenwan-
gen beziehungsweise passende Aussparungen
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Nutzlasteinschränkungen

Einluss der Infrastruktur

Die seit Ende der 1960er-Jahre entste-
henden Containerterminals mit

leistungsfähigen Portalkranen oder
Reachstackern wiesen neben kurzen
Umschlagzeiten auch noch Reserven
auf. Das machte sie im Zusammenhang
mit dem Aukommen der Taschenwagen
gut ein Jahrzehnt nach dem Start der
Containerverkehre auch für den KV at-
traktiv. Die dafür geeigneten Lkw-Aulie-
ger sind jedoch noch Mangelware: Denn
Sattelanhänger für den Vertikalum-
schlag benötigen Zusatzeinrichtungen
wie seitliche Greikanten und einen um-
klappbaren Unterfahrschutz. Die sich
daraus ergebenden zusätzliche Kosten
und Nutzlasteinschränkungen akzeptie-
ren jedoch nur Spediteure, die sowieso
intermodale Transportketten nutzen.
Nur circa drei Prozent aller zugelasse-
nen Sattelanhänger in Europa sind für
den Vertikalumschlag ausgerüstet.  MKL

Speditionen wie Essers setzen für den Alpentransit auf eigene Shuttle mit Trailer- und
Wechselauliegerplätzen, hier  mit Roco- und A.C.M.E.-Modellen nachgestelllt

Der Tragwagen T2000
wurde speziell für den
Transport von Wechsel-
brücken optimiert
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Anhand der H0-
Taschenwagen-
modelle von
Roco (unten),
hobbytrade und
Kombimodell
(2 x oben) ist die
Entwicklung
vom reinen Trai-
lerverkehr des
T1 hin zur Ge-
mischtnutzung
mit Containern
gut erkennbar

Am Beispiel der drei H0-Doppeltaschenwagen T2000 von Roco
(vorn), Twin 717 von Rocky-Rail (Mitte) und T3000 von Piko
sind die Änderungen an den Langträgern gut auszumachen
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Brockenbahn 
Winterwunderland
Jetzt neu: Die erste Weihnachts-
baum skulptur zum 120-jährigen 
Jubiläum der Brockenbahn

Seit dem 22. Dezember 1898 übt die Brocken-
bahn puren Zauber auf alle Eisenbahnlieb haber 

aus.  Zum 120. Jubiläum präsentieren wir Ihnen die 
exklusive Weih nachtsbaum-
Skulptur „Brockenbahn Win-
terwunderland“ mit drei 
fahrenden Brockenbahn-Zug-
garnituren. Die Lokomotiven 
und Züge sind dem Original 
nachempfunden.

Musik, fahrende Züge, 
warmes Licht

Die 12 beleuchteten Häuser, 
wie auch die Baumskulptur, 
sind kunstvoll von Hand kolo-
riert. Über 30 Figuren beleben die winterlich ver-
schneite Szenerie. Warmes Licht strahlt aus den Fens-
tern der Häuser. Das Musikwerk lässt ein Medley 
beliebter Weihnachtsmelodien erklingen, die Sie zum 
Träumen und Vorfreuen einladen. Und über allem 
dreht Sankt Nikolaus in seinem Rentier schlitten seine 
freudigen Runden!

Dieses Meisterwerk ist exklusiv bei The Bradford 
Exchange erhältlich. Bereiten Sie sich, Ihrer Fami-
lie und Ihren Enkelkindern ein unvergessliches 
Weihnachtsfest. Bestellen Sie den „Brockenbahn 
Winterwunderland“-Weihnachtsbaum am besten 
noch heute!

12 beleuchtete 
Häuser und über 
30 Figuren – 
von Künstler-
hand bemalt

Der Nikolaus-Schlitten 

„fl iegt“ um die beleuchtete 

Baumspitze!
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auch für den Transport von Megatrailern genann-
ten Sattelauliegern geeignet ist.

Des Weiteren gibt es aktuell vielversprechende
Versuche, durch herausnehmbare und befahrbare
Taschen oder klappbare Langträger zukünftig auf
Auliegern im KV Güter befördern zu können, die
selbst nicht kranbar sind.

Trag- und Taschenwagen im Modell

Tragwagen für Container und Taschenwagen für
Wechselbrücken und Aulieger kennen Modell-
bahner zumindest in den Maßstäben 1:87 und
1:160 schon seit einigen Jahrzehnten; dank Tillig
sind sie auch seit Längerem in TT verfügbar. Aller-
dings setzen sie die meisten Sammler eher als
Farbtupfer in ihren Zügen ein. Nur wenige Mo-
dellbahner haben den Ehrgeiz, auch im Kombinier-
ten Verkehr stilreine Garnituren zu fahren – dies
legen zumindest die Eindrücke auf Ausstellungen
etc. nahe. Zur Ehrenrettung sei allerdings ange-
merkt, dass lange Zeit auch wichtige Wagen wie
T3 bis T5 sowie T2000 und T3000 fehlten, vor al-
lem nach Vorbildern der späten Epoche V und der
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Straßentrailer auf Schienen

Kurzlebige Idee

An und für sich war die Idee gut – warum
nicht Lkw-Aulieger so konstruieren,

dass man sie auf Drehgestelle setzen und
als Waggon nutzen kann? Getestet wurde
dies in den 1990er-Jahren auf verschiede-
nen Verbindungen. Technisch funktionierte
das System durchaus. 

Dass es sich nicht durchsetzte, lag an wirt-
schaftlichen Faktoren. Die erste Ausfüh-
rung der Lkw-Trailer neigte nach einiger
Zeit zur Rissbildung, hätte also nachgebes-
sert werden müssen. Dies wiederum hätte

das ohnehin mit gut 25 Tonnen im Vergleich
zu reinen Straßenfahrzeugen reichlich drei
Tonnen höhere Eigengewicht noch weiter
erhöht. Die damit verbundenen Nutzlast-
und damit Frachteinbußen waren aber für
die meisten Spediteure zu hoch und der
Nutzen im Vergleich zu Taschenwagen an-
gesichts vorhandener Terminals oder einer
Rollenden Landstraße zu gering.

Im Modell gab es die Einheiten seinerzeit
von Roco mit je zwei Einheiten oder Märklin
mit zwei kurzen Fünfer-Zügen in H0.      MKL

Nur eine Episode blieben die Trailerzug-
Einheiten, hier das Roco-H0-Modell



aktuellen Epoche VI. Erst seit vier Jahren besteht
dank der Modelle von Rocky-Rail, Roco und Piko
zumindest für H0-Bahner die Möglichkeit der
absolut vorbildgetreuen Zugbildung. Auf eine Ein-
schränkung sei allerdings hingewiesen: Wohl nur
wenige Modellbahner dürften sich aus Platzgrün-
den komplette Züge leisten können, denn aktuelle
Shuttle erreichen Normlängen zwischen 500 und
700 Metern, was in der Nenngröße H0 Zuglängen
von 5,75 bis zu acht Metern ausmacht – von der
entsprechenden Anforderung an Triebfahrzeuge
und Strecke einmal abgesehen. Allerdings wirken
auch KV-Züge mit nur zwei oder drei Doppel-
tragwagen nicht wirklich glaubhaft. Eine gute
Alternative, um verschiedene H0-Wagen abzustel-
len, ist die in em 10/19 vorgestellte DUSS-Contai-
nerbrücke von Faller, die gleich mehrere Lade-
gleise überspannt.

Vierachsige Taschenwagen

Die wohl meisten H0-Versionen existieren von den
Taschenwagen T1, wobei gerade die der Hupac
schon seit Mitte der 1990er-Jahre aus Altersgrün-
den nicht mehr für den Transport von Auliegern

zugelassen waren. Eine eingeschweißte Stange ver-
hinderte das Einsetzen, sodass nur Wechselbrü-
cken und Container als Ladung in Frage kamen.
Sowohl bei Märklin/Trix wie auch bei Roco gehörte
der T1 über Jahre – wenn auch mit Unterbrechun-
gen – zum Standardprogramm und wurde mit den
verschiedensten Beladungen in Form von Wech-
selbrücken oder Sattelauliegern angeboten. 

In 1 bot Märklin ab 2001/02 einen T1 an. TT-Bahner
haben nur eine Möglichkeit, nämlich den T1 aus

dem Hause Tillig. Auch dieser erschien inzwischen
in verschiedenen Versionen. N-Sammler werden
seit Jahren immer wieder im Programm von Fleisch-
mann fündig, allerdings stammt die Ursprungsform
von Roco. Z-Freunde konnten ebenfalls seit
2001/02 einen T1 nutzen. Ladegut waren zunächst
zwei Wechselbrücken von Bertschi, später kamen
weitere sowie auch Sattelaulieger hinzu. 

Der Taschenwagen T3 wurde von Ade/hobby-
trade Anfang der 2000er-Jahre nachgebildet. Im

Doppeltragwagen in Vorbild & Modell 
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Abmessungen angepasst

Einfluss der Lkw

Der Erfolg des KV hängt nicht zuletzt von
dessen Anpassung an die Erfordernisse

der Lkw-Branche ab. So gibt es dort eine
stete Anpassung an Lade- und Gesamthö-
hen für optimale Transportvolumina. Wich-
tige Größen im Landverkehr sind dabei die
Abmessungen von Europaletten (80 x 120
cm) und die Höhe von Standard-Gitterbo-
xen (100 cm). Mit den europaweit harmoni-
sierten Grenzmaßen für den Straßenverkehr
ist das Volumenwachstum eines Lkw jedoch
auf vier Meter Höhe und 2,55 Meter Breite
begrenzt (2,60 m bei Kühlfahrzeugen). Dazu
kommt bei einem Sattelanhänger die efek-
tiv mögliche Länge von 13,60 Metern. Um
unter diesen Umständen mehr Ladevolu-
men zu erhalten, mussten innerhalb des Sys-
tems Aulieger umgeschichtet werden: Die
Achsaggregate wurden kleiner und damit
die Ladelächenhöhe geringer. Über den
Zwischenschritt des sogenannten Jumbo-
trailers – dort lag die Ladekante unter einem
Meter (statt der üblichen 1,24 m) – kam man
zum Megatrailer. Durch Achsaggregate mit
Niederquerschnittsreifen und eine Ladelä-
chenhöhe von 0,82 Meter ergaben sich
mehr als drei Meter Laderaumhöhe.

Wollte der Kombinierte Verkehr nicht weiter
Transporte an die Straße verlieren, musste
er sich dieser Entwicklung anpassen. Zwar
beindet sich auch bei einem Megatrailer
das Achsaggregat hinten und der Sattelzap-

fen vorne – alle anderen Maße weichen je-
doch teilweise erheblich vom klassischen
Aulieger ab. Deshalb passt das Achsaggre-
gat nicht in die Tasche vieler Waggons. Mit
der geringeren Aufsattelhöhe bedarf es
eines entsprechend niedrig einstellbaren
Stützbocks – einschließlich des dafür not-
wendigen Bauraums, der zudem direkt über
dem Drehgestell liegt. Und schließlich muss
auch ein Megatrailer seitlich über die Greif-
kantenbeschläge umgeschlagen werden.
Diese Beschläge liegen aber auf der Ebene
des (niedrigen) Fahrzeugrahmens. Damit
wiederum kollidiert der für den Umschlag
freizuhaltende Bereich jedoch mit den
Außenlangträgern des Taschenwagens
klassischer Bauart.

Der bei der Anpassung an die Megatrailer
entstandene sechsachsige Doppel-Taschen-
wagen bot alle identiizierten Verbesserun-
gen für schnelleren und kostengünstigeren
Umschlag. Er ging aber nicht in Serie. Abge-
leitet wurden jedoch der Doppeltaschenwa-
gen T3000 für die deutsche Kombiverkehr
sowie als vierachsige Variante der Taschen-
wagen T5 für Hupac und Wascosa. Ein Zwi-
schenschritt waren die Wagen des soge-
nannten Typs Twin 917. Sie eignen sich
ebenso für Megatrailer, besaßen aber für
Container verschiebbare Ladebalken. Der
T3000 besitzt dagegen leichter zu bedie-
nende Klappriegel.                                               MKL

Vergleich zwischen dem T2000 (links)
und einem durch den tieferen Rahmen für

Megatrailer geeigneten Twin 717

Mit einem Zug des Kombi-
nierten Verkehrs rollt 
„Container“ 155 035 durch
das malerische Altmühltal
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Vorbild & Modell

H0-Modell eines Zweimal-45-Fuß-Tragwagens von
A.C.M.E. mit Metallchassis anstelle Kunststof wie bei
Mehano. Beim Vorbild erkennt man die Wagen am
sichersten an den gleich langen Lkw-Wechselbrücken

Für extra hohe Aulieger beschafte die Bahn Niederlur-Trans-
portwagen, die auch für Verkehre nach Großbritannien geeignet
sind; hier das Brawa-H0-Modell und das Vorbild 2013 bei Mainz 

Für kürzere Container lassen sich an den Rocky-Rail-Miniaturen die Ladebalken als Stütze oder Aulage versetzen. 
Beim Vorbild ruhen sie hier dagegen in der mittigen Ablageposition, weil sie für Trailer nicht benötigt werden

Rocos H0-T2000 wurde ähnlich wie das Vorbild zum Dauerbrenner. 
Wie das Beispiel zeigt, müssen nicht immer nur Trailer eingesetzt werden.
Beim Vorbild sind es hier vier Lkw-Wechselbrücken zu je 30 Fuß



Gegensatz zum T1 besaß er im Modell erstmals
nachgebildete und je nach Ladeeinheit variabel
einzusetzende Klappriegel. Neben einem daher
etwas höheren Preis dürften vor allem fehlendes
Zubehör sowie mangelnde Vorbildinformationen
mit dazu beigetragen haben, dass diese Modelle
leider werksseitig nicht mehr neu zu haben sind.
Dankenswerterweise möchte Roco diese Lücke
schließen – N-Bahner können ihre Miniatur unter
der Marke Fleischmann bereits kaufen.

Dem Enthusiasmus des Firmeninhabers Kombi-
modell ist es letztlich zu verdanken, dass den H0-
Miniaturen der Taschenwagen T4, T4.1 sowie T4.2
nicht Ähnliches beschieden ist, sondern dass zu-
nehmend sich mit dem Thema KV identiizierende
Sammler ein breites Angebot vorinden. Den Be-

ginn markierten die beiden Taschenwagen T4.0
und T4.1 der Hupac. Der T4.2 wurde nach der
Hupac auch vom Waggonvermieter Wascosa an-
geschaft, dessen Einheiten auch zusammen mit
den Hupac-eigenen Wagen laufen. Eine wirtschaft-
lich tragfähige Modellumsetzung aller konstrukti-
ven Änderungen sah Kombimodell allerdings
nicht, denn die 80 Millimeter Längenunterschied
entsprechen weniger als einem Millimeter in H0!
Daher wird der „Quasi T4.2“ im aufälligen Orange
als Wascosa-Waggon angeboten, obwohl er ein
T4.1 ist. In den anderen Nenngrößen sind diese
vierachsigen Taschenwagenversionen bislang lei-
der nicht erschienen.

Vierachsige Tragwagen

Die weite Verbreitung vierachsiger Tragwagen
beim Vorbild führte am Ende auch dazu, dass 60-
Fuß-Tragwagen in allen baulichen Spielarten (In-
nen- und Außenträger usw.) quasi bei allen etab-
lierten Herstellern, also Fleischmann, Märklin/Trix,
Piko und Roco, im Programm waren und sind. Neu
als H0-Anbieter ist B-Models. Die Ausführungen
mit innenliegendem Hauptträger bietet allerdings
nur Piko. TT-Bahner werden in Sachen Sgns bei

Busch fündig; eine Nenngröße kleiner gibt es sie
bei Fleischmann sowie Arnold und Minitrix.

Sechsachsige Trag- und Taschenwagen

Bei den H0-Doppeltragwagen fanden sich lange
Zeit nur die aus den Sgns abgeleiteten Zweimal-
45-Fuß-Versionen. Anbieter waren beziehungs-
weise sind unter anderem A.C.M.E., Roco und Me-

hano. Alle Modelle sind sehr fein dargestellt. We-
gen des sowohl in Kunststof als auch Metall grenz-
wertigen Eigengewichtes sollten diese aber nur
beladen verkehren. Die für den reinen Seehafen-
Hinterlandverkehr besser geeigneten Zweimal-
40-Fuß-Typen bieten nur Märklin und A.C.M.E.
Erstere sind wegen des durchgehenden Metall-
chassis schwer genug, auch leer und dann nicht

Doppeltragwagen in Vorbild & Modell 

Übersicht zu H0-Containertragwagen (Auswahl)

Wagengattung Vorbildeinsatz Hersteller Artikelnummern

Lgs 1970–1995 Piko 57700 f.

Lgjs 1975–1995 Märklin 47701 f.

Lgns 1995–2007 Märklin 47705

Lgns 1977–heute NMJ 507.117 f.

Lgnss 1995–heute Heris 16547

Rs 1965–2000 Roco 67550

Electrotren 5183K

Rgs 1970–2000 Piko 54836

Sgs 1980–2010 Roco 47984

Sgns 1994–heute Roco 66451

Fleischmann 524104

Sgnss 1990–heute Märklin 47072,47

Heris 16546

Sdkms (T1) 1970–2005 Roco 46584

Märklin 47445 f.

Sdgmns (T3) 1990–heute hobbytrade 41303/41307 bis -09

Roco 76220 f.

Sdggmrs (T4) 2000–heute Kombimodell 10300/10310

Sdggmrs (T4.1) 2000–heute Kombimodell 10320

Sgkkms 2004–heute Mehano 58791 f.

Sdggnos/Sdggmrs (Papagei) 1992–heute Tillig 76530/76577 bis -579

Sggmrss 90 (Doppelwagen) 1987–heute Mehano 58783 f./58599

A.C.M.E. 40203

Sggrss 80 (Doppelwagen) 1997–heute A.C.M.E. 40256

Märklin 47800 f.

Sggmrs (Doppelwagen) 1997–heute Roco 66571/67417

Sdggmrs (Doppelwagen Twin 717) ca. 2007–heute Rocky-Rail 90301 f.

Sdggmrs (Doppelwagen T2000) 2000–heute Roco 67385 f., 67407 bis -409

Sdggmrs (Doppelwagen T3000) 2009–heute Piko 54770 f.

Sfggmrrss 1996–heute Brawa 2302

Laagrss 1998–heute Sudexpress 40210 f. /60210 f.

Die Taschenwagentypen
T4.0, T4.1 und T4.2 wur-
den bisher nur im Maß-
stab 1:87 umgesetzt 



nur am Zugschluss zu verkehren. TT-Bahner konn-
ten Zweimal-45 Fuß-Tragwagen bei Lemke kaufen,
die Produktion ist jedoch mangels Absatz einge-
stellt worden. N-Bahner erhalten diese Doppel-
tragwagen über Rocky-Rail, Lemke/Mehano sowie
Minitrix. Der exotische „Papagei“ hat es sowohl
in H0 wie TT ins Tillig-Sortiment geschaft. Andere
Großserienprodukte sind nicht bekannt.

Tragwagen für High-Cube-Wechselbrücken und
-Container indet man im Sortiment von Brawa, al-
lerdings sind aktuell alle Modelle werkseitig ver-
grifen. Eine Alternative stellen die beim Vorbild
primär im Automotive-Verkehr nach Spanien ein-
gesetzten Doppelwagen von Sudexpress dar. Sie

sind in verschiedenen Ausführungen von Transfesa,
Megatrailer usw. lieferbar. Verschiedene Halter er-
lauben die Zurüstung sowohl für High-Cube als
auch Standard-Wechselbrücken. In TT und N sind
diese Wagen bislang nicht verfügbar.

Den Doppeltaschenwagen T2000 bietet seit drei
Jahren Roco, Piko folgte mit dem T3000 – beide
in H0. TT-Bahner gehen leider leer aus, N-Bahner
dürfen auf Fleischmann und Piko zählen. Den Zwi-
schentyp Sgrrss717 bietet Rocky-Rail in H0 wie auch
N an. Der Wagen ist recht detailliert, aus fahrdy-
namischen Gründen und des nötigen Eigenge-
wichtes wegen sind die Böden an den entspre-
chenden Stellen schwarz statt durchbrochen.
Die beim Vorbild üblichen verschiebbaren Lade-
balken für Container lassen sich auch im Modell
versetzen. Michael U. Kratzsch-Leichsenring
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Viele Tragwagenmodelle
muss man als Gebraucht-
ware suchen, da sie nur
kurze Zeit lieferbar waren

Vorbild des T3000, der statt Balken des
Twin 717 wieder Klappriegel besitzt

Die beiden Kombiwaggon-Bauarten der Dop-
peltragwagen bietet Tillig in TT. Der gemischte

„Papagei“ wird auch in H0 angeboten

N-Bahner können den aktuellen
KV mit T2000 (links) und T3
von Fleischmann nachbilden

Doppeltragwagen mit zweimal
40 Fuß Ladelänge inden N-
Bahner bei Rocky-Rail



Ein Mädchen für alles - Die E 44

Von der Elektrolokomotive der Baureihe E 44 wurden von 1932 bis 1954 fast 200 Maschinen in Dienst gestellt. Die Leistung der 4-ach-

sigen Drehgestell-Lokomotiven betrug rund 2200 kW, dabei lag die Höchstgeschwindigkeit bei 90 km/h. Die Loks bewährten sich dabei 

sowohl vor Personenzügen als auch vor Güterzügen und wurden damit schnell zum „Mädchen für alles“. Der Tatzlagerantrieb war für 

die damalige Zeit bereits revolutionär, wovon die späteren Lokomotivfamilien, wie die E 10, E 40 oder E 50, profi tierten. Die Deutsche 

Reichsbahn lackierte die Lokomotiven in einem ansprechenden Flaschengrün, wobei die Fahrwerke anfänglich noch schwarz und später 

rot lackiert waren.

www.roco.cc
Weitere Informationen auch bei unseren Vertriebspartnern.

Elektrolokomotive BR E 44, DR Elektrolokomotive BR E 44, DB

Art. Nr.: 52547

Art. Nr.: 58547

4/1

3/2

Art. Nr.: 52545

Art. Nr.: 58545

4/1

3/2
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Entlang der Schiene | Deutschland

DB Cargo

M
it den Beschlüssen des Klima-
kabinetts der Bundesregie-
rung vom 20. September

2019 wurde auch ein Signal für die Zu-
kunft des Einzelwagenverkehrs ge-
setzt. Der Transport und Verschub von
einzelnen Wagen oder Wagengrup-

pen, der in Deutschland größtenteils
von DB Cargo organisiert und durch-
geführt wird, ist seit Jahren der deizi-
tärste Bereich von DB Cargo. Die
Schienengüterverkehrstocher der
Deutschen Bahn schreibt seit Jahren
rote Zahlen. 2018 betrug der Verlust

ben, sagte DB-Infrastrukturvorstand
Ronald Pofalla bei einer Pressekonfe-
renz zu den Beschlüssen des Klimaka-
binetts am 22. September. Die Vertei-
lung, Abholung und Zugbildung macht
deutlich mehr Aufwand und verur-
sacht demnach höhere Stückkosten,

Streichkonzert 

vom Tisch?
341 Millionen Euro. 2019 setzt sich der
Trend laut Halbjahreszahlen fort. Der
Bereich Einzelwagenverkehr weist
nach DB-internen Unterlagen eine kal-
kulatorische Unterdeckung von 211
Millionen Euro auf. Einzelwagenver-
kehr ist nicht kostendeckend zu betrei-

Einzelwagenladungsverkehr

Innovative Ansätze für mehr Effizienz und Serviceorientierung

Streichen oder Subventionieren – das sind
die Lösungen der Unternehmensberater,

um den deizitären Einzelwagenverkehr von
DB Cargo wieder in die Gewinnzone zu füh-
ren. Doch es gibt auch praktische Bestrebun-
gen, diese Schienengüterverkehrsart ei-
zienter und serviceorientierter zu gestalten.
So arbeitet die schweizerische SBB etwa an
der automatischen Bremsprobe. Langfristig
will sie den personal- und zeitintensiven Ein-
zelwagenverkehr auf Ein-Mann-Betrieb um-
stellen, um ihn kostengünstiger anbieten zu
können. Dazu zählen auch automatische

Kupplungen. Die Deutsche Bahn arbeitet in-
dessen an einer Überarbeitung ihrer Güter-
wagenlotte. Die Wagen erhalten leisere
Bremsen und sollen digitalisiert werden.
Ende August wurde im Güterwagen-Werk
Seelze bei Hannover der 34.000. Wagen von
DB Cargo mit Telematik und intelligenter
Sensorik ausgestattet. Damit ist nunmehr
die Hälfte der Güterwagen von DB Cargo di-
gital unterwegs, bei den Coiltransportwagen
sogar schon 75 Prozent. Bis Ende 2020 soll
die gesamte Flotte ausgerüstet sein. Neben
einer Box mit Telematikmodul, GPS und

RFID/NFC-Tags für die Positionsermittlung
und die Lauleistungserfassung werden die
Wagen je nach Typ mit verschiedenen Senso-
ren bestückt, die zum Beispiel den Beladezu-
stand, Temperatur, Luftfeuchtigkeit und
Stöße erfassen. Beim Fahren erfolgt alle
zehn Minuten eine Meldung, im Stand ein-
mal täglich. Die autarke Stromversorgung er-
folgt durch einen Akku mit Solarpanel, die
mindestens sechs Jahre haltbar sind. Künftig
kann die Bahn ihren Kunden auf diese Weise
mehr Informationen zu Zustand und Stand-
ort ihrer Fracht liefern. FD/JHÖ

Beim 34.000. Güter-
wagen montierten der
DB-Cargo-Produkti-
onsvorstand Marek
Staszek (rechts) und
Dr. Jürgen Harland
von Salzgitter Flach-
stahl GmbH (links),
die Telematikbox an
einen Wagen der Bau-
art Shimmns-ttu

Digitalisierte Wagen verlassen am 27. August 2019 
das Güterwagenwerk Lohnde/Seelze bei Hannover
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Mit einem Zug des Einzelwagenladungsverkehrs
rollt 152 002 am 24. April 2019 durch den Bahnhof
Wirtheim in Hessen. Der Bereich ist hoch deizitär,

soll nach dem Willen der Bundesregierung aber
mit öfentlichen Mitteln gestützt werden   Florian Dürr
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Deutschland

als andere Güterverkehrsarten (z.B.
Ganzzug- oder Klv-Verkehre). Doch
der Bund hat im Eckpunktepapier des
Klimakabinetts eine Förderung dieser
speziellen Verkehrsart nun explizit zu-
gesagt. 

Gutachten im Vorfeld 

DB Cargo hatte den deizitären Einzel-
wagenverkehr zuvor wieder mal in
Frage gestellt . Um eine Grundlage für
weitere Abstimmungen zu haben,
hatte die Deutsche Bahn ein Gutach-
ten bei den Beratergesellschaften Oli-
ver Wyman und SCI Verkehr in Auftrag
gegeben. Diese schlugen zwei mögli-
che Szenarien für den Einzelwagenver-
kehr vor, um die Güterbahn aus den
roten Zahlen zu hieven: Subventionie-
rung oder Fokussierung. 

Subventionen sind ein wirtschaftspoli-
tisches Instrument und bestehen aus
inanziellen Leistungen aus öfentli-
chen Mitteln. In diesem Fall würde der
Staat also den Einzelwagenverkehr mit
Geld unterstützen. Bereits heute be-
kommt die Bahn Staatsgeld für den
Schienengüterverkehr: 2018 erhielt DB
Cargo rund 73 Millionen Euro aus Bun-
desmitteln, um die inanzielle Belas-
tung durch Abgaben für die Benutzung
des Schienennetzes zu reduzieren
(Trassenpreissenkung). Dass weitere
Mittel aus dem Bundeshaushalt für
eine Subventionierung von DB Cargo
zur Verfügung gestellt werden, hielten
Experten im Vorfeld der Beschlüsse des
Klimakabinettes für unwahrscheinlich. 

Die Alternative, die die Gutachter vor-
schlugen, sah eine Kaprizierung des
Einzelwagenverkehrs auf gewinnbrin-
gende Transporte vor. In dem Gutach-
ten der Beratungsgesellschaften war
dazu das Aus fast der Hälfte aller La-
destellen durchgerechnet worden. Als
Medien davon erfuhren, kam es zu ei-
nem Aufschrei. Berichtet worden war
unter anderem, dass der Nordosten
Deutschlands fast gar nicht mehr be-
dient würde. 

Dilemma: 

Geld oder Kahlschlag

Die Politik sah sich nun in einem Di-
lemma: Subventionieren oder Kahl-
schlag beim Ladestellennetz? Ein Be-
schluss für letztere Alternative
erschien angesichts der in Deutsch-

land lebendig geführten Klimadebatte
als politisch nicht verantwortbar. 

Deshalb tat man gut daran, am 20. Sep-
tember 2019 eine Förderung des Ein-
zelwagenverkehrs mit Bundesmitteln
zu verkünden. Summen nennt das Pa-
pier allerdings nicht. Das sei auch gut
so, so Ronald Pofalla, der Umfang
werde in den kommenden Monaten zu
verhandeln sein. Wie die Forderungen
aussehen, die an die Auszahlung der
Mittel geknüpft sind, ist demnach noch
völlig unklar. Und damit kann nicht aus-
geschlossen werden, dass der Bund
sich auf die von den Beratern vorge-
schlagene Alternative eines weitge-
hend kostenneutral zu betreibenden
Netzes beruft und die Streichung wei-
terer unwirtschaftlicher Ladestellen
fordert. Damit wäre eine Reduzierung
des Einzelwagenladungsverkehrs noch
nicht vom Tisch.

Experten räumen dem Einzelwagenver-
kehr indessen durchaus gute Perspek-
tiven ein. Anders als der Kombinierte
Ladungsverkehr (Klv), bei dem Lkw-Sat-
telaulieger über weite Distanzen mit
der Bahn transportiert werden, können
Güterwagen unmittelbar beim Kunden
zugestellt werden. Gute Gründe für
eine Unterstützung des bestehenden
Netzes liefern auch die wieder gestie-
genen Volumina. Wurden 2016 noch
64,4 Millionen Tonnen transportiert,
waren es 2017 bereits fast 67 Millionen
Tonnen. Das belegt: Nachfrage für den
Einzelwagenladungsverkehr besteht
durchaus. Nur die Zufriedenheit der
Kunden mit den Leistungen von DB
Cargo lässt massiv zu wünschen übrig.
Immer wieder müssen Fahrten abge-
sagt werden, weil keine Ressourcen zur
Verfügung stehen. Überdies plagt DB
Cargo wie die ganze Branche ein Per-
sonalmangel.

Ladestellenschließungen

nicht vom Tisch

Es bleibt daher abzuwarten, wie die
Gesetzestexte ausfallen, welche die
Förderung des Einzelwagenverkehrs
konkretisieren. Ein Kahlschlag im
Einzelwagen ladungs verkehr könnte
nicht nur DB Cargo betrefen, son-
dern auch andere Eisenbahnunter-
nehmen, die im Auftrag von DB Cargo
Strecken und Anschlüsse bedienen.
Eine entsprechende Entscheidung
hätte also weitreichende Konsequen-
zen, auch personell. „Eine Fokussie-
rung betrift das DB-Cargo-Personal
stark und führt zu einem Abbau von
mehr als 3.000 Vollzeitstellen bei DB
Cargo bis 2030“, heißt es in der Un-
tersuchung. FD

DB Fernverkehr

30 neue ICE dank Mehrwertsteuersenkung

Dem Ziel, die Fahrgastzahlen im Fern-
verkehr bis 2030 zu verdoppeln, ist
die Deutsche Bahn seit 20. September
2019 ein gutes Stück näher. An diesem
Tag kündigte die Bundesregierung an,
die Mehrwertsteuer auf Fahrkarten im
Fernverkehr von 19 auf sieben Prozent
zu senken. Wann die steuerliche Wir-
kung eintritt, ist abhängig von den ge-
setzgeberischen Prozessen, die nun
folgen. Die DB rechnet mit einem jähr-
lichen Plus von fünf Millionen Fahrgäs-
ten allein durch die Absenkung der
Mehrwertsteuer, die rechnerisch zu ei-
ner Preisreduzierung von zehn Pro-
zent führen wird. DB-Chef Lutz ist sich
sicher, dass die günstigeren Preise
mehr Nachfrage auslösen. Der neue
Einstiegspreis für ICE-Fahrten soll mit
BahnCard-Rabatt schon bei 13,40 Euro
liegen – das ist der niedrigste reguläre
Einstiegspreis seit der Bahnreform

1994. Ohne BahnCard beträgt der
Preis 17,90 Euro statt bislang 19,90
Euro. Der reduzierte Steuersatz von
sieben Prozent gilt für Fahrkarten ab
50 Kilometer Entfernung, die ab In-
krafttreten der gesetzlichen Regelung
gebucht werden. Die DB kündigte un-
mittelbar nach Bekanntgabe der
Mehrwertsteuersenkung einen Aus-
bau ihrer ICE-Zuglotte an. 30 zusätz-
liche Züge sollen bis 2022 beschaft
werden. „Das werden ex plizit nicht
ICE-4-Züge sein“, sagte Bahnchef Ri-
chard Lutz, „denn die zusätzlichen
Züge sollen für Geschwindigkeiten bis
300 km/h geschafen sein“ (ICE 4 =
Vmax 250 km/h). Man schreibe den
Auftrag jetzt aus. Ab dem Jahr 2022
sollen dann rund 380 ICE-Züge ein-
schließlich der neuen Fahrzeuge bei
DB Fernverkehr im Einsatz stehen –
rund 100 mehr als heute. FD

211
Millionen Euro beträgt derzeit die

kalkulatorische Unterdeckung des

Einzelwagenladungsverkehrs

Die DB will wieder 300 fahren. Zuletzt hatte die DB die Baureihe 407
(Foto) für Fahrten mit dieser Geschwindigkeit beschaft Georg Wagner/DB AG

Allianz Pro Schiene

Bad Bentheim ist Bahnhof des Jahres 2019

Die Jury der Allianz pro Schiene hat
am 18. September 2019 den umgebau-
ten Bahnhof von Bad Bentheim zum
„Bahnhof des Jahres 2019“ gekürt.
Nach umfangreichen Sanierungsarbei-
ten sei der Bahnhof heute ein Ort, an
dem sich Reisende und Pendler glei-
chermaßen wohlfühlen, heißt es in ei-
ner Mitteilung der
Allianz Pro Schiene.
Das über 120 Jahre
alte Gebäude ist im
Eigentum der Bent-
heimer Eisenbahn.
Vor einigen Jahren
hatte es Spott gege-

ben, weil während des Bahnhofum-
baus die bereits modernisierten Bahn-
steige deutlich höher lagen als die War-
tehalle und das Gebäude nur über ein
Fenster betreten oder verlassen wer-
den konnte. Das berühmte Fenster ist
heute in der Wartehalle des Bahnhofs
ausgestellt. GF
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Bahnhofsgebäude
Bad Bentheim:

Vom Spottobjekt
zum Vorbild 

in Deutschland



D
ie Deutsche Bahn und der polni-
sche Schienenfahrzeugherstel-
ler PESA Bydgoszcz SA (PESA)

hatten im September 2012 einen Rah-
menvertrag über die Lieferung von bis
zu 470 Dieseltriebzügen des Typs Link
an die DB unterzeichnet. 71 Fahrzeuge
hat die DB aus dieser Übereinkunft ab-
gerufen.  Ausgeliefert wurden die Züge
aber deutlich verspätet mit zwei bis drei
Jahren Verzögerung. 2018 lief der Rah-
menvertrag aus, weitere Abrufe waren
nach Ablauf des Rahmenvertrags nicht
möglich; Nachbestellungen basierend
auf Einzelverträgen indessen schon. 

Qualität befriedigt nicht

Doch ob es dazu kommt, erscheint
fraglich. Gegenüber der Westdeut-
schen Allgemeinen Zeitung sagte DB-
Sprecher Dirk Pohlmann, dass die
Bahn mit der Qualität nicht zufrieden
sei. Neben allgemeinen Qualitätsmän-
geln, von denen auch die Niederbarni-
mer Eisenbahn (NBE) berichtet, die als
erstes deutsches Eisenbahn-Verkehrs-
unternehmen Link-Triebzüge in den
Bestand aufnahm, gibt es weitere
Mängel und Kritikpunkte an den
neuen Zügen von PESA.

Anwohner beschwerten sich „über den
Lärm“, den die Link-Züge der Baureihen
632 (Link II, zweiteilig) und 633 (Link III,
dreiteilig) erzeugen, Fahrgäste klagten
über liegen gebliebene Züge. DB Regio
bestätigt, dass die neuen PESA-Züge
lauter als die Bestandsfahrzeuge seien,
doch die Lautstärke bleibe innerhalb
vorgeschriebener Grenzwerte. Beson-

ders die verschleißfreien Retarder-
Bremsen erzeugen Lärm und dürfen
nun laut einer Anweisung von den
Triebfahrzeugführern nicht mehr ge-
nutzt werden.  Gebremst wird stattdes-
sen übergangsweise mit den normalen
mechanischen Abriebbremsen. Dies
führt allerdings zu einem höheren Ver-
schleiß und kürzeren Wartungsinterval-
len. PESA und der deutsche Motoren-
hersteller MTU sind aufgefordert
worden, an Lösungen zu arbeiten, da-
mit die Fahrzeuge leiser werden. 

Weitreichende Folgen

Daneben sorgen die Qualitätsmängel
am und im Zug für Ärger (em 12/2017).
Die PESA-Problematik wirkt sich bei DB
Regio nicht nur auf die betrofenen
Netze im Allgäu, in Hessen und im Sau-
erland aus. Durch benötigte Ersatzfahr-
zeuge, gebundene Werkstattkapazitä-
ten und auch Personalengpässe sind
Auswirkungen auch bei der Kurhessen-
bahn, der Westfrankenbahn und weite-
ren Bahntöchtern spürbar. 

Besonders drastisch wirken sich die
Probleme zurzeit im Sauerlandnetz aus.
Da neue, zusätzliche Triebfahrzeugfüh-
rer zwar auf PESA-Link geschult sind,
aber nicht auf den Ersatzfahrzeugen
der Baureihen 612 und den 644. Daher
kommt es auch aus diesem Grund zu
Ausfällen. Betrofen sind im Sauerland-
netz besonders der Dortmund-Sauer-
land-Express (Dortmund – Winterberg,
RE 57), die Volmetal-Bahn (Dortmund –
Lüdenscheid, RB 52) und die Hönnetal-
Bahn (Unna – Neuenrade, RB 54). Der
DB entstehen durch die Fahrzeugpro-
bleme massive Kosten. Die Ausfälle im
Sauerlandnetz etwa verärgern Kunden
wie Aufgabenträger, die dann Ansprü-
che geltend machen. Die Aufgabenträ-
ger in NRW und Hessen haben inzwi-
schen bereits eine Vertragsstrafe in
Höhe von neun Millionen Euro von der
DB Regio AG gefordert.

PESA in der Klemme

Üblicherweise holt sich das betrofene
Eisenbahnverkehrsunternehmen sol-

che Pönalen über entsprechende Klau-
seln im Beschafungsvertrag zurück.
Da sich PESA aber insbesondere we-
gen der verzögerten Linkauslieferun-
gen in erheblicher inanzieller Schief-
lage beindet, dürfte dies zur
Herausforderung werden. Immerhin
ist 2018 der staatliche Polnische Ent-
wicklungsfonds PFR in das Unterneh-
men eingestiegen und hat das Kapital
aufgestockt. 

Weil der Rahmenvertrag inzwischen
ausgelaufen ist und die Bahn mit den
Triebzügen einigen Ärger hat, bleibt
es nun vorerst bei den 71 DB-Link.
Ganz vom Tisch ist das Thema PESA
laut DB aber nicht. „Die Deutsche
Bahn wird auch weiterhin regelmäßig
bei Ausschreibungen prüfen, ob die
DB Fahrzeuge von PESA anbieten
kann“, heißt es auf Nachfrage. Eine sol-
che diplomatische Antwort scheint an-
gemessen, denn nach wie vor steht
die DB im engen Austausch mit dem
polnischen Schienenfahrzeugherstel-
ler. Die DB führt ein umfassendes
Claim-Management durch, in dem alle
Ansprüche gegenüber den Lieferan-
ten bearbeitet werden. Dabei unter-
stützen Regio-Mitarbeiter vor Ort die
Angestellten im polnischen Werk. 

AW/FD
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DB-Baureihen 632/633

Keine weiteren 
Link-Beschaffungen?

Pesa Link bei DB Regio 

Baureihe Menge

Sauerlandnetz

632 20

633 16

Dreieichbahn

632 2

633 7

Dieselnetz Allgäu

633 26

Anm.: 632 = Zweiteiler; 
633 = Dreiteiler

Vorerst bleibt es bei nur 71 statt
470 DB-Regio-Link-Triebzügen.

Am 17. Februar brummen 632 117
und 632 617 als RB 14762 

(Dorsten – Dortmund Hbf) 
durch Gelsenkirchen-Bismarck
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20 Link-Zweiteiler sind im Sauerlandnetz im Einsatz. 632 110 fährt am
8. Oktober 2018 in den Haltepunkt Dortmund-Huckarde Nord ein
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LK200 - Art.Nr. 12200

Lenz-Elektronik GmbH · Vogelsang 14 · 35398 Gießen · 06403 - 900 10 · info@lenz-elektronik.de

Natürlich wenden wir keinerlei Energie, wie auch und 
wozu. Aber wir wenden die Polarität, tauschen also plus 
und minus. Und zwar immer dann, wenn, wie bei der 
Kehrschleife in diesem Schattenbahnhof, ein Kurzschluss 
droht. Die rechte Schiene, nehmen wir an, sie wäre 
„plus“, trifft nach der Kehre nun auf die linke, die wir mal 
als „minus“ annehmen. Gegensätzliche Polungen treffen 
aufeinander, es blitzt zwar nicht so dramatisch wie im 
Bild links, aber die Kurzschluss-Schaltung des Verstärkers 
reagiert und schaltet den Digitalstrom ab. Wenn man 
keine Vorsorge trifft: Ehe das passieren kann bemerkt 
das LK200 den Kurzschluss und schaltet blitzschnell die 
Polarität um, so schnell, dass man es im Fahrbetrieb nicht 
bemerkt. Völlig automatisch. Und völlig zuverlässig. So ist 
eine Kehrschleife kein Anlass mehr zur Kurzschluss-Panik. 

www.lenz-elektronik.de/kehrschleife

Energie - Wende
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Die ehemalige  DR-Ellok 142 118 der Eisenbahngesellschaft Potsdam hat die grün-gelb-rote 
Lackierung aus ihrer Zeit bei der WLE verloren und erhielt einen Neuanstrich im ursprünglichen
chromoxidgrün. Der neue Lack steht ihr recht gut, wie dieses Foto vom 31. August 2019 
beweist, als die Maschine mit einem Eaos-Zug zwischen Hämelerwald und Lehrte unterwegs war

142 118 ist wieder grün

NRW-RE 8/RB 27 Koblenz – Köln – Kaldenkirchen

Lokbespannte Garnituren nur noch bis Fahrplanwechsel

Auch nach dem Fahrplanwechsel im De-
zember 2019 werden die Leistungen der
RB 27 und RE 8 Koblenz – Köln – Mön-
chengladbach (– Kaldenkirchen) in Nord-
rhein-Westfalen von DB Regio NRW ge-
fahren. Der Mischbetrieb mit Triebzügen
der Baureihe 425 und einem Umlauf mit
Elloks der Baureihe 143 und Doppelstock-
wagen auf der RB 27 wird dann allerdings
beendet. Die Regionalbahn soll ab 15. De-
zember 2019 mit der Baureihe 425 be-
dient werden, der RE 8 wird auf neue Fahr-
zeuge der Baureihe 1440 umgestellt. Die
geplante Verlängerung von Verstärkerzü-
gen nach Kaldenkirchen und Venlo (NL)

wird noch nicht vollzogen. Damit bleibt
es bei einer montags bis freitags ver -
kehrenden Verstärkerleistung zwischen
Kaldenkirchen und Köln-Deuz mit der
Baureihe 1440. Noch gibt es einen mehr-
tägigen Umlauf montags bis freitags 
und Samstag auf der RB 27 (Mönchen-
gladbach – Koblenz) mit der Baureihe 143
und drei Dosto-Wagen, sowie sonntags
mit Leistungen zwischen Rommerskir-
chen und Koblenz bis zum Fahrplanwech-
sel im Dezember 2019. Es kann dabei im-
mer zu Ausfällen und Fahrten mit der
Baureihe 425 und gedrehten Garnituren
kommen. AW

Mo-Fr:

Tag 1

kalt in Koblenz Hbf

Tag 2

Mönchengladb. Hbf ab 06:03
Koblenz Hbf ab 09:18
Koblenz Hbf ab 12:03
Koblenz Hbf ab 15:18
Koblenz Hbf ab 18:03

Tag 3

Koblenz Hbf ab 06:18
Koblenz Hbf ab 09:03
Koblenz Hbf ab 12:18
Koblenz Hbf ab 15:03
Koblenz Hbf ab 18:18

Tag 4

Koblenz Hbf ab 05:03
Koblenz Hbf ab 08:18
Koblenz Hbf ab 11:03
Koblenz Hbf ab 14:18
Koblenz Hbf ab 17:03
Koblenz Hbf ab 20:18

Tag 5

Koblenz Hbf ab 07:18
Koblenz Hbf ab 10:03
Koblenz Hbf ab 13:18
Koblenz Hbf ab 16:03
Koblenz Hbf ab 19:18

Sa:

Tag 1

kalt in Koblenz Hbf

Tag 2

Koblenz Hbf ab 06:18
Koblenz Hbf ab 09:03
Koblenz Hbf ab 12:18
Koblenz Hbf ab 15:03
Koblenz Hbf ab 18:18

Tag 3

Koblenz Hbf ab 07:18
Koblenz Hbf ab 10:03
Koblenz Hbf ab 13:18
Koblenz Hbf ab 16:03
Koblenz Hbf ab 19:18

Tag 4

Koblenz Hbf ab 08:03
Koblenz Hbf ab 11:18
Koblenz Hbf ab 14:03
Koblenz Hbf ab 17:18
Koblenz Hbf ab 20:03

Tag 5

Köln Hbf ab 07:01
Koblenz Hbf ab 09:18
Koblenz Hbf ab 12:03
Koblenz Hbf ab 15:18
Koblenz Hbf ab 18:03

So:

Tag 1

Linz (Rhein)  ab 06:53
Köln Hbf ab 09:01
Koblenz Hbf ab 11:18
Rommerskirchen ab 13:34
Koblenz Hbf ab 16:18
Köln Hbf ab 18:34
weiter in Tag 2 Mo-Fr

Tag 2

kalt in Koblenz Hbf
weiter in Tag 1 Mo-Fr

Tag 3

kalt in Koblenz Hbf
weiter in Tag 4 Mo-Fr

Tag 4

Koblenz Hbf ab 08:18
Köln Hbf ab 10:34
Koblenz Hbf ab 13:18
Köln Hbf ab 15:34
Koblenz Hbf ab 18:18
Köln Hbf ab 20:34
weiter in Tag 3 Mo-Fr

Tag 5

Koblenz Hbf ab 07:18
Köln Hbf 09:34
Koblenz Hbf ab 12:18
Köln Hbf ab 14:34
Koblenz Hbf ab 17:18
Köln Hbf ab 19:34
weiter in Tag 5 Mo-Fr

Fahrzeiten Aktueller Umlaufplan (nur Tageslichtleistungen) Baureihe 143 mit drei Dostos

Nur noch bis Dezember sind lokbespannte Züge auf der NRW-RB 27 unter-
wegs. Am 19. August 2019 bringt 143 114 bei Sinsteden eine RB nach Koblenz

CRRC Zhuzhou Locomotive, Tochter-
unternehmen des chinesischen
Schienenfahrzeugherstellers CRRC,
übernimmt Vossloh Locomotives.
Der Vertrag wurde am 26. August
2019 unterzeichnet. CRRC kann mit
dem Kauf des Kieler Werkes nach
mehreren gescheiterten Übernah-
men auf dem europäischen Markt
Fuß fassen. Zwar ist Vossloh auf die
Produktion von Diesellokomotiven
spezialisiert, besitzt allerdings auch
eine Abteilung für die für CRRC
enorm wichtige Fahrzeugzulassung,
die bislang ein großes Hindernis für
CRRC darstellte. AWA

Vossloh Locomotives

Chinesischer Konzern
kauft Kieler Lokschmiede



Z
um Jahreswechsel 2016/2017
verkaufte DB Cargo seinen ge-
samten, rund 200 Loks fassen-

den Bestand der Baureihen 151 und 155
an ein Konsortium aus dem deutschen
Leasingunternehmen Railpool und
dem japanischen Industriekonzern
Toshiba. Der Deal beinhaltete auch
zahlreiche z-gestellte Exemplare. Im
Rahmen eines Sale-and-Lease-Back-
Vertrages mietet DB Cargo seither ei-
nen Großteil der betriebsfähigen Loks.
Nach und nach wurden die DB-Logos
entfernt und das angeschriebene Hal-
terkürzel von DB auf Rpool geändert.
Der Bestand nahm allerdings immer
weiter ab. Mitte September 2019 um-
fasste der Mietbestand bei DB Cargo
50 Loks der Baureihe 151 und 21 Loks
der Baureihe 155 (Fahrzeugnummern
siehe Kasten). Davon war rund ein Drit-
tel mangels Bedarfs oder mit Schäden
abgestellt. Letzteres ist nicht verwun-
derlich, merkte man doch vielen Loks
schon äußerlich die Vernachlässigung
bei der Instandhaltung in letzter Zeit
an. Ausgenommen hiervon sind die
beiden im Rahmen einer Hauptunter-
suchung im DB-Werk Dessau werbe-
wirksam von Railpool ins eigene sil-
berne Firmendesign umgestalteten 151
062 (REV 10.07.2019) und 155 138 (REV
04.10.2018). Zuletzt erhielt noch ein-

104, 106, 109, 110, 112, 113 und 116). In
Doppeltraktion fuhren sie schwere
Erzzüge zwischen Hamburg-Walters-
hof Hansaport und Beddingen. Doch
die Ablösung durch die Baureihe 189
ist bereits für Oktober geplant.

Schubdienst an 185

Im August brach ein weiteres, jahre-
langes 151-Einsatzgebiet weg. Im Gü-
terzug-Schubbetrieb im Frankenwald
(Pressig-Rothenkirchen – Probstzella)
und an der Geislinger Steige (Geis -
lingen (Steige) West – Amstetten
(Württ)) setzt DB Cargo seither über-
wiegend auf die Baureihe 185. Wäh-
rend die Baureihe 151 im Frankenwald
komplett abgezogen wurde, teilten

sich in Geislingen im September die
Baureihe 151 und 185 die Arbeit.

Weitere Loks an NE-Bahnen?

Abzuwarten bleibt, ob weitere 151 und
155 eine neue Heimat bei NE-Bahnen
inden. Einige Unternehmen setzen be-
reits auf die Dienste der beiden betag-
ten Altbau-Baureihen. Zu nennen wäre
allen voran Hector Rail, die Eisenbahn-
gesellschaft Potsdam (EGP) und die
BayernBahn (BYB) bei der Baureihe 151,
sowie die Leipziger Eisenbahnverkehrs-
gesellschaft (LEG), Wedler Franz Logis-
tik (WFL) und IntEgro Verkehr bei der
Baureihe 155. Zuletzt konnte Railpool ei-
nige Verkaufserfolge aus ihrem erwor-
benen Pool erzielen, teilweise als Ersatz-
teilspender. Bei der DB-Tochter RBH
Logistics, die vor Jahren zahlreiche 151
übernahm und teilweise auch in ihre
blau/silbernen Firmenfarben umla-
ckierte, setzt man schon seit Längerem
nicht mehr auf die Altbauloks, nachdem
sie durch modernere 145 ersetzt wur-
den. Zwei zuletzt abgestellte RBH-151,
151 147 und 151 083, wurden am 27. Au-
gust 2019 zusammen mit zehn RBH-143
von 143 344 und 218 390 der Mitteldeut-
schen Eisenbahn (MEG) von Hamm zur
Recyclingirma Bender in Opladen über-
führt. Bei Redaktionsschluss warteten
sie dort auf ihr Schicksal. AWA
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Baureihen 151 und 155 bei DB Cargo

Ellok-Klassiker:
Rückzug auf Raten

mal 155 218 eine Hauptuntersuchung,
die am 11. September 2019 im DB-
Werk Cottbus abgeschlossen wurde.
Doch in den kommenden Monaten
drohen deutliche Einschnitte im Be-
stand bei den Altbau-Sechsachsern.
Als Gründe für die Abstellungen wer-
den intern neben dem hohen Schad-
stand vor allem die Förderung von
Drehstromloks mit Rückspeisefunk-
tion und die zunehmende fehlende
Ausbildung von Triebfahrzeugführern
auf den beiden Baureihen genannt.

Ein festes Einsatzfeld hatten bei Re-
daktionsschluss unter anderem noch
die mit automatischen Mittelpufer-
kupplung ausgerüsteten Loks der Bau-
reihe 151 (151 094, 095, 098, 099, 103,

Bestand  bei DB Cargo (Stand Mitte September 2019)

Baureihe 151 und 155

Baureihe 151:
151 026, 028, 029, 031, 032, 036, 040, 043, 045, 046, 048, 049,
053, 058, 059, 062, 068, 069, 075, 076, 086, 088, 094, 095, 098,
099, 103, 104, 106, 109, 110, 112, 113, 116, 125, 126, 130, 135, 141, 146,
148, 149, 153, 155, 157, 164, 166, 167, 168, 169

Baureihe 155:
155 004, 013, 019, 060, 065, 083, 087, 099, 112, 113, 128, 138, 141,
178, 182, 192, 201, 206, 212, 218, 243

Am 18. September 2019 durch-
fährt die von DB Cargo ange-

mietete 151 099 mit GC 98980
(Würzburg Rbf Zell – Hamburg-

Waltershof Dradenau) das
Maintal bei Retzbach-Zellingen

Alexander Wilkens
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RheinJet

Fernverkehr im 

14-Tage-Rhythmus

Mit RheinJet möchte sich ab 8. Novem-
ber 2019 ein weiterer Anbieter im ei-
genwirtschaftlichen Fernverkehr ver-
suchen. Das Unternehmen, das
bislang vor allem private Charterlüge
anbot, möchte alle 14 Tage freitags ei-
nen Dreiecksverkehr Stuttgart Frank-
furt Süd – München Ost – Stuttgart
Hbf anbieten. Die Reisezeiten sind da-
bei trotz fehlender Zwischenhalte er-
heblich langsamer als die von DB Fern-
verkehr. Der Zug soll eine Kapazität
von 680 Sitzplätzen aufweisen. Der
EVU-Partner ist noch nicht bekannt.
Als Hauptkundengruppe werden Wo-
chenendpendler gesehen. Buchungen
sind seit 23. August 2019 ab 10 Euro
möglich. AWA

Der Vergabeausschuss des Verkehrs-
verbundes Rhein-Ruhr (VRR) hat den
Verkehrsvertrag mit der Keolis
Deutschland GmbH (Markenname
„eurobahn“) für zwei S-Bahn-Linien am
18. September 2019 gekündigt. Keolis
hätte ab 15. Dezember 2019 die S-Bahn-
Linien S1 und S 4 betreiben sollen. Der
VRR begründet den Schritt mit Zwei-
feln an der Betriebsstabilität und mit
der Sicherung der Daseinsvorsorge im
Öfentlichen Nahverkehr. In Gesprä-
chen mit Keolis sei deutlich geworden,
dass das Unternehmen etwa die Hälfte
der notwendigen Planstellen nicht mit
Triebfahrzeugführern besetzen und da-
mit keinen für den Fahrgast zuverlässi-
gen Betrieb garantieren könne. Zuvor
war eine Absichtserklärung von DB Re-
gio unwirksam geworden, nach der die
DB-Nahverkehrstochter ab Dezember
2019 Triebfahrzeugführer für die Linien
an Keolis verleihen sollte. Weil die Ab-
sprache nie in einen gültigen Vertrag
überführt worden war, platzte der Deal
zwischen DB Regio und der euro-
bahn/Keolis.

Keolis zeigte sich am Tag der Kündi-
gungsbekanntgabe sehr überrascht
über die Entscheidung. Man habe da-
von aus den Medien erfahren, es lä-
gen noch keinerlei schriftliche Infor-
mationen dazu vor, hieß es in einer
ersten Stellungnahme. Der VRR
wollte bei Redaktionsschluss veran-
lassen , dass zunächst der heutige Be-
treiber, die DB Regio AG, über eine
Notvergabe die Betriebsleistungen
auf den beiden S-Bahn-Linien er-
bringt. Zum Einsatz kommen dabei
die aktuell auf den Linien verkehren-
den Redesign-Triebzüge der Baureihe
422. AW/FD

S-Bahn Rhein-Ruhr

VRR kündigt Vertrag

mit Keolis

RheinJet-Dreiecksverkehr 
ab 8. November 2019

Stuttgart Hbf 14:06 – 16:14 Frankfurt Süd
16:45 – 21:14 München Ost 21:45 – Stuttgart
Hbf 0:31

Fahrzeiten

Mitteldeutsche Regiobahn

Ludmilla am RE Chemnitz – Leipzig

Aufgrund von Lokmangel hat Trans-
dev Regio Ost für die Bespannung
des RE 6 Leipzig – Chemnitz Küch-
wald, der unter der Marke Mitteldeut-
sche Regiobahn (MRB) betrieben
wird, Ende August 2019 von Schlün.
Eisenbahnlogistik (SEL) 234 278 an-
gemietet. Im vergangenen Jahr hatte
SEL die Ludmilla zusammen mit der
Schwesterlok 234 232 von DB Fern-
verkehr erworben und hauptuntersu-

chen lassen. Der Einsatz bei Transdev
wurde nötig, da keine ausreichende
Anzahl an Planloks der Baureihe 223
(ER20) zur Verfügung standen. Nach-
dem die Tests im Werk Delitzsch er-
folgreich verlaufen sind, begann der
Einsatz am 29. August. Gefahren
wurde an mehreren Tagen ein Umlauf
im Wendezugbetrieb mit den planmä-
ßigen Wagen der Gattungen (A)Bomz
und Bybdzf. AWA

Prien – Aschau

MAN-VT 26 im Nahverkehr der SOB

In der letzten Augustwoche wurden die Züge von
Prien nach Aschau im Chiemgau von der Chiemgauer
Lokalbahn gefahren. Grund hierfür war die Tatsache,
dass die Triebfahrzeugführer der Südostbayernbahn
(SOB), die sonst auf dieser Strecke eingesetzt werden,
eine Woche lang auf den neuen LINT 27-Triebwagen
des Regionetzes ausgebildet wurden. Als Ersatz für die
SOB fuhr der MAN-VT 26 samt ehrenamtlichem Perso-
nal vom 26. August bis 2. September 2019 im Schienen-
ersatzverkehr auf der Strecke Prien – Aschau. Das Fahr-
zeug wird ansonsten im Auslugsverkehr zwischen Bad
Endorf und Obing eingesetzt. Die LINT-Triebzüge sol-
len ab Fahrplanwechsel im Dezember 2019 im Chiem-
gau eingesetzt werden. MMÜ

Ludmilla am Wendezug: 
234 278 ist am 29. August 2019

bei Wittgensdorf unterwegs
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MAN VT 26 war am 27. August 2019 zwischen Prien
und Aschau im Planverkehr im Einsatz Florian Dürr
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DB Fernverkehr

Neues Außendesign 

für ICE-Flotte

Die Deutsche Bahn verändert das Au-
ßendesign ihrer rund 280 ICE-Züge.
An den Endwagen und Triebköpfen
der ICE-1- bis ICE-4-Züge soll der rote
Streifen durch einen Grünen ersetzt
werden. Außerdem wird ein zusätzli-
ches grünes Stecker-Symbol aufge-
klebt. Damit will die DB auf ihre Rolle
als Umweltvorreiter aufmerksam ma-
chen. Seit 10. September 2019 ist der
ICE-4-Endwagen 812 034 im neuen De-
sign unterwegs. Nach und nach soll
die komplette ICE-Flotte entspre-
chend umgestaltet werden. em
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Das Design ist zeitlos, die Lackierung polarisiert: Dynamisch
legt sich 103 222 mit dem Luxon-Restaurantwagen als DPF
80196 nach München bei Ennepetal in die Kurve

Luxon in Ennepetal

In Kürze

Fahrerloser Zug 
im Erzgebirge
Weltpremiere im Erzgebirge: Voda-
fone und Thales haben auf einer
Teststrecke zum ersten Mal einen
fahrerlosen Zug über den neuen
Mobilfunk-Standard 5G in Bewe-
gung gesetzt. Die Vision der Unter-
nehmen ist die Fernsteuerung von
Güterzügen. em

Transdev folgt auf SBS

Transdev Regio Ost wurde am 16.
September 2019 als Gewinner der
Notvergabe des VVO-Dieselnet-
zes (vgl. em 10/19) bekanntgege-
ben. Der Wechsel von der insolven-
ten Städtebahn Sachsen (SBS) auf
Transdev soll so bald wie möglich
erfolgen. Der Vertrag läuft bis De-
zember 2021. AWA

DB kauft Wartungsfahrzeuge

Die DB hat mit dem US-Hersteller
Harsco Rail einen Rahmenvertrag
über 56 Oberleitungsinstandhal-
tungsfahrzeuge mit Hybrid-An-
trieb im Wert von 250 Millionen
Euro abgeschlossen. Die ersten 16
Fahrzeuge sollen ab 2022 geliefert
werden. AWA

Designstudie Entstör- und In-
standhaltungsfahrzeug für
Oberleitungsanlagen Harsco Rail

Ausfälle nach Unwetter

Starke Stürme und Unwetter führ-
ten am 17. und 18. September 2019
im Raum Bremen und Hannover zu
zahlreichen Zugausfällen und Ver-
spätungen. Die Züge zwischen Em-
den und Norddeich Mole mussten
nahezu komplett entfallen. MMÜ

RJ Berlin – Graz ab Mai 2020

Am Dezember 2019 streicht DB
Fernverkehr das Tagesrandzugpaar
Leipzig – Dresden – Prag (EC
258/9). Dieses verkehrt künftig nur
noch innertschechisch ab/bis
Děčín. Ersatzweise verkehrt ein
Railjet-Paar (256/257) in der Rela-
tion Prag – Wien – Graz künftig
ab/bis Berlin, allerdings im Ab-
schnitt Dresden – Prag morgens
eine Stunde später und abends
eine Stunde früher. Erster Verkehrs-
tag ist der 4. Mai 2020.  AWA

Grüner Streifen und Stecker: 
812 034 trägt bereits das neue
ICE-Außendesign
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DB-Baureihe 1004

Messfahrten mit CRRC-Hybridlokomotive in Deutschland

Das Fahrzeug- und Technologiezen-
trum (FTZ) der Deutschen Bahn tes-
tete im August und September 2019
zwei Hybrid-Rangierlokomotiven des
chinesischen Herstellers CRRC. Im
Juni 2018 war ein Vertrag zwischen
der Deutschen Bahn AG und dem chi-
nesischen Eisenbahn-Hersteller über
die Lieferung von vier Hybrid-Ran-
gierlokomotiven abgeschlossen wor-
den. Ein Rahmenvertrag sieht sogar
die Lieferung von bis zu 20 Lokomo-
tiven der Baureihe 1004, im Projekt
als „AZLok“ bezeichnet, vor. Besteller
ist das Infrastruktur-Unternehmen
DB Netz. Der Einzelpreis soll 2,5 Mil-
lionen Euro betragen, die Ausliefe-
rung 2021 stattinden. 

Das Lastenheft ist anspruchsvoll: Die
Lokomotiven sollen durch schmales
Lichtraumproil beispielsweise auch
im City-Tunnel Frankfurt fahren kön-
nen. Durch Ausrüstung mit PZB, dem
Zugüberwachungssystem ZBS der
Berliner S-Bahn sowie einer Vorinstal-
lierung des ETCS-Systems sollen die
Loks universell im Gleisbau und bei
der Streckenunterhaltung einsetzbar
sein. Weitere Bedingungen sind die
Einhaltung der europäischen TSI-Stan-
dards sowie der Anforderungen des

Eisenbahn-Bundesamtes. Die An-
triebsenergie soll aus einer externen
Stromschiene, wie sie bei S-Bahnen
 üblich ist, durch einen Dieselmotor so-
wie durch eine 750 kW-Lithium-Titan-
Batterie kommen. Die Höchstge-
schwindigkeit der Lok soll 100 km/h
betragen. 

Die beiden nun in Deutschland einge-
trofenen Loks sind für die Hamburger
S-Bahn bestimmt. Die als D-CRRC 90
80 1004 001-6 und D-CRRC 90 80 1004
002-4 bezeichneten Loks sind verkehrs-
rot lackiert, verfügen über einen blau
beklebten Mittelführerstand und tra-
gen DB-AG-Logos an den Fronten. AW

Am 21. August 2019 absolvierte die CRRC-Lok 1004 001 eine Testfahrt
von Hanau Gbf nach Kassel Rbf und zurück (Foto bei Altmorschen)
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Museums- und Touristikbahnen
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Wir sind für Sie da: Dienstag–Donnerstag 9:00 bis 13:00 Uhr und 15:00 bis 18:00 Uhr

Freitag 9:00 bis 18:00 Uhr, Samstag 9:00 bis 13:00 Uhr · www.Hesse-Hamburg.de

�������	
���

��
���
�����

����������
�����
�

�����������
���
���
�����

Friedrichstraße 6 � 40217 Düsseldorf 
� Versand 0211 / 37 35 01 � Eisenbahn 0211 / 37 33 28 � Auto & Modellbau 0211 / 3 85 91 45 �

Der Online-Shop
www.menzels-lokschuppen.de

Das Fachgeschäft
auf über 500 qm � Seit 1978
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jeden Morgen die Türe für Sie auf.

Wie wär’s mit einem Geschenkabo! Einfach die passende Zeitschrift aussuchen unter

www.magazinwelt24.de/geschenke
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Die ÖGEG-Damplok 57 2770 war im Sommer 2019 mit der
Ammersee-Dampbahn in Bayern unterwegs. Am 4. August
2019 passiert sie mit ihrem Zug aus Augsburg die fotogenen
Formsignale im Bahnhof Utting am Ammersee

Güterzug-E-Kuppler vor Personenzug

Schwarzbachbahn

Streckenerweiterung 
in Betrieb genommen

E
nde August 2019 hat der Schwarz-
bachbahn e.V. ein neues Strecken-
stück zwischen Lohsdorf und Un-

terehrenberg in Sachsen in Betrieb
genommen. Der Verein bemüht sich um
den teilweisen Wiederaubau der ehe-
maligen Schwarzbachbahn Goßdorf-

Kohlmühle – Hohnstein. Anlässlich des
Bahnhofsfests Lohsdorf am 31. August
und 1. September 2019 war auch I K Nr.
54, erstmalig beschriftet mir ihrer
Reichsbahnnummer 99 7528 auf dem
neu gebauten Streckenstück der
Schwarzbachbahn unterwegs. HDR

Am 31. August 2019 befährt I K Nr. 54 beschriftet als 99 7528 das neue
Streckenstück der Schwarzbachbahn Holger Drosdeck

Sächsisches Eisenbahnmuseum

323 705 in Chemnitz

Am 3. September 2019 wurde 323 705
auf der Straße ins Sächsische Eisen-
bahnmuseum Chemnitz-Hilbersdorf
(SEM) transportiert. Die Köf II war
nach ihrem Einsatzende bei der Firma
Backerbau seit 2014 als Denkmal ab-
gestellt. Sie trägt eine altrote DB-La-
ckierung. AWA

Wedler Franz Logistik 

Flotte erweitert

Nach der Geschäftsaufgabe von
Dampf Plus hat Wedler Franz Logistik
(WFL) Mitte August mitgeteilt, den
kompletten Fuhrpark erworben zu
haben. Von der Übernahme betrofen
sind die Schnellfahrdamplok 18 201,
die Güterzugdamplok 52 8079 und
zehn DR-Schnellzugwagen. AWA



D
er Bahnbetrieb auf dem Stre-
ckennetz des Schweinbarther
Kreuz (Gänserndorf – Groß

Schweinbarth – Bad Pirawarth und
Obersdorf – Groß Schweinbarth) liegt
in den letzten Züge. Die Österrei-
chischen Bundesbahnen (ÖBB) und das
Land Niederösterreich wollten ur-
sprünglichen Plänen zufolge den Perso-
nenverkehr auf dem Streckennetz nord-
östlich der Bundeshauptstadt Wien
bereits Anfang September 2019 einstel-
len. Im gleichen Atemzug hatten sie ver-
lautbart, dass es ein neues Busangebot
über Wolkersdorf als Ersatz geben

werde. Eingestellt wird der  Bahnver-
kehr auf den Strecken im Weinviertel
nun im Dezember 2019 . 

Innovative Mobilität?

Parallel zu dem seit 2. September 2019
eingeführten neuen Bussystem, dass
der Verkehrsverbund Ost-Region
(VOR) als „Beginn einer neuen Mobili-
täts-Ära für die Region Schweinbart-
her Kreuz“ bezeichnete, fahren die
Züge nun vorerst bis zum Fahrplan-
wechsel im Dezember 2019 erstmal
weiter. Nach der Stilllegung der Stre-
cken soll die Region Schweinbarther

Kreuz laut einer Mitteilung des VOR
zu einer Innovations-Region in Sachen
Mobilität ausgebaut werden. Dazu
zählt unter anderem die Errichtung ei-
nes E-Bus-Liniensystems.

Marode Infrastruktur

Die Strecken des Schweinbarther
Kreuzes werden werktags im Stunden-
takt bedient, im Abschnitt von Obers-
dorf (an der Laaer Ostbahn Wien –Laa
an der Thaya) bis Groß Schweinbarth
wird zeitweise im Halbstundentakt ge-
fahren. Am Wochenende wird im Zwei-
Stunden-Takt gefahren.  

Die Einstellung der Bahnlinie kommt
der ÖBB Infrastruktur ofenbar sehr
gelegen, denn vor allem im Bereich
Groß Schweinbarth – Matzen sind
die Gleisanlagen in einem derart ver-
nachlässigten und desolaten Zu-
stand, dass die Vegetation sich den
Oberbau der Gleise nach und nach
zurückerobert und Planzen aus dem
Schotterbett wachsen. Eisenbahn-
freunde sollten sich den 23. Novem-
ber 2019 im Kalender anstreichen: An
diesem Tag ist eine Abschiedsfahrt
mit dem Blauen Blitz des 1. ÖSEK ge-
plant. MI/em
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Österreich

Mobilitätswende am
Schweinbarther Kreuz

Bereits am 15. September 2019 gab es
eine Abschiedsfahrt vom Schweinbart-
her Kreuz. 5145.11 passierte an diesem

Tag Pillichsdorf in Niederösterreich 

Noch wenige Wochen bis zur Betriebsein-
stellung: Am 22. September 2019 verlässt

5047 060 den Bahnhof Groß Schweinbarth
Markus Inderst
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1. – 3. NOVEMBER 2019

MESSE 

FRIEDRICHSHAFEN

Öffnungszeiten: 

Fr. und Sa. 9.00 –18.00 Uhr

So. 9.00 –17.00 Uhr

Internationale Leitmesse 

für Modellbahnen und Modellbau

Willkommen zum 25. Jubiläum des weltweit 

größten Modellbau-Events!

VERANSTALTER: Messe Sinsheim GmbH

T +49 (0)7025 9206-100 . modellbau@messe-sinsheim.de

ZEITGLEICH:

www.Echtdampf-Hallentreffen.de

WWW.FASZINATION-MODELLBAU.DE
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Schweiz

Giruno mit Kantonswappen

Die SBB wollen ihre neuen RABe 501-
Hochgeschwindigkeitszüge (Stadler-
SMILE, auch Giruno genannt) mit Kan-
tonswappen ausstatten. Dabei sollen
die historischen Kantonswappen der
Gotthard-Elloks der Reihe Ae 6/6 wie-
derverwendet werden. In den 1950er-
Jahren zeichnete jeder Kanton feier-
lich eine Ae 6/6 damit aus. Sowohl die
Ae 6/6 als auch der Giruno sind nach
Aufassung der SBB Beispiele für die
Schweizer Lok- und Zug-Baukunst.
Drei der 29 Giruno-Züge werden auf
die Namen „San Gottardo“, „Sem-

pione“ und „Monte Ceneri“ getauft,
die übrigen 26 Züge werden nach den
Schweizer Kantonen benannt. Am 8.
August wurde der erste Giruno auf
den Namen „San Gottardo“ getauft,
es folgten „Uri“ (31. August) und „Thur-
gau“. Die neue Giruno-Flotte besteht
aus 29 Fahrzeugen, seit August 2019
fahren erste Züge mit Fahrgästen auf
der Gotthardachse. Der fahrplanmä-
ßige Einsatz erfolgt ab 15. Dezember
2019 von Basel und Zürich bis Lugano
und Chiasso, ab Frühjahr 2020 auch
bis Mailand. em

Österreich

Güterverkehr im Mattigtal

Der regionale Güterverkehr auf der
Mattigtalbahn (Braunau – Steindorf b.
Straßwalchen) wurde 2011 eingestellt,
geblieben sind allerdings die Beistel-
lungen von Autozügen der bei Stein-
dorf ansässigen Importeure. Seit dem
Frühjahr 2019 wird die Strecke aber
wieder im Einzelwagenladungsver-
kehr bedient. Die Steindorfer Ver-

schubreserve erreicht dabei den Bahn-
hof Mattighofen am Morgen. Als
Frachtgut fallen Holztransporte nach
Deutschland an. Als Triebfahrzeug
dient in der Regel eine 2070, ersatz-
weise waren auch 2068 im Strecken-
dienst zu sehen. MLE

Ankunft Mattighofen 9:42 Uhr
Abfahrt Mattighofen  10:11 Uhr

Planfahrzeiten der 

Verschub reserve 

2070 021 erreicht am 4. September 2019 mit dem Fahrverschubzug
72366 auf der Rückfahrt von Mattighofen den Bahnhof Mundering 
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Re 620 026 „Zollikofen“ erstrahlt nun auch in einem glänzen-
den rotblauen Cargo-Lack. Im Rahmen fälliger R3-Revision (R3
dieser Lok: 16.09.2019) werden zahlreiche Re 620 einem Reit
unterzogen. Erneut erhielt die Lok auch wieder den „Schnauz“,
der an die Frontpartie der legendären Ae 6/6 erinnert

„Zollikofen“ strahlt im Neulack

In Kürze

Rhätische Bahn: Ge 4/4 II
628 wird nicht repariert

Im Mai verunfallte die Ge 4/4 II
628 in der Rheinschlucht mit ei-
nem Felsblock und wurde stark
beschädigt. Die Reparatur der
1984 in Dienst gestellten Lok
würde mehr als eine Millionen
Euro kosten und rund eineinhalb
Jahre dauern. Deshalb entschied
sich die RhB gegen eine Repara-
tur. Von den zwei beschädigten
Personenwagen wird ebenfalls
nur einer aufgearbeitet. FFÖ

Kürzung und 
Halbstundentakt

Die Citybahn Waidhofen in Nieder-
österreich wird ab Fahrplanwech-
sel 2020 auf den Abschnitt Waid-
hofen – Vogelsang eingekürzt, wie
die NÖVOG mitteilte. Gleichzeitig
wird die Betriebsführung von den
ÖBB auf die NÖVOG-Betriebszen-
trale übergehen und ein Halbstun-
dentakt zwischen Montag und
Samstagvormittag eingeführt. Spä-
ter wird noch die Einrichtung
zweier Haltestellen im Zentrum
und der Hammerschmiedgasse ge-
prüft. Durch die Einkürzung der
 Citybahn sollen laut Land weitere
Flächen für Industrie und Radwege
erschlossen werden. FFÖ

ÖBB: Cityjet ECO 
im Fahrgastbetrieb

Nachdem der Cityjet ECO 4746
049 am 24. August 2019 die Zulas-
sung erhielt, testen die ÖBB seit
2. September 2019 den Bat  terie -
zug auf verschiedenen Strecken
im Fahrgastbetrieb. Gefahren
wurde vom 2. bis 13. September
auf der Kamptalbahn (St. Pölten –
Horn), vom 16. bis 20. September
auf der Traisentalbahn und der
Strecke nach Krems sowie schließ-
lich vom 23. bis 27. September auf
der Erlauftalbahn (Pöchlarn –
Scheibbs). AWA

Neue Wienerdammbrücke 
in Betrieb

Drei Jahre nach dem Spatenstich
konnte am 1. September 2019 die
neue Wienerdammbrücke in Salz-
burg an der Westbahn in Betrieb
genommen werden. Die beiden
neuen Strahltragwerke wurden
am 24. und 29. August eingeho-
ben. AWA



D
ie Zahl ist beeindruckend: Das
Land China hat seit 2008 mehr
als 25.000 Kilometer Hochge-

schwindigkeitsstrecken in Betrieb ge-
nommen. Das ist Weltrekord für den
Zeitraum; nirgendwo wurde so viel in
den Netzausbau investiert wie im
Reich der Mitte. 

Längstes Netz der Welt

„China hat das größte Hochgeschwin-
digkeitsnetz der Welt gebaut. Die Aus-
wirkungen gehen weit über den Eisen-
bahnsektor hinaus und umfassen
veränderte Stadtentwicklungsmuster,
Tourismuszuwächse und die Förde-
rung des regionalen Wirtschafts-
wachstums. Eine große Anzahl von
Menschen kann jetzt einfacher und zu-
verlässiger als je zuvor reisen, und das
Netzwerk hat die Grundlage für künf-
tige Reduzierungen der Treibhausgas-
emissionen gelegt“, sagte Martin Rai-
ser, Country Direktor der Weltbank für
China, die das Hochgeschwindigkeits-

netz auf seine wirtschaftlichen Fakto-
ren untersucht hat.

Die Entwicklung des chinesischen
Hochgeschwindigkeitsnetzes basiert
auf einem umfassenden Langzeitplan,
der einen klaren Rahmen für die Ent-
wicklung des Systems bietet. Chinas
mittel- und langfristiger Eisenbahn-

plan blickt auf 15 Jahre voraus und wird
durch eine Reihe von Fünjahresplä-
nen ergänzt.

In China ist der Hochgeschwindig-
keitszugverkehr auf Entfernungen von
bis zu 1.200 Kilometer mit dem Stra-
ßen- und Luftverkehr konkurrenzfähig.
Die Ticketpreise können mit Bus- und

Flugpreisen mithalten und machen
etwa ein Viertel der Basistarife in an-
deren Ländern aus. Dies ermöglicht es
dem Hochgeschwindigkeitsnetz,
mehr als 1,7 Milliarden Fahrgäste aus
allen Einkommensgruppen pro Jahr an-
zulocken. Länder mit kleineren Bevöl-
kerungsgruppen hingegen müssen die
Hochgeschwindigkeitstrassen sorgfäl-
tig auswählen und die größeren wirt-
schaftlichen und sozialen Vorteile ei-
ner verbesserten Verkehrsverbindung
gegen die Bedenken hinsichtlich der
Wirtschaftlichkeit abwägen.

Schlüsselfaktor 

Standardisierung

Ein Schlüsselfaktor, der die Kosten
niedrig hält, ist die Standardisierung
von Konstruktionen und Abläufen. Die
Baukosten für das chinesische Hoch-
geschwindigkeitsnetz betragen durch-
schnittlich 17 bis 21 Millionen US-Dol-
lar pro Kilometer, etwa zwei Drittel der
Kosten in anderen Ländern.

Die Studie der Weltbank untersucht
auch die wirtschaftlichen Vorteile von
Hochgeschwindigkeitsstrecken. Die
Rendite des chinesischen Netzwerks
wird ab 2015 auf acht Prozent ge-
schätzt und liegt damit deutlich über
den Kapitalkosten in China und den
meisten anderen Ländern für langfris-
tige Infrastrukturinvestitionen. Zu den
Vorteilen zählen kürzere Reisezeiten,
verbesserte Sicherheit und Erleichte-
rung der Arbeitsmobilität sowie Tou-
rismus. Hochgeschwindigkeitsnetze
reduzieren auch die Betriebskosten,
Unfälle, Verkehrsstaus und Treibhaus-
gasemissionen, da Flug- und Autorei-
sende auf die Schiene umsteigen. JBE
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China

Hochgeschwindigkeits-
verkehr im Aufwind 

Nachtzüge in China

Ergänzung zum Hochgeschwindigkeitsverkehr

In China gibt es nach dem Auf-
bau des Hochgeschwindig-

keitsnetzes weiterhin ein großes
Netz von Nachtzügen. So ver-
kehren an einem typischen Wo-
chentag (Mittwoch) auf der um
die 1.500 Kilometer langen Rela-
tion Xi‘an – Shanghai täglich
zehn klassische Nachtzüge pa-
rallel zu den Hochgeschwindig-
keitszügen. Es gibt auf dem

Hochgeschwindigkeitsverkehr
neun direkte Tagesverbindun-
gen und zwei beschleunigte
Nachtzüge. Dabei legt der Hoch-
geschwindigkeitszug diese Stre-
cke in maximal rund sechs Stun-
den zurück, der schnellste
Nachtzug auf dem Hochge-
schwindigkeitsnetz braucht um
die elf Stunden. Die schnellsten
Nachtzüge, welche das klassi-

sche Eisenbahnnetz nutzen, er-
zielen mit einer beachtlichen
Durchschnittsgeschwindigkeit
von 100 km/h eine Reisezeit von
rund 15 Stunden. Die klassischen
Nachtzüge bestechen zusätzlich
durch einen Speisewagen, wo
durch den Einsatz von mehreren
Köchen die köstlichen lokalen
Speisen noch auf dem Kochherd
zubereitet werden. JBE

25.000 
Kilometer Hochgeschwindig -

keitsstrecken hat China seit 2008

in Betrieb genommen

Am 1. August 2019 rollt ein Hochgeschwin-
digkeitszug die Zufahrt zum Hauptbahn-
hof von Shanghai entlang. Der Zug ist auf
der Basis des deutschen ICE 3 konstruiert
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Lange bevor BER, das Fiasko-Projekt Berlin-Airport, 
ein Thema war, galt Berlin als wichtiger Knoten-
punkt im Eisenbahnverkehr – und machte dabei 
nur positive Schlagzeilen! Wie kaum eine andere 

Metropole bündelt die deutsche Hauptstadt regio-
nale und internationale Bahnstrecken. Dieser Bild-

band erzählt mit vielen historischen und Gegen-
wartsaufnahmen vom Berliner Bahnbetrieb, den 

sich wandelnden Streckennetzen, von besonderen 
Bahnhöfen und deren wechselvoller Geschichte.
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Italien

ETR 700 im Regelbetrieb

Mit dem kleinen Fahrplanwechsel am
9. Juni begann in Italien der Einsatz der
Hochgeschwindigkeitszüge der Bau-
reihe ETR 700. Bei den Fahrzeugen han-
delt es sich um die ursprünglich für die
HSL Zuid (Amsterdam Schiphol –Ant-
werpen) vorgesehenen V250 „Alba-
tros“. Trenitalia hatte 17 der grundle-
gend überarbeiteten und für den

Betrieb in Italien umgebauten Fahr-
zeuge übernommen. Sie haben die Bau-
reihenbezeichnung ETR 700 erhalten
und sollen als „Frecciargento“ vor allem
von Mailand aus auf der Strecke ent-
lang der Adria eingesetzt werden. Im
laufenden Fahrplan verkehren zu-
nächst zwei Zugpaare in Tagesrandlage
zwischen Mailand und Ancona. SWI

Niederlande

Hybride Ex-NS-1824 in Betrieb

Das Eisenbahn-Bauunternehmen
Strukton aus den Niederlanden hat am
13. September 2019 die Ex-NS-Lok 1824
„Nicole“ in Zutphen in Betrieb genom-
men. Die von Alsthom 1982 gelieferte
Lok war zuvor zur Hybridlok umgebaut
worden. Sie hat einen Akku bekommen
und kann so auf nicht-elektriizierten
Strecken mit Bauzügen fahren. Dem Ei-

gentümer sind die ökologischen Vor-
teile wichtig: Eine alte Lok bekommt
ein neues Leben und im emissionsar-
men Akkubetrieb wird eine Diesellok
eingespart. Beim Umbau der Lok wurde
mit dem Tochterunternehmen Struk-
ton Rolling Stock zusammen gearbeitet,
das in der Entwicklung von Akku- und
Wasserstofzügen tätig ist. GF

Großbritannien

HS2 wird teurer und später fertig

Die britische Regierung hat am 3. Sep-
tember 2019 bekannt gegeben, dass
sich die Fertigstellung der Schnellfahr-
strecke High Speed 2 (HS2) London –
Birmingham – Manchester/Leeds
stark verzögern wird. Für die erste
Phase zwischen London und Birming-

ham wird mit einer Verzögerung um
fünf Jahre bis 2031 gerechnet. Die In-
betriebnahme der zweiten Phase nach
Manchester und Leeds wird wahr-
scheinlich um sieben Jahre auf 2040
verschoben. Zudem steigen die Kos-
ten erheblich. AWA

Am fünften Tag seines regulären Einsatzes fährt der 
ETR 700 004 als „Frecciargento“ FA 8804 am 13. Juni 2019 auf dem
Weg von Ancona nach Mailand in den Bahnhof Modena ein

Neue Strukton-Lok 1824 nach Einweihung am 13. September in Zutphen



Überfordert ist sie nicht. Der bunte Zug ist
zwar gut besetzt, doch die Damplok 99 331
hat mit der Garnitur auf der rund sieben Ki-

lometer langen Strecke der Inselbahn Borkum keine
besondere Mühe. „Wir fahren mit geringerem Kes-
seldruck, als an der Ostsee, sagt Dirk Nissen vom
Verein zur Traditionsplege des Molli, der mit der
Damplok der Mecklenburgischen Bäderbahn vom
14. bis zum 22. September 2019 auf die Nordseein-
sel gereist ist. Schonprogramm bei der Inselbahn,
das ist fast wie Urlaub für die kleine Damplok, die
in der Woche ihres Besuchs auf Borkum jeden Tag
einige Fahrten zwischen dem Inselbahnhof und
dem Hafen absolviert. 

Der Einsatz des D-Kupplers auf der Nordseeinsel
ist eine echte Besonderheit. Es kommt nicht so
oft vor, dass eine 900-Millimeter-Damplok von
einer Strecke zur anderen wechselt. Das liegt unter
anderem daran, dass es nur wenige öfentliche Ei-
senbahnen in dieser Spurweite gibt. In Deutsch-
land sind es genau zwei: Der „Molli“ zwischen Bad
Doberan und Ostseebad Kühlungsborn und die

Borkumer Inselbahn. Beide Bahnen stehen schon
länger in Kontakt miteinander, man ist befreundet
und tauscht sich aus, zum Beispiel beim jährlichen
Trefen der deutschen Traditionsbahnen mit öf-
fentlichem Verkehr. Bei einem solchen Trefen war
irgendwann die Besuchs-Idee entstanden. 

Drei Jahre Vorbereitung
Doch von der Idee bis zur Umsetzung vergingen
fast drei Jahre. Viele Vorbereitungen waren nötig,
um die Lok „in den Urlaub“ an die Nordsee zu schi-

cken. Unter anderem musste die Inselbahn die
beiden gedeckten Güterwagen 33 und 55 als Kup-
pelwagen umbauen, denn 99 331 verfügt über eine
Mittelpuferkupplung, die mit den Systemen der
Borkumer Inselbahn nicht kompatibel ist. Wäh-
rend die neueren Fahrzeuge über eine Scharfen-
bergkupplung verfügen, sind die alten mit Dop-
pelpufern ausgestattet. Letztere beabsichtigte
die Inselbahn hinter der Lok einzusetzen. Deshalb
erhielten die gedeckten G-Wagen nun einen Mit-
telpufer auf der Lokseite und einen Doppelpufer
an der Zugseite. Diese wurden während des Ein-
satzes der Gastlok an die jeweiligen Zugenden ge-
kuppelt, da an den Endpunkten jeweils umgesetzt
werden muss. So kann die Lok im Dorf und am Ha-
fen problemlos die Zugseite über das Umsetzgleis
wechseln und am anderen Ende wieder angekup-
pelt werden. Das Umsetzen der Lok ist auf der
Nordseeinsel inzwischen ein besonderer Vorgang,
weil die normalen Züge als Wendezüge mit je einer
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Bäderbahn-Damplok 99 331

Borkum
Wie Urlaub auf 

Ein Abstecher an die Nordsee

brachte Molli-Dampflok 99 331

im September 2019 auf die Insel

Borkum. Dort mischte sie eine

Woche lang im Plan- und Sonder-

verkehr mit und sorgte als erste

kohlegefeuerte Dampflok nach

Jahrzehnten für Begeisterung 

99 331 hat den Fähr-
hafen erreicht und
wird gleich Wasser

fassen und umsetzen.
Der Güterwagen

dient als Adapter für
die unterschiedlichen

Kupplungssysteme
Peter Schricker

Am 14. September 2019 ist 99 331 mit der
„Eröfnungsfahrt“ ihres Besuches auf der
zweigleisigen Inselbahnstrecke vom Hafen
zum Inselbahnhof unterwegs   Malte Werning



Diesellok an beiden Zugenden fahren und deshalb
nicht umsetzen müssen.

Beim Molli nur Einsatzreserve
Bei ihrer Eigentümerin steht 99 331 ein wenig im
Schatten der anderen Damploks. Mit ihrer gerin-
geren Leistung wird sie im Sommer als Einsatzre-
serve vorgesehen. Im Sommerfahrplan wird zwi-
schen Bad Doberan und Ostseebad Kühlungsborn
West ein strammer Fahrplan gefahren, der eine
Geschwindigkeit von 35 km/h vorsieht. Das ist zu-
gleich die Höchstgeschwindigkeit des D-Kupplers.
„Wenn sie dann fährt, fährt sie auf Verschleiß“,
sagt Dirk Nissen. Im Winterfahrplan, der mit einer
reduzierten Geschwindigkeit von 30 km/h aufge-
stellt wird, kann sie besser mithalten. 

Von solcherlei Strapazen bleibt 99 331 in Borkum
verschont. Wie Urlaub eben, man will sich ja nicht
überanstrengen. Die Anreise hatte die kleine Lok
übrigens auf der Straße auf sich genommen. Der
Fahrzeugtransporter des Eisenbahnunternehmens
PRESS kam zum Einsatz, um die Lok von Bad Do-
beran nach Borkum zu schafen – inklusive Fähr-
passage über den Dollart und die Nordsee. Mit im
Reisegepäck: rund 15 Tonnen Steinkohle als Ver-
plegung und ein vierköpiges Team der Molli-
Dampbahn, dass die Lok bedient und betreut. 

Höhepunkt des Besuchs von 99 331 auf der west-
lichsten der Ostfriesischen Inseln sind aber zwei-
felsfrei die Parallelfahrten mit der Damplok „Bor-
kum“. Am 14. und 21. September fuhr die Molli-Lok
gemeinsam mit der leichtölgefeuerten Inselbahn-
Maschine über die zweigleisige Trasse. 

Nach gut einer Woche endet der Inselbesuch am
22. September. Zurück geht’s wieder per Straßen-
transport. Dort wird das Team sehnlichst erwartet,
denn nicht nur auf der Nordseeinsel, sondern auch
an der Ostseeküste ist noch Saison und es wird
jede Kraft benötigt, um den Verkehr auf der Bä-
derbahn aufrecht zu erhalten. Vorbei der Urlaub,
zurück in den Alltag. 

Ein Gegenbesuch der Inselbahn Borkum auf der
Molli-Bahn ist übrigens für 2020 geplant. Dann
soll der Wismarer Schienenbus der Borkumer In-
selbahn nach Mecklenburg-Vorpommern kom-
men. Geplant ist die Reise für die zweite Septem-
berhälfte, die Details beinden sich derzeit noch
in Abstimmung.  Ob das wie Urlaub an der Ostsee
wird, wird sich dann zeigen. Denn vermutlich steht
dem Schienenbus beim Molli ein Ansturm der Mit-
fahrwilligen bevor. Soviel steht aber schon jetzt
fest: Ein Highlight des kommenden Jahres wird
der Besuch des Inselbahn-Wismarer auf jeden Fall.

Florian Dürr/Rico Kummerlöwe

Bäderbahn-Damplok 99 331
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Der Borkumer Nostalgiezug

Regelmäßige Dampflokfahrten 

Das Intermezzo der Molli-Lok 99 331 bei der
Inselbahn Borkum währte nur kurz. Doch

Dampfreunde kommen auch weiterhin auf
der Nordseeinsel auf ihre Kosten, denn regel-
mäßig bringt die Inselbahn die Lok „Borkum“
(O&K 1940, 13571, B-h2t) auf die Strecke. Die
mit Leichtöl gefeuerte Lok, die ehemals „Dol-
lart“ hieß, war von 1978 bis 1996 eine Denkmal-
lok vor dem Borkumer Kurhaus, wurde dann in
Meiningen wieder betriebsbereit hergerichtet
und erhielt unter anderem einen neuen Kessel.
Im September 2019 fuhr sie jeweils mittwochs
und sonntags um 15 Uhr sowie samstags um 19

Uhr vom Inselbahnhof zum Hafen und zurück.
Und das zu erschwinglichen Konditionen: Die
Mitfahrt für Erwachsene kostet sieben Euro,
Kinder (4 bis 11 Jahre) zahlen die Hälfte. FD

Regelmäßig auf der Inselbahn unterwegs:
Lok „Borkum“ mit dem Nostalgiezug F
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Ein total exotisches Modellbahn-Thema

Schon im Original ist die 900-Millimeter-
Spur eine Seltenheit. Die beiden Schmal-

spurbahnen an Nord- und Ostsee und wenige
Industriebahnen in Europa (speziell Kohlebah-
nen) decken das Verbreitungsgebiet bereits
ab. Im Modell ist die Spurweite allerdings ein
völlig exotisches Thema. Zugerechnet wird die
900-mm-Spurweite der Nenngröße H0m, die
aber eigentlich die Meterspur verkörpert. Wer
es genau nimmt, müsste die Gleise selbst na-
geln und die Schienen im exakten Abstand von
10,35 Millimetern ausrichten. Hobbyecke

Schuhmacher hat das passende Material dafür
im Angebot. Komplizierter gestaltet sich je-
doch der Weichenselbstbau. Da das kaum je-
mand in Angrif nimmt und auch die Triebfahr-
zeuge Sonderanfertigungen darstellen, fand
und indet das Molli-Thema einfach keine Mo-
dellbahn-Verbreitung. Bleiben nur noch die
Bastler: Robert Dröse baute in den 2010er-Jah-
ren eine 1:87-Anlage des Molli-Streckenab-
schnitts Heiligendamm – Kühlungsborn West
als Auslauf für passende, handgefertigte Fahr-
zeuge nach. PW

Mit im Gepäck hatte die
Molli-Lok rund 15 Tonnen
Steinkohle zum Heizen

„Molli“ und ihre Freunde: Zusammen mit Lok
„Borkum“ und dem „Schweineschnäuzchen“

(VT 1) hat sich 99 331 zur Parade vor der Werk-
statt der Kleinbahn aufgestellt  Peter Schricker

Der Besuch von 
99 331  bringt die

beiden Bahnen nicht
nur bei Eisenbahn-
fans ins Gespräch. Sogar ein Kinderbuch

wurde in kleiner Aulage gedruckt, das die
Story von „Molli auf Borkum“ erzählt

Molli-Zugführer Dirk Nissen erklärt interessierten
Besuchern auf Borkum die Eigenheiten der Gastlok
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Rico Kummerlöwe (2)



N
ur wenige Fernzüge legen heute noch einen
Zwischenhalt in der schwäbischen Stadt
Kempten ein. Einer dieser Züge ist der EC

191, der den Bahnhof einer der ältesten Städte
Deutschlands im Fahrplanjahr 2018/2019 um 10:19
Uhr erreicht. Zwei Dieselloks der Baureihe 218 und
eine SBB-Wagengarnitur bilden diesen namenlosen
Zug, der morgens in Basel gestartet ist und Mün-
chen zum Ziel hat. Nur wenig weist darauf hin, dass
es sich hierbei zumindest in der zeitlichen Lage um
den Nachfolger eines der legendärsten und wich-
tigsten Fernzüge handelt, der die Allgäubahn Buch-

loe – Kempten – Lindau seit dem Zweiten Weltkrieg

befuhr. Nur Fahrplanexperten und Kenner wissen,

dass EC 191 in der einstigen Fahrplanlage des „Ba-

varia“ unterwegs ist. Und wie dieser namhafte Fern-

zug bietet der Eurocity noch heute jeden Tag eine

frühe Verbindung zwischen Zürich und der bayeri-

schen Landeshauptstadt München. 

Eine Traditionsverbindung also. Die Anfänge des

Bavaria reichen zurück bis in die Nachkriegszeit.

Zwischen Deutschland und der Schweiz wurde be-

reits in der Besatzungszeit wieder ein grenzüber-

schreitender Fernverkehr aufgenommen. Im Jahr
1951 verkehrten drei D-Zug-Paare über die Allgäu-
bahn zwischen München und Zürich. Zwei dieser
Zugpaare erhielten in der Winterfahrplanperiode
1954/55 erstmals Zugnamen. Die jeweiligen Früh-
verbindungen ab München und Zürich, D 180 und
D 183, hießen fortan „Bavaria“, die Mittagsabfahr-
ten D 184 und D 179 je nach Fahrtrichtung „Rhone-
Isar“ oder „Isar-Rhone“. Die Zugnamen wurden
also nicht an symmetrisch verteilte Zugpaare ver-
geben. Diese bestanden ab diesem Zeitpunkt über-
wiegend aus Schweizer Leichtstahlwagen mit Mit-
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Fernzug „Bavaria“ München – Zürich (– Genf)

München und Zürich
Der schnellste zwischen 

D-Zug, IC, EC, FD, kurz sogar als TEE – kaum ein anderer Fernzug hat so häufig

die Gattung gewechselt wie der „Bavaria“. Fast 50 Jahre lang bediente der Zug-

klassiker der Allgäubahn die Relation München – Zürich (zeitweilig bis Genf).

Noch heute verkehrt ein Zug in der traditionellen Fahrplanlage des Zuges

Durch das Herz des Allgäus führte der Laufweg des Fernzuges „Bavaria“.
Am großen Alpsee bei Immenstadt sind 218 406 und 218 419 mit D 266 am
7. August 1979 auf dem Weg nach Lindau. Dort wird umgespannt und eine
Schweizer Lokomotive befördert den Zug weiter bis Zürich Georg Wagner



teleinstieg, die mit Dampheizung nachgerüstet

wurden. Im „Bavaria“ liefen fünf dieser SBB-Wagen

(siehe Zugbildungsbeispiele) mit Zuglauf Mün-

chen – Genf. Dazu kam in beiden Zügen ein DB-

Halbspeisewagen CR4üm zwischen München und

Lindau. Auf dem Netz der DB trugen die Züge bis

1960 die Bezeichnung „LS“ („Leichtschnellzug“).

In den Zugbildungsplänen der DB wurde ausdrück-

lich darauf hingewiesen, dass hinter dem ersten

SBB-Leichtbauwagen „wegen geringerer Bruchlast

der Schraubenkupplungen“ nicht mehr als 28 Ach-

sen laufen dürfen. Bereits 1956 genehmigte man

44 Achsen. Das sollte aber auch kein Problem sein,

da durch den Fahrtrichtungswechsel in Lindau Hbf

in der Regel die Zusatzwagen immer an der Spitze

liefen. Bei abfahrenden Zügen nach München

stellte die Zuglok in Lindau die Zusatzwagen bei,

bei ankommenden Zügen aus Richtung München

stellte die ankommende Zuglok diese Wagen-

gruppe ab. Erwähnt sei noch, dass bei der „Klas-
senreform“ im Jahr 1956 (Abschafung der 3. Klasse)
die Gattungsbezeichnung C zu B wurde (2. Klasse),
A und B wurden einheitlich zu A (1. Klasse). 

Zürich – Lindau elektrisch

Nachdem die ÖBB zwischen Bregenz und Lindau
im Dezember 1954 den elektrischen Zugbetrieb
aufgenommen hatten, zogen zunächst ÖBB-Elloks
die Züge bis zum Grenzbahnhof St. Margrethen,
wo auf eine SBB-Ellok umgespannt wurde. Ab 1960
liefen SBB-Lokomotiven der Reihe Ae 4/7 zwischen
Zürich und Lindau durch, nachdem vier Loks dieser
Reihe einen modiizierten Scherenstromabneh-
mer für den DB-ÖBB-Zickzack (analog eines deut-
schen DBS-54-Bügels) erhalten hatten; dazu ka-
men zwei Loks der Reihe Re 4/4 I. Ab 1969
übernahmen neu gelieferte Re 4/4 II (11196 bis
11201) mit entsprechend modiiziertem Stromab-
nehmer die Leistungen zwischen Lindau und Zü-

rich. Lokomotiven dieser Bauart sind als Reihe Re
421 dort heute noch im Einsatz. Nach der Elektrii-
zierung in Vorarlberg hatten die Züge in Bregenz
immer nur zwei bis drei Minuten Aufenthalt, in St.
Margrethen wegen des Lokwechsels zunächst
zehn bis zwölf Minuten. In den 1960er-Jahren konn-
ten diese auf teilweise acht Minuten reduziert wer-
den. Auch die Zugnummern wechselten zunächst
zweimal (in Lindau und St. Margrethen). 1958 be-
kamen die Züge die Zugnummern D 92/93, die
fortan zwischen München und St. Margrethen gal-
ten (siehe hierzu auch die Fahrplantabelle). Auf
dem SBB-Abschnitt hatten die Züge die Zugnum-
mern 14/5, ab 1963 124/109. In Kempten hielten
die Züge grundsätzlich in der Durchgangsstation
Hegge, mit Anschluss von/nach Kempten Hbf.
1965/66 musste im Zusammenhang mit den Bau-
arbeiten zum neuen Kemptener Hbf vorüberge-
hend noch einmal der Kopbahnhof angefahren
werden, was einen Fahrtrichtungswechsel mit ent-

Fernzug „Bavaria“ München – Zürich (– Genf)
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sprechender Fahrzeitverlängerung bedeutete. Als
im Herbst 1969 der neue Durchgangsbahnhof
Kempten Hbf fertiggestellt war, entiel hinfort der
Halt von Fernzügen in Kempten-Hegge.

Die S 3/6 geht – die V 200 kommt
1963 gab es grundlegende Änderungen beim Fahr-
plan und Triebfahrzeugeinsatz auf der Allgäubahn.
Dort besorgten zwischen 1953 und 1963 Damploks
der Baureihe 18.6 souverän die Zugförderung. Nach-
dem schon im Jahr 1962 neu gelieferte V 200.0 bei
einem Teil der Züge die Neubaukessel-S 3/6 abge-
löst hatten, übernahm ab 1963 planmäßig die
 stärkere Baureihe V 200.1 (ab 1968: 221) den Betrieb;
ergänzend dazu wurde die zulässige Strecken-
höchstgeschwindigkeit in einzelnen Abschnitten –
laut Bundesbahn „mit vertretbaren Aufwendun-
gen“ – heraufgesetzt. Die Reisezeiten des „Bavaria“
(und auch der anderen Schnellzüge) verkürzten sich

dadurch zwischen München und Lindau nochmal
um etwa 20 Minuten. Der Einsatz der runden Roten
mit dem schwarzen V-Ausschnitt auf der Stirnseite
vor den Schweizer Wagen bekam im Mai 1967 erste
Einschränkungen. Zu diesem Zeitpunkt stellte die
BD Augsburg einen zweitägigen Mischplan für die
V 169 001 (ab 1968: 219 001) und die V 320 001 (ab
1968: 232 001) auf, in dem auch das Zugpaar 93/96
enthalten war. Damit war der „Bavaria“ zeitweise
sowohl mit der sechsachsigen 232 001 als auch der
Gasturbinen-Erprobungslok 219 001 anzutrefen.
1968 wurde der Plan erweitert auf drei Tage, wobei
noch eine 221 „mitmischte“. Allerdings waren die
219 und die 232 wegen Testfahrten des BZA oft
nicht in diesem Umlauf unterwegs.

Die Zugbildung des „Bavaria“ bestand zu dieser
Zeit weiterhin aus den erwähnten fünf SBB-Wagen,
wobei bei D 92 in der Hauptreisezeit noch ein wei-
terer derartiger Wagen bis Genf hinzukam. Bis
Lindau lief der Speisewagen BRüm und zweimal
wöchentlich ein weiterer Zusatzwagen der DB. Im
Gegenzug D 93 gab es zu den Hauptreisezeiten
zusätzlich noch einen Kurswagen Chur – München,
der ebenfalls von den SBB gestellt wurde (Typ AB).
In Lindau wurde in der Hauptsaison neben dem
Speisewagen BRüm freitags noch ein zweiter DB-
Wagen beigestellt. Ab 1964 wiesen die DB-Kursbü-
cher darauf hin, dass „Reisende nach Österreich
den Wagen München – Bregenz benutzen sollen“.
Dazu wurde der AB-Wagen entsprechend beschil-
dert (z. B. München – Bregenz, Bregenz – Geneve),
was jedoch gemäß den Zugbildungsplänen schon
seit den 1950er-Jahren so praktiziert wurde.

Kurze TEE-Karriere
Ein Kennzeichen der 60er-Jahre war ein ständiger
Wechsel der Zugnummern (siehe Kasten). Ab 1967
führte der „Bavaria“ die Nummern D 93/96, wobei
D 96 nicht der bisherigen Fahrplanlage entsprach
und der Zugname mit dem „Isar-Rhone“ getauscht
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Bis 1963 besorgten Damploks der Baureihe 18.6 souverän die Zugförderung des „Bavaria“ auf
dem deutschen Teilstück zwischen München und Lindau. Im April 1961 ist 18 608 mit D 93
(Genf – München) zwischen Röthenbach und Heimenkirch unterwegs Walter Eckard/Eisenbahnstiftung

Ab und nach Lindau beförderten Re 4/4 I der SBB den „Bavaria“. Die Loks hatten hierzu einen
Pantografen für den Einsatz in Österreich und Deutschland erhalten Helmut Petrovitsch (2)

In der Schweiz beförder-
ten stets für ÖBB- und
DB-Fahrleitung modii-
zierte Loks den Zug 

TEE Bavaria in H0

Der oft nur mit drei Wagen verkehrende
TEE „Bavaria“ ist für Modellbahner, die

die frühe Epoche IV bevorzugen, ein idealer,
da kurzer Fernzug. Das passende rot/beige-
farbene Wagenmaterial gibt es in H0 von
mehreren Firmen sowie in verschiedenen
Längenmaßstäben – aber eben nicht mit dem
korrekten TEE-Zuglaufschild. Um 2010 kamen
dann von Märklin/Trix der Abteilwagen
Avümz111, der Großraumwagen Apümh121
und der Barwagen ARDümz106 als „TEE Bava-
ria" im Set 43859/23427 in den Handel. Wenig

später folgte das Zugset 26557/21238, in dem
Märklin/Trix erstmals den formneuen Speise-
wagen WRm der SBB, einen Abteilwagen
Avümh111 sowie einen Großraumwagen
Apümh121 der DB anboten. Als Zuglok fun-
gierte die SBB-Reihe Re 4/4I der zweiten Bau-
serie in TEE-Farbgebung für den Einsatz in
Deutschland und Österreich. Doch auch die
oft eingesetzte Gasturbinenlok der Baureihe
210 gab es bei den Göppingern schon (39188/-
89). Mit etwas Glück indet man die Modelle
noch auf Börsen oder im Internet. MM

2010 stellte Märklin den neuen TEE-Speisewagen WRm sowie die Re 4/4I der SBB vor mm
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wurde (siehe Fahrplantabelle). Außer-
dem fügte man zusätzliche Halte in
Oberstaufen und Röthenbach (Allgäu)
ein. Ab Sommerfahrplan 1969 lief der
„Bavaria“ als D 260/261; doch schon
mit der Winterfahrplanperiode 1969/
70 wurde der Zugname aufgewertet,
indem er an ein neu eingelegtes TEE-
Zugpaar vergeben wurde, das die Zug-
nummern TEE 56/57 bekam; der D-Zug
260/261 verkehrte fortan ohne Zugna-
men. Der zum TEE aufgewertete „Ba-
varia“ (siehe Tabelle) hielt zwischen
München und Lindau nur noch in
Kempten. Das geringere Zuggewicht
und die entfallenden Aufenthalte in
Buchloe, Kaubeuren und  Immenstadt
bescherten auf der Allgäubahn einen
Fahrzeitgewinn von  einer halben
Stunde. Zwischen München und Zü-
rich benötigte der hochklassige Zug
gar 50 bis 60 Minuten weniger als die
D-Züge. Dazu trugen die verkürzten
Aufenthaltszeiten in Lindau, Bregenz
und St. Margrethen bei. Auf dem SBB-
Abschnitt hielten sie nur in St. Gallen
und Winterthur, während die D-Züge
stets auch in Rorschach stoppten. 

Zum Einsatz kam ein SBB/NS-Trieb-
wagen vom Typ RAm TEE I, der durch
Umstellung einer anderen TEE-Ver-
bindung zu diesem Zeitpunkt frei ge-
worden war. Nach dem schweren Un-
fall in der Kurve bei Aitrang am 9.
Februar 1971 setzten die beteiligten
Bahnverwaltungen fortan eine lokbe-
spannte Garnitur mit drei Wagen ein, da ein tech-
nischer Fehler als Unfallursache nicht ausgeschlos-
sen werden konnte. Die DB setzte als Zuglok die
neue Baureihe 210 ein. Zwischen Lindau und Zü-
rich übernahm zunächst eine Re 4/4 II der SBB
das Zugpaar, ab Herbst 1971 eine ältere Re 4/4 I,
die auf TEE-Farben umlackiert wurde. 

Die Fahrzeiten änderten sich zunächst nicht; nur in
Lindau Hbf wurde die Wendezeit auf fünf Minuten
erhöht, da jetzt ein Lokwechsel erforderlich wurde.
Ab 1971 hatten die Züge die Nummern 66/67. 1973
wurde die Fahrplanlage von TEE 66 um eine Stunde
verschoben (16:45 Uhr ab München). Zudem wur-
den die Fahrzeiten um sieben Minuten verlängert

im Rahmen der allgemeinen Entspannungsmaß-
nahmen zur Verbesserung der Pünktlichkeit. 1975
verkehrte TEE 67 dann 45 Minuten später ab Zürich.
Die (Ersatz-)Garnitur für den maximal 140 km/h
schnellen Zug bestand zunächst aus drei DB-Wa-
gen, wobei letzterer bald durch einen SBB-WRm er-
setzt wurde. Ab Sommer 1971 verkehrten die Züge

Fahrplan des „Bavaria“

Fahrplanperiode 1954 1958 1963 1967 1969 Sm 1969 Wi 1974 1977 1983 1987 1991 1993 2003

Zugnummer DB D 180 D 92 D 92 D 96 D 260 TEE 56 TEE 66 D 266 FD 268 EC 98 EC 98 EC 98 EC 190

München Hbf ab 8:00 7:10 7:52 14:20 14:26 17:48 16:45 16:40 16:03 18:02 17:58 18:39 18:11

Buchloe an 8:50 8:05 8:37 15:05 15:12 | | | 16:41 18:37 18:35 19:20 18:53

Buchloe ab 8:52 8:08 8:39 15:07 15:15 | | | 16:42 18:38 18:36 19:22 18:54

Memmingen ab | | | | | | | | | | | 19:49 19:22

Kaubeuren ab 9:09 8:25 8:54 15:22 15:30 | | | | 18:51 18:49 | |

Kempten Hbf an | | | | | 19:02 18:01 17:57 17:22 19:18 19:16 | |

Kempten Hbf ab | | | | | 19:03 18:02 17:58 17:24 19:20 19:18 | |

Kempten-Hegge an 9:46 9:04 9:27 15:54 16:02 | | | | | | | |

Kempten-Hegge ab 9:47 9:06 9:28 15:55 16:03 | | | | | | | |

Immenstadt an 10:02 9:22 9:42 16:09 16:17 | | | | 19:34 19:33 | |

Immenstadt ab 10:06 9:25 9:44 16:11 16:19 | | | | 19:35 19:34 | |

Oberstaufen ab | | | 16:24 16:32 | | | | | | | |

Röthenbach (Allgäu) ab | | | 16:36 16:44 | | | | | | | |

Lindau Hbf an 11:06 10:25 10:36 17:02 17:10 20:02 19:06 19:02 18:29 20:22 20:22 20:56 20:22

Zug-Nr. ÖBB D 256 D 92 D 92 D 96 D 260 TEE 56 TEE 66 D 266 D 268 EC 98 EC 98 EC 98 EC 190

Lindau Hbf ab 11:35 10:39 10:46 17:18 17:25 20:05 19:11 19:10 18:37 20:30 20:29 21:04 20:29

Bregenz an 11:45 10:49 10:56 17:27 17:34 20:13 19:19 19:19 18:47 20:39 20:38 21:13 20:38

Bregenz ab ? 10:56 10:59 17:30 17:37 20:14 19:20 19:20 18:49 20:41 20:40 21:15 20:40

St. Margrethen an 12:08 11:10 11:13 17:45 17:53 20:28 19:35 19:34 19:04 20:55 20:54 21:28 20:53

Zug-Nr. SBB 16 14 124 140 140 56 66 266 268 EC 98 EC 98 EC 98 EC 190

St. Margrethen ab ? 11:22 11:23 17:54 18:00 20:29 19:36 19:35 19:09 20:57 20:56 21:30 20:56

Zürich HB an 14:14 13:01 13:01 19:28 19:32 21:55 21:01 21:01 20:37 22:21 22:21 22:56 22:23

Bern an 16:07 14:47 14:47 21:08 21:12

Geneve an 18:15 16:34 16:41 22:54 22:58

Reisezeit München - Lindau 3:06 3:15 2:44 2:42 2:44 2:14 2:21 2:22 2:26 2:20 2:24 2:17 2:11

Reisezeit München - Zürich 6:14 5:51 5:09 5:08 5:06 4:07 4:16 4:21 4:34 4:19 4:23 4:17 4:12

Fahrplanperiode 1954 1958 1963 1967 1969 Sm 1969 Wi 1974 1977 1983 1987 1991 1993 2003

Zugnummer SBB 5 5 109 109 109 TEE 57 TEE 67 267 269 EC 99 EC 99 EC 99 EC 191

Geneve ab 6:25 6:48 6:43 6:50 6:50

Bern ab 8:24 8:36 8:36 8:36 8:36

Zürich HB ab 10:23 10:22 10:22 10:16 10:15 8:20 8:20 7:02 9:19 7:07 7:07 7:40 7:33

St. Margrethen an ? 12:00 12:03 11:44 11:43 9:44 9:44 8:25 10:43 8:31 8:31 9:04 9:00

Zug-Nr. ÖBB D 253 D 93 D 93 D 93 D 261 TEE 57 TEE 67 D 267 D 269 EC 99 EC 99 EC 99 EC 191

St. Margrethen ab 12:13 12:12 12:13 11:52 11:47 9:45 9:45 8:27 10:45 8:33 8:33 9:06 9:06

Bregenz an 12:29 12:28 12:27 12:06 12:01 9:59 9:59 8:41 10:59 8:47 8:47 9:19 9:18

Bregenz ab 12:35 12:30 12:30 12:08 12:03 10:00 10:00 8:43 11:02 8:49 8:49 9:21 9:20

Lindau Hbf an 12:45 12:40 12:41 12:19 12:14 10:09 10:09 8:53 11:13 8:58 8:58 9:30 9:30

Zug-Nr. DB D 183 D 93 D 93 D 93 D 261 TEE 57 TEE 67 D 267 FD 269 EC 99 EC 99 EC 99 EC 191

Lindau Hbf ab 12:57 12:57 12:54 12:31 12:26 10:12 10:14 09:01 11:21 9:06 9:06 9:37 9:37

Röthenbach (Allgäu) ab 13:35 13:00 13:25 13:04 12:59 | | | | | | | |

Oberstaufen ab 13:50 13:40 | | | | | | | | | | |

Immenstadt an 14:06 14:09 13:49 13:27 13:22 | | | | | | | |

Immenstadt ab 14:10 14:13 13:52 13:30 13:25 | | | | | | | |

Kempten-Hegge an 14:24 14:28 14:06 13:44 13:39 | | | | | | | |

Kempten-Hegge ab 14:25 14:29 14:07 13:46 13:41 | | | | | | | |

Kempten Hbf an | | | | | 11:12 11:17 10:04 12:25 | | | |

Kempten Hbf ab | | | | | 11:13 11:18 10:05 12:26 | | | |

Kaubeuren ab 15:02 15:07 14:40 14:19 14:14 | | | | | | | |

Memmingen ab | | | | | | | | | 10:13 10:15 10:44 10:45

Buchloe an 15:17 15:23 14:54 14:31 14:26 | | | 13:06 10:41 10:43 11:09 11:10

Buchloe ab 15:19 15:25 14:57 14:34 14:29 | | | 13:07 10:43 10:45 11:11 11:12

München Hbf an 16:12 16:18 15:47 15:19 15:13 12:28 12:32 11:23 13:45 11:24 11:25 11:51 11:57

Reisezeit Lindau - München 3:15 3:21 2:53 2:48 2:47 2:16 2:18 2:22 2:24 2:18 2:19 2:14 2:20

Reisezeit Zürich - München 5:49 5:56 5:25 5:03 4:58 4:08 4:12 4:21 4:26 4:17 4:18 4:11 4:24

Zugbegleiter für D 266: Im Jahr
1977 war der Bavaria wieder als
D-Zug unterwegs Josef Mauerer



planmäßig mit drei Wagen. Erwähnt sei noch, dass

im TEE „Bavaria“ erstmals ein Speisewagen durch-

gehend zwischen München und Zürich verkehrte.

Bei den D-Zügen war dies immer nur zwischen

München und Lindau der Fall – und dies endete

1972. Fortan war der „Bavaria“ der einzige interna-

tionale Zug mit Speisewagen auf der Allgäubahn.

Das TEE-System allgemein geriet jedoch aufgrund

sinkender Fahrgastzahlen spätestens Mitte der

1970er-Jahre in die Krise und bereits 1977 wurden

beim „Bavaria“ die Konsequenzen gezogen: Die

TEE-Züge wurden abgelöst durch die „qualiizier-

ten Schnellzüge“ D 266/267 mit beiden Wagen-

klassen. Damit gehört der „Bavaria“ zu den kurz-

lebigsten Trans-Europa-Express-Verbindungen.

Zurück im D-Zug-Club
Der Zugname „Bavaria“ blieb bei D 266/267 als Mar-

kenzeichen bestehen, ebenso der optimierte Fahr-

plan mit den kurzen Reisezeiten. Mit 4 Stunden 21
Minuten waren das weiterhin die schnellsten Züge
zwischen München und Zürich. D 267 verkehrte
neu zwei Stunden früher ab Zürich (7:02 Uhr) und
erreichte München bereits um 11:23 Uhr. 1978 war
das Zugpaar noch im Laufplan der Gasturbinen-Die-

sellok-Baureihe 210 enthalten. Wegen technischer
Probleme baute die DB die Gasturbinen aber aus
den 210ern aus und übertrug die Bespannung des
„Bavaria“ ab 1979 der bewährten Reihe 218 in Dop-
peltraktion. Die Zuggarnitur bestand jetzt aus kli-
matisierten Wagen der SBB. Weiterhin lief ein Spei-
sewagen auf der Gesamtstrecke, der auch von den

SBB gestellt wurde. Überhaupt hatte sich das Aus-

sehen der normalen D-Züge der Relation München

– Schweiz seit 1969 verändert: Schweizer Leichtstahl-

wagen kamen noch bis 1971 nach München, danach

noch bis Lindau. Mit dem Einsatz der Baureihe 210

sowie ab 1972 auch der Baureihe 218, die jeweils

über elektrische Zugheizung verfügten, konnten

RIC-fähige SBB-Abteilwagen mit 26,4 Meter Länge

eingesetzt werden, die keine Dampheizung mehr

benötigten. Bei den Gepäckwagen kam noch einige

Zeit die kürzere Variante zum Einsatz.

1983 klassiizierte man den „Bavaria“ nicht ganz

sachgerecht als „Fern-Express“ (FD) ein. Diesen

Zugtyp schuf die DB in jenem Jahr, unter anderem

um Züge mit klimatisierten Wagen hervorzuheben.

Da FDs aber hauptsächlich für Züge in Urlaubsge-

biete gedacht waren, widmete die DB 1984 den

„Bavaria“ zum Intercity (IC) mit den Nummern

162/163 um. Auf die Erhebung des IC-Zuschlages
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Das Unglück von Aitrang

Es war das vielleicht schwerste Unglück eines Trans-
Europ-Express überhaupt: Das Unglück von Ai-

trang. Am 9. Februar 1971 strebt der Dieseltriebzug
RAm 501 als TEE 66 „Bavaria“ von München kommend
dem nächsten Halt in Kempten entgegen, als er den
Bahnhof Aitrang passiert. Am Anschluss an den Bahn-
hof folgt eine enge, nur für Geschwindigkeiten bis 80
km/h ausgebaute Kurve. In diese fuhr der niederlän-
disch-schweizerische Dieseltriebzug mit zu hoher Ge-
schwindigkeit ein. Mit fast 130 km/h rauscht der TEE in
die Kurve – zu viel, um die Rechtskrümmung passieren
zu können. Die vierteilige Garnitur entgleist, der Steu-
erwagen und die beiden Mittelwagen schleudern über
das Gegengleis in eine Wiese, der Motorwagen bleibt
im Gegengleis stehen. Tragische Folge des jetzt schon
tragischen Unglücks: Der aus Richtung Kempten kom-
mende Schienenbus 798 639 kollidierte bei einer Ge-
schwindigkeit von 40 km/h mit dem Motorwagen des
RAm 501; der Lokführer hatte aufgrund der kurvenrei-
chen Streckenführung keine Chance, das Hindernis
frühzeitig zu erkennen und war auch nicht gewarnt
worden. 

Die schreckliche Bilanz dieser unglücklichen Verkettung
der Umstände: 28 Tote, darunter die beiden Lokführer
der beiden Züge, und 42 Schwerverletzte. Ausstattungs-
mängel hatten das Ausmaß der Katastrophe erheblich
beeinlusst. Das Mobilar im Speisewagen stand lose im
Raum herum und fügte den Reisenden schwere Verlet-
zungen zu. Die Fenster des RAm be-
standen aus normalem Glas und split-
terten, sodass Fahrgäste aus dem
Wagen geschleudert wurden. 

Warum der Zug zu schnell in die
Kurve einfuhr – der Aitranger Fahr-
dienstleiter hatte noch Funken von
den Bremsklötzen gesehen –, konnte
nie genau geklärt werden. Alle Er-
mittlungen zur Ursache und Schuld-
frage liefen ins Leere.  em

Fast 50 km/h zu schnell war der RAm 501 in
die Kurve bei Aitrang eingefahren. Die Folgen

waren fatal, 28 Menschen kamen ums Leben

798 639 kollidierte mit dem hava-
rierten RAm 501 und verschlimmerte
das Unglück von Aitrang nochmals

Tragischer Moment in der „Bavaria-Historie“
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Ab 1972 war der „Bavaria“
der einzige internationale
Zug mit Speisewagen 
auf der Allgäubahn



verzichtet man bis 1985 kulanterweise. Ferner
stoppten die Züge ab 1983 auch in Buchloe. 1986
stand erneut eine Änderung der Zugnummern an:
Der „Bavaria“ lief als IC 68/69. Auf dem ÖBB-Ab-
schnitt war das Zugpaar als „Ex“ (Expresszug), bei
den SBB immerhin auch als IC-Zug eingestuft. Bis
1987 verkehrte das Zugpaar mit SBB-Wagen.

Vom IC zum EC
1987 begann das Zeitalter der EuroCity-Züge (EC).
Sie traten die Nachfolge des TEE an, dessen Ruhm
als reiner Erster-Klasse-Zug nun endgültig verbli-
chen war. Der „Bavaria“ und zwei weitere D-Zug-
Paare der Relation München – Zürich  wurden um-
gewandelt in EC-Züge. Der „Bavaria“ verkehrte nun
als EC 98/99. Eine Besonderheit war hier, dass EC
99 über Memmingen lief, während EC 98 wie die an-
deren EC-Züge den Weg über Kempten einschlugen.
Bis auf EC 99, der mit einer Lok auskommen musste,
bespannte die DB alle anderen Schweiz-EC mit 218

in  Doppeltraktion. Der Wagenpark der EC-Züge

wurde jetzt mit Ausnahme des Speisewagens von

der DB gestellt. Wie schon bei der vorher eingesetz-

ten Garnitur konnte die Blockzugbildung nicht exakt

ein gehalten werden, weil für Reisende nach Bregenz

noch ein Bpm jeweils am Schluss eingereiht wurde.

1989 stellte wieder die SBB den gesamten Wagen-

park mit Ausnahme der zwischen München und

Lindau eingesetzten Wagen. 1992/93 kamen im Ers-

ter-Klasse-Zugteil für ein Jahr die damals neu kon-

zipierten SBB-Panoramawagen zum Einsatz. Erst

25 Jahre später erschienen sie abermals in den Zü-

gen. Die nächste große Änderung folgte 1993, wo

dann auch das Grundangebot für die folgenden 25

Jahre festgelegt wurde: Der „Bavaria“ verließ damit

endgültig die traditionelle Allgäubahn über Kemp-

ten und lief wie zwei weitere EC-Zugpaare der Ver-

bindung München – Zürich über Memmingen. Den

Wagenpark des „Bavaria“ und der anderen zwei EC-

Fernzug „Bavaria“ München – Zürich (– Genf)
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Nur kurze Zeit war die V 200.0 am
„Bavaria“. Im September 1962 
bringt V 200 014 den D 93 bei Har-
batshofen im Allgäu nach München 
Heinz Hangarter/EB-Stiftung

Auch die Gasturbinen-Dieselloks der Baurei-
he 210 verdingten sich am „Bavaria“. Im Mai 1971,

kurz nach dem verheerenden Unglück von Aitrang,
hat 210 003 die kurze Garnitur des TEE nach

München in Lindau übernommen  Helmut Petrovitsch



Zugpaare stellten DB und SBB gemeinsam. Ab 1994
wurden die Züge wieder ausschließlich aus SBB-
Wagen gebildet. 1995/96 kam zwischen München
und Lindau noch ein ehemaliger DB-Gepäckwagen
(Reihe Dm) hinzu, der für die Fahrradbeförderung
benutzt werden konnte.

Namenlos weiter über Kempten

Am 7. Dezember 2002 verkehrte EC 98/99 „Bavaria“
letztmals. Zu diesem Zeitpunkt schafte die DB AG
die Zugnamen weitgehend ab. Namenlos mit neuer
Nummer EC 190/191 verkehrt das Zugpaar seitdem
in den einstigen Fahrplanlagen und seit Dezember
2018 wieder planmäßig über Kempten. Grund für
die Umleitung über die Allgäubahn, die zeitweise
schon im Sommer 2018 stattfand, sind baubedingte
Sperrungen der Memminger Strecke im Zusammen-
hang mit deren Elektriizierung; teilweise kommt es
deshalb auch zum Totalausfall der Züge mit Ersatz
durch Fernbusse. Nach Aufnahme des elektrischen
Betriebs über Memmingen mit den neuen elektri-
schen Triebzügen im Dezember 2020 werden auch
hier die „alten Zeiten“ mit diesellokbespannten EC-
Zügen ein für allemal zu Ende gehen. Josef Mauerer
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Vier Loks der SBB-Reihe Re 4/4 II (11196 bis 11201) sind für den Einsatz auch unter österreichischem und deutschem Fahrdraht eingerichtet. Im
Jahr 1987 passiert Re 4/4 II 11201 mit EC 98 den schweizerischen Grenzbahnhof St. Margrethen Helmut Petrovitsch

Auch die V 320 001 (1968: 232 001) kam beim
„Bavaria“ zum Zug. Das Foto von 1967 zeigt
die Lok mit D 96  Wilhelm Tausche, Slg. Thomas Wunschel

Planmäßige Zugbildungen des „Bavaria“

Jahr
München – Genf (1954–1969)
München – Zürich (1969–2002)

Zusätzliche Wagen
München – Lindau

1954
5 Leichtstahlwagen der Typen AB4ü, B4ü, C4ü, BC4ü (alle
SBB)

1 CR4üm (DB)

1956 5 Leichtstahlwagen der Typen AB4ü, B4ü (alle SBB) 1 BR4üm (DB)

1964–1969
5 Leichtstahlwagen der Typen AB4ü, B4ü (alle SBB); 
zusätzlich in Hauptreisezeiten: D 92: B4ü (SBB) München –
Genf; D 93: AB4ü (SBB) Chur – München 

1 BR4üm (DB), 
freitags/sonntags 
DB-Zusatzwagen

1969–1971 RAm TEE I (SBB/NS)

1971
Avm, ARDmh, Apm (alle DB) bzw. Apm (DB), WRm (SBB),
Avm (DB); zusätzlich bedarfsweise blauer Am (DB)

Laut Zugbildungsplan 
1 Wagen möglich

1972 (Olympiade) Apm (DB), WRm (SBB), 2 Avm (DB)

1979–1987

2 Bpmz, WRmz, 2 Avmz, 1 Bpmz (alle SBB, UIC-Typ Z1/Z2);
zusätzlich zweimal wöchentlich 1 Bm (DB); der abwei-
chend von der Blockzugbildung am Schluss eingereihte
Bpmz diente neben dem vorletzten Avmz speziell dem Ver-
kehr nach Bregenz und wurde entsprechend beschildert

1 Bm (DB)

1987–1989 1 Bpmz (DB), 2 Avmz (DB), WRmz (SBB), 2 Bpmz (DB);

1989–1993 2 Avmz, WRmz, 2 Bpmz (alle SBB)

1993–1994 2 Avmz (SBB), 1 WRmz (SBB), 4 Bpmz (DB)

1994–2002
2 Avmz, 1 WRmz, 4 Bpmz (alle SBB), fallweise Verstärker-
wagen (Bpmz, SBB)

Nur 1995/96: 1 Dm (DB)



Der besondere Zug
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Ersatz-Regionalbahn der frühen DB AG

ins Harzvorland
Notfall-Garnitur

Mit einer Ersatzgarnitur beschleunigte die 232 700 im Frühjahr 1996 bei der Ausfahrt aus dem Trennungs-
bahnhof Wegeleben in Richtung ihres Ziels Halberstadt. Doppelstockwagen waren dort sonst eher selten an-
zutrefen, denn sie blieben den Wendezügen Halberstadt – Blankenburg vorbehalten   Michael U. Kratzsch-Leichsenring

em-Serie:

„Der besondere Zug“

RB Magdeburg –

Halberstadt 1996

Bei Störungen im Betriebsablauf kommt es bei der

Bahn dazu, dass Zuggarnituren infolge polizeili-

cher Ermittlungen oder aus technischen 

Gründen ihre Fahrt nicht fortsetzen können.

Dann muss eine Ersatzgarnitur her – so 

wie in diesem Fall aus dem Jahr 1996

W
enn eine Ersatzgarnitur zur Aufrechter-
haltung des planmäßigen Reisezugver-
kehrs zusammengestellt werden muss,

steht dafür nicht immer ein vollwertiger Ersatz
zur Verfügung, sondern es wird eingesetzt, was
gerade verfügbar ist und betriebstechnisch halb-
wegs zusammenpasst. Das war auch der Grund
für den Einsatz des abgebildeten ungewöhnlichen
Reisezuges zwischen Magdeburg und Halberstadt
im Frühjahr 1996. Die meisten RegionalBahnen
bestanden zur damaligen Zeit aus drei oder vier
Halberstädter Mitteleinstiegswagen der Gattung
Bmh und einem BD-Halbgepäckwagen. Weil in-
folge eines Bahnübergangunfalles eine solche Gar-
nitur ausiel, stellten die Verantwortlichen in Mag-
deburg diesen Ersatz aus einem Bmh- und einem
Görlitzer Doppelstockwagen zusammen.

Starke Lok vor kurzem Zug
Die Zuglok der Baureihe 232 namens „Ludmilla“
hat angesichts der Anhängelast von weniger als
150 Tonnen kaum Probleme, diese Garnitur bei
der Ausfahrt aus Wegeleben zu beschleunigen. 

Interessanterweise begegnete mir eine identische
Wagengarnitur einige Monate später aus ähnli-
chem Anlass im sächsischen Bischofswerda, nur
war dort eine 219 vorgespannt. Auf jeden Fall stel-
len solche Züge sowohl beim Vorbild als auch für

Modellbahner eine willkommene Abwechslung
beziehungsweise gute Alternative bei beschränk-
tem Platz auf der Anlage dar.

Notnagel als Modellgarnituren
Die Nachbildung der hier vorgestellten Zuggarni-
tur ist beinahe ohne Kompromisse in fast allen
Modellbahn-Nenngrößen umsetzbar. Unter Um-
ständen müssen Handelsplattformen im Netz da
aushelfen, wo der gut sortierte Fachhandel gerade
nichts liefern kann. Nützlich ist auf jeden Fall, dass

aktuell die frühe Epoche V wieder verstärkt ins
Blickfeld der Modellbahn-Hersteller gerät.

H0-Bahner haben die größte Auswahl: Die Diesellok
der Baureihe 232 lieferten in dieser Ausführung
Brawa, Märklin/Trix, Piko und Roco. Die Bmh-Wagen
gab es schon bei Brawa und Sachsenmodelle/Tillig,
den Doppelstockwagen bei Piko. Beim DoSto-Wagen
kann mit Abstrichen auch ein Modell aus den Sorti-
menten von Fleischmann, Märklin/Trix oder Sach-
senmodelle/Tillig eingesetzt werden, auch wenn
diese moderneren Typen entsprechen. Für die Dar-
stellung der in Sachsen erlebten Garnitur gab bzw.
gibt es die 219er bei Brawa, Gützold oder Piko. 

TT-Bahner werden in puncto 232er bei Piko und
Roco fündig; im Tillig-Programm indet sich der
Bmh-Wagen. Den originalgetreuen Doppelstock-
wagen gab es bei kuehn, alternativ ist der moder-
nere Typ von Tillig einsetzbar. 219er bieten Piko und
Tillig. In N gab es die 232 schon bei Arnold, Brawa
und Minitrix. Die Bmh-Wagen bot Brawa an, Dop-
pelstöcker oferierte bereits kuehn. Die 219er hat
Brawa variantenreich im Sortiment. MKL

Wer nur kurze Gleisnutz-
längen auf seiner Anlage
hat, wird solche Zuggar-
nituren gerne nachbilden 
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Baureihe 199.8 im Personenzugdienst

mit Harzkamel 

Bergsteigen 
Engpässe bei Fahrzeugen und Personal zwangen die Harzer

Schmalspurbahnen im Sommerfahrplan 2019 erstmals 

dazu, Personenzüge auf den Brocken mit Dieselloks 

zu bespannen. Ganz reibungslos verläuft der ungewöhn-

liche Einsatz der interessanten Baureihe 199.8 nicht

Als Ersatz für eine planmäßige Damplok ist 199 861 mit 
N 8935 am 16. April 2019 beim „Eckerloch“ auf dem Weg
zum Brockengipfel. Wenige Tage später wurde die Aus-
nahme zur Regel, das Harzkamel zur Planlok Dirk Endisch (2)



F
rühjahr 2019 am Fuße des Brockens: Bei herr-
lichem Sonnenschein wollen zahllose Touris-
ten Norddeutschlands höchsten Berg besu-

chen. Auch einige Eisenbahnfreunde sind
unterwegs. „Warten Sie auf den Dampfzug“, fragen
einige Wanderer zwei Fotofreunde, die in der
Nähe des Eckerloches auf den Nahverkehrszug
(N) 8934 warten. „Nein. Wir wollen die Diesellok
fotograieren“, lautet die Antwort. Ungläubiges
Staunen. „Wieso fährt hier jetzt eine Diesellok“,
wundern sich die Wanderer.

Die Überraschung der Harzbesucher ist verständ-
lich. Bis vor wenigen Monaten gab es bei der Har-
zer Schmalspurbahnen GmbH (HSB) zwei unge-
schriebene Gesetze für die als „Brockenbahn“
weithin bekannte Strecke Wernigerode – Drei An-
nen Hohne – Brocken. Erstens: Keine Dieselloko-
motiven im Planbetrieb! Zweitens: Keine Ein-
schränkungen im Fahrplan! Doch dies gilt seit dem
Frühjahr 2019 nicht mehr. 

Am 6. April 2019 musste die HSB den Dampbe-
trieb auf der Brockenbahn einschränken. Das am
Nachmittag verkehrende Zugpaar N 8934/8935
wurde nun nicht mehr mit einer Damplok der Bau-
reihe 99.23–24, sondern mit einer Diesellok der
Baureihe 199.8 bespannt. Mit Inkrafttreten des
Sommerfahrplans am 27. April 2019 sah sich das
Unternehmen zudem gezwungen, das Angebot
auf dem Abschnitt Drei Annen Hohne – Brocken
zeitweise von elf auf neun Zugpaare zu verringern.

Fahrten der Selketalbahn reduziert

Diese Entscheidung kam nicht wirklich überra-
schend. Bereits seit 2017 fehlen bei der HSB zeit-
weilig Lokomotiven, Trieb- und Personenwagen

sowie Eisenbahner für den Betriebsdienst. Um
diese Engpässe zu überbrücken, schränkte das Un-
ternehmen bis dato den Damplokeinsatz auf der
als „Selketalbahn“ bekannten Strecke Quedlin-
burg – Gernrode (Harz) – Harzgerode/Hasselfelde
ein. Mit dem Fahrplanwechsel am 29. April 2017
entiel im Selketal nicht nur der zweite Damplok-
Umlauf, einige Leistungen auf der Strecke mussten
bis zum 1. September 2017 sogar im Schienener-
satzverkehr (SEV) mit Bussen gefahren werden.
Dies sorgte nicht nur bei den Betreibern der Ho-
tels und Gaststätten in der Region für Empörung.
Ein Jahr später bot sich ein ähnliches Bild: Auch
im Sommer 2018 konnte aufgrund fehlender
Damploks keine zweite Maschine im Selketal ein-

gesetzt werden. Diese Entwicklung schlug sich in
einem deutlichen Rückgang der Fahrgastzahlen
nieder. Nutzten im Jahr 2016 noch rund 94.000
Reisende die Züge auf der Selketalbahn, verzeich-
nete die HSB im Jahr 2018 hier nur noch 71.000
Fahrgäste.

Als der Geschäftsführer der HSB, Matthias Wage-
ner, auf der Jahrespressekonferenz am 27. Februar
2019 die Geschäftsergebnisse des Unternehmens
für das Jahr 2018 vorstellte, schien die Damplok-
Welt am Fuße des Brockens noch in Ordnung. Von
einem planmäßigen Einsatz der von den Eisen-
bahnfreunden als „Harz-Kamele“ bezeichneten
Dieselloks der Baureihe 199.8 oder gar Einschrän-

kungen im Fahrplan auf der Brockenbahn war
keine Rede. Eisenbahnfreunde, die im Winter
2018/19 aufmerksam den Lokeinsatz beobachte-
ten oder mit ofenen Augen an einer der jeden
Freitag angebotenen Führungen durch die Werk-
statt der HSB in Wernigerode Westerntor teilnah-
men, ahnten, dass es auch im Sommer 2019 einen
Damplok-Mangel geben wird. 

Wenig einsatzfähige Damploks

Anfang des Jahres 2019 stand in der Einsatzstelle
(Est) Wernigerode keine Reservelok mehr bereit.
Von den zwölf zum Betriebspark zählenden
1´E1´h2-Tenderloks der Baureihen 99.22/99.23–
24 waren beispielsweise am 15. Februar 2019 le-
diglich sieben Exemplare einsatzfähig. 99 7237
musste am 7. Januar 2019 nach einem Treibstan-
genbruch abgestellt werden. Eine kurzfristige Re-
paratur war angesichts der nur noch begrenzten
Untersuchungsfrist wirtschaftlich nicht zu vertre-
ten. In Aufarbeitung befanden sich zu diesem Zeit-
punkt von den 1´E1´h2-Maschinen 99 222, 99
7232, 99 7239 und 99 7243. Wenige Wochen später,
im März 2019, mussten nach Ablauf ihrer Unter-
suchungsfristen 99 7235 und 99 7245 abgestellt
werden, was die Lage weiter verschärfte.

Harzkamel als Lückenfüller

Vor dem Hintergrund dieser Entwicklung be-
schloss die HSB bereits Ende Februar 2019, im lau-
fenden Winterfahrplan das ab 6. April 2019 ver-
kehrende Zugpaar N 8934/8935 mit einer
Diesellok der Baureihe 199.8 zu bespannen. Au-
ßerdem iel in Abstimmung mit den zuständigen
Abteilungen die Entscheidung, im Sommerfahr-
plan 2019 den Umlauf N 8935/8944/8945/8934

199.8 am Brocken
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Dampf zum Brocken war
lange Jahre eine „heilige
Kuh“ für die Harzer
Schmalspurbahnen

Dampf trift Diesel in der Werkstatt Einsatzstelle Wernigerode Hbf 
am 10. April 2019: Weil viele Damploks nicht einsatzfähig sind, setzen

die HSB im Sommerfahrplan auf Dieselloks vor Personenzügen



mit einer Diesellok der Baureihe 199.8 zu bespan-
nen und den Einsatz des N 8935 f. erheblich ein-
zuschränken. Verkehrte der Umlauf bisher durch-
gehend im Sommerfahrplan, fahren die Züge in
dieser Saison (27.04.–26.10.2019) nur an ausge-
wählten Tagen (25.05.–01.06., 08.06.–19.06.,
29.06.–18.08. und 28.09.–26.10.2019). Damit ver-
ringert sich auch zeitweise das Angebot auf der
Brockenbahn. Durch den Einsatz der Harz-Kamele
kann die HSB nicht nur Lücken bei den Triebfahr-
zeugen schließen, sondern auch den Personal-Eng-
pass überbrücken, da für die Baureihe 199.8 nur
ein Lokführer benötigt wird.

Als die HSB am 21. März 2019 die Änderungen für
den Sommerfahrplan bekanntgab, standen mit
199 861, 199 872 und 199 874 insgesamt drei be-
triebsfähige Harz-Kamele zur Verfügung. Planmä-
ßig übernahm 199 861 den Umlauf N 8935 f. auf
der Brockenbahn, da sie als einzige Maschine über
einen funktionsfähigen Heizkessel verfügt. Die
beiden anderen Dieselloks waren als Reserve und
für den Rangierdienst in Wernigerode vorgesehen.

Zwei Dieselloks im Plandienst

Doch dies sollte nicht der einzige Diesellok-Einsatz
bleiben. Im Mai 2019 verschärfte sich die Situation
erheblich. In der 20. Kalenderwoche (13.–
19.05.2019) standen mit 99 7232, 99 (7)234, 99
(7)236 und 99 7239 lediglich vier große Damploks
für die Harzquer- und Brockenbahn zur Verfügung.
Um den Verkehr hier aufrecht erhalten zu können,
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Modell-Umschau: Wackelige Kamele auf schmaler Spur

Als Brawa Ende der 1990er-Jahre ein H0-
Modell der DR-Diesellok-Baureihe V 100

aulegte, war der Schritt der Konstrukteure
aus Remshalden naheliegend, bald darauf
auch einen schmalspurigen Ableger erschei-
nen zu lassen. 1999 wurden unter der Artikel-
nummer 0419 ein H0m-Modell für 12-Milli-
meter-spurige Gleise und unter 0420 ein
Pendant für H0e mit Radsätzen von 9-Milli-
meter-Spurweite aufgelegt. Die Reichsbahn-
Epoche-IV-Modelle waren schnell vergrifen,
sodass man bereits ein Jahr später eine wei-
tere weinrot lackierte 199er nachschob
(41036). Schmalspurfans, die bis dato nicht
zugegrifen hatten, mussten sich bis 2012 ge-

dulden, als unter den Artikelnummern
41232/-33 eine Analog- und eine Digitallok
mit Sound als HSB-Loks in die Fachgeschäfte
kamen. Vor drei Jahren schließlich erfolgte
eine Neuaulage der DR-199 analog und digi-
tal (41274/-75). Auch Piko nutzte seine
2010/11 konstruierte DR-V-100-Lok für die
Gartenbahn-Nenngröße 2m/G, um daraus
2015 einen echten Schmalspur-Klassiker der
Baureihe 199 (37543) auf die 45-Millimeter-
spurigen Gleise zu stellen. Allen Modell-„Ka-
melen“ gemein ist die leicht schaukelnde
Fahrt aufgrund der schmalen Triebgestelle,
was aber auch beim Vorbild bei schlecht ver-
legten Gleisen zu beobachten ist. PW

Piko-Modell von 199 892
der HSB in 2m/G Martin Menke

Am 23. Juli 2019 hat 199 874 den planmäßi-
gen Dampfzug N 8920 bei Elend am Haken.

Inzwischen waren zwei Dieselloks fest in die
Umläufe der HSB eingebunden  Dirk Endisch



wurde ein zweite Diesellok in den Plandienst ein-
gebunden, die nun den Umlauf N 8903/8920/
8922/8923/8924 übernahm. Doch diese Maß-
nahme brachte kaum eine Entlastung, denn auch
die Dieselloks der Baureihe 199.8 sind nicht mehr
die jüngsten Triebfahrzeuge. Schäden am Kom-
pressor oder Probleme mit dem Motor – die Ma-
schinen sind noch immer mit den alten Aggrega-
ten des Typs 12 KVD 18/21 AL 4 aus dem
Motorenbau Johannisthal ausgerüstet – bezie-
hungsweise dem Wendegetriebe führten auch bei
den Harz-Kamelen immer wieder zu Ausfällen und
damit zu zusätzlichen Reparaturen in der ohnehin
an der Leistungsgrenze arbeitenden Lokwerkstatt.
Beispielsweise blieb 199 874 am 31. Mai 2019 mit
dem N 8903 nach Eisfelder Talmühle bei Elend lie-
gen und musste samt Zug von ihrer Schwester
199 872 abgeschleppt werden. Zu diesem Zeit-
punkt setzte die HSB neben der 199 861 (Est Wer-
nigerode) bis zum 6. Juni 2019 ein zweites Harz-
Kamel von der Est Nordhausen aus ein.

Dampf- und Diesellok-Mangel

Wenige Tage später schrumpfte der Betriebspark
der Baureihe 199.8. Mit Ablauf ihrer Untersuchungs-
fristen (29.06.2019) musste 199 872 abgestellt wer-
den. Einen Monat später, am 30. Juli 2019, traf die
Maschine zur anstehenden Hauptuntersuchung
bei der ALSTOM Lokomotiven Service GmbH (ALS)
in Stendal ein. Die notwendigen Arbeiten sollen bis
Ende Oktober 2019 abgeschlossen sein. Auch im

Juli 2019 war die HSB gezwungen, die beiden noch
betriebsfähigen Dieselloks einzusetzen. Doch das
funktionierte nicht immer. Am 19. Juli 2019 musste
der Umlauf zum Brocken (N 8935 f.) mangels
Triebfahrzeugen entfallen – und dies mitten in
den Sommerferien! Vom 20. bis zum 26. Juli 2019
kamen die Freunde der Dieseltraktion hingegen
voll auf ihre Kosten. 199 861 und 199 874 bestritten
den Brockenumlauf und die Leistung der Est Nord-
hausen (N 8935 f.). Dennoch gelang es nicht, ei-
nen reibungslosen Betriebsablauf zu gewährleis-

ten. Am 12. August 2019 hieß es auf der Homepage
der HSB (www.hsb-wr.de) unter der Rubrik „Aktu-
elle Fahrplanänderung“: „Fahrtausfall“ für den Um-
lauf N 8935 f. 199 874 war ausgefallen. Aus dem
Damplok-Mangel wurde nun  sogar ein Diesellok-
Mangel, der zu weiteren Einschränkungen auf der
Brockenbahn führte. Wer das Harz-Kamel im Ein-
satz erleben will, der sollte sich vorher im Internet
informieren, denn in diesem Jahr sind die Harzer
Schmalspurbahnen immer für eine Überraschung
gut. Dirk Endisch

199.8 am Brocken
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199 861 besitzt als einzige Lok dieser Baureihe noch einen Heizkessel. Am 18. April 2019
schleppt sie N 8935 durch die Kirchstraße in Wernigerode zum Brocken Gernot Gattermann



S
chon das Januarheft 1955 von „Die Bundes-
bahn“ war damit geschmückt. Und die DB-
Hauszeitschrift gab auch bekannt, was das

Emblem bezweckte: „Dieses neue Zeichen für die
Deutsche Bundesbahn, das von Professor Ege von
der Meisterschule für das deutsche Buchdrucker-
handwerk (München) entworfen worden ist, soll
als einheitliches Firmenzeichen – entsprechend
dem Adlerbild der früheren Deutschen Reichs-
bahn – die Werbung für die Deutsche Bundesbahn
unterstützen und allmählich zu einem festen Be-
grif in der Öfentlichkeit werden.“

Es scheint, als wollte man mit dem DB-Symbol an
die Wirkung des „Reichsbahnadlers“ von Otto
Firle aus dem Jahre 1924 anknüpfen. Indes brachte
das moderne Zeichen von Eduard Ege weder einen
Adler noch das traditionsreiche Flügelrad, sondern

blieb abstrakt: Es zeigte nur zwei Buchstaben und
mehrere sie umrahmende Linien. Wie „Die Bun-
desbahn“ schrieb, sollte das neue Signum unter
anderem in gedruckter Form verwendet werden:
auf Briefumschlägen, Brieblättern und Postkarten
sowie auf Werbeschriften, Anzeigen, Bekanntma-
chungen und sogar auf den Briefpost-Freistemp-
lern. Andererseits durfte es aber die „amtlichen“
Amtsschilder und Siegel der Bundesbahnämter
und Direktionen nicht ersetzen. 

In den ersten Jahren hatte die Bundesbahn teil-
weise ein stilisiertes Flügelrad als Emblem genutzt,
doch missiel dieses den Verantwortlichen schon
bald. Es galt ihnen als unmodern, und es ähnelte
dem Adlerzeichen des Dritten Reiches. Daher ga-
ben 1954 der Erste Präsident Dr.-Ing. Edmund
Frohne und der Pressechef Dr. Johannes Kurze das

neue „einheitliche Kennzeichen für die Deutsche
Bundesbahn“ in Auftrag. 

Der Schöpfer des Emblems
An dem Gestaltungswettbewerb beteiligte sich
auch Prof. Eduard Ege aus München. Der angese-
hene Graiker blickte bereits auf jahrzehntelange
Erfahrungen als Buchillustrator und Einbandgestal-
ter zurück. Am 17. Februar 1893 in Stuttgart als
Sohn eines Chemigrafen geboren, hatte er seit 1919
viele Bücher mit Märchen- und Tierbildern ausge-
stattet und bei Wettbewerben zahlreiche Preise
gewonnen. Er arbeitete im traditionellen Stil und
bevorzugte klare Linien. Von 1927 bis 1958 wirkte
er als Hochschullehrer in München. 

Er war außerdem in der Werbung tätig, auch eroti-
sche Bilder hat er gemalt. Seine Holzschnitte auf
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Neues DB-Emblem

entsteht
Das Symbol 
Anfangs verwendete die Bundesbahn ein stilisiertes 

Flügelrad oder auch den Schriftzug. 1955 gab sie 

sich ein neues, modernes Erkennungsmerkmal: das DB-

Emblem. Gestaltet hatte es Professor Eduard Ege

Beschriftungsvorlage für das neue Bundesbahn-Zeichen an der 
Rangierlok V 60. Wegen der altroten Farbgebung der Maschine hielt man 

es in Rot und Gelb statt wie meist sonst in Schwarz und Weiß
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Der „Vater des Bun-
desbahn-Zeichens“:
Professor Eduard Ege
(1893–1978) 

Die Hauszeitschrift 
„Die Bundesbahn“ führte

das neue Emblem ab 1955
auf dem Titel



Bucheinbänden und in bibliophilen Neuausga-
ben klassischer Werke hatten internationale An-
erkennung gefunden, desgleichen seine Ent-
würfe zum bayerischen Staatswappen von 1945.
Mitte der 50er-Jahre wurden seine Vorschläge
zu den Dienstsiegeln der Landeshauptstadt Mün-
chen heiß diskutiert.

Ege entwarf ein DB-Emblem, nicht ohne sich in-
nerlich über die erwünschte Bildsprache von „Her-
mes-Schuh, Flügeln und Rad“ lustig zu machen.
Nach seiner Ansicht reichten für ein Zeichen, das
auf jedem Wagen zu sehen sein sollte, die beiden
Buchstaben „DB“ mit eigens gezeichnetem Rah-
men völlig aus. Und tatsächlich, die Idee über-
zeugte: Professor Eges Vorschlag gewann. 

Kennzeichen der Bundesbahn
In der Außenwirkung entwickelte sich das Emblem
bald zum populären Kennzeichen, ja, zum Symbol
der Bundesbahn überhaupt. Das rührte nicht zu-
letzt aus einer Entscheidung der DB selbst: Im Au-
gust 1955 beschloss die Hauptverwaltung, fast alle
Lokomotiven des Erhaltungsbestandes auf den
Führerhausseitenwänden mit dem Signet auszu-
statten. Ein durch Weglassen der dünnen äußeren
Linie abgeleitetes „eckiges“ Modell tauchte ab
1956 an den neuen Damplok-Baureihen 23, 66
und 10 auf. Damit war das Emblem fast überall bei
der Bahn anzutrefen und in seiner schlichten Ele-
ganz ein würdiger Stellvertreter der Bundesbahn. 

Die DB gestattete sogar Reisebüros und Spedi-
teuren die Verwendung des Firmenzeichens,
wenn diese mit ihr in einer nützlichen Vertragsbe-
ziehung standen. Selbst bei Eisenbahnfreunden

wurde es zum Sinnbild der Bahngesellschaft; sie
nannten es später scherzhaft-liebevoll „DB-Keks“.

Das Ende des Emblems
Eduard Ege, 1958 pensioniert, schuf noch Briefmar-
ken  für die Bundespost. Am 10. August 1978 ist er
in München gestorben. So erlebte er nicht mehr,
wie es seinem „Logo“ weiter erging. Zunächst

wurde es in den 80er-Jahren „orientrot“ bzw. „was-
serblau“ eingefärbt, mit der Gründung der Deut-
schen Bahn AG Anfang 1994 dann durch ein über-
arbeitetes DB-Zeichen von dem Stuttgarter
Designer Kurt Weidemann (Jahrgang 1922) ersetzt.
Immerhin: Das neu geschafene Zeichen musste
in der Lage sein, den „DB-Keks“ zu verdecken. Auch
eine Form der Anerkennung. Dr. Alfred Gottwaldt

Neues DB-Emblem 1955
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Dieser Beitrag stammt aus der
Sammler Edition „Das war

die DB“, die beim GeraMond-Ver-
lag erschienen ist. Die Edition
 dokumentiert ausführlich den
Werdegang  der Deutschen Bun-
desbahn – vom Anfang im Sep-
tember 1949 bis zum Ende
1993/94. Dabei enthält die
 Edition drei Teile: Die 
24-bändige Chronik zeigt die

Unternehmensgeschichte –
Technik, Betrieb,  die Eisenbah-
ner und den  Bahnalltag. Dane-
ben stellen zwölf Bände den
Triebfahrzeugpark der DB und
sechs Bände den DB-Wagen -
bestand vor. Jeder Band kostet
19,95 Euro plus Versandkosten.
Bestellen können Sie mit der
Karte auf dieser Seite oder tele-
fonisch unter 0 81 05 - 38 83 29. 

Das war die
   1955 1964 1970 1976 1982 1987

1988 1993

1957
1958

5
7

1
9
5
8

Lesetipp: Edition „Das war die DB“
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Nach diesen Mustern sollte das Bundes-
bahn-Emblem an den Führerhaus-Seiten-

wänden der Damplokomotiven ange-
bracht werden. Bislang trugen Loks dort

nur den Schriftzug „Deutsche Bundesbahn“ 

Der Dienstausweis (l.) wurde für Mitar-
beiter der DB ausgestellt und zeigt das
Flügelrad-Zeichen der ersten Jahre. Den
Personenausweis erhielten Angehörige
von DB-Be schäftigten, hier mit DB-Logo

Slg. Josef Kempiak (2)



D
er Kalender zeigte den 2. Dezember 1959,
als die Lokomotivfabrik Jung die Personen-
zuglok 23 105 an die Deutsche Bundesbahn

auslieferte. Ein historisches Datum und das Ende
einer Ära: Zum letzten Mal erhielt die DB eine
werkneue Damplok für ihren Bestand. Die
Schlepptendermaschine aus der letzten 23er-Serie
verkörperte den zeitgemäßen Damplokbau: Sie
besaß einen Kessel mit Verbrennungskammer und
Mischvorwärmer, Rollenlager an allen Triebwerks-
teilen sowie einen geräumigen und allseits ge-
schlossenen Führerstand. Zur Vermeidung von
Zugluft war der Tender mittels Gummiwülsten
zum Führerhaus abgedichtet. Selbst die Wasser-
kastendeckel ließen sich bequem und ohne gro-
ßen Kraftaufwand per Kettenantrieb vom Bahn-
steig aus betätigen. Doch das alles nutzte nicht
viel. Die DB hatte sich längst für Diesel- und Elek-
tromotoren als zukünftige Antriebsarten entschie-
den. Die Damplok hatte keine Zukunft mehr. 

Das erste Modell der 23er
Die westdeutsche Modellbahn-Industrie grif
diese epochale Loknummer zunächst nicht auf.
Seit 1954 hatte Märklin sein Modell der 23 014 als
Lokversion der ersten Lieferserie im Programm –
anfangs unter der Bestellnummer DA 800, ab 1957
dann als 3005. Damit war der H0-Markt abge-
deckt. Märklin sah keine Notwendigkeit, aus sei-
ner 23 014 eine 23 105 zu machen, wozu natürlich
die Formen hätten geändert werden müssen. An-
dere Hersteller wagten sich zunächst nicht an die

schmucke Schlepptenderlok heran, auch nicht 
Rokal in TT. Doch sollte die 23 105 noch zu einer
großen Modellbahn-Karriere ansetzen. 

Als zu Beginn der 1960er-Jahre die neue Nenn-
größe N das Laufen lernte, war die Metallspielwa-
renfabrik K. Arnold & Co. aus Nürnberg Pionier
auf diesem Gebiet. Ab 1963 fertigte sie Schienen-
fahrzeugmodelle mit einer Spurweite von neun
Millimetern im angenäherten Grundmaßstab

1:160. Neben einer stark verkürzten V 200 und 
einer preußischen T 3 gehörte eine Neubaudampf-
lok der Baureihe 66 zum Anfangssortiment. 

Dann kam die Nürnberger Spielwarenmesse 1965,
zu der Arnold ein neues Modell präsentierte: die
23 105. Damit betrat der Hersteller Neuland, 
handelte es sich bei der neuen Lok doch um die
erste motorisierte Schlepptenderdamplok in N
überhaupt. Bisher hatte es in diesem Marktseg-
ment nur die stark vereinfachte, nicht angetrie-
bene „Schiebetrix“-01 gegeben.

Die moderne und kompakte 23er passte gut in 
Arnolds rapido-Sortiment, wie die N-Modelle des
Herstellers damals genannt wurden. Warum die
Wahl gerade auf die 23 105 und nicht auf eine ihrer
Schwestermaschinen iel, ist heute nicht mehr
nachzuvollziehen, zumal die öfentlichkeitswirk-
same Vorstellung der letzten für die DB gefertig-
ten Neubaudamplok bereits sechs Jahre zurück-
lag. Fahrgestell und Aubauten bestanden aus für
die damalige Zeit gut detailliertem Metalldruck-
guss, die Loknummern waren erhaben ausgeführt.
Angetrieben wurden alle drei Kuppelradsätze, an
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SERIE

Ein Modell und sein

Vorbild

23105

Technische Daten zur DB-Damplok 23 105

Bauart 1’C1’ h2 + 2’2’ T 31

Länge über Pufer 21.325 mm

Treibraddurchmesser 1.750 mm

Laufraddurchmesser vorn 1.000 mm

Laufraddurchmesser hinten 1.250 mm

Dienstgewicht ohne Tender 82,8 t

Höchstgeschwindigkeit 
vorwärts

110 km/h

Höchstgeschwindigkeit
rückwärts

85 km/h

Leistung 1.325 kW/1.801 PS

23 105 der Deutschen Bundesbahn

Erste in Klein 
Letzte in Groß wird 

Mit 23 105 stellte die Deutsche Bundesbahn 1959 ihre letzte 

Dampflok in Dienst. Der N-Hersteller Arnold setzte sie 1965 im Maß-

stab 1:160 um und leistete damit für sein Sortiment Pionierarbeit 

Arnold entschied sich als erster Modell -
bahnhersteller für den Bau der DB-Lok 23 105

und warb damit ab 1965 auch im Katalog
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Stirn- und Tenderseite gab es federnde, vollauto-
matische Kupplungen, an der Lokfront zudem drei
Stirnlampen. Das vereinfachte Gestänge war rot
ausgelegt. Alles in allem brachte die unter der Ar-
tikelnummer 0223 angebotene Lok 130 Gramm
auf die Waage – genug, um auch längere Eil- oder
Schnellzug-Garnituren über die Modellbahnan-
lage ziehen zu können. N-Bahner konnten damit
also dem Einsatzspektrum der Vorbildlokomotive
nacheifern. 

Von Minden bis Kaiserslautern
Die DB-Schlepptenderlok 23 105 hatte seit ihrer
Indienststellung nur wenige Stationen durchlau-
fen. Die erste Beheimatung führte die 23 105 zum
Bahnbetriebswerk Minden in Westfalen, wo die
Lok zusammen mit ihren kurz zuvor gelieferten
Schwestern 23 097 bis 104 sogleich im Personen-
zugdienst eingesetzt wurde und die preußische 
P 8 (Baureihe 3810–40) ersetzte. 

Das war schon kein Vergleich mehr zu den ab 1950
gebauten 23ern, die in ihren Erst-Betriebswerken
manch hochwertige Leistung übernommen hat-
ten, teilweise F-, D- und natürlich Eilzüge. Das
Haupteinsatzgebiet der Mindener Loks war die
Hauptbahn in die Richtungen Hamm und Hanno-
ver. Daneben tauchte die Lok in verschiedenen
Fahrplanperioden auch auf praktisch allen ande-
ren von Minden ausgehenden Strecken auf. 

Ein halbes Jahr, bevor zwischen Hamm und Han-
nover zum Winter-Fahrplanwechsel 1968/69 der

elektrische Betrieb begann, wechselte die Lok zum
Bw Crailsheim. Ab dem 27. Mai 1968 war das die
neue Heimat der jetzt als 023 105 bezeichneten
Lok. Nach rund einem Jahr ging die Lok dann an
das Bw Saarbrücken. Das war Teil des großen Lok-
tausches zwischen den 23er-Betriebswerken
Crailsheim und Saarbrücken, bei dem die älteren
Loks mit Oberlächenvorwärmer nach Crailsheim
kamen, während Saarbrücken die neueren Misch-
vorwärmer-Loks erhielt. Böse Zungen behaupten,

ausschlaggebend für diesen Tausch sei die Nähe
Saarbrückens zum AW Trier gewesen – seinerzeit
Erhaltungswerk für die Baureihe 23. Ein Unfall am
27. Dezember 1971 im Bahnhof Trier führte zur 
Abstellung der 023 105, die als z-Lok noch zum
Bw Kaiserslautern kam und dort am 18. April 1972
ausgemustert wurde.

Karriere als Museumslokomotive
Als letztgebaute Damplok der DB hatte diese 
Maschine freilich einen erheblichen historischen
Wert, der ihr nun zugute kam. So entging die 
023 105 dem Schneidbrenner und wurde von der
DB an die Deutsche Gesellschaft für Eisenbahn-
geschichte (DGEG) als Dauerleihgabe für das 

Museum in Neustadt/Weinstraße übereignet. Als
das Jubiläum „150 Jahre Eisenbahnen in Deutsch-
land“ anstand, spendierte die Bundesbahn der
Maschine eine Hauptuntersuchung, die 1984 im
Ausbesserungswerk Kaiserslautern durchgeführt
wurde. Bei den Jubiläumssonderfahrten 1985 ge-
hörte die 23 105 zu den umjubelten Stars. Danach
stand sie noch mehrere Jahre unter Dampf und
wurde immer wieder für Sonderzüge gebucht. 

Erst die Einstellung des DB-Dampfprogramms
sorgte für ihre Abstellung, und beinahe wäre es
sogar um die Lok geschehen: In Nürnberg statio-
niert, wurde sie am Abend des 17. Oktober 2005
bei dem Großbrand im Lokschuppen von Nürn-
berg-Gostenhof wie etliche andere dort unterge-
brachte Museumsexemplare schwer beschädigt. 

In diesem traurigen Zustand kam sie ins Eisen-
bahnmuseum Heilbronn, dessen Mitglieder die
Lok liebevoll aufarbeiteten und wieder in eine 
ansehnliche Verfassung versetzten. Dort kann 
die nicht mehr betriebsfähige 023 105 heute 
besichtigt werden. 

Modellevolution
Das Arnold-N-Modell durchlief unterdessen eine
gewisse Evolution: Schon im Premierenjahr hatte
es die 23 kurzzeitig als Exportmodell für den an-
fänglich stark bedachten US-Markt gegeben. Als
Lok der Pennsylvania Railroad (!) beschriftet, gab
es sie nur dort zu kaufen; im deutschen Programm
tauchte sie nicht auf. Zu Beginn der 1970er-Jahre

DB-Baureihe 23
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Mit dem Ausstellungszug des Modell -
eisenbahnclubs Wuppertal weilte 23 105 
am 26. Februar 1961 in Minden. Mit an
Bord war wie so oft auch Carl Bellingrodt,
der dieses Foto aufnahm
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Im Museum Heilbronn
hat die nicht betriebs-
fähige 23 105 ihre letzte
Heimstatt gefunden 



war Arnolds 23 105 gegenüber den inzwischen ins
Programm gerückten neueren Konstruktionen op-
tisch nicht mehr ganz auf der Höhe der Zeit. Daher
nahm Arnold das Modell 1972 aus dem Sortiment
und überarbeitete die Konstruktion gründlich, um
den gestiegenen Anforderungen der Modellbahner
gerecht zu werden. Unter der neuen Artikelnum-
mer 2231 rollte die Lok gemäß dem neuen DB-Num-
mernschema als 023 105 wieder ins Programm. 

Das neue Modell zeichnete sich durch ein deutlich
verfeinertes Fahrwerk, eine detailliertere Steuerung
sowie Verbesserungen an Lokfront und Windleit-
blechen aus. Der Antrieb wirkte weiterhin auf sechs

Räder; zwei davon waren nun mit Haftreifen ausge-
stattet. Die erhabenen Anschriften waren feineren
Drucken gewichen. Spätestens 1979 ergänzte Ar-
nold sein Programm um die unter gleicher Artikel-
nummer angebotene und heute deutlich häuiger
zu indende 023 040. Sie wurde auch auf der Kata-
logabbildung gezeigt, während der Text weiterhin
von „unserer 23 105“ sprach. Genau diese kam zum
150-jährigen Jubiläum der Eisenbahn in Deutsch-
land 1985 noch einmal mit Epoche-III-Beschriftung
in den Handel und ist von ihrer Vorgängerin gut
durch die feinere Gestaltung zu unterscheiden. Bis
1988 blieb die 2231 – stets mit der gleichen Abbil-
dung der 023 040 beworben – lieferbar.

Eine neue „kleine“ 23 105
In der Zwischenzeit hatten sich weitere Hersteller
der jüngsten Bundesbahn-Damplok angenom-
men. Seit 1980 bereicherte Roco mit seinem H0-
Modell der 23 105 das Angebot. Das überaus fein
detaillierte Fahrzeug zeigte die ganze Konstruk-
tionskunst der Roco-Ingenieure auf. Unzählige 
separat angesetzte Teile zeichneten das mit Ten-
derantrieb ausgestattete Epoche-III-Modell aus.
In ihrem Detaillierungsgrad übertraf die unter
der Artikelnummer 4120 A angebotene Neubau-
lok selbst die damals hochgelobte 01 aus glei-
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Die am 21. Juni 1970 mit Computernummer versehene 023 105 auf der Moselbrücke in Bullay

Unter Märklins Warenhausmarke Primex kam die alte Märklin-Konstruktion 1985 als 23 105
ins Sortiment und erreichte aufgrund des günstigen Preises hohe Verkaufsstückzahlen

Die bislang detaillierteste 
H0-Ausführung des DB-Neubau-C-Kupplers 
23 105 hatte ab 1980 Roco im Programm

Als imposante Maschine in Nenngröße 1 
wie hier abgebildet, aber auch in 0 bot Kiss die 23 105 einst an

Nach dem Arnold-N-Mo-
dell folgten Roco und Pri-
mex mit H0- und Kiss mit
0- und 1-Loks der 23 105 



chem Hause deutlich. Mit der noch im Herbst
1980 auf die Modellbahngleise rollenden Lok hat-
ten H0-Bahner endlich eine zeitgemäße 23, von
der Roco 1981 auch eine Wechselstromversion
aulegte (14120 A). Im Zuge der hauseigenen Mo-
dellplege verbesserte man 1984 die Optik des
beliebten Modells nochmals mit nun rot lackier-
ten Radreifen (43249); auch hiervon gab es eine
Wechselstrom-Ausführung (43908). 1987 war
dann vorerst Schluss.

Auch die nicht nur seitens der Eisenbahnfreunde
freudig begrüßte Museumslok fand schnell ihre
Nachbildung im Modell. Schon 1985 war es Mär-
klins Warenhausmarke Primex, unter deren Na-
men die alte Märklin-Konstruktion als 23 105 in
Museumsausführung wiederentstand (3191). Das
gilt als kluger Schachzug der Göppinger, denn
nicht wenige Kunden hatten das große Vorbild an-
lässlich des Jubiläums in Betrieb erleben dürfen
und konnten sich nun eine schöne Erinnerung auf
die heimische Modellbahnanlage holen – wie es

DB-Baureihe 23
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Hersteller Jung

Fabriknummer/ 13113/1959
Baujahr

Abnahme 4. Dezember 1959

Stationierungen 7. Dezember 1959 bis 2
6. Mai 1968 Bw Minden

27. Mai 1968 bis 18. Juni 
1969 Bw Crailsheim

19. Juni 1969 bis 2. Januar 1972 Bw Saarbrücken

3. Januar 1972 bis 17. April 1972 Bw Kaiserslautern (z)

z-Stellung 3. Januar 1972 nach Unfall am 27. Dezember 1971

Ausmusterung 18. April 1972

Verbleib Leihgabe an DGEG, ab 1985 betriebsfähige DB-Museumslok

2005 bei Brand schwer beschädigt

heute Leihgabe im Eisenbahnmuseum Heilbronn

Bei der großen Nürnberger Parade 1985 war die DB-Neubau-Damplok 23 105 einer der Stars
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Die Heilbronner
Museumslok als 

Gast auf der 
Bundesgarten-

schau 2019

Steckbrief

zwei Autoren dieses Beitrages übrigens damals
praktizierten … 

Weitere Modelle der 23 105
Während das Original seinerzeit noch Sonderzüge
quer durch die Republik bespannte, rollten weitere
Modellnachbildungen der 23 105 an. N-Bahner
freuten sich 1989 über die gegenüber dem früheren
Arnold-Modell nochmals iligranere Fleischmann-
Umsetzung der Museumslok. Neben der analogen
Version (7123) gab es ab 1990 eine Ausführung für
das hauseigene Mehrzugsystem FMZ (67123) so-
wie später zahlreiche Neuaulagen. Im gleichen
Jahr rollte – einige Nummern größer – das 1-Klein-
serienmodell von Bockholt auf die Schienen. Und
bei Roco folgte 1990 auf die bisherige Betriebslok
ein Modell der Museumsmaschine mit silbernen
Kesselzierringen und mitgeliefertem Booklet
(43248). Schließlich nahm sich auch Kiss der bis
heute wohl bekanntesten 23er an: 2001 zunächst
ebenfalls für den Maßstab 1:32 (I-3140), 2003 dann
auch für 0 (2000). Letztmalig 2007 war die 23 105
in den Modellbahnkatalogen zu inden. Vielleicht
wird es mal wieder Zeit, ihr ein Denkmal im Modell
zu setzen? Martin Weltner/Oliver Strüber/MHZ

Artitec
®

Gedeckter 
NS-Wagen 
CHD (RIV)

Rheinkahn 150 Tonnen 

‘Helena’
Fertigmodell!

Besuchen Sie 
www.artitecshop.com 

oder fragen Sie Ihren 

Modellfachhändler.

NEU

Maßstab 1:87. Art. Nr. 387.341 

355 x 62 x 45 mm.

23105



D
ie Baureihe 103 gehört in das
Sortiment eines jeden Groß-
serienherstellers – und das in

möglichst jeder Variante. Märklin/Trix
stellten deshalb die Baureihe 1031 der
DB mit kurzem Führerstand, Scheren-
stromabnehmern, Frontschürze und
Puferverkleidung in klassischer pur-
purrot/beigefarbener Lackierung vor.
Konkret ausgewählt haben sich die
Göppinger die 103 167 (Artikelnum-
mer 39150/399,99 €), die Anfang der
1970er-Jahre im Bw München Hbf be-
heimatet war. 

Aubauten aus Metall
Fahrgestell und Aubau der Neukon-
struktion bestehen überwiegend aus
Metall. Als technische Besonderheit
hat man die beiden Dachstromabneh-
mer mit Funktion ausgelegt, sodass sie
per digitalem Befehl angehoben bzw.
abgesenkt werden können. Die Fede-
rung der Dachstromabnehmer blieb da-
bei erhalten, weshalb auch unter Fahr-
draht mit angelegtem Bügel gefahren
werden kann. Der Multiprotokoll-De-
coder mit Spielewelt-Funktion ermög-
licht ferner umfangreiche Licht- und
Geräuschfunktionen. Realistisch wirkt
insbesondere die Führerstand- und Ma-
schinenraumbeleuchtung mittels LED.
Heute eine Selbstverständlichkeit sind
das digital schaltbare Spitzenlicht so-
wie die auch im Analogbetrieb mit der
Fahrtrichtung wechselnde weiß/rote
LED-Frontbeleuchtung. 

Alle Gravuren des im Original aus fünf
Segmenten bestehenden Lokkastens
entsprechen dem Vorbild; angesetzte
Scheibenwischer, Grifstangen und
Dachleitungen aus Metall verfeinern
die Aubauten der 224 Millimeter lan-

gen und 684 Gramm schweren Ellok.
Die aufälligen zweireihigen Luftein-
trittsöfnungen mit feinen Lüftergit-
tern in den Seitenwänden sind eben-
falls gut umgesetzt. Geschlossene
Schürzen, Bremsleitungen, Steckdo-
sen und Schraubenkupplungen liegen
als separat ansteckbare Teile bei. Die
meisten Modellbahner werden die
formschöne Ellok nicht nur bewun-
dern, sondern auch vor TEE- und IC-
Zügen mit umgerechnet 200 km/h
einsetzen wollen. Hierfür muss man

den Regler allerdings nicht komplett
aufdrehen, da ab Werk 236 km/h vor-
eingestellt sind, was im NEM-Bereich

liegt. Dank fünfpoligem Hochleis-
tungsantrieb mit Schwungmasse, der
jeweils zwei Radsätze in jedem Trieb-
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Neu im Schaufenster | Fahrzeuge

7.080 
Kilowatt Nennleistung bei

182 km/h hatte die 1031

Schnellzug-Ellok der Baureihe 1031 in H0 von Märklin/Trix

Kurze 103 für schnelle Züge

Märklin H0: Seitenansicht der 103 167 mit kurzem Führerstand

Die Stromabnehmer sind digital heb- und senkbar

Eintrittskarten für Friedrichshafen zu gewinnen

16. Faszination Modellbau  

Vom 1. bis 3. November 2019 steht die Messe
Friedrichshafen wieder allen Modellbauinte-

ressierten ofen: Die „Faszination Modellbau“ mit
zahlreichen Ausstellern,  Aktionen und sehenswer-
ten Schauanlagen ist am Freitag und Samstag von
neun bis 18 Uhr, sonntags nur bis 17 Uhr geöfnet.
Die Tageskarte kostet 15 Euro, ermäßigt zwölf; Fa-
milien zahlen 35 Euro. 

Ihr eisenbahn magazin verlost 10 x 2 Messe-Tages -
tickets. Schicken Sie einfach eine E-Mail mit 
dem Betref „Friedrichshafen“ an redaktion@
eisenbahn-magazin.de und nennen Sie uns 
den Grund, warum Sie derjenige sein sollen, der
kostenlos mit einer Begleitperson auf die 
Messe gehen darf.  Einsendeschluss ist bereits
Montag, der 28. Oktober 2019! em

10 x 2 Tickets 
zu gewinnen!

gestell über Kardan antreibt, ist der
Einsatz selbst vor schweren Zügen
möglich, zumal jeweils zwei Räder pro
Seite mit Haftreifen bestückt sind.
Kommt es zu einer Notbremsung, rollt
die 103 167 noch fast zwei Loklängen
weiter. Wie sich die auch von Trix
(22933) erhältliche Neukonstruktion
im Anlagenbetrieb bewährt, werden
wir ausführlich in der em-Rubrik „Ver-
glichen & gemessen“ testen, sobald
das formneue ESU-Pendant Anfang
2020 folgt. MM



Für die bekannten „Silberlinge“ wur-
den in den 1990er-Jahren weitere zeit-
gemäße Steuerwagen benötigt, für die
das RAW Wittenberge einen neuen,
modularen Führerstand entwickelte,
der an den Einheitsführerstand der
Baureihe 111 angelehnt, technisch aber
auch für die Dieseltraktion geeignet
war. Das formneue Modell mit dem
Wittenberger Kopf erscheint zunächst
in der verkehrsroten Farbgebung der
Epoche VI mit Digitalschnittstelle für
Gleichstrom- (Artikelnummer 58520/
99,99 €) bzw. mit Funktionsdecoder
für Wechselstrombahnen (-21/129,99

€). Der maßstäbliche Bnrdzf483 hat
digital schaltbare Zugzielanzeigen so-
wie eine Führerstands- und -pultbe-
leuchtung. Die Inneneinrichtung sowie
die gute Detaillierung mit vielen ange-
setzten Bauteilen entsprechen – wie
beim Vorbild – den n-Wagen. Da nur
selten am Steuerkopf eine Lok ange-
kuppelt werden muss, ist ab Werk eine

geschlossene Schürze montiert. Eine
ofene Variante liegt aber als Tauschteil
bei. Die leicht schwenk- und kippbaren
Drehgestelle entsprechen nicht nur
dem Original, sondern verhelfen dem
168 Gramm wiegenden Modell auch
zu guten Fahreigenschaften, was ins-
besondere bei geschobenen Garnitu-
ren wichtig ist. MM

Piko H0

Wittenberger Bnrdzf483

Der Einheits-Abteilwagen BC 21 der
DR mit gesickten Türen wird einma-
lig in der Epoche-III-Ausführung
gefertigt und nur im Set (Artikelnum-
mer 70000/96,50 €) mit der DRG-
Bauart D 21b zusammen angeboten.
Die Vorbilder wurden bis 1927 in gro-
ßen Serien beschaft, die sich aber

durch die Beteiligung von verschie-
denen deutschen Waggonbaufabri-
ken oft im Detail unterschieden.
Weitere Sets enthalten die D 21b und
BC 21 mit Gaskessel-Nachbildung
sowie Gaslampen-Dachhutzen (-01/
99,40 €) oder als Standardfahrzeuge
(-02/96,50 €). MM

Mit dem Teilesatz aus Neusilber-Ätzblech (Artikelnummer
19.10.3.11.1/16 €) mit Rangierhandstangen, einer Bohrschab-
lone zu deren Montage, einteiligen Kuppelstangen und zu bie-
gender Aufstiegsleiter mit Kletterschutz sowie einem Typhon
aus Messingfeinguss lässt sich Märklins 236 123 aus der Zug-
packung 81772 zurüsten und aufwerten. Es bedarf nur wenig
handwerklichen Geschicks und gekonnten Umgangs mit
Farbe, um die Teile vorzubereiten und zu montieren. Passende

Blitzpfeil-Schilder für die Klappe des Kletterschutzes von Hart-
mann-Originale sind als Decal ebenfalls erhältlich (-4.12.1/2 €).
Der Vertrieb erfolgt ausschließlich über Z-Railways. HSP

Schirmer TT

Abteilwagen der Gattung BC 21

eXact-Modellbau Z

Zurüstsatz für V 36 von Märklin 

Die 250 Euro kostenden Kunststof-
modelle des vierachsigen Selbstentla-
dewagens im Maßstab 1:45 mit Dreh-
gestellen aus Metall kommen in acht
Bedruckungsvarianten der Epoche III,
in vier Versionen der Epo-
che IV und in

einer unbedruckten Ausführung. Die
montierten NEM-Kupplungen kön-
nen gegen beigelegte Schrauben-
kupplungen getauscht werden. EM

Schnellenkamp 0

Vierachsiger Schotterwagen DGW 266 der DB
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Schirmer TT: 
Abteilwagen 

BC 21 und D 21b

Schnellenkamp 0:  
vierachsiger 
Selbstentlade -
wagen DGW 266
der DB
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Schwedische Erzbahn

Modelle der schwedischen Erzbahn erfreuen
sich seit Jahren großer Beliebtheit, wes-

halb Roco derzeit die braune, zweiteilige Dm

968-969 der SJ (Artikelnummer 73869/394,90 €)
in einer weiteren Variante samt passenden Erz-
wagen bringt. Den vier vorbildgerecht bedruck-

ten Mas (67075/ 139,90 €) mit Ladeguteinsatz
liegen noch erhabene Schilder sowie Brems-
schlauch- und Kupplungsattrappen bei. MM
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eXact-Modellbau Z: 
gesuperte V 36 von 
Märklin 



V
on Urlaubsreisen oder aus Bü-
chern kennt fast jeder Eisen-
bahnfreund die 18 Kilometer

lange Bayerische Zugspitzbahn, die vor
90 Jahren ihren elektrischen Betrieb
aufnahm. Obwohl in den letzten Jahren
das Thema Schmalspurbahn mehr in
den Fokus der Modellbahner rückte –
nicht zuletzt aufgrund sehenswerter
Ausstellungsanlagen –, waren Szenen
der Zugspitzbahn selten. Doch mit den
zeitgleich ausgelieferten formneuen
Fahrzeugen von Hobbytrain und Zeit-
geist kommt Leben in die Szene. Glück-
licherweise haben sich beide Herstel-
ler für andere Meterspurlokomotiven
entschieden, sodass sich die Sorti-
mente sinnvoll ergänzen. Von Lemke
gibt es die Tallok 4, die mit bis zu
40 km/h und sechs Wagen zwischen
Garmisch und Grainau verkehrte. Zeit-
geist baut die Zahnradlok 11, die drei
bzw. ab Eibsee zwei Wagen bis zum
Streckenende im Berg weiterbeför-
derte. Die Umsetzung mit freiem Füh-
rerhausdurchblick, gebohrten Rad-
scheiben und vielen Details ist ebenso
geglückt wie die abgestimmte Digital-

technik mit fünfpoligem Motor samt
Puferspeicher, funktionsfähigem
Zahnstangenantrieb mit Messingzahn-
rad, Beleuchtung und Sound. Die Zug-
kraft entspricht dem Vorbild, sodass
auf einem Meter rund 15 Zentimeter
Höhenunterschied mit drei Wagen
bzw. 25 Zentimeter mit zwei Wagen be-
wältigt werden. Die mit 96 Gramm
rund 28 Gramm leichtere Tallok von
Lemke muss ebenfalls ohne Haftreifen

auskommen, hat aber wesentlich grö-
ßere Räder als die Berglok. Trotzdem
ist der Einsatz auf einem Zahnstangen-
gleis möglich, wenn man das beilie-
gende Kunststof-Zahnrad montiert.
Ansonsten ist die AEG-Lok mit freiste-
henden Grifstangen, Bremsschläu-
chen usw. komplett aufgerüstet. Platz
für eine Führerstand-Nachbildung
blieb nicht, da die Abdeckung bis unter
die frontseitigen Fenster reicht. 

Bei den vierachsigen Wagen gibt es
leider eine Doppelentwicklung, sodass
man nicht auf unterschiedliche Wa-
gennummern zurückgreifen kann.
Lemke liefert im Analogset (Artikel-
nummer 43100/399,90 €) zu seiner
Ellok gleich die Wagen 8 und 9 mit.
Zeitgeist legt der digitalen Soundlok
11 den Wagen 9 bei (630002/
409,90 €). Beide Modellumsetzungen
sind maßstäblich und daher in nahezu
allen Dimensionen gleich. Detailunter-
schiede erkennt man am Unterboden
mit der Kupplungsaufnahme, der La-
ckierung und bei der Bedruckung. Der
Zeitgeist-Wagen wird ofensichtlich im
Sommer eingesetzt, denn er hat gleich
mehrere ofene Scheiben. Vom Prinzip
sind also beiden Wagen auch gut für
einen gemischten Betrieb geeignet,
wenn man den Zeitgeist-Wagen mit
Kupplungen und Grifstangen zuge-
rüstet hat. Bei Lemke sind die Vierach-
ser 5 und 7 als Set (43101/159,90 €)
auch ohne Lok lieferbar. Modellbahner
können so auf kleinstem Raum eine
H0m-Anlage mit attraktiven Betriebs-
abläufen schafen. MM
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Neue H0-Modelle von Hobbytrain und Zeitgeist in H0m

Bayerische Zugspitzbahn 
im Doppel 

Hobbytrain/Zeitgeist H0m: Tal- 
und Berglok (links) der Zugspitzbahn

Stirnseite der Wagen 9 (Zeitgeist) und 8 (Hobbytrain)

Seitenansicht der Modelle von Hobbytrain (rechts) und Zeitgeist



59eisenbahn magazin 11/2019

Fahrzeuge

MICRO-Fräse MF 70. Die präzise Vertikalfräse für feinste Arbeiten.
Spindeldrehzahlen 5.000 – 20.000/min. Made in EU.

Mit balanciertem Spezialmotor für schwingungsfreies Arbeiten 

bei hohen Drehzahlen und mit kleinsten Fräsern. Verfahrwege: 

X (quer) 134 mm, Y (längs) 46 mm, Z (hoch) 80 mm. 

Tisch 200 x 70 mm. Höhe 370 mm. Gewicht 7 kg. 

6 MICROMOT-Systemspannzangen 

1 – 3,2 mm und Stufenspannpratzen 

im Lieferumfang enthalten.

Von PROXXON gibt es noch  

50 weitere Geräte und eine  

große Auswahl passender  

Einsatzwerkzeuge für  

die unterschiedlichsten  

Anwendungsbereiche.

Bitte fragen Sie uns. 

Katalog kommt kostenlos.

www.proxxon.com

MF 70

PROXXON GmbH - D-54343 Föhren - A-4210 Unterweitersdorf
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JOB GIBT ES DIE 
RICHTIGEN GERÄTE

Anzeige

Neuheiten von der AKTT-Messe in Gotha

Auf der diesjährigen TT-Messe
stellten neben einigen grö-

ßeren Herstellern vor allem
Kleinserienhersteller ihre Neu-
heiten vor. Wir haben einige Pro-
dukte ausgewählt: Hädl stellte
seine Baureihe 5525–56 (ex preußi-
sche G 81) mit zahlreichen am
Kessel angesetzten Teilen und
freistehenden, mittels LED be-
leuchteten Laternen vor. Das
weitgehend fertige Modell ver-
fügt über einen im Tender ver-
bauten Glockenanker-Motor und
ein höhenbewegliches Fahrwerk
mit Ausgleichshebeln, womit die
Allradaulage und Stromauf-
nahme über alle Radsätze sicher-
gestellt ist. Die analoge Lok hat
eine PluX16S-Schnittstelle und
ist für den Soundeinbau vorbe-
reitet bzw. mit einem Doehler &
Haass-Decoder lieferbar.

Schirmer präsentierte die ferti-
gen Kesselwagen für das Leucht-
gas der Waggonbeleuchtung mit
zwei oder drei Kesseln der Epo-
che II bzw. III. Der Berliner Klein-
serienhersteller Stromlinie prä-
sentierte Zellenwagen aus den
1920er-Jahren, Transportwagen
für Knochen sowie Dung-Kessel-

wagen, die es bisher noch von
keinem anderen Anbieter gab.
Tillig zeigte den Spitzdachgüter-
wagen aus Italien, der als Beute-
wagen bei der DR weit verbreitet
war, als noch unbeschriftetes
Muster sowie die 3yg-Wagen der
DB. Die TP-Wagen von Karsei
gab es als Werkwagen des VEB
Waggonbau Gotha und als Leig-
Einheit zu sehen. Der Uerdinger
Kesselwagen wurde mit Beschrif-
tung für lüssigen Schwefel in
Epoche IV vorgestellt. 

Köppe Modellbau kündigte den
Mitropa-Speisewagen WR4ü
60/61 aus Kunststofspritzguss
an. Der von der Form den zwei-
und dreiachsigen Reko-Wagen
ähnliche Speisewagen der Epo-
chen III/IV ist für den Beleuch-
tungseinbau vorbereitet. Bei
Kres drehte der in den 1990er-
Jahren von DWA entwickelte
Doppelstockschienenbus der
DB AG-Baureihe 670 noch als
unlackiertes Modell mit weitge-
hend freiem Durchblick durch
den mit LED beleuchteten Fahr-
gastraum seine Runden. Der bau-
gleiche H0-Triebwagen ist eben-
falls in der Entwicklung.  AM

Hädl TT: unbeschriftetes Muster der Baureihe 5525–56

Stromlinie TT:
Wagen für
Dung- und
 Knochen

Kres H0/TT:
Doppelstock-
Schienenbus

Die zweiachsige Ellok nach einem Vor-
bild bei der Landesbahn Mixnitz – St.
Erhard wird aktuell als attraktive, oran-
gefarbene Dienst-Ellok eines Straßen-
bahnbetriebes mit Decoder und
Sound angeboten (Artikelnummer
20301/459,99 €). Bereits seit 1971 wird
die Ellok im LGB-Programm geführt.
Während dieser Zeit hat sie nicht nur
die Überarbeitung des Antriebsblocks
miterlebt, sondern auch einige tech-
nische und optische Aufrischungen
erhalten. Die Grundkonstruktion
wurde kaum geändert. So indet man
leider immer noch die zwei schwarzen
Befestigungsschrauben für das Dach
an den Stirnfronten. Ansonsten wirkt
der Zweiachser im Farbkleid eines Ar-
beitsfahrzeugs sehr gut: Die zahlrei-
chen Nieten, die Gravuren für die Klap-

pen, Hauben und Zierleisten entspre-

chen heutigen Ansprüchen. 

Das Besondere an der diesjährigen

Neuheit ist die digitale mfx/DCC-Aus-

stattung samt Soundelektronik. Die

Fahreigenschaften sind mit den Werk-

einstellungen sehr gut. Während der

Fahrt können das Horn mit zwei ver-

schiedenen Tönen und die realistische

Straßenbahnglocke betätigt werden.

Seltener wird der Schafnerpif oder

das Bremsenquietschen benötigt. Das

vorbildgerechte Summen des Elektro-

motors ist zu laut eingestellt, sodass

man schnell F6 betätigt und die Ge-

räusche abstellt. Besser ist es natür-

lich, die Lautstärke auf dem Program-

miergleis über die CV-Einstellung

individuell zu ändern. MM

LGB 2m

Straßenbahn-Ellok

LGB 2m: orange Straßenbahnlok
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J
ouef feiert sein 75. Firmenjubiläum
mit einer einmaligen Sonderaulage
der Damplok 141R 733. Das grün/
schwarze Modell mit Öltender wird

in einer Verpackung geliefert, die mit
einem Aufdruck an den Kinoilm „La
bête humaine“ von 1938 mit Jean Gabin
als Lokführer erinnert. Die öl- und koh-
legefeuerten 1’D1’-Maschinen fuhren
einst Kohlenzüge von Lothringen nach
Straßburg, bewältigten den schweren
Güterverkehr zwischen Dijon und Mül-
hausen und waren unersetzbar auf den
Strecken von Sotteville nach Mézidon
und Le Havre. Am 22. Mai 1971 beende-
ten die 141R den Dampftbetrieb um
Bordeaux. 

Les braves américaines wurden sie ge-
nannt. Wegen der hohen Verluste an
Loks entschloss sich die Regierung in
Paris, in den USA und Kanada neue
Damploks zu kaufen. Die 141R wurde
nach existierenden Zeichnungen der
„Mikado“ entwickelt – ein Typ, der sich
schon vor 1945 in Frankreich bewährt
hatte. Viele Mitarbeiter und Gäste fei-
erten am 30. Juli 1945 auf dem Werk-
gelände von Lima die Vorstellung der
141R 1. Baldwin Locomotive Works in
Philadelphia, American Locomotive
Company in Schenectady und die Lima
Locomotive Works in Lima lieferten die

erste Serie von 700 Maschinen. An der
zweiten Serie von 640 Maschinen wa-
ren auch die Montreal Locomotive
Works in Montreal und die Canadian
Locomotive Company in Kingston be-
teiligt. Nicht alle 1.340 Loks erreichten
bis September 1947 französischen Bo-
den. Ein norwegischer Frachter sank in
1947 auf dem Atlantischen Ozean mit
17 Loks an Bord, eine weitere Maschine
wurde beim Entladen in Marseille zer-
stört. 719 Loks hatten einen Kohlenten-
der des Typs 30 R, 604 eine Ölfeuerung.
Nach dem Einsatzende 1974/75 blieben
zwölf erhalten, teils als betriebsfähige
Museumslok. 

Das optisch gelungene Modell (Arti-
kelnummer 2381/359 €) mit in der Lok
eingebautem Motor sorgt über den
letzten Treibradsatz für einen kraftvol-
len Antrieb. Die Farben sind ebenso
authentisch wie die sauber gedruck-
ten Beschriftungen. Sogar das Fabrik-
schild auf den geknickten Windleitble-
chen ist prima lesbar: Baldwin Nr.
72731/1946. Das Metall-Modell ist in
Vénisseux bei Lyon beheimatet – eine
der letzten Damplok-Hochburgen in
Frankreich. Auch die Detaillierung mit
Federpufern und eingesteckten Tei-
len sowie die Proportionen überzeu-
gen. Die 141R hat eine Länge über Puf-
fer von 24,13 Metern. Das Modell ist
statt umgerechnet 277,3 nur 276,2 Mil-
limeter lang. Sehr gut getrofen ist die
Frontpartie mit teils freiem Durchblick
durch den Rahmen. Separat mitgelie-
ferte Teile gibt es bis auf die Original-

kupplungen nicht. Mit Bremsklötzen,
Sandfallrohren, einem einzigen Box-
pok-Rad an jeder Seite und Öltender
sieht das Modell sehr gut aus. In dieser
Hinsicht ist diese Lok nicht mehr zu
vergleichen mit den 141R-Modellen
von Jouef von 1969 bzw. 2009. GF
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Damplok in H0 zum 75-jährigen Firmenjubiläum von Jouef

141R mit vielen Details

Jouef- H0:
Damplok 141R
733 mit Jubilä-

umsverpackung
Guus Ferrée (2)

Recht gut getrofen 
sind die typisch geknick-
ten Windleitbleche

1.340 
Damploks der Reihe 141R

wurden in Amerika gebaut
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FD 150/E

Bitte fragen Sie uns. 

Katalog kommt kostenlos.

www.proxxon.com

Feindrehmaschine FD 150/E. Leicht, stabil und präzise. Für 
Spindeldrehzahlen von 800 - 5.000/min! Made in EU.

Zum Plan-, Längs-, Aus- und Kegeldrehen, Abstechen und Bohren. 

Hohe maximale Spindeldrehzahl zur Herstellung kleinster Teile! 

Spitzenweite 150 mm. Spitzenhöhe 55 mm. Dreibacken-Futter bis 

50 mm spannend. Größe 360 x 150 x 150 mm. Gewicht 4,5 kg.

Von PROXXON gibt es noch 50 weitere Geräte und eine große 

Auswahl passender Einsatzwerkzeuge für die unterschiedlichsten 

Anwendungsbereiche.

PROXXON GmbH - D-54343 Föhren - A-4210 Unterweitersdorf
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RICHTIGEN GERÄTE

Anzeige

Im Betriebszustand von 2012 rollt der
modernisierte, nicht druckertüch-
tigte Euroima-Wagen 1. Klasse der
Gattung Ampz der ÖBB vor. Das
formgeänderte, 28,2 Zentimeter
lange Modell (Artikelnummer
42731/59,99 €) hat insbesondere An-
passungen im Bereich der Türen er-
fahren, eine neue Inneneinrichtung

mit Großraum- und Abteilbereich be-
kommen sowie einen typspeziisch
gestalteten Unterboden. Es rollt

auf Fiat Y0270 S-Drehgestellen mit
Schlingerdämpfern und Magnet-
schienenbremse. MM

Märklin H0 

Ampz der ÖBB

Mit dem Set 2 (Artikelnummer
70039/259,90 €) liefern die Sebnitzer
drei weitere Wagen des DDR-Regie-
rungszuges aus. Der Salonwagen A mit
großzügig dimensionierten Abteilen
für nur zwei Fahrgäste, Waschraum mit
Dusche, Salon, Arbeitsraum und einem
Abteil für einen Begleiter wurde stets
zusammen mit dem Beiwagen zum

Salonwagen A mit fünf Zweierabteilen
sowie einem Dienstabteil eingesetzt.
Für weitere Fahrgäste und Personal
wurde der Schlafwagen mit acht Ab-
teilen mitgeführt. Obwohl alle Fahr-
zeuge auf dem Typ Y basieren, hat Tillig
die entsprechenden Detailänderungen
berücksichtigt. Die Modelle mit aufge-
druckten Staatswappen können aber
durch die beigelegten Metallteile auf-
gewertet werden, sodass sie vorbild-
gerecht erhaben wirken. MM

Tillig H0

Regierungs-Salonwagenzug

Broadway Limited hat ein mit der ers-
ten Serien-Wechselstrom-Ellok der
Pennsylvania Railroad (PRR) aus den
1930er-Jahren ein außergewöhnliches
Ellokmodell mit kastenförmiger Karos-
serie auf die 14 Räder gestellt (Artikel-
nummer 4704/399 €). Die Strukturen
mit den zierlichen Gravuren am Me-
tallaubau der 2’Co2’-Maschine in der
Ursprungsausführung sind exakt wie-
dergegeben. Leider können da die
Kunststof-Rahmenblenden nicht

ganz mithalten. Hier sind die Details
nicht plastisch genug hervorgehoben.
Gut detailliert sind die Antriebsräder.
Die Vor- und Nachlaufgestelle sind mit
feingliedrigen Kettchen gesichert.
Trotz der imposanten Abmessungen
der Scherenpantografen sind sie fein-
gliedrig, wie auch die Gelenke zwi-
schen Ober- und Unterschere. Die drei
Treibradsätze verfügen über keine
Haftreifen, weshalb nur 80 Gramm
Zugkraft erreicht werden. Serienmä-
ßig ist die Lok mit Sound ausgestattet,
der über fast 30 verschiedene Geräu-
sche verfügt.  WB

Broadway Limited H0

Wechselstrom-Ellok 

Nur für den Wiener Händler wurde in
Zusammenarbeit mit L.S. Models ein
Doppelset österreichischer Modular-
Liegewagen (Artikelnummer 97028/
164,90 €) aufgelegt. Da dieser Reise-
zugwagentyp in nightjet-Farbgebung
bis dato kaum im Modell vertreten war,
ist das Set recht begehrt. Wagennum-
mern sind A-ÖBB 73 81 59-91 206-7
und A-ÖBB 73 81 59-91 211-7. Lackie-
rung, Druck und Verarbeitung sind wie
immer erstklassig. WB

Memoba/L.S. Models H0

Modular-Liegewagen

Märklin H0: Euroima-
Wagen der ÖBB mit

neuem Türbereich

Tillig H0: Mit drei Wagen wird der Regierungszug erweitert

Broadway Limited H0: erste Serien-
Wechselstrom-Ellok der PRR

Memoba/L.S. Models H0: 
ÖBB-Liegewagen

W
ol

fg
an

g 
B

d
in

ka

W
er

k

m
m

 (2
)



62

Neu im Schaufenster | Fahrzeuge

...  wurde die italienische True-
man-Rangierlok als Ne 120 (Arti-
kelnummer 60258/205,60 €) in
früher Epoche-III-Ausführung mit
geänderten Aubauten und vier
Auspuftöpfen sowie gepanzer-
tem Führerhaus von A.C.M.E in
H0 ausgeliefert

A.C.M.E. H0: Ne 120 036 der FS

...  lieferte Fleischmann in N das
dreiteilige Set „National Express“
aus (881903/129,90 €), das aus
zwei ehemaligen „Silberlingen“
und einem Steuerwagen mit
Funktionsdecoder besteht

Fleischmann N: Bnrdzf 

...  gibt es von Exact-train den
Gbs der DR auch als Gbqrss-
Zweiwagen-Set mit großer An-
schrift für Reisegepäck-Express-
gut (20461/98,60 €) in H0

Exact-train H0: Expressgut-
Wagen Gbqrss

...  rollten von Hobbytrain der
Vectron als „Night-Piercer“ der
SBB (2999/149,90 €) und im
500er Siemens/ÖBB-Design
(3001/154,90 €) in N vor 

Hobbytrain N: farbenfrohe
Vectron-Elektrolokomotiven

...  hat TT-Hersteller Hädl seinen
MCi 43-Behelfpersonenwagen in
ein Reichsbahn-Epoche-II-Set mit
zwei Fahrzeugen gepackt
(114001/66,80 €) 

...  erscheint von Busch ein H0i-
Grubenbahn Start-Set (12020/
165 €) mit Lok, zwei Loren, Glei-
sen, Batteriekasten und Schalter,
sodass damit sofort der Betrieb
aufgenommen werden kann 

Außerdem ...

Wolfgang Bdinka

Nach dem H0-Modell (siehe em 9/18)
folgt nun auch die formneue „Kaluga“
(Artikelnummer 47520/129,99 €). Die
orangefarbene Diesellok des VEB
Elektrokeramische Werke Sonneberg
entspricht in allen charakteristischen
Einzelheiten ihrem meist bei An-
schlussbahnen eingesetzten Vorbild.
Dementsprechend hat Piko auf gute
Langsamfahreigenschaften und eine
hohe Eigenmasse von 57 Gramm Wert
gelegt, was durch einen Zinkdruck-
gussrahmen erreicht wurde, sodass
auf Haftreifen verzichtet werden
konnte. Mit freiem Führerhausdurch-
blick, -beleuchtung und einem digital
schaltbaren LED-Lichtwechsel sowie

Next18-Schnittstelle entspricht die
kleine Maschine allen heutigen

Ansprüchen. MM

Piko TT

TGK2 für Anschlussbahnen

Zu den jüngeren Entwicklungen italienischer Bahnen gehört die Reihe D.145,
die ab 1982 in insgesamt 100 Exemplaren für den schweren Rangierdienst ge-
baut wurde. Ungewöhnlich ist die Optik durch die vorn und hinten unterschied-
lich abgestuften Vorbauten. Das Modell (Artikelnummer 52840/199,99 €) ver-
fügt über fotogeätzte Lüftungsgitter am kurzen Vorbau. Auch die umlaufenden
Geländer bestehen aus Metall. Ausgezeichnet sind neben der detailgetreuen
Wiedergabe die Fahreigenschaften sowie mit 150 Gramm die Zugkraft. Alle
Radsätze sind angetrieben und zwei Räder mit Haftreifen be-
legt. Die freistehenden Laternengehäuse beherber-
gen Scheinwerfer mit weißem und rotem
Licht. Etwas umständlich ist die Gehäu-
sebefestigung gelöst, um einen
PluX22-Decoder einsetzen zu kön-
nen.  WB

,
H0-Modelle aus China

Der Binnenmarkt für Modell-

bahnen im Reich der Mitte

etabliert sich immer stärker.

Selbst Messingmodelle sind

schon darunter. So haben wir

diesmal einen dampbetriebenen

Kohlekran mit beweglichem Koh-

legreifer zum Einsatz im Betriebs-

werk erhalten. Allein die umfang-

reiche Seilführung für Kübel und

Kranausleger muss noch selbst

geriggt werden. Das gut detail-

lierte und fertig lackierte Modell

(Artikelnummer CT 01104/300 €)

kommt von MTC model train

brass. Wagenmodelle kommen

von CMR train line: Da ist ein sil-

berfarbener Gepäckwagen der

SSPE mit der Gattungsbezeich-

nung XL 25 T (TX01301A003/40 €)
erhältlich. Außerdem gibt es ei-
nen Seitenkipper KF 60 (TX0
23001/30 €), wie er in zahlreichen
Kohlegruben Chinas im Einsatz
ist. Durch beiliegende Aufreibe-
Beschriftungen können unter-
schiedliche Wagen generiert wer-
den, um auch einen längeren Zug
zusammenstellen zu können.
Bachmanns chinesische „Mika-
dos“ eignen sich hier als Zugloks
ausgezeichnet. 

Ein weiteres Schmankerl sind
Flachwagen der Bauart NX 17 AK,
die unter dem Markennamen
Train Garden angeboten werden,
ebenfalls von CMR produziert
wurden und mit modernen, chine-

sischen Kampfpanzern des Typs T

99 A in Pixeltarnung oder Rake-

tenwerfern beladen werden kön-

nen. Sowohl vom Flachwagen als

auch von den Militärfahrzeugen

gibt es zahlreiche Betriebsnum-

mern oder Kennungen (TX015

B011 und PM 0114 für den Panzer).

Die Kombination Flachwagen-

Panzer kostet 40 Euro. Ebenfalls

von CMR train line kommt die

schwere Diesel-Streckenlok der

Reihe ND 4, die um rund 200 Euro

zu haben ist. Auch von diesem

Modell gibt es verschiedene Vari-

anten – z. B. TX024A 008. Als Be-

zugsquelle kann HobbyNana

(hobbynanacafe@ gmail.com)

empfohlen werden. WB

H0-Modelle
nicht nur für
den chinesi-
schen Markt

W
ol

fg
an

g 
B

d
in

ka

W
ol

fg
an

g 
B

d
in

ka

Piko H0: italienische Diesellok-Reihe D 145

Piko H0

Reihe D.145 der FS

Piko TT: Werklok
TGK2 „Kaluga“

mm (4)
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Zubehör

Präzisionsdrehmaschine PD 250/E. Die neue Generation mit 
Systemzubehör. Zur Bearbeitung von Stahl, Messing, Aluminium 
und Kunststoff. Made in Germany.

Spitzenweite 250 mm. Spitzenhöhe 70 mm. Spitzenhöhe über 

Support 46 mm. Leiser DC-Spezialmotor für Spindeldrehzahlen 

von 300 – 900 und 3.000/min. Spindeldurchlass 10,5 mm. 

Automatischer Vorschub (0,05 oder 0,1 mm/U). Gewicht ca. 12 kg.

Von PROXXON gibt es noch 50 weitere Geräte und eine große 

Auswahl passender Einsatzwerkzeuge für die unterschiedlichsten  

Anwendungsbereiche.

Bitte fragen Sie uns. 

Katalog kommt kostenlos.

www.proxxon.com

PD 250/E

PROXXON GmbH - D-54343 Föhren - A-4210 Unterweitersdorf
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Der ungarische Omnibus-Hersteller
Ikarus präsentierte 1967 eine komplett
neu entwickelte Baureihe von moder-
nen Frontlenker-Bussen. Der nun ins
Modell umgesetzte Typ 280 (Artikel-
nummer 59701) war dabei der typische
Gelenkbus mit 16,5 Metern Aubau-
länge für den Stadt- und Überlandver-
kehr, wahlweise mit zwei oder vier  Ein-
stiegstüren. Er wurde bis 2002 gefertigt
und in 6.300 Exemplaren in die DDR
geliefert. Etwas kürzer ist der ab 1959
gefertigte Skoda 706 RTO (582531), der
auf den Straßen Osteuropas noch ver-
breiteter war und als Modell in verschie-
denen Farben ausgeliefert wird. MM

Brekina H0

Busse für Osteuropa 

Schon früh stieg Opel in die Produk-
tion von Nutzfahrzeugen ein, die über
Jahrzehnte das Straßenbild prägten.
Das realistisch lackierte Fertigmodell

(Artikelnummer 387.405) mit Pritsche,
Speichenrädern, gut einsehbarem Füh-
rerhaus und vielen Details am Fahr-
zeugboden kann als Miniatur in allen
Epochen eingesetzt werden, denn der
Viertonner-Lkw verließ im Original be-
reits 1914 die Opel-Werkhallen. MM

Artitec H0

Opel Viertonner

Den bekannten und aufgrund seiner
Einmann-Fahrerkabine gleichsam ori-
ginellen Kleintransporter Multicar
M22, der zu DDR-Zeiten im thüringi-
schen Waltershausen gebaut wurde,
hat Auhagen schon seit geraumer Zeit
im H0-Programm. Nach den Bausatz-
Versionen mit Abfallsammelbehälter
sowie Kippmulde (diesen auch mit An-
hänger) gibt es nun zwei aktuelle
Formvarianten mit Drehleiter: das ab-
gebildete Kommunalfahrzeug (Artikel-
nummer 41656/24,90 €) und die
ebenso viel kostende Feuerwehr (-55). 

Der Bauteileumfang ist überschaubar;
ausgebreitet zeigt er die Filigranität
der Modellbestandteile, die teils ver-
klebt, teils auch nur verklipst werden.
Eine mehrseitige Bauanleitung mit Ex-
plosionszeichnungen begleitet den
Montageprozess und lässt keine Fra-
gen ofen. Die Drehleiter ist zweiteilig
auszieh- und schwenkbar. Zur Dekora-
tion liegen ein Ausschneidebogen mit
Kfz-Kennzeichen für zwölf europäi-
sche Länder sowie ein Nassschiebe-
bildbogen für die Dekoration der Kabi-
nenseitenwände bei. PW

Auhagen H0

Multicar mit Drehleiter

Lange gelitten hat das Angebot an Au-
tos im Maßstab 1:220, bis vor knapp
einem Jahr mit etchIT ein Kleinserien-
hersteller, der sich in den Nenngrö-
ßen TT und N längst etabliert hat,
auch diesen Maßstab zu bedienen be-
gonnen hat. Überwiegend abgelöst
hat hier der 3D-Druck das Arbeiten

mit Ätzteilen. Aulösung und Filigra-
nität der durchgängig als Bausätze ge-
lieferten Autos sind beeindruckend.
Zu den jüngsten Neuheiten für die
Nenngröße Z gehören ein Müllfahr-
zeug MAN F8 (Artikelnummer
XD015_Z/13,00 €), der Magirus Mer-
kur als Holztrans porter (-79/25 €) und
der Tempo  Matador als Kastenwagen
(ET031box_Z/9 €) und mit weiteren
Karosserieformen. HSP

etchIT Z

Auto-Bausätze

Brekina H0: 
Ikarus 280 Ge-
lenkbus und
Skoda 706 RTO

m
m

 (2
)

pw
 (2

)

Artitec H0: Vier-
tonnen-Lkw von
Opel

Auhagen H0: Multicar
M22 als Kommunalfah-
zeug mit Drehleiter 



K
amen ist Sitz der Modellbahn
Union, weshalb man das örtliche
Bahnhofsgebäude als Modell

verwirklichte (Artikelnummer H0-
B00091/79,99 €). Das 1854 einge-
weihte und 1906 erweiterte Bauwerk
ist ein Musterbeispiel für die Standard-
Gebäude der Köln-Mindener Eisen-
bahn und daher vielseitig und in allen
Epochen einsetzbar – auch außerhalb
von NRW. Bei der klassizistischen For-
mensprache des zweigeschossigen,
mit einem Quaderputz versehenen
Baus mit lach geneigtem Satteldach
ist der Einluss der Schule Karl Friedrich
Schinkels erkennbar. An den Stirnsei-
ten schließen kleinere Flügelbauten an. 

Der Laser-cut-Bausatz wird in einem
Karton mit farbigem Modellbild gelie-
fert. Die Wände bestehen aus verschie-
denen Farben: Weiß für die Innen-
wände (0,9 mm Stärke) und die darin

enthaltenen Fensterrahmen, Beige für
die Außenwände (1,5 mm) und die
Grundplatte (2,5 mm), Grau für die
Steinstruktur (0,4 mm) sowie Schwarz
für die gravierten Dachlächen (0,9

mm). Die Fensterfolie ist schon graviert,
sodass man die einzelnen Stücke für
die jeweiligen Fenster anhand der num-
merierten Schablone gut ausschneiden
kann. Soll die Schalterhalle eingerichtet
werden, muss das vor dem Einschieben
der Zwischendecke bzw. vor dem Ein-
bau der Rückwand erfolgen. Die erste

Etage bleibt bis zum Aukleben des
Daches zugänglich und kann auch noch
später ausgestaltet werden.

Die Bilder zeigen das unbearbeitete,
325 mal 217 Millimeter messende Bau-
satz-Modell. Wer bei der Montage et-
was mehr Zeit investieren kann, sollte
die Ecken mit Modellbauspachtel glät-
ten und alle Steinlächen mit dem Air-
brush leicht übersprühen. Dabei kön-
nen neben dem heutigen hellen
Farbton auch sandsteinfarbige Töne
genutzt werden. Der passgenaue Bau-
satz füllt Dank der geschickten Vor-
bildwahl eine weitere Lücke im H0-
Sortiment und bietet Spielraum für
kreative Umbauten. Der dazu ange-
passte Bahnsteig samt erhöhter
Grundplatte (H0-B00092/49,99 €)
kann auch für andere Projekte genutzt
werden. N-Bahner inden das attrak-
tive Gebäude unter der Artikelnum-
mer N-B00091 für 59,99 Euro im Sor-
timent von Modellbahn Union. MM
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165 
Jahre nutzt die Eisenbahn bereits 
das Empfangsgebäude in Kamen

Modellbahn Union H0, N

Bahnhof  Kamen

Modellbahn Union
H0, N: Bahnhofsge-
bäude der Köln-Min-
dener Eisenbahn
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Bahnhof Kamen zu Beginn der Epoche IV

Rohbau-Empfangsge-
bäude mit  Zwischen-

ebene und 
fertigem Erker 

(rechts)
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Zubehör

Wie wär’s mit einem Geschenkabo! 

Einfach die passende Zeitschrift aussuchen unter

www.magazinwelt24.de/geschenke

Und was 
verschenken Sie?

In vielen Industriebetrieben werden
Portalkrane für den Warenumschlag
zwischen Schiene und Straße oder an
Flüssen bzw. Kanälen genutzt. Das
neue, gelbe Modell (Artikelnummer
13344/32,90 €) bietet eine Durch-
fahrtsbreite von rund 160 Millimetern
bei einer lichten Höhe von 77 Milli-
metern. Im gleichen Betrieb einge-
setzt werden kann auch der Multicar
M22 mit Anhänger (43661/16,90 €),
wenn man den Bausatz nach dem Vor-

bildtyp von 1964 montiert hat. Mit
einer Gesamtlänge von gut 300 Milli-
metern bietet der einständige Lok-
schuppen (13345/24,90 €) ausrei-
chend Platz für Lokomotiven oder
Triebwagen. Der Wasserturm kann di-
rekt am Schuppen angebaut oder ein-
zeln aufgestellt werden. Den kleinen
Werkstattanbau sollte man an einer
Seitenwand einplanen. Wer weniger
Platz hat, kann dank der modularen
Bauweise auch ein oder zwei Fenster-
elemente weglassen und somit ein
kleineres Gebäude für eine Tenderlok
erhalten. MM

Auhagen TT

Portalkran

Artitec mausert sich immer mehr zu
einem wichtigen Zubehöranbieter für
Z-Bahner. Jüngst ausgeliefert wurde
ein aus Resin gefertigter AEG-Trans-
formator (Artikelnummer 322.021/

14,50 €) als Ladegut für Schwerlast-
wagen mit Ladegestell und separat
darin ixierten Stabisolatoren. Das in
mehreren Nenngrößen angekündigte
Pferd mit Plug (-23/16,90 €) setzt
neue Maßstäbe, denn feiner geht es
wohl wirklich nicht mehr. HSP

Artitec Z

Nur vom Feinsten

Auhagen TT: gelber Portal-
kran für den Güterumschlag,
Multicar mit Anhänger  
und einständiger Lokschup-
pen mit Wasserturm

Artitec Z: Pferd mit Plug
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...  erscheint bei Busch der Benz-
Patent-Motorwagen als Miniszene
eines Altstadtplasterplatzes aus
Ladenburg mit Litfasssäule sowie
zeitgenössischen Werbeplakaten
(Artikelnummer 40006/19,99 €)  

Busch H0: Benz-Motorwagen
in Ladenburg

...  sind bei Hansen-Trains aktuell
drei- (80/80/13) und vierrädrige
(-14) Kohlenhunte in 1:45-Zweier-
sets für jeweils 34,90 Euro lieferbar

...  legte Schuco das Jaguar E-Type
Coupé in H0 (452639800), den
60-PS-Kettentraktor von Deutz in 1
(450907600) und den VW-Bus T1
„Feuerwehr“ in 0 auf (450368800)   

...  können virtuelle Lokführer nun
mit dem TrainSimulator 2020 fol-
gende Routen fahren: Nürnberg –
Regensburg, South Western-Linie
und die südliche Norfork N-Linie;
Info: www.train-simulator.com

...  gibt es bei www.Addie-
Modell.de einen 0-Kunststof-
Bausatz eines verputzten Sied-
lungshauses mit Anbau in Ziegel-
steinmanier (Artikelnummer AD-
20104/36 €)

...  bietet Loewe aktuell verschie-
dene H0-und TT-Ladegüter für un-
ter zehn Euro an. Diese haben meist
einen regionalen Bezug und wer-
den speziell auf Modellbahnmes-
sen verkauft

Loewe H0: Großrohr der Man-
nesmann-Röhrenwerke

...  bringen Lima in H0 und Arnold
in N verschiedene einachsige Pkw-
Verkaufsanhänger mit geöfneter
Klappe über der Theke zum Zube-
reiten von Crepes (HC50009/HN
7001), Bratwurst (-1/-2), Pizza (-2/-3)
oder Paella (-3/-4) heraus

...  oferieren Stangel (BS 0/031/05)
für 49 Euro und moebo (140320) für
43 Euro je einen gelaserten Karton-
Bausatz für Haltestellengebäude an
Haltepunkten auf 0-Anlagen

Außerdem ...

Der neue Bausatz aus 187 Einzelteilen
bietet die Möglichkeit, zwei Gleis-
bremsen und einen Bedienungsstand
aufzubauen. Die 215 Millimeter lan-
gen und parallel zu den Gleisen lie-
genden Bremsschienen reduzieren

an Ablaubergen (siehe em 2/19) die
Geschwindigkeit der Schienenfahr-
zeuge durch beidseitiges Anpressen
von Bremsbacken gegen die Rad-
kränze. Das Modell (Artikelnummer
120320/42,99 €) kann diese Funktio-
nalität allerdings nur andeuten, ist
aber trotzdem ein attraktiver Blick-
fang im Gleisbereich. MM

Faller H0

Gleisbremsen

Mit den Pantografen-Antrieben für
Einholm- (Artikelnummer 8440012)
und Scherenstromabnehmer (-22) al-
ler Generationen können LGB- oder
Piko-Garten-
bahnlokomoti-
ven nachträg-
lich mit einem

ausgereiften Antriebssystem ausge-
rüstet werden. Ein integrierter Feder-
mechanismus erlaubt auch ein He-
ben und Senken von Hand, ohne
dass der Antrieb Schaden nimmt.
Die Auslieferung erfolgt in 99 Euro
kostenden Doppelpacks. MM

Massoth 2m/G

Antrieb für Stromabnehmer

Die Serie der aus Resin gegossenen
sowie fertig lackierten und patinier-
ten Gebäude wird um einen einstän-
digen Lokschuppen erweitert (Artikel-
nummer 1006/36,90 €). Das Modell

mit verputzten Wänden und angesetz-
ten Details benötigt eine Grundläche
von 82 mal 135 Millimetern und bietet
ausreichend Platz für Nebenbahn-
und Rangierlokomotiven. Fertigungs-
technisch sind die etwas zu massiven
Tore ständig geöfnet. MM

Loewe H0

Einständiger Lokschuppen

Die Figurenauswahl in 1 wird kontinu-
ierlich erweitert. So hat das Wema-
Bahnatelier (www.wema-bahn.de)
kürzlich einen Lademeister oder Dis-
ponenten neu in Szene gesetzt (Arti-
kelnummer AE 32 0171-1) und zwei Lei-
ter-steigende Monteure realisiert, die
mit ihren Händen sauber in die Tritt-
stufen einer realistisch nachempfun-
denen Drei-Meter-Aluleiter greifen.
Die Monteure gibt es wahlweise mit
Helm (-74-1) oder mit Kappe (-75-1)
samt 94 Millimeter langer Kunststof-
leiter für 19,25 Euro. Der Monteur
kann auch ohne Leiter erworben wer-
den (-72-1 bzw. -73-1) und kostet
ebenso wie der Disponent beim Kauf
von Einzeliguren 15 Euro. Wer nur Lei-
tern benötigt, kann diese im Vierer-
Set erwerben (-801-1/17 €). PP

Wema Bahnatelier 1

Leiterszene an der Laderampe 

Um Rost darzustellen, gibt es viele
Möglichkeiten. Neu ist das Rost-Spray
(Artikelnummer 7010/7,99 €) von
Busch. Das Efektspray aus der 150-
Milliliter-Dose haftet auf fast allen Un-
tergründen. Mit etwas Übung lassen
sich so Bauteile, Schrottplätze oder
kleinere Flächen schnell und realis-
tisch mit einer Rostschicht bzw. mit
Rostlecken überziehen. MM

Busch

Rostspray

Faller H0: Gleisbremse für Ablaufanlagen

m
m

 (
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Wema Bahnatelier 1: arbeitende
Figuren an und auf der Leiter

Massoth
2m/G: moto -

rischer Antrieb
für Strom -
abnehmer

Loewe H0: verputzter Lokschuppen
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Weiterhin erreichten uns:

Deutsch-deutsche
Züge 1945–1990
(BahnExtra 5/19) –
Autorenteam – 
100 S., 102 Farb-/
64 Schwarzweiß-
Abb./Reprint-
Beilage – 12,90 € – 
GeraMond Verlag,
München – ISBN 978-
3-95613-141-7

Die Baureihe V 60, Band 1: Technik und Einsätze
bei der DB – Manfred Traube – 352 S., 39 Farb-/
439 Schwarzweiß-Abb. – 49,90 € – EK-Verlag, 
Freiburg – ISBN 978-3-8446-6021-0

Coursbuch 1855, Städteverbindungen mit Eisen-
bahn, Post & Schif (Reprint) – 234 S., 1 Farb-
Abb./1 Karte – 24,99 € – Heel Verlag, Königswin-
ter – ISBN 978-3-95843-796-8

Köf III, Die Kleinlok der Bundesbahn (EK-Special
134) – Autorenteam – 100 S., 158 Farb-/44

Schwarzweiß-Abb. – 12,90 € – EK-Verlag, Freiburg
– ISBN 978-3-8446-7027-1

Licht und Beleuchtung, Grundlagen/Baupraxis/
Efekte/Steuerungen – Maik Möritz – 84 S., 274
Farb-/11 Schwarzweiß-Abb. – 12,00 € – Miba/
VGB, Fürstenfeldbruck – ISBN 978-3-89610-726-8

Damplok-Ausbesserungswerke , Die Bundes-
bahn-Ära – Video-DVD, 95 Min. Spieldauer –
22,95 € – Rio-Grande/VGB, Fürstenfeldbruck –
ISBN 978-3-89580-961-3

Buch & Film

Dampf bleibt Dampf, Band 3: Mit
Günter Meyer rund um den Bahnkno-
ten Aue – Helge Scholz/Manfred
Meyer – 143 S., 52 Farb-/239 Schwarz-
weiß-Abb. – 39,95 € – Klartext Verlag,
Essen/VGB, Fürstenfeldbruck – ISBN
978-3-8375-2106-1

Nach dem Band 1 von 2016 mit Meyers
Bildschätzen aus Sachsen und dem 
Folgeband von 2017 mit seinen Eisen-
bahnfotos aus dem Norden der DDR
hat es doch ein wenig länger gedauert,
bis man aus dem umfangreichen Bild-
Archiv einen weiteren Titel kreieren
konnte, der nunmehr die Wirkungs-
und Wohnstätte Meyers im Visier hat:
die Bergarbeiterstadt Aue. Günter
Meyer war Lokführer und Eisenbahn-
Historiker zugleich und hatte einen
Blick dafür, wo etwas fotograisch ein-
zufangen ist. Neben klassischen Lok-
und Zugporträts scheute er sich auch
nicht vor einem Schuss aus dem ova-
len Frontfenster seiner Damplok über
den Wasserkasten hinweg auf 
einen entgegenkommenden Zug oder
vor einem Schnappschuss aus dem
Lokfenster auf das Fahrgastwechsel-
Gewimmel am Bahnsteig. 

Das Besondere an diesem Band ist,
dass auch einige Aufnahmen aus dem
bislang verschlossenen Familienarchiv,
Bahnbilder seines Bruders Hartmut

sowie einige Skizzen und Notizen aus
Günter Meyers Hobbyschafen aufge-
nommen wurden. Das alles ist in 16
Kapiteln unterteilt, die knapp betextet
sind. Dafür sind die Bildunterschriften
von Helge Scholz umso ausführlicher
und weisen oft auf Dinge hin, die im
Foto auf den ersten Blick nicht zu 
entdecken sind oder die einfach eine
Geschichte „hinter“ dem Foto erzäh-
len. Insofern ist dies kein Buch zum
schnellen Blättern, sondern eines zum
Versinken in die Epochen III und IV
der Deutschen Reichsbahn. Speziell
Modellbahner, die dieses Thema be-
vorzugen, werden hier Nachbauwür-
diges in Fülle inden. PW

Eisenbahnen in Volkes Hand, Die
Deutsche Reichsbahn in der DDR – 
Video-DVD, 58 Min. Spieldauer – 
19,80 € – EK-Verlag, Lörracher Straße
16, 79115 Freiburg

Eine Abhandlung der DR-Geschichte
in knapp einer Stunde verspricht diese
DVD. Und in der Tat ist es eine recht
abwechslungsreiche knappe Stunde,
die dem DVD-Käufer geboten wird.
Die Historie wird vor allem anhand der
Triebfahrzeug-Entwicklungen gezeigt,
wobei auf alte Wochenschau-Aufnah-
men und Reichsbahn-Filme zurückge-
grifen wurde. Die Experimente mit
der Kohlenstaubfeuerung, die ersten
Neubau- und Reko-Damploks, die
Konstruktionen der modernen Trak-
tionsarten bis hin zu den Diesellok-
Importen aus der UdSSR und Rumä-
nien – all das indet man in diesem
kurzweiligen Streifen, der auch die 
Typenvielfalt des Wagenparks aufzeigt
und obendrein einen Blick auf die
DDR-Schmalspurbahnen wirft. MW

Mit Volldampf durch den Harz, Auf
schmaler Spur von Wernigerode nach
Nordhausen – Ingo Thiele – 124 S., 169
Farb-Abb. – 19,99 € – Sutton Verlag,
Erfurt – ISBN 978-3-96303-134-2

Der Untertitel suggeriert, dass nur die
Harzquerbahn von Nord nach Süd 
in diesem Bildband porträtiert wird.
Doch sind auch die stets gut frequen-
tierte Brockenbahn ab Drei Annen
Hohne und die landschaftlich reizvolle
Selketalbahn Eisfelder Talmühle –
Gernrode mit den Stichstrecken
Stiege – Hasselfelde und Alexisbad –
Harzgerode mit Kapiteln bedacht. Die
Bebilderung ist ein Gemisch aus spä-
ter DR-Zeit und früher Nachwende-
Epoche. Dazu passend gibt es in Buch-
vor- und -nachsatz Fahrplan-Auszüge
jener Tage. Nur vereinzelt haben aktu-
ellere Bilder der letzten Jahre Eingang
ins Buch gefunden. Den wertvollsten
Abschnitt stellen die 21 Seiten „Der
Güterzug“ dar, wobei nicht nur Roll-
wagenzüge durchs Bild rumpeln, son-
dern auch Verschubszenen kurzer Roll-
bock-Einheiten samt des typischen
Puferzwischenwagens zu entdecken
sind. Speziell dieses Schlusskapitel
lohnt den Kauf des DIN-A5-Buchs.  PW

Cuba Narrow Gauge Steam (Schmal-
spur-Dampf auf Kuba) – Thierry 
Nicholas – 128 S., 121 Farb-Abb. –
33,00 € – Nicholas Collection, Brüssel/
Belgien – ISBN 978-2-930748-65-8

Die Zuckerrohr verarbeitenden Fir-
men auf Kuba waren es, die den

Dampfrössern ein Überleben bis ins
neue Jahrtausend ermöglichten.
Gleich auf vier unterschiedlichen Spur-
weiten waren die Züge einst unter-
wegs. Stimmungsvolle Landschafts-
aufnahmen der Karibik-Insel wechseln
mit Aufnahmen von Rangierfahrten
im Mühlenbereich – meist ganzseitig
abgedruckt. Immer wieder wird die Be-
ziehung zur Bevölkerung dargestellt:
spielende Kinder am Schrottplatz des
Betriebswerkes, Reiter entlang der
Trasse oder Werktätige im Gespräch
mit dem Lokpersonal. Leider ist diese
beschauliche Zeit auch in Kuba Ver-
gangenheit. Das Land ist als Zucker-
lieferant für den Weltmarkt unattrak-
tiv geworden, viele Fabriken sind
stillgelegt, nur wenige überlebten als
Touristikbahnen. Einige als Denkmal
erhaltene Zug garnituren sind abgebil-
det, sodass das Buch auch einen aktu-
ellen Bezug hat. WB

European Metros, Photo Album, Book
1 – Boris Kogut – 246 S., 384 Farb-/14
Schwarzweiß-Abb. – 79,00 € – Sorte
CZ, Prag/Tschechien – ISBN 978-80-
270-3076-7

Der querformatige Prachtband porträ-
tiert die Metro-Netze von Helsinki,
Moskau, Paris, Prag und Wien. Das 
Außergewöhnliche sind nicht die teil-
weise doppelseitigen Fotos, sondern
vielmehr die Aufnahmebedingungen:
Selbst bei in Stationen abgelichteten
Garnituren indet man keinerlei Fahr-
gäste. So konzentriert sich das Gesche-
hen allein auf die Züge und fotogenen
Bahnhöfe. Viele Aufnahmen entstan-
den an Stellen, die ein Fahrgast gar



nicht erreicht – etwa in Tunnelröhren,
unterirdischen Abstellbahnhöfen oder
Betriebswerken. Experimentierfreudig
zeigt sich der Autor auch in den Auf-
nahmeformaten und -perspektiven. Ein
Traumbuch, an dem kein Metro-Fan
vorbeikommt, aber auch ein schönes
Souvenir für Städte-Reisende. WB

Ostpreußen und seine Verkehrswege,
Teil 2 ab 1945 – Gerhard Greß/Jörg Pet-
zold – 215 S., 224 Farb-/281 Schwarz-
weiß-Abb. – 49,95 € – Klartext Verlag,
Essen/VGB, Fürstenfeldbruck – ISBN
978-3-8375-2075-0

Teil 2 des Ostpreußen-Buches aus
dem Klartext-Verlag beschreibt die
Zeit ab 1945 und besticht durch zahl-
reiche unveröfentlichte Aufnahmen,
die nicht nur die Eisenbahn, sondern
auch Baudenkmäler und anderes zei-
gen. Die ersten Kapitel widmen sich
den letzten Kriegstagen und enden
mit der Flucht und Vertreibung sowie
einer Beschreibung der Aufteilung
Ostpreußens nach dem Zweiten Welt-
krieg – illustriert u. a. durch historische
Zeitdokumente und Karten. Die an-
schließende Reise durch Ostpreußen
zeigt Bilder bis zum Jahr 2000, ganz
aktuelle Aufnahmen fehlen. 

Die Zusammenstellung der Themen
und Aufnahmen wirkt manchmal et-
was willkürlich, dafür sind die Bild-
unterschriften sehr umfangreich aus-
gefallen. Was dem Buch fehlt, sind bei-
spielsweise Fahrplanvergleiche exem-
plarischer Strecken in verschiedenen
Epochen, sieht man vom Kapitel „Ost-
preußens Klein- und Privatbahn – was
davon blieb“ ab, das sehr um Voll-
ständigkeit bemüht ist. In kleineren 
Kapiteln wird auch auf Ostpreußens
Autobahn und Wasserwege eingegan-
gen, um dem Titel des Buches gerecht
zu werden. Insgesamt ein Buch, das
man nicht zwingend haben muss, an
dem Ostpreußen-Interessierte aber
ihre Freude haben werden. MW

Shipping Planes on Trains, Volumes 3
und 4 – Andrew Klamka – 680 S., 
450 Farb-/262 Schwarzweiß-Abb. –
39,95/29,95 $ – Mennonite Press,
Newton/USA – ISBN 978-0-692-
68975-2/-09175-3 

Die beiden ausgezeichneten Paper-
back-Bände in englischer Sprache por-
trätieren den Zeitraum von 1945 bis
heute. Da Flugzeuge nie an nur einem
Ort hergestellt werden, müssen die
Komponenten durch die gesamte USA
gefahren werden. Das erfordert genau
angepasste Spezialwagen, die zahlreich
gezeigt werden – auf Strecke als auch
bei Ladeszenen. Transportiert werden
neben kompletten Flugzeugrümpfen
auch deren Segmente wie Traglächen,

Trieb- und Leitwerke. Lose eingestreute
Explosionszeichnungen geben Aus-
kunft, welche Komponenten zu wel-
chen Flugzeug-Typen gehören. Typen-
zeichnungen einzelner Wagen und eine
umfangreiche Fahrzeug-Statistik run-
den den recht speziellen Band ab. WB

Der Wiener Nordbahnhof – Franz
Haas – 298 S., 202 Farb-/163 Schwarz-
weiß-Abb. – 48,90 € – Bahnme-
dien.at, Wien/Österreich – ISBN 978-
3-903177-03-1

Als ältester Bahnhof Wiens wurde 1838
ein Kopbahnhof der Strecke nach Wa-
gram nahe Wien eröfnet. Ab 1958
prägte ein neues Empfangsgebäude im

klassizistischen Stil den umgebauten
Durchgangsbahnhof. Das alte Bahn-
hofsgebäude mit seinen gotischen War-
tesälen hatte Bestand bis 1965, als der
Bau abgetragen wurde, um Platz für die
neue ÖBB-Verwaltung zu schafen. So
entstand der S-Bahnhof Praterstern. 

Zum Bahnhof gehörten seit jeher ein
Güterbahnhof und eine Zugförde-
rungsstelle, die bis zum Ende auch his-
torische Loks beherbergte. 2009 wurde
der Bahnhof Wien-Nord als „seelenlo-
ser“ Glas-/Betonbau errichtet. Bw und
Güterbahnhof wurden zu Gunsten ei-
nes Wohngebietes abgetragen. Inso-
fern ist der Band ein melancholischer
Rückblick auf ein Stück unwiederbring-
liche Eisenbahn-Geschichte. WB

Buch & Film
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Kalender-Empfehlungen

Begleiter für Sie durchs kommende Jahr

Gleich drei neue
Kalender bietet

der GeraMond/Bruck-
mann-Vertrieb Eisen-
bahn- und Modell-
bahn-Freunden als
Zimmerwand-
Schmuck für das
nächste Jahr an. Sie
entstanden in Koope-
ration mit anderen
Verlagen und können
ab sofort im Direkt -
vertrieb über www.
verlagshaus24.de be-
stellt werden.

Der eindrucksvollste
„Monatsbegleiter“ aus
diesem Trio ist der Ka-
lender Lokomotivklas-

siker der Deutschen

Reichsbahn 2020 mit
zwölf Blättern im DIN-
A3-Querformat, er-
hältlich für 12,99 Euro
unter ISBN 978-3-
7310-1174-3. Er beinhal-
tet elf Damplok-Fotos und
eine Triebwagen-Aufnahme
als Schwarz/weiß-Abbildun-
gen aus dem Archiv des re-
nommierten DR-Eisenbah-
ners und Hobbyfotografen
Günter Meyer. 

Ein bekannter Fotograf un-
serer Tage ist Helge Scholz,
der für den Inhalt des DIN-
A4-Kalenders Schmalspur-

Romantik 2020 mit 24 Blät-
tern in Spiralbindung gesorgt

hat – erhältlich für
9,99 Euro unter ISBN
978-3-7310-1171-2.
Seine romantische
Reise führt von der
Ostseeküste über
Brandenburg und
den Harz bis in die
sächsischen Schmal-
spur-Zentren um
Dresden und im Erz-
gebirge. Dabei sind
alle Jahreszeiten und
verschiedene Licht-
Stimmungen berück-
sichtigt.

Das dritte Angebot
richtet sich vorrangig
an Modelleisenbah-
ner. Es ist ein Kalen-
der, dessen Tradition
bis weit in die Zeit
der DDR zurück-
reicht. Mit dem aktu-
ellen Titel Modellei-

senbahn-Kalender

2020 liegt immerhin
schon der 60. Jahrgang vor. 

Dieser Kalender kostet 
14,99 Euro, hat das Format
26,5 mal 28 Zentimeter und
trägt die ISBN 978-3-7310-
1172-9. Die zwölf farbigen
Monatsblätter zeigen ganz
unterschiedliche Motive
kleiner Bahnen in idylli-
schen Miniaturlandschaften
oder auf Bahnhöfen und er-
innern an berühmte Zuggar-
nituren des Vorbildes.       PW
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Regional-Verkehr, em 8/19

RRX statt Doppelstock

Ich war sehr überrascht, von ihrem 
Autor Matthias Müller die Aussage im
Heft zu lesen, die DB Regio-Doppel-
stockzüge seien sehr beliebt, lauf-
ruhig und hätten eine hohe Sitzplatz-
Qualität. In NRW trauert jedenfalls
kein Fahrgast der DB Regio nach, auch
nicht den abgelutscht-versiften Dop-
pelstockzügen. Überall, wo der RRX
hinkommt, wird er mit Freude ange-
nommen, denn die Erfahrungen mit
diesen modernen Triebzügen sind
durchweg positiv. Ulrich Kissmann

Dampkrane, em 8/19

Es gibt Besseres als Zwirn

Sie empfehlen Zwirn für die Einsche-
rungen des Hakens. Zwirn ist aber un-
geeignet, da dieser bei der Herstellung
aus einzelnen Fasern gedreht wird und
diesen Drall behält, was bei mehrfach
eingescherten Haken dazu führt, dass
sich die Scherungen verdrehen. Im
Anglerbedarf gibt es reißfeste, dünn
gezogene Fäden, die nach einem spe-
ziellen Verfahren gelochten werden
und nicht diesen Drill haben. Es gibt
Angelschnüre kleiner 0,5 Millimeter,
die sich für die Beseilung von Modell-
kranen bestens bewährt haben. Beim
Kauf ist darauf zu achten, dass es ein
anschmiegsamer Faden ist, der sich
gut um die Rollen legt und gut abläuft.
Im Original waren die verwendeten
Stahlseile übrigens relativ dünn, etwa
zwei Zentimeter im Durchmesser, was
im Modell einem Garn von 0,23 Milli-
metern Dicke bei H0 entsprechen
würde. Hans-Peter Weigel   

***

Frage zum Kohlevorrat

Die interessanten Artikel über Dampf-
krane lassen eine Frage unbeantwor-

tet: Zum Kranzug gehört immer ein
gewisser Vorrat an Wasser und Kohle.
Wasser wurde nach meinen Kenntnis-
sen über einen Schlauch zugeführt,
aber wie kam die Kohle zum Kran,
doch nicht in Eimern?Eberhard Raiber

Anm. d. Red.: Unser Autor Bernhard
Brieger hat das am Beispiel des 90-Ton-
nen-Dampkrans recherchiert. Hier
gab es einen Wasservorrat von ca. 1,5
Kubikmetern und einen Kohlevorrat
von etwa einer Tonne. Wasser wurde
per Schlauch und Pumpe nachgefüllt.

Die Kohle musste wahrhaftig per Hand-
arbeit herangeschaft werden, also 
mittels Körben oder Schubkarre, und
wurde dann in den Kran umgefüllt.

***

Auch Trix hatte ein Modell

In der Übersicht zu den Dampkranen
fehlt ein H0-Modell aus der Frühzeit die-
ser Nenngröße: Auch für das Trix-Ex-
press-System gab es das sechsachsige
Liliput-Fahrzeug, das mit den speziellen
Trix-Radsätzen und -Kupplungen aus-

gestattet und im Liliput-Sortiment ver-
kauft wurde. Wolfgang vom Berg

Küstenbahn Ostfriesland, em 9/19

Falsche Ortsbezeichnung

Als Ostfrieslandbesucher und Fahr-
gast auf der MKO seit 1988 ist mir bei
dem ansonsten lobenswerten Artikel
aufgefallen, dass entlang der Strecke
Norden – Dornum der Name eines 
der Haltepunkte Lütetsburg heißen
muss und nicht Lütjesburg, wie ab-
gedruckt – übrigens auch nicht zu ver-
wechseln mit Lütjenburg in Schleswig-
Holstein.  Andreas Happel

***

Original-Teetransportwagen 

Zum Beitrag über diese norddeutsche
Museumsbahn hier noch ein Bildnach-
trag. Ich war Ende Juli erneut vor Ort
und habe den Teewagen in der seit
April geänderten Gestaltung aufge-
nommen. Der Verein war dabei hilfs-
bereit wie immer. Holger Späing

Bastelseminar, em 9/19

Neues Hobby für uns entdeckt 

Wir freuen uns, dass wir auch auf ei-
nem der Fotos verewigt sind. Unsere
wiederholte Teilnahme am em-Modell-
bau-Seminar hat uns viel Spaß ge-
macht. Es gab zahlreiche Anregungen
und Tipps, die uns Klaus Zurawski und
sein Sohn Stefan mit auf den Weg 
gegeben haben. Speziell zum Thema
„Wassergestaltung“ haben wir viel ge-
lernt: kolorieren, begrünen, Wasser gie-
ßen, Landschaft entstehen lassen und
mit „Leben“ füllen. Nach zwei prallge-
füllten Seminartagen und ein paar Wo-
chen des „Sackenlassens“ danach be-
kommt man dann Ideen, am Diorama
weiterzubauen, es zu verändern oder
zu ergänzen. Wir haben deinitiv ein
tolles neues Hobby für uns entdeckt.

Susanne und Burkhard Stritzke

Leserbriefe ☎Ihr direkter Draht zur Redaktion

Haben Sie Fragen an die Redakteure von eisenbahn magazin? Wünsche,
Anregungen, Kritik oder Lob? Dann besprechen Sie Ihr Anliegen doch
 direkt und persönlich mit der Redaktion. Dazu stehen Ihnen, liebe Leser,
die Redakteure von eisenbahn magazin ab sofort zu ausgewählten Zeiten
telefonisch zur Verfügung. Im Rahmen der em-Lesersprechstunde ist die
Redaktion immer exklusiv für Sie erreichbar.

Die Termine der nächsten em-Lesersprechstunden:
Dienstag, 29. Oktober und Dienstag, 12. November

Jeweils von 10:00 Uhr bis 13:00 Uhr sind die Redakteure der Vorbild- und
der Modellbahnredaktion von eisenbahn magazin für Sie da. Rufen Sie an!

Telefon: 0 89 – 13 06 99 724

Liliput-H0-Dampkran „Essen
734 054" der DB in Trix-

Express-Ausführung
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Aufgearbeiteter Teetransportwagen
der Küstenbahn Ostfriesland

Im em-Bastelseminar gestal-
tetes und zuhause vervollständig-
tes Hafendiorama

Peter 

Wieland, 

Redaktion

Modellbahn

Martin

Menke, 

Redaktion

Modellbahn

Florian 

Dürr, 

Redaktion 

Eisenbahn 

Thomas

Hanna-Daoud 
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Eisenbahn



Indusi-Magnete, em 8/19

Gleich vier an einer Lok?

Interessiert habe ich den Beitrag über
die Indusi-Technik als Modellanregung
gelesen. Darin wird auch auf die Plat-
zierung der Indusi-Magnete an Fahr-
zeugen verwiesen: zwei Stück an ei-
nem Triebfahrzeug, wie man es vom
Vorbild her kennt. Doch fand ich in 
em 7/17 im Beitrag „Wettschwimmen
der deutschen Krokodile“ ein Märklin-
H0-Modell, das an beiden Vorbau-
ten zwei Indusi-Magnete aufweist,
also insgesamt vier Stück an einem
Fahrzeug. Was hat es denn damit auf
sich? Wim van de Griendt

Anm. d. Red.: Unser Technik-Experte

Helmut Petrovitsch hierzu: Vier Indusi-

Magnete an einer Lok sind mir nicht

bekannt. Die Magnete sind nachträgli-

che Anbauteile (DB ab 1958, ÖBB ab

1969) und ofenbar uneinheitlich mon-

tiert worden. Jedes Triebfahrzeug trägt

nur einen Indusi-Magneten pro Seite

(Einbauort vorn/Mitte/hinten nicht

vorgegeben); aktiv geschaltet ist in

Fahrtrichtung der rechtsseitige. Bei 

einigen Loks waren sie anfänglich am

Lokende 1 rechts/links montiert, bei an-

deren später auch über Kreuz jeweils

in Fahrtrichtung vorn rechts. Vier Mag-

nete an einer Lok sind nicht überliefert. 

Baureihe 78, em 9/19

Bilder der letzten Einsätze 

Im interessanten Artikel über die
„Späte Blüte am Neckar“ wird berich-
tet, dass Aalener Damploks der Bau-
reihe 78 am Ende ihrer Dienstzeit
noch Bauzugleistungen erbrachten.
Das habe ich seinerzeit erlebt: Am 14.
Februar 1972 machte ich von der 078
410 bei den Elektriizierungsarbeiten
auf der Strecke Aalen – Nördlingen
bei Bopingen  Aufnahmen. Da diese
Lok am 25. November 1972 ausgemus-
tert wurde, könnten diese Fotos zu
den letzten Lebenszeichen gehören.
Manfred Dietz

DSG-Wagen im Fokus, em 9/19

Personal-Trainingswagen 

Die DSG hat ihr Servicepersonal in Trai-
nings-Speisewagen ausgebildet. Der
am 16. März 1987 in Frankfurt/Main fo-
tograierte Schürzenwagen WRügh 50
80 08-70189 stand als „Trainingstref“
in den Abstellgleisen an der Südseite
des Hauptbahnhofes. Auf der rechten
Fahrzeughälfte steht: „Training – bes-
ter Weg zu guter Leistung“. Obwohl
diese Wagen ab 1966 zur DB gehörten,
trägt er nicht nur die DSG-Lettern, son-
dern über dem Fensterband auch noch
„Deutsche Schlafwagen und Speisewa-
gen Gesellschaft“. Georg Koch

Leserbriefe

Vom ICE bis zu den Ver-
brennungstriebfahrzeugen 
von Regional- und Güter-
bahnen: Eisenbahnkenner 
Michael Dostal hat alle 
Triebfahrzeuge der Deut-
schen Bahn in einem Typen-
atlas vereint. Darunter die 
bekannte Baureihe 612 oder 
die ICE-Baureihe 403. Tabel-
larische Kurzinfos zu jeder 
Baureihe ermöglichen einen 
schnellen Vergleich. 
Für Bahnfans unverzichtbar!
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JETZT UNTER FREDERKING-THALER.DE 

IM BUCHHANDEL ODER BEI AMAZON

Der Orient-Express - Maschine und Mythos, 

Luxus und Legende. Tauchen Sie ein in eine 

Welt, in der das Reisen noch mondän war.

256 Seiten · ca. 200 Abb.
ISBN 978-3-95416-296-3

€ (D) 49,99
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DB-Tenderlok 
078 410 am 14. Feb-
ruar 1972 vor einem
Bauzug bei Bopingen 

DSG-Trainingswagen zur
Ausbildung von Serviceper-

sonal, das sich dem Fotogra-
fen stolz in zeittypischer

Dienstkleidung zeigte



N
ördlich von Bremen, mitten in Niedersach-
sen, liegt der Landkreis Osterholz. Dort
gibt es nicht nur die Kreisstadt Osterholz-

Scharmbeck, sondern auch eine liebliche Bahn-
strecke zwischen dieser Gemeinde und Stade, die
über Worpswede, Gnarrenburg und Bremervörde
durch die norddeutsche Landschaft führt. Hier

wird seit 1978 zwar kein regulärer Personenverkehr
mehr angeboten, aber dafür der „Moor-Express“
als Wochenend-Auslugsbahn für Touristen. Ein
VT 98 in charakteristisch-hellroter Lackierung mit
einem Güterwagen für den Fahrradtransport rollt
durch das Teufelsmoor. Diese Strecke und die
Landschaft rund um ihre Heimatstadt haben Kurt

Karpinski und einige Mitstreiter des Vereins 
„Modellbahnfreunde Osterholz“ bereits zu meh-
reren Anlagen inspiriert.

Eisenbahn eher als Beiwerk

Bereits vor Jahren umgesetzt wurde das 0-Schau-
stück „Durch das Teufelsmoor“, das einen reali-

Modellbahn: Anlagen
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Von Osterholz-Scharmbeck Richtung Stade in Nenngröße 0

durch den Norden

Im „Moor-Express“

Wer im Schienenbus über die Museumsbahn-Strecke knattert,

kann erahnen, was die Modellbahnfreunde aus Osterholz-

Scharmbeck inspiriert hat, speziell diese Landschaft in 1:45 

nachzubauen. Steigen nunmehr Sie hier ein und fahren Sie mit

über diese 13 Meter lange Segmentanlage der Nenngröße 0!

Kurt Karpinski ist die treibende Kraft
bei Bau und Betrieb dieser 0-An-

lage, wird aber von einigen Vereins-
kollegen tatkräftig unterstützt



tätsnah gestalteten Abschnitt der Strecke wieder-
gibt. Die hier nun porträtierte  Segmentanlage ist
eher ein Freestyle-Projekt in Anlehnung an das
norddeutsche Original. Auch in diesem Fall bleibt
es absolut ländlich: Eine Kleinstadt mit Bahnhof,
Güterverladung und Kohlenhandlung ist das
Thema. Ein geradezu klassisches Sujet – interpre-
tiert als langgezogene Anlage aus zusammen-
gesetzten Segmentkästen und speziell ausgerich-
tet für Ausstellungen. 

Die Anlage ist – typisch für die Erbauer – durch-
gehend akkurat und detailliert gestaltet. Viele
Szenen wirken wie eine Aneinanderreihung klei-
ner Inszenierungen, durch die die Züge rollen
und eher wie Beiwerk wirken. Ein Zugspeicher-
bahnhof an einem Ende und viele Rangiergleise
im Güterbereich sowie der mehrgleisige Bahnhof

Norddeutsche 0-Segmente
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Eine norddeutsche Land-
schaft mit geruhsamem
Bahnverkehr zeichnet
dieses 0-Schaustück aus 

Der Schienenbus des Museums-
bahnzuges „Moor-Express“ ist auf 
dieser 0-Anlage auch unterwegs 
und basiert auf dem VT 98 von Lenz

Der Bahnhof von Osterholz-Scharmbeck trägt keinen Namen, weil sich die Gebäude nicht
exakt am Vorbild orientieren. Auch der Dampfzug ist für diese Region eher untypisch, aber
dem Nebenbahn-Idyll absolut zuträglich, sodass noch kein Zuschauer Anstoß genommen hat

Am Güterschuppen und an der rechts davon angelegten Ladestraße werden von Zeit zu Zeit
Güterwagen zugestellt, die Frachten für die angrenzenden Gemeinden bringen oder Produkte
der umliegenden Betriebe abfahren. Die V 20 ist eine dafür gut geeignete Verschublokomotive

Am rechten Bahnhofsrand hat ein Kohlenhandel Platz gefunden. Ein Fuchs-Bagger sorgt für
den Frachtumschlag. Abgesackte Ware und Holz werden im überdachten Unterstand gelagert



Strecken-Motive

Modellbahn: Anlagen

74

Am Bahnübergang hat der 
VT Vorfahrt und zwingt den
Zirkus-Transport zum Warten

Viele solcher liebevoll ge-
stalteten Szenen gibt es auf
dieser Anlage zu entdecken

Tankstelle, Kraftfahrzeuge
und auch der Personenzug
charakterisieren die Epoche III

Güter gehören auf die Bahn!, for-
dert die DB. Im Personenverkehr

konkurriert aber schon der Bus

Gleich geht die Fahrt für den
Reisebus weiter, denn der Per-
sonenzug entfernt sich bereits

m
m

 (
13

)



schafen eine Bühne für die zahlreichen Fahr-
zeuge und garantieren einen interessanten 
Betriebsablauf. Der geschieht natürlich digital,
wobei nur eine Lenz-Digitalzentrale die insge-
samt 13 Meter lange Anlage versorgt. Ein Booster
wird dafür nicht benötigt.

Spielfeld für den Moor-Express
Obwohl die Anlage eher in Norddeutschland be-
heimatet ist, indet man für die Region teils un-
gewöhnliches Rollmaterial auf den Gleisen. Doch
die preußische T 3-Tenderlok hat keinerlei Berüh-
rungsängste beim Schleppen der bayerischen
Personenwagen – und den Fahrgästen ist es egal,
welche Wagen durch die Gegend rollen, Haupt-
sache sie bringen alle Reisende pünktlich ans
Ziel. Auch der „Moor-Express“ fehlt natürlich
nicht: Der Lenz-Triebwagen der Baureihe VT 98
sowie Bei- und Steuerwagen wurden authentisch
in den Farben des Vorbildes umlackiert und neu
beschriftet.

Die Szene mit der Tankstelle – die aus Laser-cut-
Teilen der Abonnenten-Beilage des „Spur-Null-
Magazin“ entstand – ist abgeleitet von einem
Anlagenvorschlag aus eben dieser Zeitschrift:
Die Tankstelle liegt im Vordergrund etwas tiefer,
während die Strecke im Hintergrund auf einem
Damm verläuft. Dadurch war es möglich, die
Straße im Vordergrund nicht nur an der Tank-

stelle vorbeizuführen, sondern sie im Anschluss
unter einer Brücke hindurch im Hintergrund ver-
schwinden zu lassen. 

Bahnhofsgebäude auf Lenz-Basis
Sehr ungewöhnlich ist, dass am Bahnhofsge-
bäude kein Ortsname zu inden ist. Pure Absicht,
wie uns die Vereinsmitglieder berichteten, weil
das Haus lediglich an das Original angelehnt auf-
gebaut wurde. So geht man den Kritikern unter
den Anlagenbetrachtern aus dem Weg. Die Basis
bildete das Lenz-Empfangsgebäude Krakow. Al-
lerdings ist dieses gründlich umgebaut worden:
Teile des ersten Stocks und der Giebel sind als
Fachwerk ausgeführt, das Dach des Hauptgebäu-

des hat eine ganz andere Neigung als das Dach
des ursprünglichen Bausatzes erhalten. Das Erd-
geschoss ist innen komplett eingerichtet und 
mit Reisenden bevölkert. Damit man das gut er-
kennen kann, sind die Räume beleuchtet – und
zwar mit dem typischen kalten Neonlicht, das
nach dem Krieg in vielen Bahnbauten das warme
Glühlampenlicht ersetzte. 

Norddeutsche 0-Segmente
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Egal ob bei Fahrzeugen
oder bei Gebäuden: Lenz
ist für 0-Bahner heute 
der wichtigste Hersteller

Bahnhofsgleisplan der 0-Segmentanlage nach Motiven von Osterholz-Scharmbeck sowie ein
Gesamtüberblick auf die Station mit der platzsparenden Dreiwegweiche im Vordergrund

Stefan Karzauninkat

13 344 Portalkran
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Meine kleine Welt

14 485 Bahnhof Neupreußen
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Darum nicht 
lange zögern und 
schnell zu Ihrem
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Ein Güterschuppen im gleichen Baustil wie das
Empfangsgebäude ist rechts daneben zu inden.
Hier wurden Teile des Krakow-Bausatzes, Mauer-
platten und selbst gebautes Fachwerk so zu 
einem Lagergebäude zusammengefügt, dass
beide Bauten im Ergebnis harmonisch zusam-
menpassen. 

Natürlich ist auch der Güterschuppen innen be-
leuchtet und eingerichtet. So sieht man recht gut,

wie viel Güterverkehr im Bahnhof am Teufelsmoor
abgewickelt wird.

Am Ende des Bahnhofsensembles indet sich ein
Stumpfgleis mit der Kohleverladung: Ein ofener
Bansen ist gut zugänglich und ermöglicht das
Be- und Entladen mit einem Fuchs-Bagger. So
kann die Kohle aus den ofenen Wagen zwischen-
gelagert oder auch gleich auf Lastkraftwagen
umgeschlagen werden. Der teilweise ofene,

überdachte Unterstand erlaubt das Lagern von
Brennholz und von in Säcken abgepackter Kohle.
Dafür steht eine Sackwaage mit Abfülltrichter
abgestellt in einer Ecke bereit. 

Im Januar wieder zu bestaunen
Die Präsentation der Schauanlage ist so, wie man
sich das wünscht: Ein neutraler, blau/weißer Him-
mel als Hintergrund, schattenarme und blend-
freie Beleuchtung und ein sauberer, schwarzer

Abschluss nach vorn, bis zum Boden herunterge-
führt mit schwarzem Moltonstof, wie er preis-
wert im Messe- und Theaterbedarf zu haben ist.
Die Anlage war schon mehrfach auf Ausstellun-
gen zu sehen, zuletzt während der „Intermodell-
bau“ im April 2019 in Dortmund. Dort konnten
die Besucher das Schaustück im Betrieb erleben.
Doch immer wieder kommt ein Abschnitt hinzu,
sodass es bei jeder Veranstaltung immer etwas
Neues zu entdecken gibt. Im nächsten Jahr soll
es für die Modellbaufreunde aus Osterholz wie-
der ein Heimspiel geben: Am 12. Januar 2020
wird in der Stadthalle Osterholz-Scharmbeck der
„Osterholzer Modellbahntag“ stattinden – na-
türlich mit dieser 0-Anlage. Stefan Karzauninkat

Modellbahn: Anlagen
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Für den Rangierbetrieb ist eine
Kleinlok der Leistungsklasse II auf
dem Bahnhof stationiert. Sie kann

über Nacht witterungsgeschützt im
Schuppen abgestellt werden

Schön an dieser Anlage
ist, dass sie immer wieder
erweitert auf einer Aus-
stellung vorgeführt wird

Der sich links an Bahnhof und freie
Strecke anschließende Zugspeicher-
Bereich gewährleistet einen ab-
wechslungsreichen Fahrzeugeinsatz



G
leisbildstellwerke werden bei der Eisen-
bahn recht individuell je nach Einsatz-
feld gebaut, was bei der Modellbahn

durchaus ähnlich ist. Daher zeigen sich der
Markt und das Angebot überschaubar. Inzwi-
schen werden vielfach Monitore oder Tablets
als Stellpult benutzt, die hier jedoch nicht unser
Thema sind. 

Die ersten kommerziell hergestellten Stellpult-
Systeme gab es schon in den 1970er-Jahren, wie
das damalige Brawa-Stellpult, was sich optisch an
einem Lorenz-Stellpult der Deutschen Bundesbahn
orientierte. Das war aber ein klassisches Analog-
Stellpult wie auch jene Produkte, die es bei Heki
oder s.e.s. gab. Modellbahner aus der einstigen DDR
werden vielleicht auch noch das System „BP modu-

Digitales Melden und Schalten
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Digital: Stellwerke für die Bus-Systeme

wie beim Vorbild
Weichen stellen

Als Verbindungselement

 zwischen dem Melden und 

dem Schalten dienen Gleisbild -

stellpulte. Was es dazu auf 

dem Modellbahnmarkt gibt,

zeigt unsere Übersicht 

Digitalserie

Melden und

Schalten

Digitalserie

Melden und

Schalten

em-Serie 
Teil 11

Auch ein echtes Gleisbildstellpult – hier das
Stellwerk von Schmirchau bei der Wismut-

Werkbahn – könnte man als Modellbahner an
die Steuerung einer Digitalanlage anschließen 

Das einem DrS2-Stellwerk nachempfundene Erbert-Stellpult gibt es auch in einer Version für
das LocoNet, so wie es hier am FREMO-Bahnhof Kranenburg eingesetzt wird

Auch das mehr als 30 Jahre alte  Stellpult-
System „BP Modular“ aus einstiger DDR-

Produktion kann man mit passenden 
Bausteinen an einer modernen Anlage nutzen



lar“ aus der Konsumgüterproduktion des DDR-Stell-
werksherstellers WSSB kennen, der sonst die Deut-
sche Reichsbahn und andere Bahnverwaltungen
mit Stellpulten im Maßstab 1:1 versorgte. Roco hatte
mit dem GBS in den 1980er-Jahren dann in Verbin-
dung mit der Magnetartikelsteuerung MCS120 und
dem Nummernstellpult erstmals eine Verbindung
zwischen Stellpult und elektronischer Steue-
rung geschafen. Ähnlich war es mit dem 
Trix-Gleisbildstellpult, das aber auch nur mittels 
Encodern auf den Sx-Bus zugreifen konnte. 

Analoges für Digitalanlagen
Alle diese analogen Stellpulte können mittels Ein-
gabe- und Rückmelde-Bausteinen durchaus auch
an modernen Digitalanlagen genutzt werden, was
auch für die bekannten mechanischen Weichen-
hebel von H0ine und RST-Modellbau gilt. Dazu
gibt es von verschiedenen Anbietern Bausteine,
die die Stellungen der Taster und Schalter aufneh-
men und als Meldung über den Datenbus zur 
Digitalzentrale senden. Grundsätzlich kann man
dafür fast jeden Rückmelde-Baustein verwenden. 

Ideal sind jene Rückmelder, die einfach nur nach
Masse geschaltete Taster erfassen können. Die
gibt es praktisch für jedes Bus- bzw. Digitalsystem.
Dann kann man alle Taster mit dem einen Pol an

die Masseleitung anklemmen und mit dem ande-
ren Pol zum Rückmeldereingang. Wie diese Infor-
mation weiterverarbeitet wird, hängt von dem
verwendeten System ab. So können LocoNet-
Rückmelder von Uhlenbrock wie der 63330 bei 
jedem Tastendruck bis zu zwei Magnetartikel-
Stellbefehle generieren. Das ist für einzeln zu 
stellende Weichen und frei stellbare Signale wie
Rangiersignale sinnvoll nutzbar. 

Bei Fahrstraßenabhängigkeiten wird es schon
schwieriger – dann führt kaum noch ein Weg am
PC mit einem Steuerungsprogramm vorbei, bei
dem eine Fahrstraßenlogik abläuft. Bei vielen an-
deren Rückmelde-Systemen können vom Rück-
melder keinerlei Stellbefehle generiert werden,
weshalb hier immer der PC dabei sein muss. Für
die Darstellung der Weichenlage oder Signalstel-
lungen sollen oftmals die echten Rückmeldungen
aus der Anlage verwendet werden, falls man nicht
mit Decodern oder Schaltmodulen nur den abge-
sandten Stellbefehl zur Anzeige nutzen möchte.

Hierzu muss der Rückmelder-Status ausgewertet
werden. Die LED im Stellpult kann dann beispiels-
weise ein Schaltmodul ansteuern. 

Technik von Lenz und Littinski
Ähnlich wie beim LocoNet arbeitet das System
von Littinski, wo über die S88-Rückmelder die
Tasten im Stellpult ausgewertet werden. Die An-
steuerung der LED im Stellpult übernimmt dabei
das GBS-DEC mit den Komponenten GBS-Master
und GBS-Display. Das System kann je nach Aubau
entweder nur die Magnetartikel-Stellbefehle 
mithören oder auch die S88-Rückmelder aus-
werten. Für die Fahrstraßensteuerung werden
freie Weichenadressen genutzt.  

Beide Dinge vereint bei Lenz das LW150 in einem
Gerät. Damit sind jeweils 16 Weichen pro Baustein
ansteuerbar. Jedes LW150 benötigt dann eine 
eigene von 31 maximal möglichen XpressNet-
Adressen. Da auf dem XpressNet immer der Status
aller Stellbefehle übertragen wird, kennt das je-
weils zuständige LW150 die letzten ausgesandten
Stellbefehle und kann damit die LED im Stellpult
passend ansteuern. Wenn rückmeldefähige Mag-
netartikel-Decoder zu Rückmeldern werden, wird
auch die tatsächliche Stellung angezeigt. 

Der Anschluss der Schalter und LED erfolgt an zwei
Pfostensteckern. Lenz bietet mit dem Set LY145
vorkonfektionierte Kabel mit Stecker und passen-
den LED an. Neben den Anschlussbausteinen für
Gleisbildstellpulte gibt es auch Tastenstellwerke,
wobei aktuell nur wenig lieferbar ist. Lenz hatte
das LW100 im Sortiment, mit dem 16 Weichen mit-
tels Taster gesteuert werden konnten. Zusätzlich
gab es die Ein- und Ausgabemodule LW120/LW130,
um Gleisbildstellpulte an das LW100 anschließen
zu können. Die drei Komponenten sind zwar schon

Modellbahn: Technik
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Anbieter elektromechanischer Stellwerkstechnik

Hersteller Tastenstellpult Anschaltung Gleisbildstellpult Gleisbildstellpult

SMF/Erbert DrS2, SpDrS60

Lenz LW100* LW150 und LY145

Littinski GBS-DEC

Roco 10770/-72*

Uhlenbrock Rückmelder und Schaltmodule TrackControl

* Auslaufmodell, nicht mehr lieferbar

Beim Uhlenbrock-System Track-
Control gibt es zwei Bausteine 

für Weichen (rechts) und Signale
(links), mit denen die meisten Auf-

gaben erledigt werden können

Mit dem Planungsprogramm TC-Edit
können für das TrackControl die zahl-
reichen Funktionen der Stellpultfelder
bequem am PC koniguriert werden

Wer seine Modellbahn-
Anlage vorbildgerecht
bedienen möchte, sollte
ein Stellpult installieren 

Mit dem Baustein GBS-Display von Littinski-
Datentechnik können die Leuchtdioden in
einem Selbstbau-Stellpult angesteuert werden



länger nicht mehr lieferbar, aber gelegent-
lich gebraucht im Handel oder auf Modell-
bahnbörsen zu inden.

Was Roco und 
Uhlenbrock bieten

Roco hatte mit dem Weichenkeyboard
10770 und dem RouteControl 10772 für die
Lok-Maus 2 ein einfaches Stellpult geschaf-
fen, dass über das XpressNet die Weichen-
ansteuerung übernehmen konnte, wobei
es keine echte Rückmeldung gab. Beide
Stellpulte sind schon länger nicht mehr lie-
ferbar, aber immer wieder gebraucht zu in-
den.

Bei den Gleisbildstellpulten mit Bus-Anbindung
ist die Auswahl nicht sehr groß. Uhlenbrock mit
dem TrackControl und Erbert bzw. die Signalma-
nufactur mit den DrS2- und SpDrS60-Stellpulten
sind die beiden einzigen Anbieter. Alle drei Stell-
pulte arbeiten mit dem LocoNet, wobei das 
Uhlenbrock-Stellpult eine vereinfachte Variante
darstellt, aber ansonsten auf der gleichen Technik
basiert. Hier hat jedes Feldelement einen Micro-
controller und ist direkt am LocoNet angeschlos-
sen, womit alle Stellbefehle und Rückmeldungen
mitgehört werden. Das bedingt aber einen gewis-
sen Konigurationsaufwand, der jedoch mit dem
Konigurationsprogramm TC-Edit selbst für un-
geübte Modellbahner gut zu bewältigen ist. 

Die Grundelemente sind die Weiche und das 
Signal bzw. daraus abgeleitet Tastenelemente.
Dazu kommt ein Fahrstraßenspeicher. Das kann
man von ganz einfach bis sehr komplex program-
mieren, größtenteils sogar ohne Computer, wobei
auch viele Abhängigkeiten oder Fahrstraßenaus-
schlüsse möglich sind.  In Verbindung mit auf 
Stellwerken spezialisierten Programmen wie
ESTW-GJ kann man damit einen recht vorbild-
getreuen Betrieb herstellen. 

Im Fazit betrachtet sind analoge Stellpulte
 einfache Komponenten, aber wer gerne etwas
vorbildgemäßer Betrieb machen und nicht 
nur ein virtuelles Stellpult auf dem PC oder Tab-

let bedienen möchte, indet gute Lösungen da-
für. Auch Modellbahner, die weiterhin analog
fahren möchten, können durchaus digital schal-
ten. Armin Mühl

Digitales Melden und Schalten

Von Lenz gab es mit dem LW100 vor 
25 Jahren schon ein Weichenstellpult, damit
man einfacher als mit einem Hand-
regler die Fahrstraßen einer Modellbahn-
Anlage schalten konnte

Der Nachfolger des LW100 ist der LW150 
von Lenz – geeignet für externe Gleis-

bildstellpulte, hier zusammen mit 
dem Kabelsatz LY145, an dem Taster und

Leuchtdioden angeschlossen werden
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* unverbindliche Preisempfehlung

FORMNEUHEIT!
Ab sofort im Fachhandel.

Highlights: Erstmalige Realisierung im exakten Maßstab 1:87 | Abnehmbare Frontkappen 

zum Kuppeln zweier Triebzüge | Zwei starke Motoren mit Schwungmassen | Motorwagen bei 

#51400/51401 ab Werk mit Innenbeleuchtung | Soundversionen #51402/51403 ab Werk mit 

kompletter Innenbeleuchtung | #51402/51403 ab Werk nachrüstbar mit speziell entwickeltem 

PIKO SmartDecoder 4.1 PIN20 und Soundmodul inkl. Lautsprecher | AC Version ab Werk 

mit eingebautem mfx-fähigem Decoder | 4-teiliges Set erweiterbar mit den ICE 4 Ergänzungs-

wagen #58590/58591 sowie #58592/58593

51400 Elektrotriebzug ICE 4 DB AG Ep. VI, 4tlg. 449,99 €*

51401 Elektrotriebzug ICE 4 DB AG Ep. VI, 4tlg. 489,99 €*

51402 Elektrotriebzug / Sound ICE 4 DB AG Ep. VI, 4tlg. 589,99 €*

51403 Elektrotriebzug / Sound ICE 4 DB AG Ep. VI, 4tlg. 599,99 €*

1
:8
7

Das Roco-Stellpult für die Lok-Maus 2 ist schon länger nicht mehr lieferbar, aber 
gebraucht durchaus noch zu inden und für Schaltaufgaben dienlich



geramond.de – Jetzt schnell          akt

Allerhöchste Eisenbahn

Alles zu Modellbau, Luftfahrt und Militär

Stimmungsvolle Auf-
nahmen einer längst ver-
gangenen Arbeitswelt. 

136 Seiten · ca. 240 Abb.

nur

€ 16,80*

statt €24,80

Best.-Nr. 00287

Alles über die Funktion 
und Bedienung einer 
Dampflokomotive.

nur

€ 9,99
statt € 19,99

Best.-Nr. 31504

Historische Dampflok-
Aufnahmen aus den 
siebziger Jahren.

nur

€ 9,99
statt € 24,95

Best.-Nr. 31561

Erinnerungen an die 
Wagen-Vielfalt der 
DR-Schmalspurbahnen.  

144 Seiten · ca. 259 Abb.

nur 

€ 19,80*

statt € 29,80

Best.-Nr. 00305

Was hat mehr Charme: mit der Dampflokomotive kur-
venreich entlang der alten Rheinstrecke zu reisen, oder 
mit dem ICE pfeilschnell und parallel zur Autobahn? 
Dieser Prachtband entführt in eine vergangene Epoche 
bei DB und DR, die Eisenbahn-Liebhaber voller Details 
in nostalgischer Erinnerung behalten. Und allein die 
Dampflokomotiven bildeten das tragende Antriebs-
element dieser Epoche.

192 Seiten · ca. 180 Abb.

nur

€ 19,99*

statt € 39,99**

Best.-Nr. 13065
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 19,99

Dieser Band weiß alles 
über die Straßenbahnen 
Österreichs

192 Seiten · ca. 180 Abb.

nur

€ 14,99*

statt € 24,99

Best.-Nr. 13016

Legendäre Züge 
verströmen einen 
nostalgischen Reiz

304 Seiten · ca. 160 Abb.

nur

€ 19,99*

statt € 39,99

Best.-Nr. 90447

Orient Express und Co. 
machen den Traum vom 
Reisen wahr!

192 Seiten · ca. 392 Abb.

nur

€ 14,99*

statt € 29,99

Best.-Nr. 13032

Eine spannende Eisen-
bahnreise rund um den 
Bodensee.

168 Seiten · ca. 160 Abb.

nur

€ 10,–*

statt € 24,99

Best.-Nr. 55578

Von den Anfängen der 
Reichsmarine bis zum 
Ende der Kriegsmarine.

224 Seiten · ca. 200 Abb.

nur

€ 14,99*

statt € 29,99**

Best.-Nr. 13078

Dieser Bildband bringt Sie 
in Cockpits der bekann-
testen Militärflugzeuge.

224 Seiten · ca. 225 Abb.

nur

€ 19,99*

statt € 39,99

Best.-Nr. 45032

Das einzigartige Standard-
werk kennt alle Varianten 
des Modellflugs.

168 Seiten · ca. 220 Abb.

nur

€ 4,99
statt € 29,95

Best.-Nr. 45510

Pannenhilfe und 
Wartungstipps 
vom Profi.

160 Seiten · ca. 400 Abb.

nur

€ 10,–*

statt € 19,99

Best.-Nr. 7022

Paradiesische Schau-
plätze, seltene Flugzeuge, 
außergewöhnliche Fotos.

144 Seiten · ca. 120 Abb.

nur

€ 19,99*

statt € 34,95

Best.-Nr. 45310

Ein authentisches und 
farbig illustriertes Typen-
buch der NVA-Panzer.

160 Seiten · ca. 290 Abb.

nur

€ 9,99*

statt € 19,99

Best.-Nr. 45741

Greifen Sie schnell zu!
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          aktuelle Technik-Preiskracher sichern!

Leidenschaft auf Rädern

Volltreffer

Ihre Vorteile:  

• Lieferung bequem auf Rechnung

• 2 Wochen Rückgaberecht

• Versandkostenfrei ab Bestellwert € 15,-

• Viele weitere Titel auf www.verlagshaus24.de A
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Für Sie bis zu 

83% 
reduziert

Ein einzigartiger Blick auf 
die Geschichte der Fuß-
ball-Weltmeisterschaft.

256 Seiten · ca. 220 Abb.

nur

€ 9,99*

statt € 30,–

Best.-Nr. 45219

Erfahren Sie alles über 
Classic Cars mit dem finan-
zierbaren Glamourfaktor.

192 Seiten · ca. 200 Abb.

nur

€ 7,99*

statt € 14,99

Best.-Nr. 45046

Zu allen je gebauten 
Varianten alle relevanten 
Infos in Text und Bild.

144 Seiten · ca. 200 Abb.

nur

€ 10,–*

statt € 19,99

Best.-Nr. 45575

Alles begann 1936 auf dem Nürburgring: Mit einem 
der ersten BMW 328 fuhr Rennlegende Ernst Henne 
zum Sieg. Ein Traumsportwagen war geboren: rassige 
Karosserie, 150 km/h Spitze, konsequenter Leichtbau. 
Nach nur fünf Jahren endete mit Kriegsbeginn eine 
einzigartige Rennkarriere. Doch die Faszination lebt 
weiter. Bis heute ist der BMW 328 eine Marken-Ikone 
auf Oldtimerevents. Ein fesselnder Bildband mit 
meisterhaften Fotos!

160 Seiten · ca. 250 Abb.

nur

€ 9,99
statt € 45,–

Best.-Nr. 45573

Der Typenatlas zeigt die 
wichtigsten Traktoren der 
1960er- und 1970er-Jahre.

144 Seiten · ca. 250 Abb.

nur

€ 9,99*

statt € 19,95

Best.-Nr. 45625

Technik und Design 
in über 100 Jahren 
Motorradgeschichte.

224 Seiten · ca. 300 Abb.

nur

€ 19,99*

statt € 39,95

Best.-Nr. 45656

Der Inbegriff des 
amerikanischen 
Sportwagens.

256 Seiten · ca. 400 Abb.

nur

€ 24,99*

statt € 39,95

Best.-Nr. 45707

Sie waren elegant, gerad-
linig, und dank der Heck-
flosse unverwechselbar.

144 Seiten · ca. 180 Abb.

nur

€ 14,99*

statt € 26,99

Best.-Nr. 45719

Noch mehr Bücher und Angebote gibt es auf geramond.de!

- 78%
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exemplare
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Profi-Tipps zum Herausnehmen und Sammeln
Im Sonderteil »Meisterschule Modell -

eisenbahn« erhalten Sie auf den folgen-

den 8 Seiten Tipps, Tricks und Exper -

tenwissen von echten Modelleisenbahn-

Profis, anschaulich und verständlich

aufbereitet von renommierten Modell -

eisenbahn-Autoren. Die Seiten sind he-

rausnehmbar gestaltet, auf besonderem

Papier gedruckt und eignen sich damit

auch ideal zum Sammeln. Gelocht und

in Ordner nach Rubriken abgelegt, haben

Sie die für Ihre je weiligen Bauaktivitäten

benötigten  Themen jederzeit greifbar.

Selbstverständlich sind alle in eisenbahn

magazin erscheinenden Beiträge der

„Meisterschule Modelleisenbahn“ neu

und exklusiv produziert.

In jeder Ausgabe

von eisenbahn magazin

Sammeln Sie die Artikelblätter der »Meisterschule 

Modelleisenbahn« und bauen Sie ein tolles 

Nach schlagewerk mit echtem Expertenwissen auf!

Bestellmöglichkeit online: www.verlagshaus24.de

Leerordner
„Meisterschule 
Modelleisenbahn“ ohne Register, 
Bestellnummer 09995, 
Preis nur 7,95 Euro*

Leerordner
„Meisterschule 
Modellbahn“ ohne Register, 
Bestellnummer 09994, 
Preis nur 7,95 Euro*

Register für Leerordner
„Meisterschule Modellbahn“, 
Bestellnummer 665/09998, 
Preis nur 5,00 Euro*

*zzgl. Versandkosten

Straßenverkehr – Straßengestaltung

Realistischer Straßen- u. Wegebau (letzter Teil)

So entstehen Kreis- und Landstraßen im Modell

Bahnverkehr – Wagenladungen

Schwere Stahlträger als Ladegut
Ladungssicherung für Wagen von Brawa und Roco

Straßenverkehr – Szenen

Absicherung von Baustellen
Typische Beispiele aus der Epoche III

Bahnverkehr – Szenen

Post-Fahrzeuge in Bahnhöfen
Die Elektrokarren und Bahnsteigwagen der Post

Diesmal in 
der Rubrik
„Meisterschule
 Modelleisen-
bahn“ auf den
folgenden 
16 Seiten:

H
ie

r L
o

c
h

e
r z

e
n

trie
re

n
H

ie
r L

o
c

h
e

r z
e

n
trie

re
n



6 STRASSENVERKEHR SZENEN 

MEHR SICHERHEIT FÜR EPOCHE-I I I -BAUSTELLEN 1-2

L
ängst vergangene Zeiten kann man bei der 

Gestaltung kleiner und großer Baustellen-

szenen auf einer Modellbahnanlage oder 

einem Diorama wiederbeleben. Besonders die 

kleinen, kurzfristig eingerichteten und wenig 

Platz benötigenden Baustellen der Epoche III, 

also der 1950er- und 1960er-Jahre, können mit 

geringem Aufwand umgesetzt werden. 

Eine kleine Baustelle in der 
Epoche III am Straßenrand. 

Gesichert wird sie durch 
ineinander verkettete 

Absperrgitter aus einem 
Weinert-Bausatz. Auch ein 

weiß/rot lackiertes Ölfass 
gehörte in der Epoche III 

häufig zur Absicherung 
einer Baustelle.

1

Besonders dank der Kleinserienhersteller, die 

die zum Teil improvisierte Vielfalt der Baustel-

lenabsperrungen als Ätzbausätze in H0-Mo-

delle umgesetzt haben, können verschiedenste 

Szenarien gestaltet werden – ob nur eine klei-

ne Baustelle, bei der eine Reparatur ausgeführt 

wird, oder die Straßenbaustelle, bei der großes 

Gerät wie Bagger, Planierraupen, Dampf- oder 

Dieselwalzen zum Einsatz kommen. 

Da zu dieser Zeit verhältnismäßig wenig indi-

vidueller Fahrzeugverkehr herrschte, genügten 

niedrige Absperrungen mit Warnanstrich aus 

Holz und Metall zur Baustellensicherung. Ge -

nau wie die heutigen modularen Sicherungs-

systeme aus Kunststoff waren sie leicht zu 

transportieren, hatten aber aufgrund ihrer 

Bauweise ein höheres Eigengewicht. Meist be -

standen sie aus hölzernen Böcken, in die man 

Holzbretter einsteckte oder geschweißten eiser -

nen Ständern, in die Bretter oder Stangen ein-

gehängt wurden. Aber auch zusammenklapp-

bare dreibeinige Böcke mit oben einzulegen-

den Stangen kamen zum Einsatz. Eiserne Stra-

ßenabsperrgitter zum Aneinanderhängen fan-

den ebenfalls ihre Verwendung. Die einfachste 

Art der Absicherung in dieser Zeit war die aus 

Leinen, an denen kleine rote und weiße Plas-

Transportabel abgesperrtTransportabel abgesperrt

Absperrungen für temporäre 

Modell-Baustellen der Epoche III

 

 

 

� Bauteile/Material: 
Baustellenabsperrung mit Pfosten: Woytnik #1807; Baustellenabsperrung mit Böcken: Woytnik 
#1808; Absperrbretter: Woytnik #1810 (passend zu #1807, Bausätze z. Zt. nicht lieferbar); 
Absperrgitter: Weinert #3373; 0,4-mm-Ms-Draht: Weinert #9301; Nitrospachtel aus der Tube; 
Sprühgrundierung aus der Dose: Holts; Maskol von Humbrol; Nitro-Acrylfarben von Weinert: 
RAL 3000 #2610, RAL 3002 #2611, RAL 9010 #2649, Verdünnung dazu: #2600; Kunstharzfarben 
(Auswahl): Revell #301, #330, dazu Verdünnung: Revell Color mix; oder Molak RAL 3002 Weinert 
#2461, dazu Verdünnung #2450 oder Terpentin-Ersatz; Feuerzeugbenzin; Nitroverdünnung; 
Aceton; Montagekleber: Fixogum von Marabu; Sekundenkleber 

� Werkzeuge/Hilfsmittel: 
feiner Permanentmarker; Druckbleistift; Bastelmesser; Schieblehre; kleines Stahllineal; Haarwinkel; 
Seitenschneider; Spitzzange; kleiner Schraubstock; Hartholzklotz; Lötkolben, Bastlerlot, Lötwasser; 
Briefmarken-, Spitz- und Klemmpinzette; Bohrerhalter mit kleinen Bohrern; Gravierstichel; diverse 
Nadelfeilen Hieb 2 und Hieb 3; Schleifklötzchen mit feinem Nassschleifpapier; Kompressor, dazu 
Spritzpistole mit 0,3-mm-Nadel; Zeitungs- oder Wäscheklammern; ablösbarer matter Klebefilm, 
z. B. von Tesa; Schneidematte; Pipette; Döschen zum Farbanmischen; Rührstäbchen, z. B. Zahn-
stocher; Küchenrolle; verschiedene Haarpinsel

 C H E C K L I S T E

leicht



Die Baustellen-Absperrung mit Pfosten von Woytnik sowie 
die Ergänzung mit einhängbaren Brettern bestehen haupt-

sächlich aus 0,2-mm-Messingätzblech. Für die breiten Warnbaken 
liegen zusätzlich auf Papier gedruckte Warnstreifen bei.

6 STRASSENVERKEHR SZENEN 

MEHR SICHERHEIT FÜR EPOCHE-I I I -BAUSTELLEN 1-2

1
Nach Heraustrennen 
der Bauteile schleift 

man die Anätzungen mit 
einem Schleifklötzchen bei.

2
An den Tragblechen für 
die breiten Warnbaken 

sind auch die Hinterätzungen 
zu egalisieren.

3

Abgelängt wird der Pfosten mit 
einem Seitenschneider. Dann schleift 

man ihn auf das Endmaß bei. Anschließend 
können die geätzten Aufhänger mit ihren 
zuvor nach oben gebogenen Enden etwa 
1 mm unterhalb ...

10

... des oberen 
Pfostenendes 

angelötet werden.

11
Vor der Spritzlackierung der Teilegruppen in Rein-
weiß RAL 9010 oder Revell #301 grundiert man sie 

mit einer Lackiergrundierung aus der Sprühdose.

12

Die beid-
seitigen 

Ösen an den 
Baken biegt man 
vorsichtig mit 
einer Spitzzange 
um 90 Grad um.

4
Das Einlöten des beiliegen-
den 0,8-mm-Ms-Drahtes in 

die Ständer-Grundplatte erledigt 
man am einfachsten auf einem Hart -
holzklotz mit entsprechender Boh- 
rung. Zur Fixierung der Platte die-
nen kleine Streifen eines Klebefilms.

5

Durch wiederholtes Aus -
richten mit einem Haarwinkel 
und Erwärmen der Lötstelle erreicht 

man allseitige Rechtwinkligkeit.

6

Zum Bie-
gen der 

Streben kommt 
wieder die Spitz-
zange zum Ein- 
satz. Sie sollten 
– auf die Innen-
breite des Kranz- 
durchmessers zu-
rechtgebogen – …

7
… an denen der Grund-
platte ausgerichtet und 

Schritt für Schritt angelötet 
werden. Eventuell schiefe 
Streben können jetzt noch 
korrigiert werden.

8

Zum Anzeichnen 
der Pfostenlänge 

von 10 mm nutzt man 
einen Permanentmarker.

9
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Absperrungen mit einhängbaren Brettern
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3

tikstreifen flatterten. Typisch war für alle –  

damals wie heute – der tagsüber gut sichtbare 

rot/weiß/rote Warnanstrich, welcher allerdings 

in seiner Ausführung keiner festen Regelung 

unterworfen war. Nachts hingegen wurden die 

Baustellen dann mit kleinen Petroleumlater-

nen beleuchtet. 

Anregungen zur Ausgestaltung von Baustel-

len mit ihren Sicherungseinrichtungen finden 

sich in vielen Bildbänden, die sich mit dem Ver-

kehrsgeschehen der damaligen Zeit beschäfti-

gen. Besonders in Straßenbahnbüchern finden 

sich auf den zweiten und dritten Blick, manch-

mal auch erst mit der Lupe, jede Menge Anre-

gungen. Natürlich ist auch das Internet eine 

ergiebige Quelle. Besonders die raren Farbbil-

der aus dieser Epoche erleichtern die Umset-

zung authentischer Szenen ungemein. 

Baustellenabsperrungen 

von Woytnik 

Die typische Epoche-III-Baustellen-Absperrung 

mit Pfosten von Woytnik sowie den dazu pas-

senden einhängbaren Brettern ist aus 0,2-mm-

Messingblech geätzt. Als Pfosten dienen Ab -

schnitte eines 0,8-mm-Ms-Drahtes. Die Warn- 

streifen für die breiten Warnbaken liegen in 

gedruckter Papierform bei. 

Nachdem die Ätzteile aus dem Rahmen her-

ausgetrennt sind, schleift man die Anätzungen 

und gegebenenfalls vorhandene Hinterätzun-

gen mit einem Schleifklötzchen bei. Dann kön-

nen schon einmal die beidseitigen Ösen an den 

Baken mit einer Spitzzange um 90 Grad umge-

bogen werden. Für die Ständer werden zuerst 

die beiligenden 0,8-mm-Messingdrähte in die 

Grundplatten eingelötet. Das geschieht am ein-

fachsten auf einem Hartholzklotz, auf der die 

Grundplatten mit kleinen Streifen eines Klebe-

films fixiert werden. Dabei ist darauf zu ach-

ten, dass die Pfosten lotrecht ausgerichtet sind. 

Für die Kontrolle eignet sich ein Haarwinkel. 

Anschließend biegt man die unten anzulöten-

den Verstrebungs-Ätzteile mit der Spitzzange 

auf die Breite des inneren Kranzdurchmessers 

zurecht, richtet sie nach den Verstrebungen in 

Nach dem Auftrag des reinweißen Grundtons 
folgt das Anzeichnen der Abstände von 5 mm bei 

den dünnen Zwischenbaken mit einem Druckbleistift.

13

Die schmalen Baken 
werden dann mit einem 

feinen Haarpinsel rot lackiert.

14

Das Ausschneiden der 
breiten Warnstreifen aus 

Papier geschieht auf einer ge-
eigneten Unterlage; dann wird ...

16

... Montagekleber, z. B. 
Fixogum von Marabu, 
aufgetragen und verstrichen. 

Dann können die Streifen auf 
die Träger aufgeklebt und aus-

gerichtet werden.

17

Das Lackieren der Ständer erfolgt 
ebenfalls mit dem Pinsel. Die Ab -

stände Rot/Weiß/Rot betragen hier 3,3 mm.

15

LIEFERADRESSEN

�  Weinert Modellbau 
Mittelwendung 7 

28844 Weyhe-Dreye 

www.weinert-modellbau.de 

�  Woytnik 
Modellbahntechnik 
Beifußweg 68 a 

12357 Berlin 

www.woytnik- 

modellbahntechnik.de



4

6 STRASSENVERKEHR SZENEN 

MEHR SICHERHEIT FÜR EPOCHE-I I I -BAUSTELLEN 3-4

oder dem Bastelmesser sowie einem Stahlineal 

ausgeschnitten. Zum Aufkleben verwendet 

man einen Montagekleber, zum Beispiel Fixo-

gum von Marabu. Er wird rückseitig auf die 

Papierstreifen aufgetragen und mit dem Finger 

verteilt. Die Warnstreifen werden beidseitig auf 

die weiß lackierten Träger aufgeklebt. Durch 

die verhältnismäßig lange Trocknungszeit las-

sen sich die Streifen genau auf den Trägerble-

chen ausrichten. Ein Vorteil von Montagekle-

bern ist außerdem, dass sie elastisch bleiben 

und sich so die dünnen Bleche nicht verziehen 

können. 
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Der Löffelbaggerfahrer muss ziemlich aufpassen, 
dass er während seiner Arbeit nicht mit der Bau-

stellenabsperrung in Berührung kommt.

Mal wieder ist das Kabel zur 
Telefonzelle defekt. Der 
Reparaturtrupp hat zur Siche-
rung auf eine Absperrung aus 
Ständern und einhängbaren 
schmalen Zwischenbaken von 
Woytnik zurückgegriffen.

der Grundplatte aus und lötet sie Schritt für 

Schritt an. Im nächsten Schritt markiert man 

die endgültige Pfostenlänge von 10 mm mit 

einem Permanentmarker, längt die Ms-Draht-

Pfosten mit einem Seitenschneider ab und 

schleift sie anschließend mit einem Schleif-

klötzchen auf das Endmaß bei. Dann kann 

man mit viel Geduld die geätzten Aufhänger 

mit ihren zuvor nach oben gebogenen Enden 

ungefähr 1 mm unterhalb des oberen Posten -

endes anlöten. 

Danach folgt die obligatorische Entfettung aller 

Bauteile mit Aceton und der Auftrag einer 

möglichst dünn auftrocknenden Grundierung 

aus der Sprühdose, zum Beispiel von Holts. 

Nach der Spritzlackierung der Teilegruppen in 

Reinweiß RAL 9010 bzw. Revell #301 können 

auf den schmalen Zwischenbaken die Warn-

streifen-Abstände von 5 mm sowie auf den 

Ständern von 3,3 mm mit einem Druckbleistift 

angezeichnet werden. Der Auftrag der nicht zu 

stark verdünnten roten Warnfarbe, zum Bei-

spiel RAL 3002 von Molak oder Revell #330 

geschieht mit einem feinen Haarpinsel. 

Fehlen nur noch die papiernen Warnstreifen 

für die breiten Warnbaken. Sie werden auf ei -

ner Schneidematte oder einer Unterlage aus 

dickem Karton mit einem scharfen Skalpell 

©
 G

er
aM

on
d 

Ve
rla

g 
20

19
; A

ut
or

: D
irk

 R
oh

de
; M

od
el

lfo
to

s:
 D

irk
 R

oh
de

 u
nd

 O
liv

er
 S

tr
üb

er



6 STRASSENVERKEHR STRASSENGESTALTUNG 

                                                                STRASSEN- UND WEGEBAU

Perspektiven und Sicht -

achsen beim Städtebau 

Im Vergleich mit realen Stadtplanern haben 

Modellbahner riesige Vorteile: Abgesehen von 

den Grenzen der zur Verfügung stehenden Flä -

che müssen sie auf nichts Rücksicht nehmen. 

Es gibt keine Grundstücksgrenzen, keine be -

stehende Bebauung oder andere einschrän-

kende Vorgaben. Das Städtebauliche kann also 

optimal an die modellbauerischen Wünsche 

angepasst werden. Ganz einfach ist es den-

noch nicht, soll doch auf meist knappem Platz 

eine möglichst realistische (Tiefen-)Wirkung 

erzeugt werden. Maßstab dafür ist der in aller 

Regel am vorderen Anlagenrand stehende Be -

trachter, auf den das Arrangement stimmig 

wirken soll. 

Es gilt also – im Zusammenspiel mit den Bahn-

anlagen und weiteren Elementen der Anlagen-

gestaltung – eine optimale Platzierung von 

Stadthäusern bzw. ganzen Häuserzeilen pla-

nerisch zu realisieren. Wer sich eine solche 

Arbeit am Reißbrett (bzw. am Computerbild-

schirm) nicht zutraut, kann auch mit den schon 

Die Zeichnung gibt 
detailliert den rechten 
Anlagenschenkel einer 
kleinen Winkelanlage 

wieder. Nur ein kleiner 
Teil der hier dargestellten 
Fläche von 220 x 120 cm 

wird von dem auf den 
Seiten 13 und 14 gezeig- 
ten Stadthaus-Ensemble 
eingenommen. Trotzdem 

überzeugt besonders dieser 
Bereich mit einer sehr 
guten Tiefenwirkung. 

 
Diese Anlage erfüllt keine 

hohen Ansprüche an die 
Vorbildtreue, kann hier aber 

als gutes Beispiel für eine 
trotz aller Einschränkungen 

stimmige Stadtgestaltung 
dienen. Die dabei gewonne-
nen Erkenntnisse lassen sich 

prinzipiell auf viele andere 
Bauvorhaben übertragen. 

Sie gelten unabhängig von 
Anlagengröße und -thema.

1 5

gebauten oder im Entstehen begriffenen Ge -

bäudemodellen dieses Ziel durch Stell- und 

Sichtproben ermitteln. Daraus lassen sich an -

schließend die Anordnung von Plätzen und 

der Verlauf der innerörtlichen Straßen ableiten 

– das eigentliche Thema dieses Beitrags. 

Anhand eines bewusst einfach gehaltenen Bei -

spiels (das vor schon längerer Zeit tatsächlich 

als Heimanlage realisiert wurde) werden hier 

die von typischen Betrachterstandpunkten aus 

entstandenen Perspektiven und Sichtachsen 

dargestellt (siehe Skizze unten): 

1 Vom Winkel zwischen den beiden Anlagen-

schenkeln aus fällt der Blick über die Bahn-

anlagen und das EG (Feldafing von Kibri) 

direkt in die „Hauptstraße“. Sie wirkt aus der 

Distanz länger als sie tatsächlich ist. Den Ab -

schluss bildet das etwas höher gelegene 

„Stadtschloss“ mit seiner Freitreppe. Darü-

ber sieht man den Himmel, jedoch nichts 

vom hinteren Anlagenrand. 

2 Typisch Modellbahn: Optischer und betrieb-

licher Mittelpunkt auf diesem Anlagenschen-

kel ist natürlich der Personenbahnhof mit 

seinen Gleisanlagen, dem Inselbahnsteig und 

dem EG als Hauptmotiv. In diesem konkre-

ten Fall sieht man dahinter noch einen Teil 

der Dächer der Stadthäuser vor dem Himmel 

aufragen. 

3 Über den vorderen Teil hinweg (mehr dazu 

unten) führt dieser „Bahnblick“ über die Glei -

se und die Fußgängerüberführung als klei-

nem Blickfang zur großen alten Feuerwache 

(Modell von Faller). Mit einigen nicht einge-

zeichneten Details drumherum wird der hin-

tere Anlagenrand vollständig verdeckt. 1 2 3 4 5 6 7

Die Pfeile zeigen beispielhaft 
die bei dieser Anordnung von 
Straßen und Gebäuden ent-
stehenden Sichtachsen bzw. 
Perspektiven von verschiede-
nen typischen Betrachter- 
standpunkten am vorderen 
Anlagenrand aus. 

rot = Straßenperspektiven 
blau = Bahnperspektiven
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4 Straßen, die rechtwinklig zum Anlagenrand 

vor der Kulisse enden, sind nicht ideal. Aller -

dings ist dies aufgrund der relativ hoch auf-

gestellten Anlage von diesem Standpunkt 

aus nicht zu sehen. Der sichtbare Bereich 

endet mit dem Empfangsgebäude. 

5 Der Blick fällt direkt auf die am Bahnhofs-

platz beginnende Häuserzeile. An den Dä -

chern dahinter ist zu erkennen, dass es sich 

um einen Häuserblock mit Innenhof han-

delt, der größtenteils von Straßen umgeben 

ist. Nur ganz rechts war es erforderlich, den 

Übergang zum Tunnelportal mit geeigneter 

Vegetation zu tarnen. Folglich ist eine Sack-

gasse entstanden – ohne Wendemöglichkeit 

für Lkw. 

Unter diesen Vorzeichen ist die Fläche vor 

dem Häuserblock eindeutig zu breit ausge-

fallen. Gut so! Denn hier lassen sich einige 

der für den Bahnhof dringend benötigten 

Parkplätze und auch noch ein Taxistand un -

terbringen. Davon profitiert die Gestaltung 

des Bahnhofsplatzes. Beides spielt eine we -

sentliche Rolle bei der nächsten Sichtachse. 

6 Wer sich nicht auf Zehenspitzen stellt, be -

kommt aus dieser Richtung den besten Ein-

blick in den an drei Seiten von Häusern um -

gebenen Bahnhofsplatz. Der nicht große, ei -

ner einfachen Straßenbreite entsprechende 

Abstand zwischen dem EG und den Stadt -

häusern sorgt für eine gewisse Spannung. 

Schon kleinere Änderungen des Blickwin-

kels führen zu neuen Eindrücken von der 

Gestaltung des Platzes (die in der Zeichnung 

nicht wiedergegeben wurde). Nach rechts 

hin wird das Blickfeld vom zweiten Häuser-

block begrenzt. Manchmal erkennt man auch 

noch etwas von der kleinen Straßenbrücke 

am hinteren Anlagenrand, die aus dieser 

Richtung anders wahrgenommen wird, als 

bei der unter Punkt 4 beschiebenen Sicht-

achse. 

Im Modell weit verbreitet 
sind Bahnübergänge, bei 
denen meist sehr kurze 
Straßenabschnitte im mehr 
oder minder rechten Winkel 
über die Gleise führen, von 
Anlagenrand zu Anlagenrand. 
Sie geben den direkten Blick 
frei auf die (hoffentlich vor-
handene) Hintergrundkulisse. 
 
Beachtung verdienen bei 
diesem Motiv von einer 
TT-Modulanlage die kleine 
Stützmauer samt Zaun und 
Rohrleitung im Entwässe-
rungsgraben sowie die 
hervorragend gelungene 
Nachbildung des Kopf -
steinpflasters.

Auch dieses Motiv der TT-
Modulanlage zeigt eine 
klassische Lösung für das 
Problem einer geringen 
Anlagentiefe: Unmittelbar 
hinter der Unterführung 
knickt die Straße in einem 
engen Bogen ab. Betont 
wird dies noch durch die 
Fahrtrichtung des Motor -
radgespanns. Vom hinteren 
Anlagenrand ist nichts zu 
erkennen – wir lassen uns 
gerne auf diese Weise visuell 
betrügen.

1 6
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Oben: Auch in diesem ländlich gestalteten Abschnitt der TT-Anlage sieht man keine 
freizügig nach den dafür geltenden Regeln ausgeführten Landstraßen. Vielmehr 
orientierten sich die Straßenbauer bei diesen einfachen und schmalen Wegen am Bedarf 
der Ansiedlungen – hier ein kleiner Reiterhof neben der Bahntrasse – und den Grund-
stücksgrenzen.

Unten: Aufgrund der begrenzten Platzverhältnisse sind „richtige“ Landstraßen im Mo-
dell nur selten oder lediglich als sehr kurze Abschnitte anzutreffen. Und wenn es sie 
gibt, verlaufen sie – wie bei diesem Beispiel – sehr oft parallel und in geringem Ab-
stand zu Bahntrassen. Eine durchaus der Realität entsprechende Konstellation, die 
von den Eisenbahn- und Modellbahnfreunden Coburg auf einer im Mittelgebirge an-
gesiedelten Ausstellungsanlage dargestellt wurde.

7 Diese Sichtachse bedarf kaum einer Erläute-

rung – hier geht es nur um die Bahn bzw. 

den Bahnhof. Aber auch hier gibt es mit dem 

Reiterstellwerk ganz hinten einen stimmig 

wirkenden Abschluss, der einen direkten 

„Durchblick“ auf den Hintergrund nicht zu -

lässt. 

Anzumerken ist noch, dass sich zwischen den 

Bahnhofsgleisen und der vorderen Anlagen-

kante ein tiefer gelegenes Areal mit Abstell -

gleisen, Lokschuppen, Tankstelle, einem Bahn- 

1 7
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übergang vor einem Tunnelportal und natür-

lich den dazugehörigen Straßenzügen und ge -

pflasterten Flächen befindet. Auch dies leistet 

einen wesentliche Beitrag zum Gesamtein-

druck dieser relativ kleinen, keinem Vorbild 

verpflichteten Heimanlage. Erwähnt seien noch 

zwei weitere Faktoren: Keine der Straßen ver-

läuft über einen längeren Abstand parallel zu 

den Anlagenkanten und es wurde darauf ge -

achtet, rechte Winkel zu vermeiden. 

Allerdings gibt es eine einfache Methode, all 

diese Bemühungen wieder zunichte zu machen: 

Wird eine Anlage so niedrig aufgestellt, dass 

man sie aus der Vogel- oder (aktueller) Droh-

nenperspektive in ihrer Gesamtheit überbli-

cken kann, geht jeglicher Realismus verloren. 

Der Betrachter kann keine verschiedenen Per-

spektiven einnehmen, es gibt keine „tieferen 

Einblicke“ in die Modellstadt oder Straßenzü-

ge als Sichtachsen. Auch dies ist nicht Thema 

dieses Beitrags, aber so bedeutend, dass es im 

Zusammenhang mit der Straßengestaltung er -

wähnt werden muss. 

Wie dieser Abschnitt des Beitrags deutlich ge -

zeigt hat, orientieren sich in der Realität wie 
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im Modell innerörtliche Straßen und Plätze in 

der Regel an der Bebauung. Seltener geschieht 

dies umgekehrt, aber auch dann prägen städ-

tebauliche Kriterien die Anordnung. Nicht viel 

anders ist es bei kleineren Orten oder auch nur 

ländlichen Ansiedlungen mit ihren spezifi-

schen, meist historisch gewachsenen Gege-

benheiten. 

Beim davon unabhängigen Straßenbau – also 

vorwiegend Kreis-, Land- und Bundesstraßen 

– kommen hingegen so weit irgend möglich 

andere Vorgaben zur Anwendung. Wie schon 

erwähnt ähneln diese zum Teil denen des Tras-

senbaus der Bahn.
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       z.B. mit Radius 550        z.B. mit Radius 550       z.B. mit Radius 550       z.B. mit Radius 550       z.B. mit Radius 550       z.B. mit Radius 550       z.B. mit Radius 550       z.B. mit Radius 550       z.B. mit Radius 550       z.B. mit Radius 550       z.B. mit Radius 550       z.B. mit Radius 550       z.B. mit Radius 550       z.B. mit Radius 550       z.B. mit Radius 550       z.B. mit Radius 550       z.B. mit Radius 550       z.B. mit Radius 550       z.B. mit Radius 550       z.B. mit Radius 550       z.B. mit Radius 550       z.B. mit Radius 550       z.B. mit Radius 550       z.B. mit Radius 550       z.B. mit Radius 550       z.B. mit Radius 550 m m

KreisbogenKKreisbogenKreisbogenKreisbogenKreisbogenKreisbogenKreisbogenKreisbogenKreisbogenKreisbogen

z.B. mit Radius 300zz.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300 m m

KreisbogenKKreisbogenKreisbogenKreisbogenKreisbogenKreisbogenKreisbogenKreisbogenKreisbogenKreisbogen

z.B. mit Radius 300zz.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300z.B. mit Radius 300 m     mm     m     m     m     m     

GeradeGGeradeGeradeGeradeGeradeGerade
r = rr = r = r = ∞
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Ein Motiv mit Seltenheitswert im Modell: Über 
die Ausstellungsanlage der Modellbundesbahn 
(www.modellbundesbahn.de) verläuft eine ver-
gleichsweise lange, an die großzügige Topografie 
angepasste und vorbildgerecht breite Landstraße. 
Besonders interessant und ausgesprochen rea -
listisch ist hier der in etwa parallel verlaufende 
Wirtschaftsweg mit seinen Abzweigungen. 
Möglicherweise handelt es sich um die einstige 
Vorgängerin der erst später entstandenen 
Bundesstraße.

Linienführung nur mit Radien bzw. Radien und Geraden

Linienführung mit abgestimmten Radien und Übergangsbogen

1

2

3

4



7 BAHNVERKEHR WAGENLADUNGEN 

SCHWERE STAHLTRÄGER ALS MODELLBAHN-LADEGUT

5

Oben: In der Aufsicht sind 

neben den Zwischenlagen 

aus hellem Furnierholz die 

verschiedenen Möglichkei-

ten, Polystyrol-H- und 

I-Profile auf einem Wagen 

zu lagern, erkennbar. 

Bei der Umladung der 

schweren Walzprofile vom 

Rungenwagen auf den 

Krupp-Sattelschlepper 

kommt der ansonsten nur 

wenig genutzte Überlade-

kran zu Einsatzehren.

Nachdem die 0,4-mm-Bohrungen 

eingebracht sind, werden noch 

vorhandene Überreste mit einem Flach -

stichel vorsichtig beseitigt.

4

Als Ersatz für die Zurrösenattrappen 

am Brawa-SSlma 44 kommen solche 

aus Neusilber vom AW Lingen (#523) zum 

Einsatz. Sie ermöglichen eine vorbildge-

rechte Niederbindung der Stahlprofile.

3

Die am Modell angespritzten Ringe 

werden durch solche aus Messing-

guss vom Wagenwerk ersetzt. Nach dem 

Einkleben trägt man Grundierung auf und 

lackiert sie tiefschwarz RAL 9005.

2
Nachdem man beim Roco-SS 15 die Schienen-

ladung vorsichtig mit einer Briefmarkenpinzette 

abgehebelt hat, werden die beiliegenden Ladeschwel-

len gemäß der Anleitung eingeklipst. Diese Wagen- 

bauart war noch mit Binderingen ausgestattet.

1

Änderungen an den Wagenmodellen



Dafür wird einfach der festgezogene „Draht“ 

mehrmals mit dem überstehenden Ende der Be -

festigungsschlaufe umwickelt, mit einem Trop-

fen Sekundenkleber gesichert und das überste-

hende Ende abgetrennt. Damit sind die La -

dungsarbeiten beendet und der Rungenwagen 

einsatzbereit. 

Veränderungen an den 

Rungenwagen 

Die hier beschriebenen Veränderungen an den 

Rungenwagen betreffen ausschließlich die für 

die Ladesicherung so wichtigen Binderinge 

oder Zurrösen. Sie sind bei den Modellen nur 

als Nachbildungen in Form ihrer Silhouette 

oder als einfacher angespritzter Knubbel vor-

handen. Will man sie vorbildgerecht für eine 

Niederbindung des Transportgutes einsetzen,  

sollte man sie durch geätzte oder gegossene 

Metallteile ersetzen. Einfach Bohrungen in die 

Seitenträger einbringen, führt dagegen zu kei-

nem befriedigenden optischen Ergebnis. 

Bei Rungenwagen mit angespritzen Zurrösen 

wie z. B. dem SSlma 44 von Brawa benötigt man 

geätzte Neusilber-Zurrösen vom Aw Lingen 

(#523). Bei Wagen mit Binderingen wie dem 

SS 15 von Roco, kommen dagegen solche aus 

Messingguss vom Wagenwerk (#530 15 40110) 
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7 BAHNVERKEHR WAGENLADUNGEN 

SCHWERE STAHLTRÄGER ALS MODELLBAHN-LADEGUT

zum Einsatz. Zusätzlich benötigt man einen 

Haftgrund sowie tiefschwarze (RAL 9005) Ni-

tro-Acrylfarbe von Weinert. 

Damit die Bohrungen für die Bauteile einge-

bracht werden können, wird zuerst an den 

Ösen-Positionen mit einer Stecknadel vorge-

körnt. Anschließend werden zuerst 0,3-mm-

Bohrungen eingebracht, die man entsprechend 

der Bauteile mit 0,4 mm und 0,6 mm aufbohrt. 

Danach werden die Bohrungen noch leicht an -

gesenkt, damit beim Einkleben der Bauteile für 

den Sekundenkleber genügend Klebefläche 

vorhanden ist. Abschließend erhalten Zurrösen 

und Binderinge nach dem Auftrag eines Haft-

grundes ihren tiefschwarzen Pinselanstrich. 

Dabei sollte man vermeiden, die Seitenwangen 

der Wagen mitzulackieren, da sich einige Be -

schriftungen gefährlich nahe an den Ösen oder 

Ringen befinden. Sollten beim Lackieren die 

Ösen oder Ringe mit Lack zulaufen, so kann 

man sie mit einem 0,2-mm-Messingdraht vor-

sichtig aufstoßen, ohne die Lackierung dabei 

zu beschädigen. 

Hiermit sind die für Rungenwagen so typi-

schen Stahträger-Ladungen unterschiedlicher 

und vorbildgerechter Dimensionierungen fer-

tig für den Bahntransport und beleben jede 

Modellbahnanlage.

„Alles vorschriftsmäßig verladen 

und gesichert?“, fragt der Wa-

genmeister beim Verlader nach. 

Denn bevor die Rungenwagen 

mit ihrer Ladung Walzprofile 

auf die Reise gehen können, 

muss er die Ordnungsmäßigkeit 

der Wagenladung feststellen.

©
 G

er
aM

on
d 

Ve
rla

g 
20

19
; A

ut
or

: D
irk

 R
oh

de
, F

ot
os

: D
irk

 R
oh

de
, O

liv
er

 S
tr

üb
er



setzte, griff bald danach auch die Reichspost 

die willkommene Idee der ebenso kräfte- wie 

zeitsparenden und wendigen Helferlein bei 

ihrem Postversand per Bahn auf, wenn auch 

zunächst weniger konsequent. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg nahm ihre Stück-

zahl im Rahmen der Rationalisierung und Be -

schleunigung der Betriebsabläufe rapide zu. 

Beide westdeutschen Staatsunternehmen – 

Bundespost und Bundesbahn – setzten hier auf 

eine enge Abstimmung der Typen und damit 

auf gleichartige Kurvenläufigkeit, gleichgro-

ßen Raumbedarf sowie ähnliche Abmessungen 

zur Ausnützung der zur Verfügung stehenden 

Verkehrsflächen und Aufzüge. Das sicherte zu -

gleich eine effiziente und kostensparende Be -

schaffungspolitik. Dies galt in gleicher Weise 

auch für die bei der Post weit verbreiteten vier-

rädrigen Bahnsteigwagen, die mit ihren Deich-

seln in die Zugvorrichtungen der Elektro-

schlepper und -wagen eingehängt wurden. 

Flurförderzeuge 

Unter dem Begriff der „Flurförderzeuge“ fass -

ten Post und Bahn all jene Flurfördermittel 

zusammen, die entweder motorisch angetrie-

ben oder von Hand betätigt werden konnten. 

Neben den Elektroschleppern und -wagen als 

Fahrzeugen mit reinem Fahrantrieb beschaffte 

man auch Fahrzeuge mit Hubeinrichtungen 

wie etwa Gabelstapler oder Hubwagen. Beide 

1

7 BAHNVERKEHR SZENEN 

                                           FAHRZEUGE DER POST IN BAHNHÖFEN 1-2

 

 

 

� Bauteile/Material: 
Handkarren geschlossen: Weinert #3231, Bavaria #10.15; Anhänger Typ „München“: Bavaria #10.17; 
Messingdraht (Weinert) ø 0,3 mm: #9300; ø 0,4 mm: #9301; Seilscheiben/Ronden ø 2,5 mm aus 
0,3-mm-Ms-Blech: z. B. aus Ätzbausatz-Resten; Ms-Rohr ø 1,0 mm: Conrad-Electronic #297100; 
Nitrospachtel; Aceton; Sprühgrundierung aus der Dose: Holts; Nitro-Acrylfarben von Weinert: 
RAL 9005 #2646, Verdünnung dazu: #2600; Kunstharzfarben: Revell #8, #90, #310; Humbrol 
#24, #154; Modell Master #1753; Verdünnung: Revell Color mix; Maskol von Humbrol; Nitrover-
dünnung; Montagekleber: Fixogum von Marabu; Sekundenkleber 

� Werkzeuge/Hilfsmittel: 
Druckbleistift; Bastelmesser; Schieblehre; Anschlagwinkel; Haarwinkel; Abrundungsschablone; 

Briefmarken-, Spitzpinzette; Spitzzange; Rundzange; Seitenschneider ohne Wate; kleine Nagel -

schere; Laubsäge mit feinem Metallsägeblatt; Bohrerhalter mit kleinen Bohrern; diverse Nadel-

feilen Hieb 2 und 3; schmaler Flachstichel; kleiner Schraubstock; Hartholzklotz; 

Lötkolben, Bastlerlot, Lötwasser; Nassschleifpapier verschiedener Körnungen; Schleifklötzchen 

mit feinem Schleifpapier; Glashaarradierer; Spritzpistole mit 0,3-mm-Düse; Kompressor; Pipette; 

Döschen zum Farbanmischen; Rührstäbchen, Wattestäbchen; Pipette; Doppelklebeband; Zahn-

stocher; Küchenrolle; verschiedene Haarpinsel

 C H E C K L I S T E

mittel

Die Fahrersitz-Elektrokarre 

ist als Fertigmodell von 

Preiser erhältlich. Die für 

die Deutsche Bundespost 

typischen Anhänger zum 

Transport von Säcken und 

Paketen sind dagegen beim 

gleichen Hersteller nur als 

Bausatz #17121 zu erwerben.

Die Gelben am BahnsteigDie Gelben am Bahnsteig
Hand- und Elektrokarren, Flurförderzeuge 

und Bahnsteigwagen der Post in H0

N
eben den – je nach Epoche – grauen, 

blauen oder orangefarbenen Transport-

helfern der Bahn für den Gepäck- und 

Expressgutverkehr prägten über Jahrzehnte 

hinweg auch die gelben Elektrokarren und 

Bahnsteigwagen der Post das Bild des schnel-

len Umschlags am Bahnsteig. Nachdem die 

Deutsche Reichsbahn bereits seit den 1920er-

Jahren in verstärktem Maße Elektrokarren für 

ihre vielfältigen Umladegeschäfte an den gro-

ßen Bahnhöfen und Güterabfertigungen ein-
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Staatsunternehmen setzten dabei weitgehend 

auf handelsübliche Fahrzeuge. Die Anhänger 

zum Verkehr in Schlepperzügen und alle sons -

tigen, von der Postbetriebstechnik bereitge-

stellten Flurfördermittel waren hingegen post -

eigentümliche, vom Posttechnischen Zentral-

amt entwickelte Konstruktionen, die auch in 

entsprechenden DIN-Normen ihren Nieder-

schlag fanden. Zumindest bei den Bahnsteig-

wagen gab es in den 1950er- und 1960er-Jah-

ren aufgrund des annähernd gleichen Einsatz-

spektrums große Ähnlichkeiten in Konstruk-

tion und Ladefähigkeit. 

Die bei der Deutschen Bundespost (DBP) ver-

wendeten Flurförderzeuge mit zulässigen 

Höchstgeschwindigkeiten bis 20 km/h verfüg-

ten generell über Achsen mit Scheibenrädern; 

diese hatten Spurweiten von 630 mm (bei den 

früheren Packkammerwagen), 750 mm (Bahn-

steigwagen) oder 900 mm (Bahnhofshandwa-

gen). Auch die Ausführung der Deichseln, An-

hängekupplungen, Räder und Plattformgrö-

ßen wurde in DIN-Blättern normiert. Darüber 

hinaus gab es auch vom Verein Deutscher In-
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Wie die Deutsche Bundes-

bahn gab auch die Deut- 

sche Bundespost Unterla-

gen für die Ausbildung 

heraus. Für die Epoche III 

ist der Band zur Flur -

fördertechnik eine Fund- 

grube für Informationen 

zum Einsatz der Elektro-

fahrzeuge und Wagen im 

Bahnsteigbereich.

Zwei großvolumige Handkarren halfen den Mitarbeitern der Deutschen Reichspost 1937 

beim Umladen der Postsäcke aus dem PwPosti Pr 11 104854. Damals gab es drei verschie-

dene standardisierte Größen von Handkarren. Dr. Cohausz, Nachlass Born, Slg. OS

Ein eher selten in Postdiensten anzutreffendes 

Vorbild war dieser bei der Maschinenfabrik Ess-

lingen gebaute Elektro-Fahrersitz-Wagen mit 

Straßenzulassung und angehängtem Bahnhofs-

handwagen. Am 12. August 1961 warten zwei 

Postler im Kaiserslauterner Hbf darauf, die Post 

an den gerade eintreffenden D 1112 Frankfurt 

(Main) – Paris Est übergeben zu können. 

Hans Schmidt, Slg. Brinker

2

genieure (VDI) für die vielfältigsten Bereiche 

der Flurfördertechnik eigene Richtlinienblätter. 

EFZ, EFW und ESW 

Aus der Vorkriegszeit stammt der Grundauf-

bau der gemäß der DIN-Blätter als „Elektro-

Fahrerstand-Wagen“ (ESW) bezeichneten ältes -

ten Konstruktionen mit ihrem an der Front 

angeordneten Führerstand für den Postbe-

diensteten. Die jüngsten Neufahrzeuge davon 

beschaffte die DBP in den 1950er-Jahren, mus-

terte die letzten von ihnen jedoch bis in die 

frühen 1970er-Jahre aus. An ihre Stelle traten 

stattdessen die dank des Lenkrads intuitiver zu 

bedienenden und sich genauer zielgerichtet 



steuern lassenden „Elektro-Fahrersitz-Wagen“ 

(EFW). Im Gegensatz zur Deutschen Bundes-

bahn beschaffte die Deutsche Bundespost ab 

den frühen 1950er-Jahren zusätzlich noch 

eine große Stückzahl an „Elektro-Fahrersitz-

Schleppern“ bzw. kleinen Zugmaschinen (EFZ). 

Zu Beginn der 1970er-Jahre standen bei der 

DBP außer den nur noch im Auslaufbetrieb 

befindlichen Führerstand-Wagen noch sieben 

verschiedene Konstruktionen in Einsatz und 

Beschaffung: 

7 BAHNVERKEHR SZENEN 
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Der Bestand verteilte sich über alle Oberpost-

direktionen der DBP und war auf die größeren 

Bahnhöfe mit entsprechendem Postaufkommen 

konzentriert. Neben 170 Führerstandwagen 

waren zum Stichtag 10. Juni 1970 insgesamt 

401 der moderneren Fahrersitz-Wagen vor-

handen, davon 16 EFW 1.2, 80 EFW 2002 und 

283 EFW 2 sowie 22 ältere andere Bauarten. 

An Fahrersitz-Schleppern standen 78 dreirädri-

gen EFZ 3 zusammen 559 vierrädrige Vertreter 

gegenüber, davon 148 EFZ 122, 112 EFZ 6 so -

wie 268 EFZ 15. 

Das Modellangebot in H0 hingegen gibt sich 

bescheiden: Als einzigen Fahrersitz-Schlepper 

hat Kibri den dreirädrigen Still Muli als Be -

standteil der Bausatzpackung 38646 im Pro-

gramm. Bei den Führerstand-Wagen ist das 

Angebot größer; hier kann man sowohl auf die 

Modelle von Artitec, Weinert, Preiser als auch 

Kibri zurückgreifen; erstere müssten aber gelb 

lackiert werden. Dank des seit wenigen Jahren 

angebotenen Still EFW 2002 von Preiser ist 

auch ein den heutigen Detaillierungsmöglich-

keiten der Großserie entsprechender Fahrersitz-

Wagen verfügbar. Das entsprechende Wiking-

Lange Reihen gelber Bahn-

steigwagen prägten auch in 

den späten 1970er-Jahren 

noch die Bahnsteigenden 

vieler großstädtischer 

Bahnhöfe, so auch am 

14. April 1977 in Hamm 

(Westf), als 103 225 mit 

dem TEE „Prinz Eugen“ 

einläuft. 

Hans Schmidt, Slg. OS

Bislang nicht im Modell 

nachgebildet wurden die in 

den 1950er- und 1960er-

Jahren beschafften Wert- 

wagen. Im Hinblick auf 

ihren Verwendungszweck 

hatten sie einen geschlos-

senen, mit Post-Sicherheits- 

schlössern versehenen Auf-

bau mit zweiflügeligen 

Schiebetüren auf beiden 

Seiten. Dieses Exemplar 

ist im Eisenbahnmuseum 

Bochum-Dahlhausen 

ausgestellt.

Typ              Bauform          Hersteller                        zul. Nutzlast         Zugkraft 

Elektro-Fahrersitz-Schlepper 

EFZ 3               Dreirad               SE-Fahrzeugwerke (Still)             200 kg                      60 kp 

EFZ 122           Vierrad               Pohlig-Heckel-Bleichert             100 kg                     120 kp 

EFZ 6               Vierrad               SE-Fahrzeugwerke (Still)             150 kg                    120 kp 

EFZ 15             Vierrad               SE-Fahrzeugwerke (Still)             120 kg            200 (240) kp 

Elektro-Fahrersitz-Wagen 

EFW 1.2           Vierrad               SE-Fahrzeugwerke (Still)           1.200 kg                   100 kp 

EFW 2002        Vierrad               Pohlig-Heckel-Bleichert            2.000 kg                     50 kp 

EFW 2              Vierrad               SE-Fahrzeugwerke (Still)           2.000 kg                   160 kp

Elektro-Fahrersitz-Schlepper und -Wagen um 1970

3
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Modell hat bereits mehr als 60 Jahre auf dem 

Buckel und ist daher bereits etwas in die Jahre 

gekommen. Deutlich jüngeren Vorbilds ist der 

Still R08-20 von Faller. Für von der Deutschen 

Post der DDR bediente Bahnhöfe lässt sich ab 

der späten Epoche III gut der Balkancar EP 006 

von Mehlhose/Busch nutzen. Genauere Infor-

mationen sind der Tabelle auf Seite 8 zu ent-

nehmen. 

Bahnsteigwagen und 

Bahnhofshandwagen 

Als spezifische Anhänger für die EFZ, ESW 

und EFW gab es bei der Bundespost seit den 

1950er-Jahren im Wesentlichen zwei Typen: 

den großen Bahnsteigwagen W 20 mit einer 

Länge von 2.020 mm und einer Breite von 

1.170 mm als Standardbauart mit 2 m3 Lade-

raum sowie als Sonderbauform (vor allem beim 

Einsatz überwiegend weiblichen Personals) den 

kleinen Bahnsteigwagen W 14 mit Abmessun-

gen von 1.790 x 1.130 mm. Beide gab es ent-

weder nur mit Feststellbremse oder mit Fest-

stell- und Auflaufbremse für das Befahren von 
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Standardmaße für Gepäckanhänger der DBP 

Es bedeuten: 

B = Plattformbreite = 1.200 mm 

a = Ladebreite = 1.100 mm 

b = Raum für Überladung = 150 mm 

c = Stand-Spurbreite (a + 2b) = 1.400 mm 

d = Bewegungsspielraum = 300 mm 

e = Fahrzeugspurbreite (c + 2d) = 2.000 mm

aus: DB-Fachbuch 8/15, Zusammen- 

fassung von Richtlinien für das 

Entwerfen von Bahnanlagen, 1990

a = Anhängekupplung 

b = Unterlegkeil 

c = Geschwindigkeitsschilder 

      (beidseitig) 

d = Auslaufbremsvorrichtung 

      mit Bremsachse 

e = Zuggabel 

f = Öse 

g = Schlussleuchte 

h = Blinkleuchte 

i = Rückstrahler 

j = Geschwindigkeitsschild

Bahnhofshandwagen konnten 

mit maximal 20 km/h auch als 

Anhänger für Elektroschlepper 

oder -wagen im Verkehr über 

öffentliche Straßen zum Einsatz 

kommen; möglich war das Mit-

führen von zwei Wagen.

Rampenstrecken. Bei ihnen befand sich die La -

defläche nur 400 mm über der Fahrbahn; dank 

der kleinen Räder lag bei ihnen die Anhänger-

kupplung nur 300 mm hoch. Eingesetzt wurden 

sie vorwiegend im norddeutschen Raum, wo 

Bahnsteighöhen von 760 mm vorherrschten. 

Nur Reitz hatte ein H0-Modell nach preußi-

schem Vorbild im Programm, das man so gera-

de noch in der Epoche III zum Einsatz bringen 

kann. Das Artitec-Modell hat ein niederländi-

sches Vorbild, kann aber mit etwas Augenzu-

drücken und gelb lackiert auch auf deutschen 

Modellbahnhöfen zum Einsatz kommen. Aller-

dings fehlen ihm die für die Post so typischen 

seitlichen Gitter, die vor allem das Herabrut-

schen der Postsäcke während der Fahrt verhin-

dern sollten.  

Im Gegensatz dazu standen die von der DBP so 

bezeichneten Bahnhofshandwagen mit ihrem 

größeren Raddurchmesser und der dadurch be -

dingten Ladeflächenhöhe von 700 mm über der 

Fahrbahn. Beheimatet waren sie vor allem im 

süddeutschen Raum, wo noch in den 1970er-

Jahren niedrigere Bahnsteighöhen von nur 

380 mm über Schienenoberkannte (SO) in gro-

ßer Zahl anzutreffen waren. Sie besaßen Räder 

in Doppelscheibenbauart und Vollgummireifen. 

Karren oder Wagen?

Die Begrifflichkeit bei den Flurförderzeugen ist durch-

aus nicht einheitlich, weder bei der Post noch bei der 

Bahn. Umgangssprachlich hielten sich einige der alt-

hergebrachten Bezeichnungen noch sehr lange, ob-

wohl sich gerade die Deutsche Bundespost bemühte, 

in ihrem offiziellen Schriftverkehr nur die aktuelle Be-

zeichnung zu nutzen. Das betraf besonders den Be-

griff der „Karre“. Selbst die Fahrzeughersteller bezeich-

neten ihre elektrisch betriebenen Kleinfahrzeuge noch 

in den 1950er-Jahren gerne noch traditionell als 

„Elektrokarren“; die DBP hingegen nannte sie – sprach-

lich korrekt – „Elektrowagen“. „Karren“ hingegen wa-

ren für sie lediglich die zweirädrigen, handgeschobe-

nen Transporthilfen. So liefen dort alle drei- oder vier-

rädrigen Anhänger unter der Bezeichnung „Bahn-

hofswagen“.
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Wichtigster Typ war der W 61 mit Abmessun-

gen von 2.620 x 1.200 x 1.500 mm, einem 

Laderaum von 2 m3 und einer Nutzlast von 

1.000 kg. Es gab Ausführungen mit Feststell-

bremse oder Ablaufbremse sowie gemäß den 

Bestimmungen der Straßenverkehrszulassungs-

ordnung (StVZO) für kurze Fahrten über öf -

fentliche Straßen. Dank der Standarddeichsel 

konnte er auch von den Elektroschleppern und 

-wagen gezogen werden, durfte jedoch nicht 

in Kombination mit den Bahnsteigwagen ge -

schleppt werden. Ihm entsprechen die H0-Mo -

delle von Kibri und Preiser. Früher hatte es 

auch noch zwei kleinere Ausführungen gege-

ben, die seit den 1950er-Jahren jedoch nicht 

mehr beschafft wurden.  

Zur Seite stand ihm bei der DBP stattdessen 

eine etwas kleinere Leichtbau-Ausführung mit 

dicken Gummirädern für den Handbetrieb. Sie 

kam überall dort zum Einsatz, wo bei Verbin-

dungsfahrten zwischen dem Postamt und dem 

Bahnsteig im Hinblick auf den Anfall der zu 

befördernden Postsendungen eine Vorhaltung 

eines Elektroschleppers nicht sinnvoll gewe-

sen wäre. Aus Gewichtsersparnisgründen ver-

zichtete man beim ihm auf die oberen Seiten-

klappen. 

Nur in ganz geringer Zahl vorhanden waren 

die so genannten Wertwagen mit ihrem ge -

schlossenen, mit Post-Sicherheitsschlössern 

versehenen Aufbau, der auf jeder Längsseite 

eine zweiflügelige, mit den Schlössern ver-

schließbare Schiebetür aufwies. Sie konnten 

auch in Schlepperzügen mitgeführt werden. 

Für die Nutzung allein in Gebäuden standen 

01 106 steht am 
28. März 1959 mit dem 

E 14 Düsseldorf – Bad 
Harzburg auf Gleis 2 des 

Hannoveraner Hauptbahn-
hofs. Auf den Bahnsteigen 
steht für kommende Um -
ladetätigkeiten eine grö- 

ßere Anzahl an Bahn- 
steig- und Bahnhofs- 

handwagen bereit. 
Hans Schmidt, Slg. Brinker

Zuerst aus- und dann einladen

Grundsätzlich lud man die Bahnpost am Bahnsteig aus dem eingetroffenen Zug zunächst aus- 

und erst danach wurden die neuen Sendungen für die Weiterbeförderung auf der Schiene 

eingeladen. Hierfür mussten aufgrund der knappen Aufenthaltszeiten schon vor Eintreffen des 

Zuges die nötigen Vorkehrungen getroffen werden – sowohl im Bahnpostwagen als auch am 

Bahnsteig. In der Regel standen der oder die Bahnsteig- oder Bahnhofshandwagen samt Post-

bediensteten bereits am vorgesehenen Halteplatz des Bahnpostwagens bereit; für eine Be-

schleunigung der Umladung konnten auch an mehreren Türen gleichzeitig Postsäcke und Pakete 

übergeben oder der Aus- vom Einladevorgang getrennt werden. Hierzu gab es spezielle, vom 

Bahnpostamt mit den Streckenpostämtern getroffene Vereinbarungen.

Eine typische Bahn-

steigkarre der Post mit 

hölzernem Aufbau und 

Deckel, wie sie zuletzt 

bei der OPD Dortmund 

eingesetzt wurde.

Auch dieses, von der 

Gustav Stiehl Fahrzeug-

bau GmbH in Haiger 

gebaute typische Post-

gefährt ist im Eisen- 

bahnmuseum Bochum-

Dahlhausen ausgestellt.



der Post zudem Packkammerwagen in zwei ver-

schiedenen Baugrößen und Päckchenwagen 

zur Verfügung. 

Handkarren 

Verfügte die Bundespost während der 1950er-

Jahre noch über große Mengen an Handkarren 

für den Posttransport am Bahnsteig, so nahm 

deren Zahl später auch an kleineren Stationen 

deutlich ab. Sie wurden zwar auch 1972 noch in 

luftbereifter Ausführung im Typenprogramm 

der DBP geführt, de facto aber kaum noch 

nachbeschafft. Die modernste Bauform konnte 

entweder als Fahrradanhänger oder als zwei-

holmige Schiebekarre geordert und eingesetzt 

werden. Beide hatten geschlossene Aufbauten 

mit zur Seite aufklappbaren Deckeln und konn-

ten auch für Werttransporte genutzt werden. 

Außer dem frühen Kibri-Modell gibt es derzeit 

keine H0-Nachbildung. 

Bei den älteren Bauarten ist bzw. war das An -

gebot in 1:87 etwas größer: Vor dem Zweiten 

Weltkrieg hatten die Handkarren noch den 

Großteil der posteigenen Umladehilfen auf den 

Bahnhöfen ausgemacht – in entsprechend gro -

ßer Zahl waren sie in drei verschiedenen Grö-

ßen beschafft worden. Ältere Bauarten der Epo-

che I verfügten oft über offene Aufbauten oder 

solche aus gelochtem Blech, teilweise auch über 

Deckel mit Verschluss. Modelle davon hatte 

Bavaria in seinem Sortiment; weitere schöne 

Typen für die Epochen I und II kommen als 

Bausatz oder Fertigmodelle von Preußenmo-

delle Berlin. Sie sind mit ihrer filigranen Optik 

ein echter Blickfang, können aber nur noch 

bedingt für die Epoche III verwendet werden.

Gelb ist nicht gleich gelb

Traditionell ist Gelb die Farbe der Post; schon in Preu-

ßen diente sie als optisches Erkennungsmerkmal der 

Straßenfahrzeuge. Die Deutsche Reichspost hinge-

gen setzte in den 1920er- und 1930er-Jahren auf rot 

lackierte Fahrzeuge; im Zweiten Weltkrieg waren sie 

in der Regel Grau. Nach dem Zweiten Weltkrieg kehrte 

man zur gelben Farbe zurück. Bei der Deutschen 

Bundespost änderte sich der Gelbfarbton mehrfach – 

ein Aspekt, den auch Modellbahner bei ihren Fahrzeu-

gen berücksichtigen sollten. Neben den Straßenfahr-

zeugen betraf dies auch das Aussehen der im Bahn-

hofsbereich eingesetzten Flurfördermittel. 

1946 bis 1972                        RAL 1005   Honiggelb 

1972 bis 1986                        RAL 1021   Rapsgelb 

1986 bis heute                       RAL 1032   Ginstergelb
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Die luftbereifte Handkarre gab 

es neben der hier gezeigten 

Ausführung als Schiebekarre 

auch als Fahrradanhänger; 

beide verfügten über eine 

Beleuchtungseinrichtung.

Für die am 3. Juli 1959 um 

17:20 Uhr mit einem Per -

sonenzug auf Gleis 5 des 

Koblenzer Hauptbahnhofs 

bereitstehende E 40 161 

kann in wenigen Momenten 

die Fahrt nach Bingerbrück 

beginnen. Der Bahnsteig- 

wagen ganz rechts im Bild 

ist deutlich an seinen klei- 

nen Rädern vom dahinterste-

henden Bahnhofshandwagen 

der Post zu unterschieden. 

Gut zu erkennen ist bei ihm 

die Beschriftung mit der zu-

ständigen Oberpostdirektion 

und der Wagennummer. 

Hans Schmidt, Slg. Brinker
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Ihre Prämie zur Wahl:

Karte gleich abschicken

Feldbahn-Löschzug
Die Feuerwehr auf Schienen! Zuglokomotive Gmein-
der 15/18 mit passendem Drehgestell-Anhänger mit 
Tragkraftspritze, Wasserbehälter, Sandsäcken und 

Schlauchrolle. Länge Lok: 35 mm, Länge Wagen: 60 
mm, Nenngröße: H0, Stromsystem: Gleichstrom

Eisenbahner Rucksack ÖBB
Praktischer Rucksack der ÖBB in grau. Ausgestattet mit 
Laptopfach, einem Hauptfach mit drei Unterteilungen, 
zwei Frontfächern, zwei seitlichen Netztaschen, einem 
Bodenfach (abzippbar), verstellbaren Trageriemen und 
Rückenverstärkung. Maße: 58 x 34 x 20 cm

Jeden Monat 
Neues von der Bahn
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oder unter www.eisenbahnmagazin.de/abo bestellen!

 Upps, Karte schon weg? Dann einfach unter 0180 532 16 17**

Ihre Vorteile als Abonnent:

✓  Sie sparen 10%!

✓  Sie erhalten Ihr Heft 2 Tage 

vor dem Erstverkaufstag* bequem 

nach Hause und verpassen keine 

Ausgabe mehr!

✓  Sie können nach dem zweiten 

Jahr jederzeit abbestellen!

Lesen Sie 2 Jahre eisenbahn 

magazin und sichern Sie sich ...
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E
ines ist vom Start weg sicher:
Mit den alten Modell-Genera-
tionen von Fleischmann, Mär-

klin/Hamo, Piko und Roco haben die
neuen Ellok-Miniaturen kaum noch
etwas gemeinsam. Der technischen
Entwicklung folgend, haben diese
Hersteller ihre H0-Fahrzeuge im
Lauf der Jahrzehnte überarbeitet und
auf den neuesten Stand der Technik
gebracht. Besonders verlockend für
uns war der Umstand, dass von 
den aktuellen Modellgenerationen
gleichwertige DB-Maschinen der
Epoche III zur Verfügung stehen, wo-
durch der direkte Vergleich leichter
fällt und die Bewertung noch ausge-
wogener erfolgen kann. 

TECHNISCHE WERTUNG 

Konstruktiver Aubau

Alle Hersteller grifen auf typische
Bauprinzipien zurück, die für Dreh-
gestell-Loks üblich sind. Ein Haupt-
rahmen aus Metalldruckguss nimmt

den längs liegenden Motor auf. Da-
rüber ist die Platine mit Decoder-
Schnittstelle angebracht. 

Drehbar im Rahmen gelagert sind die
Getriebekästen, die die Lenkrahmen-
blenden und Treibradsätze tragen. 

Brawa – Der Metallrahmen er-
reicht zwar nicht die Höhe wie

beim Roco-Pendant, doch trotzdem

erzielt diese Lok durch ein optimier-
tes Rahmendesign eine höhere Eigen-
masse. Obwohl viel Technik verbaut
ist, wirkt das Innere sehr aufgeräumt.
Da wir die digitale Soundvariante tes-
teten, kommt die Hauptplatine ent-
gegen der Analogvariante ohne 
Microschalter zur Einstellung von
Lichtfunktionen aus. Auf der Platine
sitzen Schnittstelle, zwei Puferkon-

densatoren, zwei Stecker zum An-
schluss der Beleuchtungsplatinen
und die Lautsprecher-Schallkapsel.
Oben auf der Führerstands-Nachbil-
dung lagern dünne Zusatzplatinen,
die das Stirnlicht aktivieren. Von der
Unterseite der Hauptplatine führen
Lichtleiter durchs Chassis zu den Vor-
bauten, die die Lokspitzenbeleuch-
tung übernehmen. Außen an den 
Metallrahmen sind die sichtbaren
Kunststof-Langträger des Brücken-
rahmens angeklipst. 

Der Kunststof-Aubau ist bei Brawa
dreigeteilt und gliedert sich in Haupt-
gehäuse und angeklipste Vorbauten.
Die Attrappen des Maschinenraums
sitzen nicht wie bei den Mitbewer-
bern direkt hinter den Fenstern, son-
dern fast vier Millimeter von der 
Außenkante des Metallrahmens
nach innen versetzt, was beim Blick
durch die Fenster dem Innenraum
eine sensationelle Tiefenwirkung 

Baureihe E 44: H0-Modelle von Brawa, Roco und Trix im Test

für Bundesbahn-Einsätze

Universal-Elloks 

Lange hat es gedauert, bis in H0 zeitgemäße Modelle der E 44 verfügbar

waren. Den Anfang machte Roco 2002, Trix zog nach und jüngst brachte

Brawa eine Neuentwicklung auf den Markt. Wir haben die drei Modelle

der für die DB-Epoche III/IV so wichtigen Altbau-Ellok für Sie verglichen

Verglichen 

&  gemessen

Fakten zu den                               Brawa                                     Roco                                                                           Trix

H0-Modellen                                           E 44 100 DB                                       E 44 066 DB                                                     E 44 088 DB

Artikelnummer 43406 63838* 22710

(erstes) Baujahr 2017 2009 (1987/2002) 2018 (2014)

Stromsystem DCC mit Sound NEM-Gleichstrom/analog DCC und mfx mit Sound

Motor/Schwungmasse Standardmotor/zwei Roco-Motor/zwei Glockenankermotor/eine 

Getriebe Kardanwellen auf zwei Schnecken/Stirnräder         

angetriebene Radsätze 4 4 4 

Räder mit Haftreifen 2 2 2 

Digitalschnittstelle PluX22/NEM 658 achtpolig/NEM 652 MTC21/NEM 660

Eigenmasse 410 g 370 g 502 g

Preis (UvP) 449,90 € 174,00 € 389,99 €

* werkseitig ausverkauft, aktuell ersetzt durch DB-E 44 024 (58545/169,90 €)

Brawa

Roco



verleiht. Die Kupplungskulissen sit-
zen in den Drehgestellblenden.
Brawa-typische Bügelkupplungen lie-
gen zur Selbstmontage bei. Auch
wenn es mehr Gimmick als prakti-
scher Nutzen ist: Die mit Fahrmoto-
renattrappen detaillierte Unterseite
der Drehgestelle hat uns imponiert.
Trotzdem bleibt das Modell-Getriebe
vollständig unsichtbar. Auf einen
funktionierenden Betrieb unter
Oberleitung muss der Brawa-Fahrer
verzichten, denn die feingliedrigen
SBS 10-Bügel sind elektrisch ohne
Funktion. Das würde bei Decoder-
Betrieb auch wenig Sinn machen. 

Roco – Das Modell folgt den
üblichen Konstruktionsprinzi-

pien der Salzburger: Der aus Metall
gespritzte Rahmen nimmt den haus-
eigenen Motor auf, der tief im Inne-
ren des Chassis liegt. Über die beid-
seitigen Schwungscheiben werden
mittels Kardanwellen und Schnecken
die Getriebeboxen der Drehgestelle
angetrieben. Direkt über dem Motor
liegt eine aufgeräumte Platine. Diese
verfügt über eine  achtpolige Schnitt-
stelle, Umschalter für Unter- oder
Oberleitungsbetrieb, eine Entstör-
elektronik und zwei Dioden für die
Front-Lichtsteuerung – jeweils in be-
drahteter Technologie. Diese Roco-
Ellok gehört also noch zu jener Gene-
ration, bei der ein funktionsfähiger
Oberleitungsbetrieb möglich ist. 

An den Stirnseiten sitzen Randkar-
tenstecker, in die die Flexleitungen
zur Frontbeleuchtung geschoben

werden. Die Beleuchtung besorgen
konventionell bedrahtete Glühlämp-
chen. Ein Standarddecoder ließe sich
im Chassis unterbringen. Für einen
Sounddecoder könnte auch noch
Platz gefunden werden. Seitlich am
Rahmen sind die Maschinenraum-
attrappen eingesteckt. Nicht an den
Drehgestellenden, sondern im Rah-
men sind die Kurzkupplungskulissen
eingelassen. Serienmäßig sind Bügel-
kupplungen eingesteckt. 

Trix – Das Grundkonzept ist
dem der Konkurrentinnen ähn-

lich. Allerdings rotiert im Metallrah-
men ein Glockenanker-Motor. Die
Schwungmasse ist hier nur einseitig
aufgezogen. Ansonsten ist der An-
triebsstrang gleich aufgebaut: Kar-
danwellen mit Schnecken wirken auf

die Stirnräder der Getriebeboxen.
Am Rücken des Chassis ist eine Pla-
tine angeschraubt, die neben 21-poli-
ger Schnittstelle samt mfx/DCC/Mo-
torola-Sounddecoder verschiedene
elektronische Bauelemente, zwei Mi-
cro-LED und die beiden Stecker zur
Ansteuerung der Pantografen-An-
triebe aufnimmt. Alle Bauelemente
sind SMD-gelötet. Lose verdrahtet
sind der Puferkondensator und der
Lautsprecher. Beide sind mit Doppel-
klebeband befestigt – nicht unbe-
dingt eine professionelle Lösung. 

In den Rahmen sind die Kunststof-
Spritzteile für die Innenraumnach -
bildung eingesteckt. Die Kurzkupp-
lungskulissen sind hier in die
Drehgestellblenden integriert. In den
Schacht sind die Märklin-eigenen

Kurzkupplungen eingeklipst. In be-
währter Märklin-Art sind die Aubau-
ten aus Metall gefertigt. Unterhalb
des Daches sitzen die Antriebe zum
Heben und Senken der Stromabneh-
mer. Oberleitungsbetrieb ist mit die-
ser Lok nicht möglich, da die Pantos
elektrisch nicht angeschlossen sind.

Maßgenauigkeit

Alle Hersteller halten die Maße des
Vorbilds heruntergerechnet recht
gut ein. Abweichungen zum Vorbild
bewegen sich lediglich im Zehntel-
Millimeter-Bereich.

Brawa – Alle Abmessungen
sind sehr gut eingehalten. Nur

die Räder sind im Durchmesser etwas
zu klein, liegen aber noch am Min-
destdurchmesser abgefahrener Rad-

H0-Test der Ellok-Baureihe E 44

101eisenbahn magazin 11/2019

Ellok-Trio der Bundesbahn-Baureihe E 44 als H0-
Maschinen von Brawa (links), Roco (mittig) und Trix

Alle drei Modelle (oben Brawa, mittig Roco, unten Trix) werden
einmotorig angetrieben und sind zwischen den Drehgestellgetrie-
ben vollgepackt mit Steuerungs- bzw. Digitalelektronik

Im Bereich der Fahrwerksunteransicht 
sticht das Brawa-Modell (links) mit 

den Attrappen der Original-
Motoren hervor, während 

Trix (rechts) hier nur 
minimalen Aufwand 

betrieben hat
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reifen. Selbst an den Scherenstrom-
abnehmern waren die Konstrukteure
bestrebt, möglichst an die Dimensio-
nen des Vorbildes heranzukommen. 

Roco – Wenig auszusetzen an
der Maßhaltigkeit gibt es 

auch an diesem Modell. Die Dimen-
sionen passen, alleine die Pantos
sind heutigen Ansprüchen folgend
etwas zu grob geraten.

Trix – Lediglich eine stärkere
Abweichung in der Breite ist

dem Göppinger Modell zu attestie-
ren. Selbst die Räder sind im korrek-

ten Durchmesser, nur die Spurkränze
entsprechen nicht dem Vorbild. Der
SBS 10 kann mit dem Original nicht
Schritt halten. Die Diferenz der Puf-
ferhöhe hält sich in Grenzen, störend
wirkt allerdings der viel zu kleine
Durchmesser der Puferteller.

Langsamfahrtverhalten

Durch die Fahrwerkskonstruktion
kommen die drei Elloks auch mit en-
geren Radien gut zurecht. Durch die
mitlenkenden Puferträger beschrän-
ken sich die Überhänge der Karosse-
rie auf ein Minimum, auch in enge-

ren Kurven. Die Digitalwerte wur-
den mit der ESU-ECoS 50210 in der 
Standardparametrierung gemessen.

Brawa – Analog wie digital be-
trieben, schleicht das Modell

mit weniger als 1 km/h übers Gleis.
Erstaunlicherweise läuft die Lok ana-
log sogar noch einen Tick langsamer. 

Auch über Weichen mit unpolarisier-
ten Herzstücken behält sie das
Tempo bei, ohne nur einmal zu ru-
ckeln oder dass die Beleuchtung la-
ckern würde – sensationell, was Puf-
ferkondensatoren bewirken! Das

macht diese E 44 sogar zur perfekten
Rangierlok, was sie beim Vorbild nun
wirklich nicht war.

Roco – Das Salzburger Modell
ist hier klar im Nachteil. Zwar

schaft die Lok mit dem nachgerüs-
teten ESU-Decoder auch beachtliche
Langsam-Fahrwerte, und auf saube-
rem Gleis hält sie das Tempo sogar
ohne zu ruckeln, aber auf Weichen
oder Kreuzungen ohne Polarisation
kommt die Lok oft zum Stehen. Das
ist auf das Fehlen eines Puferkon-
densators zurückzuführen.

Trix – Digital gibt es nichts zu
beanstanden. Mit nur geringer

Geschwindigkeit befährt die Lok
selbst Problemzonen, ohne nur ir-
gendwie zu ruckeln. Setzt man die
Lok analog ein, zeigt sie eine unange-
nehme Eigenschaft, über die auch an-
dere Trix-Modelle verfügen: Der Ana-
logregler muss auf eine Spannung
von ungefähr neun Volt aufgedreht
werden, bevor sich das Modell über-
haupt in Bewegung setzt. Das pas-
siert aber leider abrupt, und die Lok
versucht, mit hoher Geschwindigkeit
davonzubrausen. Nur ein blitzschnel-
les Herunterregeln des Fahrschalters
kann die Lok wieder „einfangen“. 
Eigentlich ist die Lok auf analogen
Gleichstromanlagen nicht einsetzbar.

Streckenfahrtverhalten

Brawa – Kraftvoll und auch
leise rollt das Modell über die

Gleise. Trotz des Standardmotors
zeigt die Ellok angenehme Strecken-
Fahreigenschaften. Der Decoder ist
so eingeregelt, dass die Lok analog
wie digital den Regelbereich voll aus-
nutzt. Von drei bis zwölf Volt oder bei
den Fahrstufen zwei bis 128 liegt das
Tempo in vorbildgerechten Bereichen.
Es dauert ähnlich wie beim Vorbild 
einige Sekunden, bis die Endge-
schwindigkeit erreicht ist. 

Wie bei vielen Sounddecodern üblich,
dauert es eine gefühlte Ewigkeit, bis
die Geräusche durchgespielt sind und
sich das Modell in Bewegung setzt.
Trotz der extrem niedrigen Spurkränze
konnten wir keine Entgleisungsgefahr
ausmachen. Die besonders gelenkig
eingebauten Drehgestelle helfen mit,
dass alle acht Räder immer Kontakt
zu den Schienen halten. 

Roco– Kraftvoll mit dem Roco-
typischen Surren ist die Lok

unterwegs. Bei vollem Regleraus-
schlag erreicht das Modell analog ge-
nau die für diese Baureihe typische
Geschwindigkeit. Digital sind es bei

Modellbahn: Fahrzeuge
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Seitentotale des Testsiegers: Brawa-E 44 100

Roco-Modell E 44 066 auf 32 Jahre alter Basis

Trix-E 44 088 als Ableger der Märklin-Konstruktion

Brawa

Roco

Trix



vollen 128 Stufen mehr als 120 km/h.
Das lässt sich durch umprogram-
mierte Decoderparameter einregeln.
Die Spurkränze sind hoch genug, um
die Lok sicher im Gleis zu führen. 

Trix – Streckenfahrtechnisch
ist an diesem Modell wenig

auszusetzen, allerdings muss der
Analogregler schon stark aufgedreht
werden, was den Regelbereich ein-
schränkt. Das Fahrverhalten wird po-
sitiv vom Glockenanker-Motor be-
einlusst. Mit den hohen Spurkrän-
zen sollte auch jede Entgleisung 
auszuschließen sein. Züge werden
gleichmäßig über die Gleise gezogen.

Ausrollverhalten

Brawa – Bei Spannungsunter-
brechung braucht die Univer-

sallok sagenhafte 60 Zentimeter bis
zum Stillstand. Das ist selbst für ei-
nen Digitalbetrieb ohne Gleistrenn-
stellen sehr viel. Analog sind es zu-
friedenstellende zwölf Zentimeter,
was für eingebaute Stoppstellen an
Signalen gut dimensioniert ist.

Roco – Sechs Zentimeter ana-
log und 14 Zentimeter digital

sind eher die untere Grenze in
puncto Ausrollweg. Der Decoder mit
Standardkoniguration bremst den
Motor doch recht brutal ein. Digital
lässt sich das ja einregeln, aber ana-
log? Ohne Decoder ist der Auslauf
ungleich länger.

Trix – Analog betrieben, legt
das Ellokmodell eine totale

Notbremsung hin: Drei Zentimeter
– und das Modell steht! Aber auch
im Digitaleinsatz steht die Lok schon
nach zehn Zentimetern, was kein 
guter Wert ist.

Zugkraft

Brawa – Auch bei diesem Test-
kriterium ist E 44 100 der

Platzhirsch: Mit 160 Gramm Zug-
masse erreicht sie zwar nicht ganz
den Wert des Göppinger Pendants,
aber das ist immerhin noch das Dop-
pelte des Wertes der zugschwachen
Salzburgerin. Damit schleppt die
Brawa-Ellok zumindest fünf oder
sechs leichtlaufende Reisezugwagen
über den Berg.

Roco – Gerade einmal 75
Gramm Zuglast ist selbst für

eine Personenzuglok zu wenig. Das
sind bestenfalls vier Vierachser, die
die Lok über die Steigung schaft.
Lange Güterzüge sind ihr kaum zu-
zumuten. Da Eigenmasse und An-
zahl der Haftreifen mit der Brawa-Ri-

valin vergleichbar sind, ist der Leis-
tungsabfall in dieser Disziplin
schwerlich nachvollziehbar.

Trix – Erwartungsgemäß ist
das die Paradedisziplin der

Göppinger Konstruktion. Bedingt
durch das höchste Eigengewicht der
drei Probanden erzielt das Modell den
besten Zugkraftwert. Mit 280 Gramm
Zuglast lässt sich schon ein längerer
Zug über den Berg schleppen. 

Stromabnahme

Alle drei Kandidaten greifen mit allen
acht Rädern Spannung vom Gleis ab.
Eigentlich sind es aber nur sechs Ab-

greifpunkte, denn alle Loks verfügen
über je zwei mit Haftreifen bestückte
Räder.

Brawa – Einfache, hochge-
stellte Bronzeblechstreifen

kontaktieren die Innenscheiben aller
Räder. Damit wird verhindert, dass
sich zu viel Schmutz zwischen dem
Berührungspunkt Federblech/Rad-
innenläche ansammeln kann. Zur
gleichmäßigen Verteilung der Strom-
abnahme sind die Haftreifen diame-
tral an den Innenradsätzen angeord-
net. Durch besonders beweglich
gelagerte Drehgestelle sollten alle
acht Räder jederzeit zur Stromlei-

tung dienen. Was die Stromabnahme
nicht leistet, gleicht der Puferkon-
densator aus. Sichere Spannungsver-
sorgung ist also jederzeit garantiert.

Roco – Leicht federnde Bron-
zebleche liegen lach auf den

Spurkränzen auf. Das sorgt zwar an-
fänglich für gute Selbstreinigung der
Spurkranz/Federblech-Berührungs-
kante, doch mit zunehmender Be-
triebsdauer werden die Federbleche
regelrecht gespalten, was zu zusätz-
lichen Aufangkanten für Schmutz
führt. Ein kürzeres Reinigungsinter-
vall ist dann die Folge. Nachteilig
dürfte auch die Haftreifen-Situation
an diesem Modell sein: Zwei Haft -
reifen an einem außenliegenden
Radsatz verkürzen die Länge der 
verfügbaren Stromaufnahmebasis
beträchtlich. Das macht das Modell
anfälliger für Aussetzer, wenn strom-
lose oder verschmutzte Schienenab-
schnitte eine gewisse Länge über-
schreiten. Für langsame Rangier-
bewegungen ist das Modell ergo
kaum geeignet. 

Trix – Märklin-typisch werden
von den vier Rädern der einen

Seite Strom von den Rädern an Dreh-
gestell- und Chassismasse geleitet.
Nur die Räder der gegenüberliegen-
den Seite sind mit Nabenbuchsen ge-
gen Masse isoliert. Gebogene Feder-
bleche leiten die Spannung von den
Innenlächen der Räder ins Fahrzeug-
innere. Zusammen mit den gelenkig
eingebauten Antriebsgestellen wird
jederzeit für eine gute Stromüber-
tragung von den Schienen zu den 
Rädern gesorgt. Sollte das Modell
trotzdem einmal unterversorgt sein,
hilft der eingebaute Puferkonden-
sator über Spannungslücken hinweg.                

Wartungsfreundlichkeit

Brawa – Filigran heißt meist
auch anfälliger in Sachen Be-

schädigungen bei Wartungsarbeiten
und erhöhter Arbeitsaufwand auf-
grund aufwendig installierter Tech-
nik. So sind zum Tausch der Haftrei-
fen die Fahrmotor-Attrappen seit-
lich der Räder mit einem lachen
Schraubendreher gegen die Räder zu
drücken, um die Verkleidung abzie-
hen zu können. Das muss gleichzei-
tig an vier Stellen dieser Abdeckung
erfolgen. Dabei muss genau darauf
geachtet werden, die eng daneben
liegenden Stromabnahmebleche
nicht zu verbiegen. Da der Motor tief
im Chassis ruht, muss die gesamte
Elektronik zu dessen Wartung aus-
gebaut werden. Dazu sind nicht nur
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Maßtabelle Ellok-Baureihe E 44 DB

Maße in mm Vorbild 1:87 Brawa Roco Trix

Länge über Pufer 15.290 175,8 176,0 176,0 176,0

Höhe Dach über SO 3.950 45,4 45,7 45,6 45,3

Höhe Pufer über SO 1.050 12,1 12,4 12,1 12,4

Lokkastenbreite 2.960 34,0 34,5 34,5 35,5

Lokgesamtachsstand 9.800 112,6 112,4 112,2 112,3

Drehzapfenabstand 6.300 72,4 72,4 72,2 72,0

Treibraddurchmesser 1.250 14,4 14,1 14,3 14,3

Spurkranzhöhe – 1,2 mm (NEM) 0,6 0,9 1,3

Brawa punktet mit sauber
 verlegten Dachleitungen 
und einem vorbild gerechten 
Stromabnehmer

Roco leistete sich bei der Um-
setzung des Ellok-„Dachgar-
tens“ einige Schwächen, was
eine Abwertung beschert

Schlechteste Ellok in puncto
Dachgestaltung mit teils 
fantasievoller Leitungsfüh-
rung ist das Trix-Modell

Brawa

Roco

Trix



die vier Befestigungsschrauben zu
lösen, sondern auch die Verbin-
dungsstecker zu den Sub-Platinen
abzuziehen. Eventuell sind sogar
noch die Stromzuleitungen zum Mo-
tor abzulöten. 

Schon das Abnehmen des Lokgehäu-
ses bedarf kundiger Hände: Zuerst
müssen die Seitenwände des einen
Vorbaus vorsichtig zusammenge-
drückt werden, um ihn dann über den
Puferträger hinweg abziehen zu kön-
nen. Genauso verfährt man mit dem
zweiten Vorbau. Danach lässt sich das
Maschinenhaus mit den Führerstän-
den relativ leicht nach oben abziehen.
Beim Zusammenbau ist auf die rich-
tige Koniguration Führerstand 1 über
Indusi-Drehgestell zu achten. Danach
wird der Vorbau mit den seitlichen
Kühlschlangen am Ende von Führer-
stand 1 aufgeklipst und dann der 
andere Vorbau. Als Betriebs- und Ser-
viceanleitung gibt es zwei je einen
Meter lange Faltblätter. Eines davon
gibt Aufschluss über die Handhabung
des Sounddecoders, das andere birgt
die Betriebs- und Wartungsanleitung
sowie die Ersatzteilliste samt einer 
Tabelle mit der Funktionstastenbe-
legung des Decoders. Gut geschützt
wird das Modell im Überkarton 
mit transparentem Tiefziehbehälter
und Transparentschuber aubewahrt.

Roco – Denkbar einfach ge-
schieht hier die Wartung:

Durch beidseitiges Abspreizen lässt
sich das gesamte Gehäuse abziehen.
Nur drei Schrauben sind zum Abhe-
ben der Platine herauszudrehen,
möchte man zum Motor gelangen.
Obendrein sind noch die Flexplati-
nen abzuziehen. Nur zwei Schrauben
müssen aus der Bodenplatte eines
Drehgestells herausgedreht werden,
um den einen Antriebsradsatz neu
zu „besohlen“. Dem Modell ist ein
zwölfseitiges Faltheft als Bedie-
nungsanleitung beigelegt. Dazu gibt
es ein separates Ersatzteilblatt und
eines mit Montagehinweisen für die
beiliegenden Ätzschilder. Der Über-
karton enthält einen Schaumstof-
Einsatz, der die Lok aufnimmt und
gut vor Transportschäden schützt.
Der Einsatz birgt ein separates Fach
fürs Aubewahren der Zurüstteile.

Trix – Das Herausdrehen von
nur zwei Schrauben an der Un-

terseite des Chassis, aber gut ver-
steckt innerhalb der Drehgestelle, ist
notwendig, um das Gehäuse vom
Fahrwerk zu trennen. Danach müs-
sen die beiden Anschlussleitungen

der Pantografen-Antriebe abgezogen
werden. Da der Motor grundsätzlich
wartungsfrei ist, wird man die Platine
selten abbauen müssen – es sei denn,
der Motor ist defekt. Der Decoder
sitzt obenauf und lässt sich problem-
los abziehen. Selbst ein beschädigter
Lautsprecher sollte sich problemlos
auslöten lassen. Das Lösen zweier
Schrauben an der Antriebsboden-

platte reicht aus, um zu den Radsät-
zen zu gelangen. Danach können die
Haftreifen einfach getauscht werden.
Ein Heft mit 36 Seiten informiert über
einfache Wartungsarbeiten und den
Digitalbetrieb. Abschließend gibt 
es eine Ersatzteilübersicht. Gut ge-
schützt wird das Modell im Überkar-
ton mit transparentem Tiefziehbehäl-
ter und Transparentschuber geliefert.

In einer eigenen „Lade“ unterhalb der
Lok indet man in einem Schächtel-
chen die Betriebsanleitungen.

Loksound

Dieses Testkriterium soll lediglich an-
geschnitten werden, weil wir die
Roco-Ellok nur in einer geräuschlo-
sen Analog-Version für diesen Ver-
gleich beschafen konnten, sodass
sich eine konkrete Bewertung der
Modelle ausschließt. Beim Brawa-
Modell hat uns der volle Sound sehr
gut gefallen. Auch das Trix-Modell
klingt recht gut. Hier kann zudem
das Heben und Senken des Panto-
grafen 2 bzw. 1 aktiviert werden. 

OPTISCHE WERTUNG

Aubau und Detaillierung

Die drei Probanden können ausge-
zeichnet detaillierte Aubauten vor-
weisen. Alle Hersteller haben ein
stimmiges Modell auf die acht Räder
gestellt. So gesehen lassen sich die
Produkte der drei Anbieter auch sehr
gut zusammen auf einer Anlage ein-
setzen. Es sind Kleinigkeiten, die die
drei Wettbewerber untereinander un-
terscheiden. Alle Kandidaten kom-
men im Erscheinungsbild der Epoche
III daher. Jede der Loks spiegelt den
Bauzustand nach 1954 wider, als die
Schirme der Dächer um 30 Zentime-

TECHNISCHE WERTUNG 

Brawa        (1,6)

Roco           (2,9)

Trix             (2,6)
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Fahrwertetabelle

Brawa E 44 100 DB Roco E 44 066 DB* Trix E 44 088 DB 

Langsamfahrtverhalten

vmin analog 0,9 km/h bei 3,6 V/120 mA 1,4 km/h bei 4,5 V/150 mA 4,3 km/h bei 6,1 V/90 mA

vmin digital 1,6 km/h bei FS 2 2,3 km/bei /FS 2 1,5 km/h bei FS 1

Streckenfahrtverhalten

vVorbild analog 90 km/h bei 8,2 V/180 mA 90 km/h bei 12,0 V/300 mA 90 km/h bei 11,0 V/260 mA

vVorbild digital 90 km/h bei FS 118 90 km bei FS 84 90 km/h bei FS 105

vmax analog 102 km/h bei 12,0 V/210 mA 90 km/h bei 12,0 V/300 mA 102 km/h bei12,0 V/280 mA

vmax digital 95 km/h bei FS 128 127 km/h bei FS 128 122 km/h bei FS 128

Ausrollweg aus vmax analog 120 mm 60 mm 30 mm

Ausrollweg aus vmax digital 600 mm 140 mm 100 mm

Zugkraft Ebene analog 175 g bei 12,0 V/340 mA 75 g bei 12,0 V/310 mA 250 g bei 12,0 V/650 mA

Zugkraft Ebene digital 175 g bei FS 118 80 g bei FS 84 280 g bei FS 105

Zugkraft 3 % Steigung analog 160 g bei 12,0 V/370 mA 65 g bei 12,0 V/310 mA 255 g bei 12,0 V/700 mA

Zugkraft 3 % Steigung digital 160 g bei FS 118 70 g bei FS 84 260 g bei FS 105

* Digitalmesswerte mit nachgerüstetem ESU-Decoder 54610

An der Roco-Ellok können zahlreiche Teile zugerüstet werden. Oben-
drein liegt ein geätzter Metallschildersatz zum Beschriften bei

Alleinstellungsmerkmal an der Trix-Maschine sind die motorisch heb-
und senkbaren Pantografen, deren Technik im Dach installiert ist

Roco

Trix



recht gut mithalten. Die Lamellen der
Lüfter zwischen den Führerständen
liegen tiefer in der Seitenwand als bei
E 44 100. Das ist aber durchaus für 
E 44 066 richtig, wie Fotos belegen.
Die Wartungsklappen an der Decke
der Vorbauten sind zu lach ausgefal-
len. Anders als bei den beiden Kon-
kurrenz-Modellen sind diese Klappen
auch auf dem Vorbau am Führerstand
2 vorhanden, was falsch ist. Es gibt
verkürzte Führerstandeinrichtungen,
und die Einstiegfenster der Führer-
stände sind von innen verblendet, 
da die Antriebstechnik diesen Platz
beansprucht. Allerdings gibt es auch
hier einfarbige Maschinenraumnach-
bildungen. 

Aubau und Außenwangen des Brü-
ckenrahmens sind ein Kunststof-
Spritzgussteil. Die Position der 
Dachaubauten ist korrekt. Die Ab-
deckhaube des Trennschalters sollte
eigentlich rot eingefärbt sein, wirkt
aber schon komplett verschmutzt, da
Roco dieses Detail schwarz einge-
färbt hat. Exakt verlegt sind die aus
Draht geformten Stromleitungen. In
bewährter Praxis sind diese lediglich
exzentrisch an den Isolatoren ange-
klipst. Die Stromabnehmer sind nicht
so feingliedrig wie bei Brawa. Antrieb
und Federung der Wippe sucht man
vergebens. Die Scheibenwischer sind
gleich an den Fenstern angespritzt.
Separat angesetzt sind Grifstangen
und Aufstiege.

Unterschere zu vermeiden, wurde die
Querstrebe in die Formgebung der
Oberschere eingebunden. Das hilft
zwar der zuverlässigen Betriebsfunk-
tion, optisch wirkt das jedoch nicht
so gut, denn die Querstrebe müsste
höher sitzen. Scheibenwischer sind in
die Frontfenster graviert. Grifstan-
gen und Aufstiege sind Anbauteile. 

Fahrgestell und Räder 

Alle drei Loks zeigen die Ausführung
mit Brückenrahmen und zweiachsi-
gen, drehbar gelagerten Fahrwerken.
Vorbildgerecht haben alle Anbieter
die Puferträger stirnseitig an den
Drehgestellen angebracht. Unge-
wöhnlich, aber realistisch bewegen
sich die Pufer gegen den Rahmen.
Das bringt den Vorteil, dass die Puf-
fer immer genau über den Schienen
zu liegen kommen. Starr am Rahmen
angebracht, würden sie bei Kurven-
fahrt über die Schienen ragen. 

Brawa – Die Radsätze verfü-
gen über vorbildgerechte Spei-

chenräder, deren Speichen am Über-
gang zum Radreifen über feine
Schwimmhäute verfügen. Über-
haupt ist die Dicke der Radreifen aus-
gesprochen dünn. Mit 0,6 Millime-
tern ist auch die Höhe der
Spurkränze sehr zierlich. Der Durch-
messer der Räder ist etwas kleiner
als bei den Mitbewerbern. Zusam-
men mit den dünnen Radreifen deu-
tet das auf abgefahrene Räder im
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Trix – Hier sind die Aubauten
in Metall gegossen. Trotzdem

sind auch bei der Göppingerin die
Gravuren gut ausgefallen. Die Nie-
tenreihen der Seitenwände sind et-
was robust dargestellt, dafür fehlen
sie an der Unterkante des Seiten-
daches völlig. Am Metallgehäuse
sind gleich die Kunststofrahmen-
blenden mit befestigt. Für die Be-
triebsnummer E 44 088 sind die über
die Seitenwände herausspringenden
Lüfterjalousien passend. Am Dach
sind Nietenreihen zahlreich zu in-
den. Eine Führerstandeinrichtung
fehlt, dafür gibt es aber Maschinen-
raumnachbildungen. 

Die massivsten Stromleitungen sind
an diesem Modell zu inden, die vor-
bildwidrig zentral an den Isolatoren
angeklipst sind. Zudem liegt die Posi-
tion des Spannungswandlers zu nahe
am Scherenstromabnehmer. Ob das
auch dem Vorbild entsprechen kann,
war trotz zahlreicher Fotovergleiche
nicht zu eruieren. Zudem gibt es keine
Verbindung zwischen der Stromlei-
tung und dem Isolator des Span-
nungswandlers. Auf jeden Fall stehen
die Rillenisolatoren zu weit von der
Basis des Stromabnehmers ab. Wip-
penfedern und Pantografenantrieb
fehlen. Dafür steht zentral im Rahmen
des Pantos ein Isolator ohne ofen-
sichtliche Funktion. Robust ist die
Ausführung des SBS 10. Um ein mas-
sives Kniegelenk zwischen Ober- und

ter verlängert wurden. Alle Modelle
sind mit Scherenstromabnehmern
der Bauart SBS 10 ausgestattet und
verfügen über freistehende Lampen.
Auch zeigen alle Modelle die Ausfüh-
rung mit acht statt früher 16 Sandkäs-
ten, die zur einfacheren Wartung re-
duziert wurden. Das erleichterte
später auch den Anbau von Indusi-
Magneten, die ab 1958 an vielen Loks
nachgerüstet wurden. Auch das Ab-
deckblech über den Kühlschlangen
entlang des Vorbaus bei Führerstand
1 ist bei allen Modellen bereits zu se-
hen. Die Stirnseiten der Puferträger
sind bereits korrekt mit glatten Ble-
chen abgedeckt. Am Dach sind sich
die Hersteller nicht ganz über die Plat-
zierung der Nieten einig. Auch Fotos
geben hier keine gesicherte Auskunft.

Brawa – Gut ausgeprägt sind
die Gravuren des Aubaues.

Die Nietenreihen sitzen genau dort,
wo sie hingehören. Die Lüftungsjalou-
sien sind ausgesprochen feingliedrig
graviert. Die Oberkante des Lüfter-
bandes sitzt eine Idee zu knapp an
der Dachunterkante. Die Lamellen
der Lüftungen könnten am Maschi-
nenhaus und an den Vorbauten etwas
plastischer ausgeführt sein. Führer-
standeinrichtungen sind vorhanden,
selbst die Maschinenraum-Attrappen
wurden nicht vergessen. Gehäuse
und Brückenrahmen sind vorbildge-
recht zwei getrennte Baugruppen.
Den Konstrukteuren ist es gelungen,
die Leitungsführung am Dach außer-
mittig der Isolatoren mit exakten
Schellen darzustellen. 

Spannungswandler und Leistungs-
schalter sitzen in der korrekten Posi-
tion, ebenso wie die Rillen-Isolatoren
des Stromabnehmers. Überhaupt ist
der verbaute SBS 10-Pantograf die
Zierde des Daches. Die Wippenfe-
dern in der Oberschere sind genauso
vorhanden wie dessen Druckluftan-
trieb. Ob dieses iligrane Teil im Be-
trieb dauerhaft überleben kann, ist
eher anzuzweifeln. Die Scheibenwi-
scher sind separat angesetzt, ebenso
die Grifstangen rund um die Vorbau-
ten und an den Führerstandaufstie-
gen. Letztere bilden zusammen mit
den Trittstufen getrennte Komponen-
ten. Problem der Filigranität von An-
bauteilen: Schon beim Auspacken ie-
len die Trittstufen ab und mussten
mit Sekundenkleber ixiert werden. 

Roco– An den Details kann das
Alter der Konstruktion erahnt

werden. Dennoch kann das Salzbur-
ger Modell in Sachen Gehäusegravur

Zum Vorbild

Parallel zur Baumusterlok E 44 001 von 1930 wurde ab 1932 in Serie über 20 Loks gefertigt, die an-
fangs in Stuttgart und München fuhren. Bis Kriegsende 1945 waren bereits 177 Maschinen produziert,
von denen 174 bei DB und DR weiterverwendet werden konnten. Bei diesen wurden zahlreiche techni-
sche Änderungen vorgenommen, was auch optische Abweichungen mit sich brachte. Im Bild zu sehen
ist die Vorserienlok E 44 001 am 19. Mai 1959 im Bahnhof Garmisch-Partenkirchen, die hier der acht
Jahre jüngeren Schwesterlok E 44 076 Vorspann vor einem Personenzug nach Reutte/Tirol leistete

Joachim Claus/Slg. Eisenbahnstiftung



Grenzmaß hin. Unser Modell scheint
trotzdem soeben aus der Revision ge-
kommen zu sein, denn die Radsterne
leuchten rot. Im Fahrbetrieb zeigen
Lokräder eher dunkle Farbtöne. Die
Rahmenblenden können mit reali-
tätsnaher Tiefenwirkung punkten.
Zusätzlich gibt es einige Anbauteile
wie Sandkästen, Bremsgestänge und
Indusi. Selbst die Achslager scheinen
eigene Bauteile zu sein. Allein die Fe-
derpakete sind Bestandteil des Blech-
rahmens, auf dem sogar einzelne 
Nieten auszumachen sind. Hinter
den Rahmenwangen versteckt sind
sogar Bremsklötze verbaut. Beson-
ders edel wirkt die Attrappe der Tatz-
lagermotoren. Realistischer kann ein
Modell kaum gebaut werden.

Roco – Das Fahrwerk ent-
spricht noch immer gängigem

Standard. Die Detaillierung der Rah-
menwangen ist sehr gut, aber nicht
so realistisch wie bei Brawa. Hier gibt
es nur wenige separat angesetzte
Bauteile, die Details sind meist am

Blechrahmen angespritzt. Die Räder
verfügen über einen werkneuen
Durchmesser. Mit 0,9 Millimetern ha-
ben die Spurkränze eine gute Höhe.
Die Kunststof-Radsterne sind an-
thrazitfarbig. Angedeutete Sandfall-
rohre liegen leider außen am Rahmen
und somit außerhalb der Radreifen.

Trix – Da hat man es sich an
dieser Stelle zu leicht gemacht:

Viel zu kahl kommen die Rahmen-
wangen daher. So gibt es kein einzi-
ges Anbauteil. Alles ist bei dieser 
Baugruppe auf ein einziges Formteil
reduziert. Das alleine wäre ja durch-
aus in Ordnung, wenn alle Details vor-
handen wären oder die wenigen wie-
dergegebenen Details nicht gar so
reliefartig ausgefallen wären. Nicht
einmal Nieten sind am schlichten
Rahmen auszumachen. Nicht nur,
dass die Radlager plastischer sein
müssten, sind auch deren Abmessun-
gen überdimensioniert. In Ordnung
sind die Räder. Sie zeigen ebenfalls
eine dunkelgraue Farbgebung, nied-

rige Radreifen und Marken-üblich
hohe Spurkränze für einen entglei-
sungssicheren Betrieb des Modells. 

Farbgebung

Folgende Farbgebungen waren bei
der DB für die E 44 vorgesehen: Kar-
minrot RAL 3002 für Pantogra-
fen, Dachleitungen, Hauptschalter,
Hauptrahmen innen und Lenkgestell-
Rahmen innen sowie Radkörper,
Weißaluminium RAL 9006 für das
Dach, Flaschengrün RAL 6007 für den
Lokkasten ab 1950, Chromoxidgrün
RAL 6020 für den Lokkasten ab 1962,
Tiefschwarz RAL 9005 für Führer-
standsaufstiege, Zug- und Stoßvor-
richtungen, Hauptrahmen und den
Lenkgestellrahmen außen, Achsbuch-
sen, Sifa-Kästen, Sandkästen, Brems-
gestänge, Antriebsteile und Federn.

Brawa – Flaschengrün ist der
richtige Farbton für das Modell

mit dem aufgedruckten Revisionsda-
tum 1956. Gleichmäßig und in dünnen
Schichten ist der Lack aufgebracht,

der keines der zahlreichen und iligra-
nen Details „ertränkt“. Auch der Dach-
anstrich in RAL 9006 ist korrekt, war
aber so nur an frisch ausgebesserten
Loks zu beobachten. Möglicherweise
würde dem Modell ein betriebsmäßig
verschmutztes Dach in dunklerem
Farbton auch gut stehen. Seidenmatt
bis matt ist das Schwarz, das für
 Rahmen und komplettes Fahrwerk
verarbeitet wurde. Schwarz für die
Zierleiste zwischen den Führerstand-
einstiegen konnten wir an keinem der
Bilder zu DB-Loks ausindig machen,
auszuschließen ist diese „Sonderla-
ckierung“ aber nicht. Durchgehend
wurde das an DRG- und DR-E 44 prak-
tiziert. Aufällig sind die bis zur Lauf-
läche rot lackierten Radsterne, die
wohl auch nur nach erfolgtem Werk-
stattaufenthalt so ausgesehen haben
mögen. Das Rot für Pantografen,
Dachleitungen und Haube des Haupt-
schalters ist auf jeden Fall richtig. Nur
dieses Modell verfügt über alumini-
umfarbig bedruckte Rahmen an den
Seitenfenstern.

Roco – Etwas heller wurde der
Lokkasten des Salzburger Mo-

dells lackiert. Da das aufgedruckte
Revisionsdatum 1966 aussagt, ist die
Lok schon in Chromoxidgrün lackiert
worden. Das entspricht auch dem
Farbton am Roco-Aubau. Das Dach
hat den gleichen Farbton wie die Lok
aus Remshalden. Rahmen und Dreh-
gestellblenden sind in seidenmattem
Schwarz gehalten. Die Radsterne
sind hier in einem betriebsnäheren
Zustand ausgeführt, nämlich in Stahl-
grau. Rot sind hier Stromabnehmer
und Dachleitungen. Abweichend
vom Standard-Farbschema ist der
Hauptschalter in Schwarz gehalten.
Der Farbauftrag ist in allen Bereichen
tadellos. Nur die Fenster der Führer-
standsaufstiege verfügen über me-
tallisch bedruckte Rahmen.

Trix – Flaschengrün ist beim
Göppinger Modell angesagt,

was gut zum Untersuchungsdatum
von 1959 passt. Beim Farbton des 
Daches sind sich alle drei Konkurren-
ten einig: seidenmattes Weißalumi-
nium wurde gewählt. Rahmen und
Fahrwerk sind mit seidenmattem
Schwarzlack behandelt, die Rad-
sterne sind dunkelgrau gehalten.
Pantografen, Dachleitungen und
Hauptschalter sind rot gefärbt. Der
Farbauftrag ist allerorten fein und
glatt. Die einheitlich hellgraue Farb-
gebung des Maschinenrauminte-
rieurs wirkt unglaubhaft – ein dunk-
ler Farbton hätte besser gepasst.

Modellbahn: Fahrzeuge

106

Verglichen &  gemessen

Elloks der Baureihe E 44 im H0-Rückblick

Sechs Oldies in einer Reihe

Die E 44 war schon immer
eine Lieblingsbaureihe der

europäischen Modellbahn-In-
dustrie. Jeder Hersteller mit
Rang und Namen hatte zumin-
dest ein Modell der deutschen
Universallok im Angebot. Die Fir-
men Rehse und Göls machten
den Anfang. Die Wiener fertig-
ten nach 1950 einige Modelle in
Handarbeit. Bemerkenswert war
hier die Kraftübertragung durch
Schraubenfedern, worüber alle
vier Radsätze angetrieben wur-
den. Bis auf Fabrikationsschilder
blieb die Lok unbeschriftet. An
Großserienherstellern wagte
sich 1950 zuerst Märklin an die E
44 heran. Etwas eigenartig war
das Antriebskonzept: Die beiden
innenliegenden Achsen waren
starr gelagert und angetrieben,
die beiden außen liegenden an-

triebslos und schwenkbar an
Zentralantrieb angelenkt – ähn-
lich einem Vorlaufgestell bei
Damploks. Um 1964 gab es auch
eine Hamo-Version E 44 039 wie
auf unserem Foto. Interessant,
dass die Betriebsnummer als Ab-
ziehbild aufgebracht war. Aktuell
gibt es bei Märklin zum Primex-
Jubiläum die E 44 025 unter der
Artikelnummer 30110.

Um 1952 brachte Fleischmann

sein erstes Modell der E 44 he-
raus. Dort war nur ein Drehge-
stell angetrieben, wobei der be-
kannte stehende Flachanker-
Motor verbaut war. Als kuriose
Betriebsnummer erhielt das 
Modell E 44 1952 als Hinweis auf
das Produktionsjahr.

Auch Piko kam um diese Zeit mit
seiner ersten E 44. Das Antriebs-

konzept lehnte sich stark an die
Märklin-Konstruktion an, nur 
waren alle vier Radsätze ange-
trieben. Zahnräder besorgten
den Kraftluss zwischen starrem
Chassis und den außenliegen-
den Achsen. 

Das erste Modell verfügte noch
über starre Drahtstromabneh-
mer. Die Betriebsnummer lau-
tete E 44 0601. Piko unterwarf
sein Modell laufend Verbesse-
rungen, sodass es einige Jahre
später ein Modell mit bewegli-
chen Stromabnehmern gab. Als
DR-Lok E 44 131 beschriftet, hat-
te sie immer noch Bakelit-Ge-
häuse und den kuriosen Antrieb. 

Anfang der 1990er-Jahre fertigte
Gützold eine zweimotorige,
graue  44 002 unter dem Piko-
Label. WB

Altehrwürdige E 44-Modelle (v. l.): 
Göls, Fleischmann, Piko 1952, Märklin/

Hamo, Piko 1954 und Gützold/Piko 



Beschriftung

Brawa – Einwandfrei ist die Be-
druckung an Aubau und Rah-

men. Es sind alle Beschriftungen an-
gebracht. Einige der Drucke sind
derart winzig, dass sie selbst mit Lupe
schwer lesbar sind. Das gilt für Be-
schriftungen an der Unterkante des
Seiten- und des Frontrahmens. Als Un-
tersuchung ist der 5.9.56 aufgedruckt,
als letzte Bremsuntersuchung 6.8.59.
DB-Direktion ist Nürnberg, zuständi-
ges Betriebswerk Bamberg. Bremsge-
wichte sind natürlich ebenso vor-
handen wie die Nummerierung der
Führerstände und die Warnschilder
vor Stromschlaggefahr. Beschildert ist
die Lok als E 44 100, wobei die Nullen
bauchiger als bei Schwesterloks aus-
gefallen sind. Das hat aber für „Ein-
hunderter“ durchaus seine Richtigkeit.

Roco – Satt aufgebracht und
gut lesbar sind die Beschrif-

tungen dieses Modells. Die Betriebs-
nummer lautet hier E 44 066. Zwar
weisen die Zifern das richtige
Schriftbild auf, ob die Zifern aller-
dings messingfarben waren, ist eher
anzuzweifeln. Dem Modell liegen
Ätztafeln für Betriebsnummern zum
Selbstanbringen bei, die für ein noch
realistischeres Aussehen sorgen. Als
Revisionsdatum ist der 18.5.66 fest-
gehalten, zugeteilt ist sie der BD
Nürnberg und dem Bw Nürnberg Rbf.
Die kleinen Beschriftungen an der
Rahmenunterkante fehlen, ansons-
ten ist die Beschriftung komplett. 

Trix – In diesem Punkt kann
die E 44 088 recht gut mithal-

ten. Die Beschriftungen sind vollzäh-
lig. Brems- und Hauptuntersuchung
sind mit 21.08.59 angeschrieben. Wie
E 44 100 ist sie der BD Nürnberg be-
ziehungsweise dem Bw Bamberg zu-
geteilt. Alle Beschriftungen sind sau-
ber aufgedruckt und gut lesbar. 

Beleuchtung

Brawa– Trotz der kleinen Licht-
austrittsöfnungen tritt helles,

reinweißes Licht aus den Scheinwer-
fern. Das Licht tritt aber punktuell aus
den Relektoren, nicht über den ge-
samten Relektorbereich. Kräftiges,
rotes Licht beidseitig wird am Zug-
ende gezeigt. Das Licht wird von den
Micro-LED auf den Platinen mittels
Lichtleitern an die Scheinwerfer 
weitergeleitet. Über F 7 lässt sich der
Frontscheinwerfer abschalten. Mit 
F 9 wird die Führerstandbeleuchtung
eingeschalten, die automatisch mit
der Fahrtrichtung wechselt. Sie zeigt
einen gut beleuchteten Arbeitsplatz
des Lokführers. Mit F 10 kann der 
Maschinenraum illuminiert werden. 

Roco – Das Licht aus dem Lok-
inneren hat einen weiten Weg

von den klassischen Glühlämpchen
per Lichtleichter zu den Scheinwerfer-
linsen. Trotzdem hat Rocos Modell das
kräftigste und wärmste Licht. Rot am
Zugende tritt bei den beiden unteren
Lampen volllächig aus. Beim Spitzen-
signal strahlen die Scheinwerfer ein
leicht gelbliches Licht aus, was dem
Vorbild am ehesten gerecht wird. Wei-
tere Beleuchtungsoptionen sind bei
diesem Modell nicht vorgesehen. 

Trix – Schwach ist der Licht-
austritt aus den Scheinwer-

fern. Obendrein kommt das funze-

lige, reinweiße Licht nur aus der Zen-
tralöfnung des Relektors. Über F 8
lässt sich das Frontlicht über Führer-
stand 1 abschalten, mit F 6 jenes über
Führerstand 2. Weitere Lichtfunktio-
nen gibt es nicht. 

FAZIT DES TESTERS

Optisch hinterlassen die drei H0-Elek-
troloks einen stimmigen Eindruck.
Durch seine Neukonstruktion steht
Brawa als Sieger eindeutig fest. Egal,
auf welchen Anbieter die Leserwahl
fällt: Wesentlich ältere Modelle vor
der Jahrtausendwende (siehe Kasten
links) werden diesen jüngeren Schwes-
tern wohl endlich weichen müssen.

Brawa  (1,5) – Die Bestge-
samtnote knapp verpasst,
trägt dieses Modell trotz-

dem den Testsieg davon. Die mo-
derne Konstruktion kann in fast allen
Disziplinen voll punkten. Eine Abwer-
tung gab es lediglich für die umständ-
liche Wartung, die nur noch tech-
nisch Versierten gelingen wird.

OPTISCHE WERTUNG 

Brawa        (1,2)

Roco           (2,2)

Trix             (3,0)

ERGEBNIS

Hervorragend ist die Optik, was ins-
besondere für Dachausrüstung und
Fahrwerk gilt. Allerdings ist das
Brawa-Modell auch das teuerste im
Testfeld, was das Preis-Leistungsver-
hältnis ein wenig trübt.

Roco (2,6) – Für so wenig
Geld ist heute kaum noch
ein Lokmodell zu bekom-

men, weswegen dieses Modell klarer
Preis-Leistungs-Sieger ist. Auch
wenn die Lok vom Konzept her nicht
mehr das allerjüngste ist, kann es mit 
neueren Modellen noch gut mithal-
ten. Man erhält einen ausgezeichne-
ten Gegenwert, wenn man bereit ist,
leichte Abstriche bei Optik und Tech-
nik in Kauf zu nehmen. 

Trix (2,8) – Feingliedrige
Optik ist nicht die Stärke
dieser Ellok. Beim Göppin-

ger Konzern zählen vorrangig Robust-
heit und Langlebigkeit im Anlagen-
betrieb. Dass da Abstriche bei der
Detaillierung in Kauf genommen wer-
den, liegt auf der Hand. Doch der
Preis dieses Modells spiegelt das lei-
der nicht wider. Punkten kann das
Göppinger Produkt lediglich in den
Kategorien Zugkraft, Wartungs-
freundlichkeit, Lackierung und Be-
schriftung. Für den analogen Einsatz
ist das Modell durch seine miserable
Anfahrcharakteristik überhaupt nicht
zu  empfehlen. Wolfgang Bdinka

H0-Test der Ellok-Baureihe E 44
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Unser Schlussbild soll eine Anre-
gung sein, wie man die Bundes-
bahn-E 44 zünftig auf der Epoche-
III-Anlage einsetzen kann. Das
Roco-Modell zieht hier einen Fern-
reisezug aus Touropa-Wagen des-
selben Fabrikats durch den Bahn-
hof Feldaing von Kibri – eine
Szene, wie sie aus den 1950er-Jah-
ren von der Kursbuchstrecke 402
München – Garmisch-Partenkir-
chen mit E 44 006 überliefert ist

O
tt

o
 H

u
m

b
a

ch

C
a

rl
 B

el
li

n
g

ro
d

t/
S

lg
. O

tt
o

 H
u

m
b

a
ch



I
m November laden die Witterungsverhältnisse
eher zum Modellbahnbau in der warmen Stube
ein. Bei der Gelegenheit könnte man gerade das

nasskalte Wetter vor der Haustür doch einmal im
Modell umsetzen: Spätherbstwetter mit fast kahlen
Laubbäumen, wolkenverhangenem Himmel und 
Regen – das wäre mal etwas ganz anderes! Was wir
dazu brauchen, sind Bäume im jahreszeitlichen Aus-
sehen. Nadelgewächse verwendet man dabei so,
wie sie aus der Packung kommen. Bei Laubbäumen
hingegen ist Bastelarbeit angesagt, wenn sie dem
herbstlichen Original nahekommen sollen. Wer
nicht alles mühselig aus vielfach verdrilltem Draht
in Eigenleistung herstellen will, kann auf Baumroh-
linge der Zubehörindustrie zurückgreifen, wie sie
beispielsweise bei Busch und Heki angeboten wer-
den, die es dann allerdings noch zu verfeinern gilt.

Laubbäume ohne Blätterdach

Die käulich zu erwerbenden Kunststof-Baumroh-
linge beinhalten lediglich das Astwerk der Bäume.
In Herbst und Winter sind jedoch die feinen Ver-
zweigungen der Gehölze wegen der abgefallenen

Blätter deutlich sichtbar. Diese Zweige lassen sich
gut aus Naturmaterial darstellen. Ausgangspunkt
unserer Bastelei sind die Baum-Bausätze von Heki
und Busch, wobei auf das beiliegende Laub verzich-
tet wird. Nachdem zuerst das Stamm- und Astwerk
zusammengefügt ist, werden an den Astenden 
Seemoos-Rispen in Wuchsrichtung angeklebt. Als
Bindemittel hat sich Heißkleber bewährt. 

Wichtig ist bei der Vorgehensweise, dass nicht die
Kunststofäste, sondern die Rispenenden mit dem
heißen Klebstof bestrichen werden. Am besten
führt man dabei die Rispenenden in die Spitze der
Heißklebepistole ein und benetzt die Teile gering-
fügig mit Bindemittel. Sodann werden die beiden
unterschiedlichen Materialien miteinander ver-
klebt, ohne dass dort sichtbare Klebereste oder 
Verformungen zu sehen sind. Versucht man im 

umgekehrten Fall die Kunststofäste mit Heißkleber
zu bestreichen, verbiegen und stauchen die ther-
misch empindlichen Astenden unweigerlich. Nach-
dem alle Äste mit den noch hellen Zweigen verse-
hen sind, erfolgt eine einheitliche Einfärbung des
Gehölzes mit brauner Beize aus der Spritzpistole.

Je nach Witterung können Laubbäume im Novem-
ber durchaus noch letzte Blätter aufweisen. Diese
lassen sich auf recht einfache Weise mittels Sprüh-
kleber und verwelkten Blattimitaten (beispiels-
weise braunes Streumaterial) auf das Zweigwerk
aubringen. Mit dem neuen Minigras-Platter der
Firma Microrama, bei dem die Blätter von unten
an die darüber gehaltenen Zweige „liegen“, ist 
sogar eine gezielte Belaubung möglich. Wem der
zugegeben nicht unerhebliche Aufwand mit der
Zweignachbildung zu hoch erscheint, der kann
auf diese Weise auch einfache Baumrohlinge et-
was realistischer für den Herbst herrichten.

Dioramenbau zum Thema Herbst
Das hier vorgestellte kleine Schaustück beinhaltet
eine Plasterstraße, ein in die Jahre gekommenes

Modellbahn: Zubehör
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Monatbezogene Landschaftsgestaltung: November

bei Regenwetter
Herbstbäume 

Auch November-typische Tristesse kann ihren

Reiz haben – vor allem auf der Modellbahn

in den wohligen vier Wänden. Wie wäre es

mit einer solchen Wetter-Szene auf einem

Teil Ihrer Anlage oder einem Diorama?Mit der Modellbahn 

durch die Jahreszeiten

em-Serie

Mittels „Photoshop“ hat es Dirk Kuhlmann im
Modell regnen lassen. Real lässt sich das natür-
lich nicht umsetzen. Die Landschaft kann aber

mit Glanzlack übersprüht werden, sodass es aus-
sieht, als sei die Regenwand gerade abgezogen

Bäume im Herbst 
bei nasskaltem Wetter
sind das Ergebnis der 
hier empfohlenen Tipps



Wohnhaus, das an eine eingleisige Bahnstrecke
grenzt, teilweise welk gewordene Grünlächen
und natürlich die auf unterschiedliche Weise ent-
standenen Herbstbäume. Die insbesondere beim
Geländebau einzusetzenden Farben sollten der

späten Jahreszeit entsprechend eher gedeckt sein.
Nasskalte Witterung ist im November bekanntlich
nichts Ungewöhnliches, was auf dem Schaustück
sichtbar werden sollte. Angemessen gekleidete
Figuren indet man bei Preiser, Noch, Merten und

Faller. Bisher fehlten allerdings Figuren mit aufge-
spannten Regenschirmen. Eine derart gestaltete
H0-Figurengruppe ist zwar bei Faller für dieses
Jahr unter der Artikelnummer 150953 angekün-
digt, der genaue Liefertermin war jedoch noch
nicht bekannt. Insofern muss sich der Modell-
bauer noch mit selbst hergestellten „Beschirmten“
abinden (siehe Kasten links).

Regen wie aus Eimern
Zum Schluss der Bastelei am Herbstdiorama muss
es nur noch regnen, was sich natürlich schwerlich
optisch umsetzen lässt. Doch die Modellland-
schaft so erscheinen zu lassen, als habe der Regen
gerade aufgehört, sollte uns gelingen. Das frische
Nass spendet eine Sprühdose mit hochglänzen-
dem Klarlack aus dem Autozubehör. Zu beachten
ist, dass der Lack Aceton als Lösungsmittel enthält
und Kunststofe wie Polystyrol, Styropor und 
Styrodur angreifen kann, aber auch der Gesund-
heit nicht förderlich ist – also für eine gute Durch-
lüftung des Hobbyraumes während des Sprühvor-
ganges sorgen! In unserem Fall waren emp-
indliche Kunststofe nicht verbaut worden. Fahr-
zeuge wurden während des „Beregnens“ vom 
Diorama entfernt. Achten sollte man beim Sprü-
hen darauf, dass der „Regen“ wie aus einer Rich-
tung gekommen wirkt – also den Sprühstrahl 
der Dose entsprechend gleichmäßig führen und
darauf achten, dass Straße, Bürgersteig und 
Hausdach sowie die Bäume benebelt werden, die 
Hauswände aber weitgehend trocken bleiben,
weil es von oben geregnet hat. Sollte die Bahn-
strecke befahrbar bleiben, muss hier aufgetrofe-
ner Lack zumindest von den Schienenköpfen sorg-
fältig entfernt werden. Bruno Kaiser

Die Modellbahnanlage im November
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Figuren mit selbst gebauten Schirmen

Als Kleinbastelei
kann man Figu-

ren mit Regenschir-
men selbst herstel-
len. Hierbei müssen
hinsichtlich der exak-
ten Umsetzung aller-
dings Kompromisse
in Kauf genommen
werden. Da mir eine
Drehbank zur Verfü-
gung steht, habe ich
aus einem Polystyrol-Rundproil mit zehn Mil-
limetern Durchmesser die Schirmrohlinge 
gedreht, nachdem zuvor eine Innenwölbung

mit einem Acht-Milli-
meter-Metallbohrer
in der im Futter ein-
gespannten Stange
eingebracht wurde.
Die Spannvorrich-
tung für den Schirm
wird aus feinen Lit-
zendrähtchen nach-
empfunden, die
sternförmig über den
Schirm gezogen und

verklebt werden. Den Stock liefert ein 0,4-
Millimeter-Draht, der über Sommerfeldt oder
Weinert bezogen werden kann. BK

Die Passanten im Regen sind H0-Figuren
der Marke Merten, die mit selbst gebauten
Schirmen ausgestattet wurden

Die Regenschirm-Rohlinge entstanden aus
Polystyrol-Rundproilen auf der Drehbank

Die Schirmspreizen wurden aus feinen 
Litzendrähten sternförmig auf die Rund-

form des Schirms aufgeklebt

Bausatz-Packungen mit Baum-Attrappen
und Seemoos-Rispen von Busch und Heki

Mit zierlichen Zweigen versehener Kunststof-
Baum, der einheitlich braun eingefärbt wurde

Das Belauben mit welken Blättern
gelingt mit dem 
Minigras-Platter-
Gerät von Micro-
rama aus-
gezeichnet

Dächer, Straßenplaster und sogar die 
Äste der Bäume glänzen nach der Lacksprüh-

schicht nass im verhaltenen Licht

Nach dem Zusammenkleben der Stamm- 
und Astteile werden an den Astenden 
Seemoosrispen in Wuchsrichtung mit 
Heißkleber angeleimt
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Das Vorbild als Vorbild: Origineller Arbeitszug in DB-Diensten

im Bahnbetriebswerk

Ein „Stinker“ 

Die Arbeit in einem Lokomotivdepot war immer

schon eine schmutzige Angelegenheit. Und doch gab

es Jobs, die besonders „anrüchig“ waren, wie unser in

Nenngröße H0 gestal-

tetes Beispiel eines

Fäkalienwagens im 

Bw und auf Dienstfahrt

unter Beweis stellt

Entlang der

Schiene

DB-Tenderlok 93 1027 im November
1957 mit einem Fäkalienwagen in

ihrem Heimat-Bw Osnabrück Hbf
(oben); der Wagen wurde  genutzt, um
Klärgruben an jenen Bahngebäuden in

und um Osnabrück zu entleeren, die
noch nicht ans öfentliche Kanalnetz
angeschlossen waren. Als Nachbau-

Vorlage zusätzlich noch ein ähnlicher
Wagen im Zustand vom August 1971
im Rangierbahnhof Wedau (rechts)
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Origineller DB-Arbeitszug
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A
ls ich im Begrif war, mein Betriebsdiorama
„Bahnbetriebswerk Rheinbrück“ mit Bw-typi-
schen Wagen zu bestücken, fand ich in einem

alten Fachmagazin über Strecken, Schranken und
Signale den interessanten Artikel über einen zwei-
achsigen Spezialwagen, mit dem bis in die 1970er-
Jahre hinein die Güllegruben von Bahndienstgebäu-
den an den umliegenden Strecken entleert wurden.
Nach dem abgebildeten Vorbildfoto war dieser 
Fäkalienwagen leicht aus einem Zweiachser-Fahr-
gestell und selbst angefertigten Waggonaubauten
nachzubauen. Er fand seinen Platz auf einem Abstell-
gleis – und zwar getreu der literarisch überlieferten
Originalsituation ganz weit hinten in meinem H0-
Bw, denn dieses stinkende Gefährt war zu Dampf-
lokzeiten bei den Eisenbahnern absolut unbeliebt.
Nicht zu beneiden war die Lokmannschaft, wenn sie
damit auf Dienstreise geschickt wurde, und erst recht
nicht das Begleitpersonal, das vor Ort das Aus-
pumpen der Klärgruben erledigen musste.

Ausrücken zum Stellwerk
Als das em im Sommer letzten Jahres einen neuen
Dioramenbau-Wettbewerb ausschrieb, erinnerte

ich mich des Wagen-Sonderlings, der versteckt in
einer Bw-Ecke abgestellt war. Dieses „anrüchige“
Motiv wollte ich als Wettbewerbsbeitrag aube-
reiten – jedoch nicht als Bw-Ausschnitt, sondern
im Zugdienst auf Streckenfahrt bzw. beim Ab-
pumpen an einem Stellwerk. Auf die maßlich vor-
gegebene Holzplatte von 30 mal 15 Zentimetern
Fläche wurde ein passendes Stück gerades H0-
Gleis aufgeklebt und eingeschottert. Dahinter
platzierte ich die abgewandelte kibri-Blockstelle,
von der aus die Schrankenanlage des benachbar-
ten Bahnübergangs bedient wird. 

Als Kontrast zum „stinkenden Hauptmotiv“ ent-
stand im Vordergrund ein beschaulicher Kleingar-
ten. Der Boden wurde mit Streumaterial und Gras-
fasern bedeckt; weitere Akzente setzen ein Baum
am Bahnübergang, der kleine Schuppen, das Efeu

an der Stellwerkswand sowie die Büsche und ein
kleiner Teich im Kleingarten. Wenige H0-Figuren
beleben die Szene. Sie bemühen sich redlich, die
Klärgrubenentleerung schnell hinter sich zu brin-
gen, um die Geduld der am Bahnübergang war-
tenden Verkehrsteilnehmer auf Fahrrad und Trak-
tor nicht unnötig zu strapazieren.

Kein Platz für eine Damplok 
Eigentlich hätte eine Damplokomotive den Fäka-
lienwagen befördern müssen, denn beim Vor-
bildwagen war damals eine Saug- und Druck-
pumpe installiert, die mit dem Dampf der vorge-
spannten Lok betrieben wurde. Aber wie soll man
eine „ausgewachsene“ Lokomotive auf einem
Diorama unterbringen, dessen Streckenlänge 
lediglich 30 Zentimeter beträgt? Mit ein biss-
chen Fantasie kann man sich jedoch vorstellen,
dass die Damplok am Ende der Grubenentlee-
rung bereits abgezogen wurde, weil andere 
Aufgaben auf sie warteten. Da musste dann die
Kleindiesellok ausrücken und die übelriechende
Fuhre heim ins Bw schleppen – natürlich wieder
ins hinterste Eck ... Friedel Helmich

Wo dieser Arbeitszug an-
rückt, ist es schnell vorbei
mit der viel gelobten
 Romantik auf Schienen

Zuhause ist der selbst gebaute
H0-Fäkalienwagen im Bahnbe-
triebswerk von Rheinbrück – 
und zwar abgestellt im letzten
Winkel auf einem Stumpfgleis.
Doch ab und an muss der „Stinker“
zum Streckendienst ausrücken,
wenn auf kleinen Bahnhöfen 
oder an Stellwerken die Fäkalien-
gruben zu entleeren sind

Der Wagen ist an die Klär-
grube heranrangiert, sodass das

Auspumpen beginnen kann

Rückansicht des 450 Quadrat-
zentimeter messenden H0-
Dioramas. Der Traktor muss
am Bahnübergang warten, 
bis ihn die Kleinlok mit dem Fä-
kalienwagen passiert hat
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www.bus-und-bahn-und-mehr.de

ADLER MODELLSPIELZEUGMÄRKTE
über Jahre35 www.adler-maerkte.de

ADLER - Märkte e. K. 50189 Elsdorf, Lindgesweg 7
Tel.: 02274-7060703, oder 0170-7423537, info@adler-maerkte.de

20.10.  Solingen, Theater- und Konzerthaus
Konrad-Adenauer-Str. 71

03.11.  Köln-Mülheim, Stadthalle
Jan-Wellem-Str./Wiener Platz

17.11.  Düsseldorf, Boston-Club e. V.
Vennhauser Allee 135, ! 13 bis 18 Uhr !

27.10.  Troisdorf, Stadthalle, Kölnerstr. 167

10.11.  Langenfeld, Stadthalle, Schauplatz
Hauptstr. 129
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www.modellbahnzentrum-uerdingen.de

19./20. Oktober, Ried/Österreich:
Modellbaumesse, Brucknerstraße 39.
Info: www.messe-ried.at 

19./20./26./27. Oktober, Moos-
burg a. d. Isar: Modellbahnausstel-
lung im Hallertauer Bockerl, Thalba-
cher Straße 7. Info: www.bockerl.de

24.–27. Oktober, Wien/Österreich:
Modellbaumesse, Max-Koppe-Gasse.
Info: www.modell-bau.at 

26./27. Oktober, Neuenhagen: Mo-
dellbahnausstellung, Hauptstraße 2.
Info: www.vbbs-weinbergsweg.de

26./27. Oktober, Münchberg:
Modellbahnausstellung in der TVM-
Halle, Dr.-Martin-Luther-Straße.
Info: www.mec01.info

26./27./31. Oktober, Marienberg:
Modellbahnausstellung, Am Kaiser-
teich 3. Info: www.mec-mab.aw3.de

30. Oktober, Nürnberg: Vortrag „Tier-
transporte mit der Bahn“ und Kurato-
renführung durch die Sonderausstel-
lung „Bier, Bahn und Bananen“ im DB
Museum. Info: www.dbmuseum.de

31. Oktober–2. November, Rems-
halden-Geradstetten: Modellbahn-
ausstellung mit Gastvereinen in der
Wilhelm-Enßle-Halle, Friedensstraße
14. Info: www.jmc-remshalden.de

31. Oktober–3. November, Erkrath:
Modelltage im Museumslokschuppen.
Info: www.lokschuppen-hochdahl.de

1.–3. November, Friedrichshafen:
Faszination Modellbau und Echt-
dampf-Hallentrefen. Info: www.
modellbau-friedrichshafen.de

1.–3. November, Bernburg: Modell-
bahnausstellung, Gröbziger Straße
34. Info: www.amc-bernburg.de

1./2./3. November, Pulsnitz:
Modellbahnausstellung, Am Markt 2.
Info: www.mec-koenigsbrueck-
haselbachtal.de

2./3. November, Osnabrück: Mo-
dellbahnausstellung, Bramscher Str.
158. Info: www.ebf-os.de

2./3. November, Karlsdorf: Modell-
bahnausstellung in der Altenbürghalle.
Info: www.eisenbahnfreunde99.de

2./3. November, Eningen unter
Achalm: Tag der langen Gleise, Ar-
bachtalstraße 6. Info: www.mist72.de

2./3. November, Marienberg: Mo-
dellbahnausstellung, Am Kaiserteich
3. Info: www.mec-mab.aw3.de

Termine

Fernseh-Tipps

Montag bis Freitag

SWR, 8:40, 14:15 Uhr und 14:45
Uhr – Eisenbahn-Romantik: Wieder-
holungen beliebter Sendungen

Freitag, 18. Oktober

SWR, 14:15 Uhr – ER 972: Côte
Bleue – Von Carry le Rouet nach
Marseille 

Freitag, 25. Oktober

SWR, 14:15 Uhr – ER 973: Die Gäu-
bahn – Das Ende einer Magistrale?

Freitag, 8. November

SWR, 14:15 Uhr – ER 974: Sachalin –
Eisenbahngrüße vom Ende der Welt

Freitag, 15. November

SWR, 14:15 Uhr – ER 975: Vom
Bockerl in Bayern in den Wilden
Westen, zwei Modellbahnen auf
zwei Kontinenten 

Freitag, 22. November

SWR, 14:15 Uhr – ER 976: Kathe-
dralen des Industriezeitalters –
St. Pancras

2./3. November, Rodgau-Jüges-
heim: Modellbahnausstellung im
Vereinsheim. Info: www.rmcev.de

3. November, Schöllkrippen: Mo-
dellbahnausstellung, Am Sportge-
lände 5. Info: www.eisenbahnfreunde-
kahlgrund.de

3. November, Kerpen: Eisenbahn-
tag, Philipp-Schneider-Straße 12.
Info: www.mgkerpen-dueren.de

7. November, Lüneburg: Lichtbilder-
vortrag, Uelzener Straße 90. Info:
www.heide-express.de

9. November, Buchloe: Herbsttref-
fen ARGE Spur 0 in der ALP-Villa.
Info: www.argespur0.de

9./10. November, Chemnitz:
Modellbahntage, Messeplatz 1. Info:
www.chemnitzer-modellbahntage.de

9./10. November, Windischeschen-
bach: Modellbahnausstellung, Ker-
schensteinerstraße 3. Info: www.
mef-windischeschenbach.de

9./10. November, Greiz: Modell-
bahnausstellung, Heinrich-Fritz-
Straße 32. Info: www.greizer-mec.de

9./10. November, Gütersloh:
Modellbahnausstellung, Isselhorster
Straße 248. Info: www.emfgt.de

9./10./16./17./20./23./24. Novem-
ber, Zittau: Modellbahnausstellung,
Gerhart-Hauptmann-Straße 34.
Info: www.zimec.de

15.–17. November, Senftenberg:
Lausitzmodellbau, Schillerstrasse 34.
Info: www.lausitzer-mev.de

15.–17. November, Itzstedt: Spur 1-
Modellbahnausstellung im Bürger-
haus, Segeberger Straße 45. Info:
www.ig1sh.de

16. November, Halle: Tag der ofe-
nen Loks im DB Museum. Info:
www.dbmuseum.de

16./17. November, Freiberg/Ne-
ckar: Modellbahntage im Prisma.
Info: www.mec-      freiberg.de

16./17./20./23./24. November,
Plauen: Modellbahnausstellung, West-
straße 64. Info: www.mec-plauen.de

16./17./20./23./24. November, An-
naberg-Buchholz: Ausstellung „Die
Modellbahn im Osten Deutschlands
1949 bis 2019 – 70 Jahre Piko & Co.",
August-Bebel-Straße 46. Info:
www.emec-cc.de

16./17./23./24. November, Löhne:
Modellbahnausstellung im Vereins-
heim, Steinstraße 13a. Info: www.

modelleisenbahnclub-badoeynhau-
sen-loehne.de

16./17./23./24. November, Lichten-
stein: Modellbahnausstellung,
Grünthalweg 3. Info: www.modell-
bahnclub-lichtenstein.de

16./17./20./23./24. November,
Chemnitz: Modellbahnaustellung,
Neefestraße 82. Info: www.modell-
bahn-chemnitz.de

16.–24. November, Halle (Saale):
Modellbahnausstellung im MGH
Pusteblume, Zur Saaleaue 51a. Info:
www.die-tt-bahn.de

17./24. November, Lichtenfels:
Modellbahnfahrtage im Stellwerk 5,
Mühlgasse 9. Info: www.eisenbahn-
freundelichtenfels.de

17./24. November, Kiel: Vorführung
der Modellbahn, Pestalozzistraße 79.
Info: www.mec-kiel.de

21.–24. November, Stuttgart:
Messe Modell + Technik. Info:
www.messe-stuttgart.de

23./24. November, Bremen: Messe
Railhobby für Modellbahnen, Modell-
autos und Zubehör. Info: www.bv-
messen.com 

23./24. November, Allmendingen:
Modellbahnausstellung in der Fest-
halle. Info: www.efs-schelklingen.de 

23./24. November, Werl: Modell-
bahntage, Bahnhofstraße 1. Info:
www.eisenbahnfreunde-werl.de

29./30. November, Cottbus:
Modellbahnausstellung, Am Spree-
ufer 14–15. Info: www.eisenbahnclub-
spreewaldbahn.de

30. November/14. Dezember,
Karlsruhe: Tage der ofenen Tür mit
Vorträgen im Clubhaus, Kaiserstraße
16. Info: www.mek-karlsruhe.de

30. November, Rathenow: Modell-
bahnaustellung, Jahnstraße 27. Info:
www.rathenower-modelleisenbahn-
verein.de

30. November, Herborn: Mit dem
TEE von Koblenz, Köln, Hagen, Siegen
und Wetzlar zu den Weihnachtsmärk-
ten in Nürnberg und Regensburg.
Info: www.hev-herborn.de

30. November, Frankfurt/Main:
Modellbahnausstellung, Schäle-
straße 18. Info: www.modellbahn-
freunde-riederwald.de

30. November, Berlin: Modellbahn-
ausstellung, Firlstraße 16a. Info:
www.mekb.de
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Anzeigenauftrag Kleine Bahn-Börse
Coupon bitte einsenden an:

eisenbahn magazin

Kleine Bahn-Börse

Infanteriestraße 11a

80797 München

Persönliche Angaben:

Name, Vorname

Straße, Nr.

PLZ/Ort

Telefon inkl. Vorwahl

Fax

Datum:                                              Unterschrift:

Bitte veröffentlichen Sie den folgenden Anzeigentext im eisenbahn magazin, Ausgabe(n):

Pro Buchstaben, Wortzwischenraum und Satzzeichen ein Kästchen verwenden. Bitte auch die Adresse bzw. Tel.-Nr. eintragen (zählt bei der Berechnung mit). 

Wegen Fettdruck und unterschiedlicher Zwischenräume gibt es eventuell Abweichungen zwischen Coupon und gedruckter Anzeige.

Die erste Zeile

erscheint in Fettdruck

Anzeigenschluss für die Kleine Bahn-Börse 12/2019 ist am 15.10.2019

Später eintreffende Anzeigen werden automatisch in der darauffolgenden Ausgabe veröffentlicht. Keine Haftung für fehlerhaft rubrizierte Anzeigen und Druckfehler.

Rubriken (bitte ankreuzen)

 Verkäufe Z, N, TT

 Gesuche Z, N, TT

 Verkäufe H0

 Gesuche H0

 Verkäufe Große Spuren

 Gesuche Große Spuren

 Verkäufe Literatur, Film und Ton

 Gesuche Literatur, Film und Ton

 Verkäufe Dies + Das

 Gesuche Dies + Das

 Verschiedenes

Meine Anzeige ist eine      Privatanzeige

                                                           Gewerbliche Anzeige

Für gewerbliche Anzeigen erhalten Sie nach Erscheinen eine Rechnung.
Die Kennzeichnung einer gewerblichen Anzeige erfolgt durch ein „G“ am Ende der
letzten Zeile. Alle Preise sind Netto-Preise, nicht rabatt- und provisionsfähig!

Einfach und bequem
Private Kleinanzeigen kostenlos 

online aufgeben unter

www.eisenbahnwelt.de/kleinanzeigen

Gewerbliche 
Anzeigen
kosten 31 Euro 

für 4 Zeilen Fließtext

jede weitere Zeile 

kostet 6 Euro

Kosten für zusätzliche Leistungen

 Die gesamte Anzeige kostet fett gedruckt

doppelt so viel wie eine normal gedruckte

Anzeige.

 Die Anzeige als Kombinations anzeige im

eisenbahn magazin und im N-Bahn-Maga-

zin: Der Mehrpreis beträgt für gewerb liche

An zeigen € 7,50 (zzgl. MwSt.). Pau schal -

preise für Anzeigen bis max. 7 Zeilen.

Nutzen Sie auch unser Telefax 

rund um die Uhr: 089/13 06 99 700
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Fachhändler und
Fachwerkstätten

In dieser Rubrik finden Sie nach

Postleitzahlen sortiert alle

Fachhändler und Fachwerk -

stätten in Ihrer Nähe.

Anzeigenpreise

sw–€ 105,–

4C–€ 130,–; zzgl. MwSt.

Kontakt: Selma Tegethoff, 

Tel. 089/130699528, Fax -529

selma.tegethoff@verlagshaus.de
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www.elriwa.de 

Elektronik Richter

Radeberger Straße 32 . 01454 Feldschlößchen

Ladengeschäft . Werkstatt . Online-Shop 
G – 0 – H0 – TT – N – Z – Schmalspuren
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Verkäufe
Baugröße Z, N, TT
Bierwagenneuheiten 2019 eingetroffen
– SOWA-N Modellbahn. Erhältlich auch im
Internet-Shop: www.ntrain24.de. E-Mail:
F.Gensheimer@t-online.de G

Auflösung der N-Spur Anlage: ca. 100
Gebäude, Bahnhöfe, Gleismaterial, Wei-
chen, Bahnsteige, Figuren, Abstellregale
mit aufmontierten N-Schienen, alte Arnold,
Märklin u.a. Kataloge , PLZ: 36037, Kontakt:
0661/603806, ritaberwein@gmx.de

Märklin Z Mini Club: Containerwagen
HARLEY DAVIDSON 93, Sondermodell 
2. Mini Club Treffen Speyer 1993, 40,00
EUR + 4,50 versicherter Versand, Kontakt:
02241/403190, ingo.lohmann1@web.de

Gesuche
Baugröße Z, N, TT
Kaufe N-Spur Sammlungen zu fairen 
Preisen. A. Droß. Tel. 06106/9700, Fax
06106/16104, Mobil 0171/7922061. G

Suche umfangreiche Spur N-Anlagen so-
wie hochwertige Sammlungen, Kleinserien
Fulgurex Fine-Art, Lemaco, gerne alles an-
bieten, seriöse Abwicklung zu fairen 
Preisen, info@meiger-modellbahnpara-
dies.de, Tel. 02252/8387532, Mobil
0151/50664379 G

Verkäufe
Baugröße H0
Märklin Sondermodelle H0 für Liste M.
den Hartog, Limbrichterstraat 62, 6118 AM
Nieustadt, Niederlande. www.marco-
denhartog.nl G

Märklin-Freunde sind informiert mit
Koll´s Preiskatalog Märklin 00/H0.
www.koll-verlag.de, Tel. 06172/302456 G

Diverse Modelle Fleischmann, Roco, Li-
liput (Wien), Lima, Trix in Orig.-Verpackung
2-Leiter-Gleichstr., analog, probegelaufen.
Liste gg. Rückumschlag.  H. J. Pieper, Bahn-
hofstr. 51, 38465 Brome, Tel. 05833/7338.

Märklin Drehscheibe 7286 mit Lok-
schuppen 72881, neu, EUR200, –, Trafo

6005260 VA, EUR35,–, Dampflok BR 58,
3758, EUR300,– , D-Triebwagen BR 648,
37736, EUR200,–. Alle Artikel unbespielt.
Tel. 06864/1825

Abgabe 2 = H0 Roco, Piko, Liliput. 7
Dampflok, 5 Diesellok, 2 Triebwagen, 50 RZ
Wagen, 17 Güterwg., Viesmann Formsi-
gnale Piko A Gleis 26 Weichen m. + o. An-
triebe, 60 LFM. Gleis gerade + gebogen R
4+5. Tel. 040/393042. Liste EUR1,50

Verkaufe H0-Gleismaterial Piko-A Tilig,
Fleischmann, neu bis gebraucht mit elek-
trischen Weichenantrieben, Weichen, R1-
R9 und gerade; komplett 135 EUR, Kontakt:
0641/52400, dimuepep@gmail.com

H0 Zweileiter Gleichstrom Anlage, 97%
originale Verpackungen, NP ca 45.000
EUR, Preis VB, PLZ: 53229, Kontakt:
0228/475183

H0 Loks DC analog aus Sammlung: Biete
15 Loks günstig von Roco, Piko, Liliput,
Hamo aus Vitrinensammlung: BR 01, 012,
05, 35, 39, 53, 61 HWZ, E40, 150, 181, 182 und
30 Waggons. Vollständige Liste mit Arti-
kel-Nr.,  juergen.hw.krueger@web.de

Verkaufe günstig Märklin-Lokomotiven,
Personen-u. Güterwagen, Vitrinen, Bild-
bände, DB-Vorschriften u.v.m. wegen Um-
zug ins Altenheim, E-Mail: Dieter.ziol-
kowski@t-online.de, Tel. 07154-21629

Gesuche
Baugröße H0
Ankauf von großen Sammlungen zum 
fairen Preis. Seriöse Abwicklung ist garan-
tiert. winfried.weiland@web.de Tel.
0173/8384894 G

Kaufe Ihre Eisenbahnmodelle – Märklin,
Trix, Roco, Fleischmann, Piko, Brawa usw.
Komme persönlich vorbei. Eine seriöse Ab-
wicklung ist garantiert. Tel. 0951/22347
oder per E-Mail: die-eisenbahn-weber@t-
online.de G

Suche laufend Modelleisenb. von Mär-
klin, Fleischmann, Roco, Arnold, LGB, usw.
Gerne große Sammlung oder Anlage –
baue auch ab. Jedes Alter, jede Spurweite.
Zahle Bestpreise, da ich selbst auch inten-
siv sammle. Komme persönlich vorbei –
freundliche, seriöse Abwicklung. Siegfried
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Öffnungszeiten: Mo-Fr 10.00-19.00, Sa 10.00-18.00 Uhr • Liefermöglichkeiten, Irrtum und Preisänderung vorbehalten!
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Inh. Winfried Brandt · 10318 Berlin
Treskowallee 104 · Tel. 0 30/5 08 30 41
Öffnungsz.: Di.–Do. 10–13 + 14–18 Uhr, Fr. 10–13 Uhr + jeden 1. Sa. im Monat 9–12.30 Uhr
E-Mail: modellbahnbox@t-online.de Internet: www.modellbahnbox.de mit Mini-Onlineshop

Karlshorst
Modelleisenbahn-Fachgeschäft

               

10
31

8
 B

er
lin



Fachhändler und Fachwerkstätten/Kleine Bahn-Börse

115eisenbahn magazin 11/2019

Nann, Tel. 07524/7914, Mobil 0176/
63212615. E-Mail: nannini.s@arcor.de G

Suche Märklin H0-Sammlungen und An-
lagen, gerne große Digitalanlagen mit viel
Rollmaterial, bitte alles anbieten, seriöse
Abwicklung zu fairen Preisen, info@
meiger-modellbahnparadies.de, Tel.
02252/8387532,  Mobil 0151/50664379. G

Kaufe Modellbahn Märklin H0 u. I, Roco,
Fleischmann, Trix usw. in jeder Größenord-
nung zu fairen Preisen. Auch Geschäfts-
auflösungen. A. Droß, Tel. 06106/9700, Fax
06106/16104, Mobil 0171/7922061 G

Suche Modelleisenbahnen Spur H0, An-
lagen und Sammlungen, auch Geschäfts-
auflösungen in jeder finanziellen Größen-
ordnung. Barzahlung (auch Abbau) bei
Abholung zu fairen Preisen auch im Raum
NL, DK, B, CH und A. Tel. 04171/692928
oder 0160/96691647 oder E-Mail: fischer.
ruediger@t-online.de G

Ihre Sammlung in gute Hände. Suche eu-
ropaweit hochwertige Modellbahn-
Sammlungen jeder Größenordnung.
Faire Bewertung Ihrer Modelle mit 
kompetenter und seriöser Abwicklung.
Heiko Plangemann, Tel.: 05251-5311831,
info@gebrauchtemodellbahn.de G

Ich bin privater Sammler und kaufe Ihre
Modelleisenbahn, auch bespielte Anlagen

sowie Sammlungen. Barzahlung bei Abho-
lung in D und A. Tel. 08066/884328 o.
0176/32436767. E-Mail: frank.jonas@t-
online.de

UdSSR Militärtransporter 4-achsig mit
Staatsemblem H0 gesucht, PLZ: 57555,
Kontakt: 0271/351608

Suche Märklin Teilesätze montiert, un-
montiert oder nur Einzelgehäuse von SK
800 (3007), RSM 800, 3015, 3036, 3045,
3053, 3061, 3062, 3063 und 3069. 3907 aber
besonders ohne Schlitz, diese auch be-
spielt. Sonderlackierungen und Umbauten
auch von 3013, 3014, 3023, 3095 z. B. von
Schweiger, Scholz oder Hünerbein (hier
auch Roco BR 17 als Typ 61 der SNCB). Wei-
terhin Reitz S 10 sowie Schnabel BR 06 und
BR 17 (pr. S 10, alle Bauarten und Epochen),
bitte alles anbieten unter 01575/6303387,
Bitte alle Fotos per E-Mail an: peter.

weiss1@gmx.de, PLZ: 45711

H0 riesiges Eisenbahnkonvolut: 65 Jahre
gesammeltes Konvolut mit mehr als
10.000 Teilen rollendes Material, original
verpackt, meist unbespielt, analog, digital
zuzgl. Bausätze und Fahrzeuge, zu veräu-
ßern. Bei ernsthaftem Interesse setzen Sie
sich mit uns in Verbindung: ho-eisenbahn-
fan@web.de
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Märklin H
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Auslaufmodell-Liste gegen 1,45 € in
Z. ..T Einzelstücke! Zwischenverkauf v

8350 SBB BR

8352 SBB BR
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HAMO (füüf r 2-L-Gleichstrom)
modelle zum Sonderpreis

Prühßstr. 34 · 12105 Berlin-Mar
Telefon: 030 76770/ 7

www.modellbahn-pietsc

Briefmarken!! Bitte Spur angeben!!
vorbehalten! Versand nur per Vorauskasse (+ 6,00

R 460 / Re4/4 VI „Ciba“ statt 214,72

R 460 / Re4/4 VI „Alpaufzzf ug“ statt 249,99
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€ Versand)

2 159,99 €

9 179,99 €

4102   DB BR 03 Ep. 3                                          statt 319,00    229,99 €
4383   DB Cargo BR 151 rot                                statt 255,00    149,99 €
5109   DB AG 2. Kl. Großraumwg. 

Mit Schlussbeleuchtung                          statt   78,95      49,99 €

Fleischmann – Auslaufmodelle zum Sonderpreis
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Verkäufe
Große Spuren

Spur 0 Auflösung: Güterschuppen mit
PIKO Grundplatte 80,00 €, Diorama Bären
3,00 €, Diorama Pumas 6,00, Diorama 
Bisons 6,00, Diorama Rehe 3,00, Tel.
02241/403190, ingo.lohmann1@web.de

Gesuche
Große Spuren

Suche laufend Modelleisenb. von Mär-
klin, Fleischmann, Roco, Arnold, LGB, usw.
Gerne große Sammlung oder Anlage –
baue auch ab. Jedes Alter, jede Spurweite.
Zahle Bestpreise, da ich selbst auch inten-
siv sammle. Komme persönlich vorbei –
freundliche, seriöse Abwicklung. Siegfried
Nann, Tel. 07524/7914, Mobil: 0176/
63212615. E-Mail: nannini.s@arcor.de G

Suche alles von Märklin! Eisenbahnen al-
ler Spurweiten, Dampfmasch. und Spielz.
aller Art, Einzelst. oder Sammlg. Freue mich
über jedes Angebot. Diskrete + seriöse Ab-
wickl. M. Schuller 0831/87683 G

Liebhaber sucht teure Märklin-Eisen-
bahnen aus der Vorkriegszeit. Bin neben
Loks und Waggons insbesondere an Bahn-
höfen, Lampen, Autos und Figuren inter-

essiert. Hoher Wert ist äußerst angenehm!
Biete auch Wertgutachten an. Alles auf
Wunsch telefonisch vorab oder bei Ihnen
zu Hause und natürlich unverbindlich. 
Beste Referenzen vorhanden; gerne Be-
sichtigung meiner existierenden Samm-
lung. Auf Ihr Angebot freut sich: Dr. Koch,
Heinbuckel 30, 69257 Wiesenbach, Tel.
06223/49413, Fax 970415 oder Dr. 
Thomas.Koch@t-online.de

Ich bin privater Sammler und kaufe Ihre
Modelleisenbahn, auch bespielte Anlagen
sowie Sammlungen. Barzahlung bei Abho-
lung in D und A. Tel. 08066/884328 o.
0176/32436767. E-Mail: frank.jonas@t-
online.de

Verkäufe
Literatur, Bild und Ton

Gut erhaltene Bahnvideos, Auflösung
der Sammlung aus Altersgründen, Videos
(auch Strab) wenig bespielt, Liste anfordern
unter 02323 31005, PLZ: 44628, Kontakt:
02323/31005

200 Eisenbahn Magazine (1981-2014) in gu-
tem Zustand gegen Angebot bei komplett
Abholung in tragbarer Verpackung, PLZ:
33619, Kontakt: 0521/104664
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      haar.lilienthal@vedes.de

216598/9142Hauptstr. 96  Tel. 0

28865 Lilienthal b. Bremen

MODELLBAHN-Spezialist
ooMteibegebreweGREYEMOTUA

Autom+Modellbahn

. Lilienthaler4

5 Uh1–10von 

 2. 

i!eEintritt fr

0.9.aS,rr,hU03.81-00.9.rr.F-.oM:netiezesgnunffÖ

 

 

 
      

 
 

 

  

      

nesuahro

markt

r

r

10

rhU00.41-00

1. Osterholzer 
Modellbahntag

STADTHALLE OSTERHOLZ-SCHARMBECK

17. Januar 2016
von 10-17 Uhr

Eintritt 3,– Euro / Kinder 7-16 Jahre 1,50 Euro

Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9.00-18.30 Uhr, Sa. 9.00-14.00 Uhr
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eisenbahn magazin 2008-2018 in sehr 
gutem Zustand gegen Gebot zu verkaufen.
Nur Abholung in 45468 Mülheim an der
Ruhr. Kontakt: 0208/4585098 oder 
nelges@unitybox.de

Excel-Liste mit z.T. recht alten (aber auch
neueren) Katalogen, Neuheiten-Blättern
etc. sende ich Ihnen kostenlos per Mail,
wenn Sie mich anmailen. Mehr Text am
Ende der Liste. Thomas Dörnte – Hamburg.
PLZ 21079, Kontakt: 040/7651804, tho-
mas.doernte@live.de, N-Bahn Magazin

MÄRKLIN-MAGAZIN: 20 Jahre 1998-
2018, saubere Erhaltung. Verkaufspreis
100,00 EURzzgl. Versandkosten, Kontakt:
02224/71242, pruc.romberg@t-online.de

Gesuche
Literatur, Bild und Ton

Wer hat Farb-Dias oder/ und Negative
von der schönen Dampfeisenbahn, die er
verkaufen möchte? Gerne auch ältere 
Sachen! R. Stannigel, Tel. 0172/1608808, 
E-Mail: rene.stannigel@ web.de

Gesuche
Dies und Das

Suche laufend Modelleisenb. von Märklin,
Fleischmann, Roco, Arnold, LGB, usw.
Gerne große Sammlung oder Anlage –
baue auch ab. Jedes Alter, jede Spurweite.
Zahle Bestpreise, da ich selbst auch 
intensiv sammle. Komme persönlich vorbei
– freundliche, seriöse Abwicklung. Siegfried
Nann, Tel. 07524/7914, Mobil: 0176/
63212615. E-Mail: nannini.s@arcor.de. G

Verschiedenes

Nordsee Norden-Norddeich FeWo 57
qm, 4 Zi., 2 Pers, 2012 neu hergerichtet,
ebenerdig, keine Stufen, breite Türen, Ter-
rasse, 1.6–31.8 EUR 40,-, sonst EUR 30,-
Hausprospekt anf. Haag, 04931-13399

12. Wiking N Katalog mit Modelle 1:160,
286 Fahrzeuge, 855 Bilder auf 249 Seiten
mit Sammlerpreise EUR 20,– incl. Versand.
Auch mit Verkehrsmodelle 1:200 Metall.
Vorkasse, keine Schecks. Horst Fechner,
Bornhagenweg 23, 12309 Berlin, Privat

Suche verlässlichen, exakten Modell-
bauer für Modelle von Faller und Co.,Kon-
takt: 0641/52400, dimuepep@gmail.com.

�������������������������	
��	�	
 
�

���
����

�
����	
������
����
����	�����	
�
�����
�
��
���	�������
����������������������������	
�	�
���
��������	��	
�����������
�����
�	
���







���
�	�
���
����	�������
�������	�

��
���
 !�" � #"$

���


%%%
&��'�
������
�()*'+�'*
�	�
��
��
	���
�,&-'*
���
%%%

�����	������
���� .$�!/!0/
�1�����
-���
)���2
# #3�40300!$$



5��	�	�������	
2��67�67�68�6
"#�##%"4�##9"/�##%"3�4#
:��




��9��2
#$�##%"4�##
:��

'����
2
�	��;���%��������

4
54

75
 M

ü
lh

ei
m

Anzeigenschluss für die Kleine-Bahn-Börse, 

Ausgabe 12/19, ist am 15. Oktober 2019

4
2

2
8

9
 W

u
p

p
er

ta
l

4
0

8
2

2
 M

et
tm

a
n

n

52
0

6
2

 A
a

ch
en

���������	
����

�������	�����

�����������	
��	��
�����

�������	� ��������

4
0

72
3 

H
ild

en

www.lokschuppen-berlinski.de

2

Märkische Str. 227 

 

Telefon 0231/ 41 29 20

info@lokschuppen-berlinski.de

– Seit 1978 –
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www.schmidt-wissen.de

Schmidt im Net

Schmidt

SW
Schmidt

SW
Schmidt

SW

S

hmidt-wissen.de.scwwww.
oder fordern Sie kostenlos unsere neuen Informationen an.

Schauen Sie

hmidt-wissen.de
oder fordern Sie kostenlos unsere neuen Informationen an.

Schmidt im 

e unter 

hmidt-wissen.de was "läuft"

oder fordern Sie kostenlos unsere neuen Informationen an.

Net

 was "läuft"

oder fordern Sie kostenlos unsere neuen Informationen an.

57
53

7 
W

is
se

n

www.modellbahn-west.de

ESSEN

Limbecker Platz 1

02 01.74 75 85 44

Store
VERSAND + REPARATUR

STUTTGART

Löffelstr. 22

07 11.75 86 43 39
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bw bahn Ihr großer 
Märklin- und Trix-Händler in München

Öffnungzeiten:  Montag – Freitag: 9.30 – 20 Uhr

Samstag: 9.30 – 18 Uhr

Rohrauerstraße 70, 81477 München

Tel: 089 / 51 46 98 14

Besuchen Sie auch unseren Onlineshop www.bwbahn.de
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Ätztechnik
Viele fertige Schiffs-Ätzteile von M1:20-1:700, Reling, Treppen, Gitter,
Leitern, Relingstützen, Handräder, Stühle, Liegestühle, Rautenbleche....
Miniatur- u. Ankerketten mit Steg, alles zum Selbstätzen, 
Messing- und Neusilberbleche ab 0,1mm,
Ätzanlagen, Belichtungsgeräte, Schwarzbeizen
für verschiedene Metalle, Chemikalien,
Auftragsätzen nach
Ihrer Zeichnung

Ausführlicher und

informativer Katalog
gegen € 5,-- Schein oder Überweisung

(wird bei Kauf angerechnet)

SAEMANN Ätztechnik
Zweibrücker Str. 58  •  66953 Pirmasens  Tel. 06331/12440

www.saemann-aetztechnik.de  saemann-aetztechnik@t-online.de
•  

•
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Der Buch- und Video-Gigant im Schwabenland!

Wir sind umgezogen!

Inh. G. Heck,

Senefelder Straße 71B

70176 Stuttgart,

Fon: 0711- 615 93 03

info@stuttgarter-eisenbahn-paradies.de

www.stuttgarter-eisenbahn-paradies.de

Ladengeschäft ist of en:

Mo, Di, Do, Fr 10–13.30 Uhr

und 14.30–18.30 Uhr

Mi 10–13.30, Sa 10–13.30 Uhr

Wir bieten Ihnen ca. 1150 Blu-Ray´s, DVD´s, CD´s, CD- ROM´s und ca. 3350 Bu �cher
von u�ber 800 Verlagen im Ladengeschäft und im Ebay-Shop „eisenbahnparadies” an.
Außerdem auch noch Modellbahn (Rollmaterial = Tfz. u. Wagen) aus zweiter Hand.
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Anzeigenschluss für die 

Kleine-Bahn-Börse, 

Ausgabe 12/19, 

ist am 15. Oktober 2019.

Anzeigenschluss für die 

Kleine-Bahn-Börse, 

Ausgabe 01/20, 

ist am 11. November 2019.
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memoba

Inh. Oliver Veith

Aegidigasse 5

A-1060 Wien
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Unser Sonderwagen, gleich bestellen bei uns

im Shop unter: www.mbs-fischer.de

Artikelnummer 4415.636

           

gleUnser Sonderwagen,

im Shop unter: .mwww

elnummeArtik

 

eich bestellen bei uns

.dembs-fischer

r 4415.636

                      

Jetzt Vorbestellpreise 
für Neuheiten 2019 sichern! 

Preisanfrage unter: 
info@modellbauprofi24.de
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A-6020 Innsbruck  Museumstraße 6  Telefon: +43-512-585056 
Fax: +43-512-574421  www.heiss.co.at

 

MODELLBAHN-QUALITÄT

info@heiss.co.at

ROCO 63098 Triebzug VT 11.5 (4-teilig), DB 199,95 € 

ROCO 64119 Ergänzungs-Set (3-teilig), DB 99,95 €

direkt 
im Zentrum
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www.ee-spielwaren.de

Wilh.-Enßle-Straße 40
73630 Remshalden

Tel. (0 71 51) 7 16 91

Modelleisenbahnen und Spielwaren auf über 1000 m2

Sammelauflösung 
aus Nachlass

KISS und KM1

EINZIGARTIG 

im Ländle
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2020 kommt!

Das neue Modell-

bau Jahrbuch von 

ModellFan zeigt die 

kommenden Trends 

und die wichtigsten 

Termine 2020. 

Ferner präsentiert 

das Heft einmalige 

Modellbau-Projekte.

schon 

jetzt am 

Kiosk!

Alle Verkaufsstellen in Ihrer Nähe unter 

www.mykiosk.com finden oder QR-Code scannen!

Oder online bestellen unter  

www.modellfan.de/abo



26.10.2019 13.00 - 17.00 h 69214 Eppelheim BAUDER-Spielzeugmärkte 06268/719 S,E,A Fax 06268/6231

26.10.2019 10.00 - 15.00 h 80634 München, DB-Casino, Richelstr. 3 Star-Märkte-Team 0163/6801940 S,E,A www.star-maerkte-team.de

27.10.2019 10.00 - 16.00 h 64579 Gernsheim, Stadthalle, Georg Schäfer Platz MEC Gernsheim e.V. 06158/7476510 E,A www.mec-gernsheim.de

30.10.2019 10.00 - 16.00 h 65719 Hofheim am Taunus, Stadthalle, Chinon Platz Inge Böttiger 06157/990454 S,E,A ./.

03.11.2019 11.00 - 15.30 h 70372 Kursaal Bad Cannstatt Dr. Rolf Theurer 0711/5590044 E,B,P Internationale Aussteller

09./10.11.19 10.00 - 16.00 h 65549 Limburg, Frd.-Dessauer-Schule, Blumenröder Str. 49 MEC Limburg-Hadamar e.V. 06482/5732 S,E,A,B info@mec-limburg-hadamar.de

09./10.11.19 10.00 - 16.00 h 93128 Regenstauf, Jahnhalle, Jahnstr. 6a Eisenbahnfreunde Regenstauf 0941/46105405 S,E,A www.eisenbahnfreunde-regenstauf.de

09./10.11.19 11.00 - 17.00 h 69168 Wiesloch, Mensa Ottheinrich-Gymnasium, Gymnasiumstr. 1 MEF Kurpfalz 1997 e.V. 06226/8058 E Modellbahnausstellung, Sa. mit Börse

09.11.2019 10.00 - 15.30 h 70734 Fellbach, Schwabenlandhalle Eidel 0711/352587 S,E,A www.eidels-boersen.de

16.11.2019 11.00 - 16.00 h 79108 Freiburg, Modelleisenb.- u. Spielzeugbörse, Messe Freib. Michael Hauser 0761/2922242 S,E,A,B,P www.freiburger-spielzeugbörse.de

16.11.2019 10.00 - 16.00 h 74889 Sinsheim, Elsenzhalle EF Kraichgau e.V. 07261/5809 S,E,A,B Int.  Kraichgauer Tauschtag

16.11.2019 11.00 - 18.00 h 82194 Gröbenzell, Freizeitzentr. Wildmooshalle, Wildmoosstr. 36 Star-Märkte-Team 0163/6801940 S,E,A www.star-maerkte-team.de

17.11.2019 10.00 - 16.00 h 65719 Hofheim am Taunus, Chinon Platz 4, in der Stadthalle Inge Böttiger 06157/990454 S,E,A Modelleisenb., -auto- u. Spielzeug-Markt

23./24.11.19 13 - 18 /10 - 17 h 61350 Bad Homburg, Massenheimerweg IG Eisenbahn Bad Homburg e.V. ./. E,A www.ige-hg.de

24.11.2019 10.00 - 16.00 h 35510 Butzbach, Bürgerhaus Baum 06033/74833-90 S,E,A n. Termin: 19.01.2020

30.11.2019 10.00 - 15.00 h 76185 Karlsruhe-Mühlburg, Sternstr., Carl-Benz-Halle Renate Roth 0721/401465 S,E,A Ersatzteile für Modellbahnen

30.11.2019 11.00 - 16.00 h 68526 Ladenburg, Carl-Benz-Gymnasium, Realschulstr. 4 J. Sauerbrey 06203/3130 S,E,A,B www.eisenbahnbörse-ladenburg.de

01.12.2019 10.00 - 13.00 h 86316 Friedberg, Alter Bahnhof, Bahnhofstr. 28 UNI MARKETING 0178/4090044 S,E,A,B service@uni-marketing

07.12.2019 09.00 - 16.00 h 88212 Ravensburg, Oberschwabenhalle Eisenbahnfr. Ravensburg-Weingarten e.V. 0751/42485 S,E,A www.eisenbahnfreunde-rv.de

07.12.2019 10.00 - 16.00 h 82383 Hohenpeißenberg, Haus der Vereine, Nordstr. 3 Star-Märkte-Team 0163/6801940 S,E,A www.star-maerkte-team.de

15.12.2019 10.00 - 16.00 h 64285 Darmstadt, Orangerie, Einfahrt Höhe Klapperstr. 26 S. Meyer 06246/9069847 S,E,A,B 05.01.2020

21.12.2019 10.00 - 15.30 h 70734 Fellbach, Schwabenlandhalle Eidel 0711/352587 S,E,A www.eidels-boersen.de

21.12.2019 10.00 - 15.00 h 80634 München, DB-Casino, Richelstr. 3 Star-Märkte-Team 0163/6801940 S,E,A www.star-maerkte-team.de

Bahnreisen/Märkte, Börsen & Auktionen

119eisenbahn magazin 11/2019

In der Anzeigenrubrik Bahnreisen werden Veranstaltungsfahrten
von Eisenbahnclubs, Vereinen und Reiseveranstalter veröffent-
licht. Für die Richtigkeit der Daten übernimmt der Verlag keine 
Gewähr. Wir empfehlen Ihnen, sich vor Besuch beim Veranstalter
rückzuversichern.

Jede Zeile € 3,10 (zzgl. MwSt.) 

Kontakt: Selma Tegethoff, Tel. 089/130699528, Fax
089/130699529, E-Mail: selma.tegethoff@verlagshaus.de

30. November 2019 
Zum „Advent in den Höfen“ 
nach Quedlinburg

Cottbus, Calau, Finsterwalde, 
Doberlug-Kirchhain, Falkenberg (Els-
ter), Dresden Hbf, Dresden-Neustadt;
Damplok 35 1097 ab Cottbus, Diesel-
lok 118 552 und Ellok E77 10 ab Dresden

7. Dezember 2019 
Zum Schlesischen
Christkindelmarkt nach Görlitz

Cottbus, Neuhausen, Spremberg, 
Weißwasser und Horka; Damploks 
03 2155

14. Dezember 2019 
Zum Weihnachtsmarkt nach 
Reichenberg/Liberec (CZ)

Cottbus, Drebkau, Senftenberg,
Ruhland, Großenhain, Dresden-
Neustadt, Bischofswerda; Dampf-
loks 35 1097 und 38 2460

Info/Buchung: Lausitzer Damplok
Club e.V., Telefon: 0355 3817645,
mail@LDCeV.de, www.LDCeV.de 

11. bis 17. Dezember 2019 
Advent mit Schmalspurdampf 

Erlebnisreise ins Salzburger Land
mit Dampfzug-Sonderfahrten auf
der Murtal- u. Taurachbahn mit Fo-
tohalten und Scheinanfahrten.
Übernachtung/HP im 4**** Hotel
mit Genusspension aus der Steiri-
schen Rauchkuchl. Freie Benützung
der Wellness-Insel u.Hallenbad.
Gruppenreise u. 1. Kl. Bahnfahrt. 

18. bis 22. Januar 2020 
Dampf-Schneeschleuder 
am Bernina-Pass 

Spezialtermin für Eisenbahnfreunde
aus ganz Europa. Erleben Sie haut-
nah die Schneeräumung auf der mit
2 253 m höchsten Bahn-Transversale
der Alpen. 5-Tagesprogramm mit
weiteren Auslügen u. Bergbahnen
der Region. Gruppenreise inkl. Rei-
seleitung und 1. Kl. Bahnfahrt. Über-
nachtung/HP in sehr gutem Hotel
in Pontresina. 

Info/Buchung: BAUDER Eisenbahn-
touristik, Hebelstr. 9,  74928 Hüf-
fenhardt, info@bauder-eisenbahn-
touristik.de, Tel. 06268/719.
Weitere Reise-Angebote: www.
bauder-eisenbahntouristik.de 

12. bis 16. März 2020
Schweizer Winterzauber
Vom Schnee zu den Palmen

Erleben Sie die schneebedeckten
Berge des Jungfrau Region mit Eiger,
Mönch und Jungfrau sowie die Pal-
men an der sonnenverwöhnten Ri-
viera des Genfer Sees. Im Golden

Pass Express, einem der bekanntes-
ten Panoramazüge der Schweiz, rei-
sen Sie durch die Berner Alpen. Sie
wohnen in ausgesuchten Hotels in
Interlaken und Montreux. Lassen
Sie sich dieses Winter-Bahnerlebnis
nicht entgehen!

01. bis 03. Mai 2020
Das Dampflokhighlight 
im Mai

Erleben Sie eines der letzten Dampf-
lok Eldorados bei der „27. Damplok-
parade in Wolsztyn“. Gruppenreise
im Warschau-Berlin-Express von
Berlin nach Posen u.z.. Stadtrund-
fahrt mit Guide in einer historischen
Straßenbahn. Zum Festgelände 
in Wolsztyn fahren Sie im einzig -
artigen Dampf-Sonderzug „Ce-
gielski“.

Info, Buchung, Katalog: DERPART
Reisebüro, Lange Herzogstraße 46,
38300 Wolfenbüttel, Tel. 05331
98810, ZNL. der DERPART-Reise-
vertrieb GmbH, Frankfurt/M. 
E-Mail:holidaypoint@derpart.com
www.derpart.com/wolfenbuettel1

16. bis 24. November 2019 
Str.- u.U-Bahnen in Norditalien

Norditalienprogramm für Straßen-
bahnliebhaber mit Sonderfahrten in
Turin und Mailand sowie auf der
FGC von Genua nach Casella. Be-
sichtigungen bei den U-Bahnen und
Stadtbahnbetrieben auch in Florenz,
Bergamo und Brescia

30. Dezember bis 02. Januar
2020 Zum neuen Jahr ins 
Engadin

Reise zum Jahreswechsel nach Grau-
bünden mit Silvesterexpress und 5-
Gang-Menu im hist. Speisewagen
der Rhätischen Bahn. Berninabahn
und Glacier-Express

20. bis 29. März 2020 
Eisenbahnen in Sardinien, 
Sizilien und Kalabrien

Gruppenreise zu Bahnen im Süden
Italiens. Jeweils drei Tage Bahnfahr-
ten in Sardinien und Sizilien mit Die-
sel, Dampf und Strom auf Schmal-
und Regelspur. Dampfsonderfahrt
im Silagebirge und mit ET auf der
Garganobahn. Fahrten mit Fähren
ab Genua nach Sardinien und ab Ca-
gliari nach Sizilien. Reise mit dem
IC mit der Trajektfähre über die
Straße von Messina

Info/Buchung: DGEG Bahnreisen
GmbH, Postfach 10 20 45, 47410
Moers, Fax 02841/56012, Info-Tel.
0173/5362698, www.dgeg.de, 
E-Mail: reisen@dgeg.de

Preis pro Zeile € 35,– zzgl. MwSt. (nicht rabatt- und provisionsfähig) Alle Angaben ohne Gewähr. Bitte vor Besuch beim Veranstalter rückversichern. * Angebot: S=Spielzeug, E=Eisenbahn, A=Auto, P=Puppen, B=Blechspielzeug

Datum     Uhrzeit                                         Veranstaltungsort Veranstalter                 Telefon       Angebote*               Sonstiges
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Kompaktanlage „Krausenstein“ in H0/H0e

durchs sächsische Bergland
Herbstliche Reise 

Selten sieht man auf Ausstellungen noch attraktive

Kompaktanlagen, da Auf-/Abbau und Transport

mehr Arbeit verursachen als Segment- oder Modul-

Lösungen. Die jahreszeitliche Ansiedlung im bunten

Herbst und der kombinierte Regel-/Schmalspur-

Betrieb sind weitere Merkmale, welche dieses 

Schaustück nach sächsischen Motiven zu einem

ganz besonderen Erlebnis machen

Die mit der Baureihe 19 bespannten
Schnellzüge fahren in der Regel 
ohne Halt durch den Bahnhof 
Krausenstein mit seinen betrieblich
hochinteressanten Gleisanlagen



Z
um Hintergrund der Anlagenidee gibt es
eine Vorgeschichte: Von 1970 bis 1984 ha-
ben meine Eltern und wir Kinder jahrelang

den Sommerurlaub in Moritzburg bei Dresden ver-
bracht. Die Schmalspurbahn fuhr jeden Tag mit
Personen und Güterzügen am Ferienbauernhof
vorbei. Die mit der „VII K“ bespannten Personen-
züge hatten meist sechs bis sieben Wagen im
Schlepp, die Güterzüge oft bis zu sechs beladene
Rollwagen, manchmal auch mehr, und wurden oft
von zwei Damploks gezogen. Es war die Zeit der
Gründung der Traditionsbahn Radebeul Ost –
Radeburg. Ich habe diese Dampfzeit genossen und
mir damals den Virus Modellbahn eingefangen. 

H0e-Sammlung als Basis
Auf meine ersten Schmalspurfahrzeuge der
Dresdner Firma  technomodell musste ich etwa
zwei Jahre warten, dann konnte ich 1985 die Be-
stellung im Modellbahnladen in Radebeul West
abholen. Leider gab es nur Wagen und Schwellen-
bänder, die passenden Loks dazu nicht. Ich baute
mir diese selbst aus einem Fahrwerk der Baureihe
65 in N von Piko, das Gehäuse für die IV K wurde
ein kompletter Eigenbau. Als erste Lok gab es dann
die I K von technomodell, für die man einen N-
Motor von Fleischmann zuliefern musste. Als 1989
die politische Wende kam und andere Sachen in-
teressant wurden, stockte die Beschäftigung mit
dem Hobby ein wenig. Zudem gingen Beruf und
Weiterbildung bei der Deutschen Reichsbahn vor. 

Irgendwann Mitte der 1990er-Jahre gab es den
Bausatz der IV K von Model Loco, dieser wurde
beschaft und sofort gebaut. Das Fahrverhalten
der Lok war mäßig, aber Herr Walter brachte eben-
falls eine IV K heraus. Die nächsten Bausatz-
Modelle waren die Bemo-Lokomotiven der säch-
sischen Gattungen VI K, VII K, III K, V K, II K alt und
I K in Reihenfolge ihrer Lieferung. Der Wagenpark
für die Schmalspurbahn war bereits vorhanden,
auch einige Fahrzeuge von GI Modellbau waren
darunter, der Rest stammte von technomodell, wo
die Ware nun auch zügiger verfügbar war.

Die Clubanlage entsteht
Nachdem unser Verein in Halle (Saale) Anfang der
1990er-Jahre neue Clubräume bezogen hatte und
aus dem „Gröbsten“ heraus war, machte ich 2004
den Vorschlag, eine Clubanlage mit H0e-Schmal-
spurteil zu bauen. Mit sechs Clubfreunden ging es
los. Im ersten Jahr erfolgten der Bau der Holzrahmen
und die Diskussion über den Gleisplan. Die Idee von
mir war, einen der sächsischen Bahnhöfe Oschatz,
Radebeul West oder Wilkau-Haßlau nachzubauen.
Die zuletzt genannte Station machte mit Abstrichen
das Rennen. Das folgende Jahr war dem Gleisbau
gewidmet. Ein Clubfreund mit „goldenen Händen“
baute die Gleistrasse komplett allein. Dabei wurden
verschiedene Weichenstraßen in H0/H0e verlegt.
Verwendet wurde für die Regelspuranlagen das
Tillig/Pilz-Gleis, der H0e-Teil wurde dagegen mit
technomodell-Gleisen gebaut. Die Schienenhöhe
beträgt einheitlich 2,5 Millimeter. Im dritten und
vierten Basteljahr wurde die Landschaft gestaltet. 

Herbst in Sachsen
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Die Gesamtansicht 
des westlichen Anlagenteils mit 
dem betrieblich interessanten
Inselbahnhof Krausenstein zeigt den
hohen Waldanteil des Schaustücks

Über eine Schleife mit Brücke erreicht der Dieseltriebwagen den mitten im Wald
gelegenen Haltepunkt Silberberg mit seinen attraktiven Fachwerkhäusern



Herbst in Sachsen
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Die Rollwagengrube
und die Umladehalle

sorgen für reichlich
Rangierbetrieb im

Regel- und Schmal-
spurteil der Anlage 

Bild unten: Die Mül-
denmühle wird über
die Schmalspur mit
Gütern beliefert,
während der regel-
spurige Personenzug
mit 98 001 die 
benachbarte Brücke
mit Dreischie-
nengleis passiert
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Gleisbau in Etappen

Nach der ersten Gleisplanskizze wurden die Gleise zunächst lose
ausgelegt und erst im zweiten Schritt endgültig befestigt Frithjof Krause

Eine Parallelausfahrt beider Dampfzüge ist aus Krausenstein
nicht möglich, da die sich anschließende Muldenbrücke auf
einem Dreischienengleis von beiden Zügen passiert wird

In Krausenstein nutzt die Schmalspurbahn 
ein eigenes Heizhaus, das im Eigenbau entstand 

Im Bergbahnhof Johannstadt 
der Meterspurstrecke mit 
seinen umfangreichen 
Gleisanlagen inden regelmä-
ßig Zugkreuzungen statt



Es gibt zwei Bahnhöfe und einen Haltepunkt. Der
Bahnhof im Regelspurteil nennt sich Krausenstein
mit einem Empfangsgebäude von Beckert Modell-
baumanufaktur und verfügt über weitlächige
Gleisanlagen in Regel- und Schmalspur. Es gibt
die typische Umladehalle (technomodell) und eine
Rollwagengrube (Eigenbau). Dort erfolgt die Ver-
ladung von Regelspurgüterwagen auf Rollwagen,
da es Rollböcke nur für kurze Zeit in Sachsen gab.
Auch die übliche Ladestraße im Güterbahnhof
durfte nicht fehlen. Ein kleines Schmalspur-Eigen-
bau-Heizhaus mit zwei Schuppengleisen, ein Aus-
ziehgleis sowie eine Rampe zum Verladen von
Schmalspur-Fahrzeugen auf Regelspur-Wagen
runden das Gebaute ab. 

Betrieb über TrainController
Gesteuert wird die Anlage digital über einen Rech-
ner mit dem Programm TrainController. Elektronik,
Decoder und Weichenservos stammen von ESU.
Im Schattenbahnhof wurden Weichen mit Antrieb
des Piko-A-Gleissystems verwendet. Auf Ausstel-
lungen wird im Blockabstand gefahren: im Regel-
spurteil von Krausenstein zum Schattenbahnhof
und zurück, im Schmalspurteil von Krausenstein
zum Schattenbahnhof (ein Block), von Krausen-
stein zum Bahnhof Johannstadt (zwei Blöcke) und
von Johannstadt nach Krausenstein (zwei Blöcke). 

Die meisten Anlagen mit Motiven sächsischer
Bahnen sind schmale Modulanlagen, auf denen
es schwierig ist, eine Gebirgslandschaft glaubwür-
dig darzustellen. Durch die Tiefe unserer Cluban-
lage ist das aber ausgezeichnet gelungen. 

Thema der Anlage ist das Erzgebirge in den Jahren
zwischen 1920 und 1930. Die Anlage besteht aus
fünf Segmenten von 200 mal 80 Zentimetern und
einem Segment von 200 mal 40 Zentimetern. So-
mit ergibt sich eine Anlagenläche von 6,0 mal
1,6 Metern. Die Gesamtgleislänge der Regelspur
beträgt circa 25 Meter und jene der Schmalspur
knapp zwölf Meter, davon ein Meter als Dreischie-
nengleis. Über verschiedene Wartungsklappen in
der Landschaft kann fast jeder Abschnitt erreicht
werden. Das Publikum ist daher oft erstaunt, wenn
Berge oder Bahnhofsteile geöfnet werden. 

Der Herbst als Besonderheit
Die Erzgebirgs-Region wurde mit vielen bunten
Herbstbäumen dargestellt. Das Begrünen der
Landschaft erfolgte in verschiedenen Braun-, Grün-
und Gelbtönen und mit vielen Naturmaterialien.
So wurden unterschiedliche Baumrinden, gesiebte
Erde, Torf, Sand, Stäube, Asche, gemahlene Tan-
nennadeln bzw. Blätter und Kohlenruß verwendet.
Auf der gesamten Anlage sind rund 1.000 Bäume
und Sträucher gesetzt. Fast alle Nadelbäume wur-
den neu begrünt oder farblich behandelt sowie
mit Naturholzstämmen aus den Ästen von Weih-
nachtsbäumen versehen. Die Laubbäume sind von
Auhagen, Heki und Noch sowie aus Blumenwur-
zeln entstanden. Bei den Häusern wurden Karton-
bzw. Papierbausätze von Beckert, Efekt-Karton-
modellbau, MaKaMo, MKB und Schreiber genutzt,
aber auch Eigenbauten angefertigt. Alle Gebäude
wurden umgebaut, verfeinert und dem Anlagen-

thema entsprechend angepasst. Besonders Auf-
wendig war die Fabrik von Efekt aus Weimar: Allein
der Bau dieser Industrieanlage dauerte rund ein
halbes Jahr. Dazu wurden Bauteile von Auhagen,
Beckert und Woytnik zugefügt. 

Der Ort Krausenstein besteht aus einem Gutshof
als Eigenbau aus Gips, einem Beamtenwohnhaus
(Beckert) und der Fabrikanlage der Muldenmühle
(Efekt). Der Bahnhof Krausenstein verfügt zudem
über zwei Stellwerke: ein Wärterstellwerk (Ma-
KaMo) und ein Fahrdienstleiterstellwerk (Schreiber).
Auf der Ladestraße stehen ein Wasserturm (Ma-
KaMo) und die bereits erwähnte H0/H0e-Umlade-
halle. Die Laternen und Telegrafenmasten wurden
im Eigenbau erstellt, wobei Bauteile von Auhagen,
Brawa und Weinert halfen. Die Signale auf der An-

lage sind von Viessmann, in Planung ist aber eine
Umrüstung auf Beckert- und Weinert-Signale. Wei-
tere Kleinteile stammen von Kleinserienherstellern
wie Bavaria, Cramer, Künzel, Lehmann, NME, Pitter’s
Pappkisten, technomodell, Veit, Weinert und Wie-
ner Miniaturen sowie aus Zeiten des DMV. 

Reise auf schmaler Spur
Wir fahren vom Bahnhof Krausenstein zum Bahn-
hof Johannstadt. Der Zug fährt aus dem Schmal-
spurteil des Bahnhofs Krausenstein ab und kreuzt
die Regelspurstrecke. Es folgt eine Brückenüber-
fahrt über die Zwickauer Mulde, dann geht es mit
leichter Steigung ins Gebirge. Es wird eine Brücke
durchfahren, und die kleine Bahn windet sich den
Berg empor, dem Haltepunkt Silberberg entgegen.
Der Name Silberberg stammt aus der Geschichte
des Erzgebirges, denn im Mittelalter wurde dort
Silbererz abgebaut. Auf der Rückseite des Berges
ist ein kleiner Stollen zu sehen, nahe dem Gipfel
die Ruine eines alten Klosters. Die Ruine ist aus
Gips gebaut und fügt sich gut in die Landschaft
ein. Der Ort Silberberg verfügt über einen Halte-
punkt mit Ausweichgleis für die Zugkreuzung. Der
Ort selbst besteht aus einer Fachwerkkirche (Ef-
fekt), dem kleinen Empfangsgebäude, einem Be-
amtenwohnhaus, zwei Fachwerkwohnhäusern
und einem Gutshof (Beckert). 

Die Strecke steigt nun weiter leicht an und erreicht
den höchsten Punkt der Anlage im dichten Misch-
wald. Hier ist mit dem Bahnhof Johannstadt der
Endpunkt der sichtbaren Strecke erreicht. Der
Bahnhof Johannstadt – die Könige Johann I. bis IV.
regierten in Sachsen von 1601 bis1694 – verfügt
über drei Gleise, Empfangsgebäude (MKB), Lade-
straße, einständiges Heizhaus (MaKaMo) und Ei-
genbau-Wasserturm. Im Hintergrund steht noch
ein Beamtenwohnhaus von Beckert. Um den auf-
wendigen Lokwechsel zu vermeiden, fährt der Zug
in einen Tunnel und wird über eine Gleiswendel
auf die Höhe des Bahnhofs Krausenstein gebracht.
Der Gleiswendel ist mit zwei Gleisen ausgestattet,
sodass dort eine Zugkreuzung möglich ist. Der
Zug fährt dann seitlich aus dem Tunnel heraus
und kommt auf Höhe der Muldenmühle wieder
ans Tageslicht. Dort wird zunächst die Weiche des
Anschlussgleises zur Mühle passiert. Steht das
Einfahrtsignal auf Fahrt, erfolgt die Weiterfahrt in
das Dreischienengleis. Ein Bahnübergang mit
Bahnwärterhaus folgt, die Straße mit der Weinert-
Schranke wird gekreuzt, dann kommt die Fach-
werkbrücke von Auhagen. Der Zug fährt auf dem
Dreischienengleis weiter, wechselt von der rech-
ten auf die linke Seite und erreicht über eine Wei-
chenverbindung auf Höhe des Heizhauses den
Bahnhof Krausenstein. Dort endet nach rund
zwölf    Metern die Fahrt des kleinen Zuges. 

Typische Regelspurfahrzeuge 
Auf der eingleisigen Hauptstrecke in Regelspur
sind zwischen vier und sieben Züge unterwegs.
Es werden typische Fahrzeuge der Epoche II ein-
gesetzt. An Lokomotiven fahren vorwiegend säch-
sische Maschinen der Baureihen 17, 18, 19, 38, 57,
75, 89 und 98. Fast alle Lokomotiven sind mit
Sounddecoder ausgerüstet. Natürlich dürfen wäh-
rend der Clubtrefen auch andere Lok- und Wa-
genmodelle fahren, es sollten aber Fahrzeuge der
Epoche II sein. Das Wagenmaterial ist von Roco,
Piko, Fleischmann und Beckert. 

Ein Pendelverkehr von Regelspurwagen auf die Roll-
wagen-Übergabe und zwei H0e-Pendelstrecken
auf dem Güterbahnhof vom Heizhaus zur Rollwa-
genübergabe sowie vom Heizhaus zur Ladestraße
sorgen für Abwechslung. In der Fabrik Mulden-
mühle pendelt ebenfalls eine kurze Rangiereinheit.
Die Güterzüge bestehen aus maximal zehn bis
zwölf Wagen, wobei jeder dritte Wagen mit Figuren
besetzt ist, denn es gab damals noch keine durch-
gehende Druckluftbremse für alle Güterwagen. Die
Bremser reagierten auf die Pfeifsignale des Lokfüh-
rers, um die Handbremsen anzuziehen oder zu lö-
sen, was im Modell natürlich nicht dargestellt wer-
den kann. Die durchgehende Druckluftbremse
wurde erst in den 1920er-Jahren eingeführt. Die
vier bis fünf eingesetzten Schmalspurzüge verfügen
über die Seilzugbremse der Bauart Heberlein. 

Erstmals wurde die Anlage 2008 in Leipzig zur
Messe „modell–hobby–spiel“ vorgestellt. Im Jahr
2019 wurde die Anlage dann auf der „Intermodell-
bau“ in Dortmund gezeigt. Ansonsten wird die An-
lage, die künftig weiter optimiert wird, öfters bei
Clubausstellungen präsentiert. Frithjof Krause

Herbst in Sachsen

125eisenbahn magazin 11/2019

Ausstellungstipp

Krausenstein live erleben

Der Name der Anlage Krausenstein
leitet sich aus dem Nachnamen des

Erbauers und den vielen Felsen aus
Stein ab, die für die Gestaltung verwen-
det  wurden. Wer mehr über Bau und
Betrieb der Anlage erfahren möchte,
sollte die Ausstellungen in Halle (Saale)
vom 16. bis 24. November im MGH Pus-
teblume, vom 13. bis 15. Dezember im
Stadthaus oder vom 8. bis 16. Februar
2020 im KulturTREFF nicht verpassen.
Info: www.die-tt-bahn.de

Dank der Anlagentiefe
ließ sich die sächsische
Gebirgslandschaft glaub-
würdig in 1:87 darstellen
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Internationale Modellbahn-Ausstellung | Märklin-Tage

für Groß und Klein

Ein riesiges Event
Die Firma Märklin lud vom 13. bis 15. September 2019 zur 

36. IMA und zu den 12. Märklin-Tagen nach Göppingen. 

An fünf verschiedenen Standorten war für Freunde 

der großen und kleinen Eisenbahn aller Generationen 

mächtig was geboten – für Familien und Kinder 

ebenso wie für „Nietenzähler“  und „Pufferküsser“

Zahlreiche Z-Anlagen 
dokumentierten die 
Faszination dieser Nenn-
größe, die immer mehr 
Fans indet. Hier der im ‘
Maßstab  1:220 in 
bemerkenswerter Weise 
umgesetzte Bahnhof 
Hirschsprung an 
der Höllentalbahn 



W
enn der Branchenführer aus Göppingen
alle zwei Jahre die Internationale Mo-
dellbahn-Ausstellung und die Märklin-

Tage ausrichtet, kommen nicht nur zahlreiche
Familien und Eisenbahnfans, sondern auch nahezu
alle Mitbewerber. Die gute Stimmung in der Stau-
ferstadt war allen Beteiligten anzumerken. Na-
hezu alle Märklin-Mitarbeiter aus Göppingen und
einige auch aus Ungarn waren an den verschiede-
nen Veranstaltungsorten im Einsatz, um die Faszi-
nation Modellbahn zu vermitteln.

„Hopping“ per Shuttlebus
Wer mit der IMA nur Messestände und Vereins-
anlagen in Hallen verbindet, wurde in Göppingen
einmal mehr positiv überrascht. Zentraler Anlauf-
punkt war der „Stauferpark“ mit rund 9.000 Qua-
dratmetern überdachter Ausstellungsläche für
die über 100 Zubehör-, Elektronik- und Kleinseri-
enhersteller, Verlage, für Anbieter von rollendem
Material sowie für Verbände. Auf dem Freigelände
gab es Aktionen für Kinder und Live-Steamer. 

In den hellen Zelten auf dem Gelände hatte das
Team von Märklins Eventmanager Eric-Michael
Peschel wieder zahlreiche Privatleute und Vereine
mit sehenswerten Anlagen von 1 bis Z unterge-
bracht, wobei zur Freude der Besucher  viele  Kom-
paktanlagen da waren, die man ansonsten nur in
heimischen Hobbykellern indet.

IMA 2019
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Insbesondere die zahlreichen H0-
Kompaktanlagen wurden von den
Besuchern in Göppingen gelobt

Märklin-Gesellschafter Florian
Sieber und Gerlinde  Kürner

präsentierten das Märklin-Jubi-
läumsmodell der 101 064 in H0

Die Fans der LGB/Nenngröße 2m kamen
in der EWS-Arena voll auf ihre Kosten, u.a.

mit dieser schönen Inselbahnszenerie

Mehrere 1-Anlagen – hier
der authentische Einsatz der P 8 mit Abteilwagen –

gab es im Stauferpark zu bestaunen

m
m

 (
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Stilvoll brachte die E 94 088 der Elektrischen Zugförderung Württemberg GmbH das Schweizer Krokodil, die Ce 6/8III 14305, von Konstanz
nach Göppingen und auch wieder zurück. Diese attraktive Betriebssituation bietet sich natürlich auch für die Nachstellung im Modell an ...

Bei den Sonderfahrten herrschte zumeist Bilderbuchwetter. Hin und
wieder war bei Damplokeinsätzen Improvisation gefragt, wie hier bei
der 75 1118. Der durchweg guten Stimmung tat das keinen Abbruch

798 522 mit 998 724 (Bayerisches Eisenbahnmuseum) pendelte 
zwischen Bahnhof und dem Areal der Gleisbauirma Leonhard Weiss,
wo auch die H0-Anlage „Mittenwaldbahn“ ausgestellt war

Der Göppinger Bahnhof stand das ganze Wochenende im Zeichen historischer Eisenbahnfahrzeuge. Den Besuchern boten sich auch viele 
Gelegenheiten, die Vorbilder bekannter und zukünftiger Märklin/Trix-Modelle von innen zu begutachten und im Betrieb zu erleben 
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Die „EWS-Arena“, Heimspielstätte der hiesigen
Handball-Bundesligamannschaft, mutierte für das
IMA-Wochenende zum Mekka vor allem für LGB-
Fans. Mehrere Anlagen waren zu bestaunen. Ne-
ben einigen Großbahnherstellern waren auch Mu-
seumsbahnvereine präsent. Ein Highlight war die
unter Dampf stehende 99 1594 aus dem Preßnitz-
tal. Gerade angekündigt (siehe em 10/19) und als
Prototyp in Betrieb war die in Kleinserienqualität
ausgeführte Zahnraddamplok HG 4/4, deren Erst-
aulage vor Bestellschluss fast ausverkauft ist.

Die Vorbilder für zahlreiche regelspurige Mär-
klin/Trix-Modelle fand man am Göppinger Bahn-
hof. Was hier geboten wurde, war alleine schon
die Anreise per (Dampf-)Zug ins Schwäbische
wert:  Mit 01 180 und 01 2066 sowie der S 3/6 gab
es gleich drei Schnellzugloks zu sehen, doch auch
die Führerstände von 52 8168, E 94 088 und vom
Schweizer Krokodil Ce 6/8III 14305 waren stets gut
gefüllt, zumal es auch Mitfahrmöglichkeiten gab.
Die moderne Bahn zieht die Besucher ebenfalls

an. Beweis dafür war die 101 064, die für das 
160-jährige Märklin-Firmenjubiläum wirbt (siehe
em 10/19). Das entsprechende H0-Modell (Arti-
kelnummer 39378/349,99 €) mit den attraktiven
Aufdrucken, die unter anderem die E 03, V 60,
und V 200 zeigen, wird sicher in viele Modellbahn-
sammlungen rollen. 

Wie zu jeder IMA in Göppingen waren die Ver-
kaufsstände der Sonderwagen dicht umlagert.
Sammler sollten nach den Märklin/Trix-H0-
(48219), -Z- (80922) und -N-Modellen (91119) zu je
30 Euro, dem Silowagen zur Spur-Z-Convention
(86666), den MHI-Kesselwagen in H0 (48919) und
Z (86117) zu je 35 Euro sowie dem Märklin-Silowa-
gen „Werksbesichtigung“ (46629/ 30 € ) Ausschau

halten, die am letzten Besuchstag nahezu fast alle
ausverkauft waren.Rege genutzt wurde die Mög-
lichkeit, im Märklin-Stammwerk einen Blick hinter
die Kulissen der Produktion zu werfen. Im Märkli-
neum rollten auf der im Bau beindlichen neuen
Schauanlage (siehe em 9/19) bereits die ersten
Züge. Mit dem Bau der Landschaft wird aber erst
nach dem erfolgreichen Probebetrieb auf allen
Gleisen gestartet. Laut Märklin-Geschäftsführer
Wolfrad Bächle soll der erste Bauabschnitt im Mai
2020 eröfnet werden.

Zwischen den insgesamt fünf Standorten, darun-
ter auch das Gelände der Gleisbauirma Leonhard
Weiss, war ein kostenloser, eng getakteter und zu-
verlässig funktionierender Bus-Shuttleverkehr ein-
gerichtet. Nicht nur deswegen erntete Märklin
reichlich Lob für die Organisation der Doppelver-
anstaltung . Deren nächste Aulage ist für den Sep-
tember 2021 geplant. Im kommenden Jahr soll die
IMA turnusmäßig wieder in den Kölner Messehal-
len stattinden (19. bis 22. November). MM
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Unser em-Autor Peter Pernsteiner war
ebenfalls auf der IMA in Göppingen

und hat für seinen YouTube-Kanal ein paar
interessante Videoreportagen und Inter-
views über folgende Themen gedreht:

• Probefahrt Spur-1-Damplok Serie 241-A-
65 Märklin 55082 – Interview mit Andreas
Richard

• Prototyp-Probefahrt mit der formneuen
Zahnraddamplok HG 4/4 von LGB –
Interview mit Produktmanager Andreas
Schumann

• Kleiner 1 Quadratmeter: Z-Modellbahn-
Anlage „Mittelerde“ – Interview mit
Jürgen Wagner

• Fast 50 Meter lang: Karwendelbahn-Stre-
cke in H0 von der Modellbahn-Modul-
gruppe MIST7 

• 16,5 x 5 Meter Spur-1-Modulanlage der
Eisenbahn- und Modellbahnfreunde EMF-
Ingolstadt 

Die Links zu den Filmen in-
den Sie auf unserer Home-
page unter www.eisenbahn
magazin.de/ima2019 oder
direkt über diesen QR-Code:

Service

Videos von der IMA

Als DLr 74174 durchfuhr 151 016 mit den Nördlinger
Museumsloks 212 284, 01 180, 52 8168 und der S 3/6

am 15. September den Bahnhof Eislingen/Fils
LGB-Bahner lieben ihre IV K, die es be-
reits in zahlreichen Varianten gibt und es 
dieses Jahr auch in 1:1 nach Göppingen schafte

Auf keiner Messe wird
das Vorbild so eng mit
dem Modell verknüpft
wie in Göppingen 
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Im Sommer 2008 stand am Posten 23 südlich von Coesfeld gerade die Umstellung auf mo-
derne Schrankentechnik an. Einen Tag später war das Gebäude abgerissen. Doch noch
heute gibt es viele derartige mechanische Schrankenanlagen in Deutschland. Welche Bau-
arten es in Vorbild und Modell gab und gibt, zeigt unser Themenschwerpunkt.

Fernweh-Stifter

DB-ÖBB-Eurocity

Venedig, Bologna, Rimini, Verona – der
Klang der Zielbahnhöfe der in München
startenden Eurocitys über den Brenner
kann schon mal Fernweh aukommen
lassen. Seit 2009 betreiben DB AG und
ÖBB das Angebot auf eigene Faust –
nicht immer ohne Schwierigkeiten, aber
dafür zunehmend erfolgreich.

Anlagen: Bw für die Elektrotraktion

Rechteck-Lokschuppen samt Schiebebühne

Florian Dürr

Auf einer Fläche von lediglich 120 Zentimetern Länge und 60 Zentimetern in der Tiefe baute
H0-Bahner Soenke Janssen ein Ellok-Bahnbetriebswerk als eigenständigen Spielbereich, der 
betrieblich allerdings an die einen Keller ausfüllende Vater/Sohn-Anlage angeschlossen ist.
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Nicht verpassen: 

Das neue Heft 
erscheint am 

14. November

Verglichen & gemessen: Vectron-H0-Diesellokomotiven 

Wettstreit dieselnder Boliden

Soenke Janssen

Ob sich die Baureihe 247 beim Vorbild in großer
Zahl durchsetzen wird, ist noch ofen. Dem
H0-Bahner stehen jedenfalls mit den
Miniaturen von Märklin und
Piko zwei interessante 
Alternativen in zeitge-
mäßer Ausstattung zur
Verfügung. Die Stärken
und Schwächen der bei-
den Modelle ofenbart
unser Vergleichstest.

Im Fokus: mechanische Schrankenanlagen

Gesicherte Bahnübergänge

Gratis-Extra in Heft 12:

Riesen-Kalenderposter+



EISENBAHNGESCHICHTE 

ERSTER KLASSE!

JETZT UNTER GERAMOND.DE
IM BUCHHANDEL ODER BEI AMAZON
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Ullstein Bild wirbt für sich selbst mit den Worten: 
Leidenschaft für Fotografie. Dieser Bildband 

koppelt die Fotoleidenschaft mit der Passion 
für die  Eisenbahn und zeigt die bewegten 

Bahnjahre 1900 bis 1960 in außerordentlichen 
Motiven. Seltenes Bildmaterial aus den Schät-
zen des Bildarchivs weiß zu faszinieren. Da es 

sich oftmals um Fotos handelt, die von Presse-
fotografen aufgenommen wurden, erlebt man 

die Bahn aus einer neuen Perspektive. 
Zeitgeschichte inklusive!

192 Seiten · ca. 150 Abb.
ISBN 978-3-95613-083-0

€ (D) 39,99

NEU

ERSTER KLASSE!

NEU

Weitere Eisenbahntitel fi nden Sie unter WWW.GERAMOND.DE

Einzigartige Aufnahmen
der berühmtesten deutschen 

Pressebildagentur Ullstein Bild.



PAPA, KOMM SPIELEN!

2. Dezember 2019 

Tag der Modelleisenbahn

Viele Aktionen!

Großes Gewinnspiel!

Mehr Informationen unter

www.tag-der-modelleisenbahn.de


